20 
; 1 


; A I 
+ * f 
17 


r. 94 — 13 Jahrgang 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. 3 ogr. odp., Katowice, 
Al. Marjacka 1, Tel 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. ody. Konto 01 989. 


Einzelnummer 


0.40 Klotz 


Ostdeutsche 


orgel 


Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, aueh Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zoty. 


rlehns-An 
Rek'ameteil 


20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Raba 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: al 


Katowice, den 5. April 1931 


OST 


Anzeigenpreise: 10 eee 
ar S er auswärts F- Amtliche und Hei gt Tran — sowie 
bote von Nichtbanken 40 Gr. 4 


espaltene Millimeterzeile im 
kommt bei gerichtlicher 
bends 6Ubr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit: innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw. hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Der tägliche politiſche Mord, die | 
Zuſammenſtöße überhitzter parteipolitiſcher Geg⸗ 


blutigen 


nerſchaften, das heute in unſerem öffentlichen 
Leben vorherrſchende Korruptions⸗, Spitzel. und 
Propokationsjpſtem baben dem deutſchen Antlih 
verzerrte Züge eingeprägt, die zu dem ſoliden 
Weſen des Deutſchen nicht paſſen. Kriſenerſchei⸗ 
nungen eines politiſch, ſozial und kulturell auf- 
gewühlten Lebens überwuchern die geſunden 
Kräfte unſeres Volkes und geben dem mißtraui⸗ 
ſchen Ausland Anlaß, Deutſchland bald für den 
Bolſchewismus, bald für den Faſchismus reif 
zu halten. Wir glauben indes, daß weder der 
eine noch der andere Extremismus in unſerem 
Vaterland obſiegen wird, ſondern ſehen die der⸗ 
zeitigen bitterernſt zugeſpitzten Auseinander- 
ſetzungen als ungefunde Ausſtrahlungen eines 
zeitweiligen Uebermüdungszuſtan⸗ 
des an, den die Rieſenfron der Reparationen. 
blutende Grenzwunden und eine ſeeliſche Tiefen 
lage ſondergleichen herbeigeführt haben. Tro tz 
unerträglicher materieller und 
moraliſcher Belaſtungen unſeres 
Lebens ſind wir kein verzweifeltes 
Bolf, wie ſchwer auch die mangelnde Chance 
der Jugend, der 5⸗Millionen⸗Arbeitsloſen-Block, 
der durch Verſailles eingeengte Lebensraum auf 
dem Deutſchland von heute fajten. Wir haben 
den Optimismus, daß die härteſten Jahre hinter 
uns liegen, und halten die Anſicht maßgebender 
Wirtſchaftsführer für begründet, daß wir an 
einem Wendepunkt der deutſchen und allgemeinen 
Weltkriſe angelangt ſind, eine allmähliche Be⸗ 
lebung der Konjunktur zu erwarten haben and 
mit der Foriſetzung der Brüning ⸗Sanierung der 
ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine 
zwar ſchmale, aber doch tragbare Grundlage für 
den Wiederaufſtieg geſchaffen wird. Brünings 
vom Vertrauen Hindenburgs getragener Staats- 
wille hat uns über die ſchwerſten Monate des 
Winters hinübergerettet und, wenn die Rechte 
erft wieder in fih ſelbſt geſchloſſen und zu ſtaats⸗ 
politiſcher Arbeit bereit fein wird, ſcheint uns 
derſelbe Brüning, der heute noch mit der Sozial- 
demekratie Regierungspolitik macht, der berufene 
Kanzler der Rechtsregierung, die wir nach dem 
Verbrauch der marxiſtiſchen Miniſterherrlichkeit 
und unter dem Wachstum einer im Zuge des 
Stahlhelm-Volksbegehrens verbreiterten nationa- 
len Oppoſition für Deutſchland erhoffen. 

Als Hauptaufgaben liegen vor uns der 
Finanzausgleich, der vor allem den Zuſammen⸗ 
bruch der Kommunen aufhalten muß, die Reihs- 
und PVerwaltungsreform, die Reform der Ar- 
beitslotenverſicherung und die Reviſivn des 

dungplanes, die eine bisher noch nicht 
abgeſchloſſene, vorſichtige innere und äußere Vor- 

reitung erfordert. Mit einer bis zur Erſtar⸗ 
rung gehenden Mutloſigkeit einzeſner 


Staats⸗ A 


Gedanken 
über Deutschland 


Von Hans Schadewaldt 


gruppen find dieſe ſchwierigen deutſchen Au- 
gaben nicht zu löſen; ſie brauchen Verantwor⸗ 
tungsfreude, Energie, maßvollen Optimismus 
und die Erkenntnis der ganzen Oeffentlichkeit, 
daß in Deutſchlands heutiger Lage einige Geduld 
das ſicherſte Mittel iſt, um die Weltverhältniſſe 
reifen zu laſſen. Wie auf die Nacht der Tag 
folgt, wie Höhen und Tiefen in der Entwicklung 
einer Nation wechſeln, ſo wird nach dem natür⸗ 
lichen Geſetz alles Lebens auch der politiſchen und 
ökonomiſchen Kriſis ein Wiederaufſtieg folgen, 
an dem Deutihland — nach dem Urteil der 
zuſtändigſten Kenner der Weltpolitik und Welt- 
märkte — einen hervorragenden Anteil haben 
und als eine der beſtgerüſteten Mächte auf den 
Plan treten wird. f , 

„Der Erfolg eines Staates hängt, wie der 
einer Fußballmannſchaft, in erſter Linie davon 
ab, daß genau und zielbewußt zuſammen geſpielt 
wird.“ Zum Unterſchied von den Regierungen 
Frankreichs und Englands läßt dieſes punktuelle 
Zufammenjpiel in Deutſchland infolge des Ueber⸗ 
wucherns der Parteiwirtſchaft zu wünſchen übrig. 
Die Vorherrſchaft der Parteianſprüche, die die 
parteipolitiſche Stellenjägerei, Aemterpatronage 


Selbſtbeſinnung zwingt. 


und Bonzenwirtſchaft ſtützt, zwingt zur Bereini⸗ 
gung unſeres öffentlichen Lebens im Sinne pein 
ſachlicher Arbeit zum Wohle des Ganzen: Der 
materialiſtiſche Kampf um Geltung und Geld 
muß wieder ſtärker mit ſittlich⸗altruiſtiſchen 
Kräften erfüllt werden, damit wir durch Ueber⸗ 
windung der inneren Kriſe zu fachlicher, über- 
parteilicher Staatspolitik kommen. Gedanken 
über dieſe Erforderniſſe entwickelt in einer 
feinen, geiſtig geſchliffenen Oſtergaben) der ehe- 
malige Staatsſekretär Dr. pon Kühlmann, 
der aus einer ungeheuer reichen politiſchen Er⸗ 
fahrung ein Bild von dem den schen Shital 
in der Vorkriegs⸗, Weltkriegs⸗ und Lachkriegs⸗ 
zeit entwirft, das zu politiſcher Einkehr und 
Die aktuellen Welt- 
fragen und die beſonderen deutſchen Lebensfragen 
werden in großen Zuſammenhängen kritiſch be⸗ 
trachtet, das ſchier unlösbare öſterreichiſche 
Problem der nationalitätenbeladenen Donau- 
monarchie als entſcheidend für das Fiasko des 


) Dr. Richard von Kühlmann, ehem. Staats- 


ſekretär des e Amtes, „Gedanken über 
N Paul⸗Liſt⸗Verlag, Leipzig, 1931. Preis 
— Mark. 


Hauptmann Stennes wollte 
„losſchlagen“ 


Hitler wieder völlig Herr ſeiner Partei 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. April. Im Laufe des Karfreitags 
hat ng pi Lage innerhalb der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei endgültig geklärt. 
An dem aig Hitlers über die Berliner SU 
Oppoſition iſt nicht mehr zu zweifeln. Der Leiter 
dieſer . der Polizeihauptmann a. D. 
Stennes, ſteht in der Partei, aus der er aller⸗ 
dings bereits ausgeſchloſſen ift, faft völlig iſoliert 
da und hat wohl mit Ausnahme einiger Berliner 


jamen Vorgehens getragen habe. Dieſer Gefahr 
für den Staat und für die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung hat Hitler durch das überraſchende 
Vorgehen gegen Hauptmann Stennes zuvorkom⸗ 
men wollen, und es kann als ſicher angenommen 
rasen daß er ſie im Augenblick hat abwenden 
önnen. 


Die Folgen dieſes Zwiſchenfalles werden für 


Gruppen keinen Anhang mehr hinter ſich, zumal] die nationalſozialiſtiſche Bewegung trotzdem zwei⸗ 


die Bean, der Partei 
und außer Stennes noch eine Reihe anderer Per⸗ 
ſönlichkeiten ausgeſchloſſen hat. Die Çr- 
klärungen, die inzwiſchen zu dem Konflikt von ber 
Leitung der Partei hauptſächlich von Hitler ſelber 
und auch von Goebbels abgegeben worden find, 
laſſen gewiſſe Einblicke in die Hintergründe 
der ganzen Bewegung zu. Wenn die Erklärungen 
auch im Wortlaut — zweifellos nicht ohne Ab⸗ 
ſicht — nicht ganz eindeutig gefaßt ſind, ſo muß 
man doch aus ihnen herausleſen, daß Hauptmann 


Stennes und ſeine Leute ſich mit Ab⸗ 
ſichten getragen haben, die ſich mit der 
wiederholt und auch jetzt erneut er⸗ 
klärten Legalität der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Partei nicht decken. 
Es wird an einer Stelle davon ae en, daß 


Stennes die Abſicht gehabt habe „loszuſchlagen“ 
und wenn in ni 2 1 i Unt zuſchlagen 


ſcharf durchgegriffen 


nd wenn in | Unterredungen au 

die Möglichkeit of engelaſſen wird daß 5 ſich hier 
um ein „Losſchlagen“ gegen die Parteileitun ge 
handelt habe, jo muß man doch aus dieſem Wort 
und aus der erneuten Betonung, die Hitler auf 
ie unbedingte Legalität legt, zwangsläufig ſchlie⸗ 
ben. daß Stennes fih mit Abſichten eines gewalt 


fellos ernſt fein. Der Parteiführer Hitler hat 
zwar erneut den Beweis erbracht, daß er ent⸗ 
ſchloſſen iſt, den Kampf um die Macht im Staate 
nur mit verfaſſungsmäßigen Mitteln zu führen, 
es hat fih aber andererſeits gezeigt, daß innere 
halb ſeiner Partei Kräfte am Werke ſind, die 
Bewegung auf andere gefährliche Bahnen zu 
drängen. Man muß annehmen, daß Stennes 
nicht allein aus dem Gefühl und der Neigung 
zum Putſch an ſich hat vorgehen wollen, ſondern 
daß er in nichtverfaſſungsmäßigem Kampfe beſſere 
Möglichkeiten ſieht, die Bewegung zuſam⸗ 
menzuhalten, vorwärts zu treiben und zum Siege 
zu führen. In der Gegnerſchaft, die allzu⸗ 
gern bereit iſt, dem Nationalſozialismus 
Staatsfeindſchaft vorzuwerfen, wird man 
dieſe Gedankengänge ausnutzen, um erneut das 
ſchärfſte Vorgehen mit allen ſtaatlichen Machtmit⸗ 
teln gegen den Nationalismus zu fördern unter 
der Begründung, daß es ſchließlich eines Tages 
auch Hitler einmal nicht möglich fein werde, die 
ſtürmiſchen Teile feiner Gefolgſchaft am Zügel zu 
halten und daß dann die Gefahr für das Reich 
ohne Not akut werden könnte. Sicher hängt es 
damit zuſammen, daß ; 


(Fortſetzung ſ. S. 2) 


nachbismarckſchen Kurſes erklärt und die damali⸗ 
gen und heutigen Unruheherde zwiſchen den 
europäiſchen Großmächten auf ihre Konfliktſtärke 
für die weitere Entwicklung des Verſailler 
Mächteſyſtems und Deutſchlands Stellung in 


ihm aufgezeigt. Gedanken eines von hoher Warte 


weit in die Welt hinausſchauenden, ungemein 
kenntnisreichen Politikers und Diplomaten, die 
bedeutungsvolle Perſpektiven eröffnen und zum 
Unterſchied von Fürſt Bülows anfechtbaren potis 
tiſchen Weisheiten keine byzantiniſtiſch⸗unhonorige 
Rechtfertigung, ſondern einen Leitfaden für poli- 
tiſche Kultur und Bildung darſtellen. Ausge 
zeichnete Feſtſtellungen vom Wert der Trabi- 
tion geiſtiger Kultur in der deutichen Armee. 
von der heute vielbeſchrienen Sucht neudeutſcher 
Bürgermeiſterperſönlichkeiten, durch übermäßig 
koſtſpielige Bauten, Ausſtellungen, Konzerthäuſer, 
Bäder, Hallen und Stadien dem Kraftmeierzuge 
der Zeit folgend das Geſpenſt der Provinzialiſie⸗ 
rung zu bannen, von den Auswirkungen einer 
etwaigen Anlehnung Deutſchlands an den Bol- 
ſchewismus oder Faſchismus, deren jedes Syſtem 
unſere außenpolitiſchen Schwierigkeiten ins Made 
loſe anwachſen, unſere Wirtſchaftslage verzweifelt 
ſich geftalten und Deutſchlands auch heute noch ge⸗ 
waltige Kraft, am Ende deutſches Blut für Zwecke 
einſetzen laſſen würde, die nicht die unſeren ſind, 
von der Zweckmäßigkeit einer parlamentariſchen 
Monarchie zeigen die Fülle des Inhalts, der in 
einem Sonderkapitel über Goethe das eigentüm⸗ 
liche, geiſtig⸗-äſthetiſche Clement in Kühlmanns 
Denk- und Anſchauungswelt wirkungsvoll an- 
klingen läßt. Weiſen wir noch auf die anregende 
Auseinanderſetzung über „Kapitalismus und So: 
zialismus“ und das feſſelnde „Deutſch-franzöſiſche 
Zwiegeſpräch“ über die Aktualitätsfragen und Ge. 
genſätze des deutſch-franzöſiſchen Verhältniſſes hin, 
ſo runden wir damit das Bild der Kühlmannſchen 
„Gedanken über Deutſchland“, die von einem lat: 
betonten Glauben an Deutſchlands 
Kraft und Deutſchlands Wiederauf⸗ 
erſtehen inmitten eines auf einem revidierten 
Verſailler Vertrag wachſenden neuen Europas er- 
füllt ſind. 

Ein zukunftsreiches, geſundes Europa iſt ohne 


ein ſtarkes Deutſchland undenkbar. Die Entiheir e 


dungen des Verfailler Weltmomentes bedürfen 
deshalb jener Korrekturen, die dem wirklichen 
durch das Daſein des Deutſchen Reiches im mittel. 
europäiſchen Raum weſentlich beſtimmten Kräfte ⸗ 
verhältnis Kontinentaleuropas entſprechen. Dieſe 
Reviſionsaufgabe zu löſen, das ift die Frage der 
nächſten europäiſchen Zukunft — ſie anzukurbeln, 


iſt die Aufgabe der Reichsregierung, die dazu nur 5 


fähig und ſtark genug ſein wird, wenn das ganze 
deutſche Volk geſchloſſen hinter ihr ſteht. Mögen 
auch unſere Exaltados die Selbſtbeſinnung anf 
bringen, daß die Erkenntnis von der Notwendig- 


keit der deutſchen Einigkeit Gemeingut unſerer 
Nation wird. u | 
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ſicherer 3 reſtlos in den Händen der 


die 0 ee Bewegung wieder eine 
eſcha 


Ich halte jeden Mann, der es verſucht, eine gänz⸗ 
aufzuputſchen, entweder für 


ſchieren zu wollen, und ich bin dann marſchiert. 


ſich dadurch ſelbſt aus der Partei aus!“ 


tionalismus 
balte. 


die Linke das Vorgehen des Hauptmanns 

Stennes gegen Hitler ſehr freudig begrüßt 

hat; ihr wäre der Wahnſinn eines 

Putſchverſuches der willkommenſte Vor⸗ 

wand geweſen, die nationale Oppoſition 

mit dem Anſchein des Rechtes nieder⸗ 
ſchlagen zu können. 


Wenn es nicht ſo weit gekommen iſt, und wenn 
es Hitler gelang, dieſe Gefahr abzuwenden, 
fo begrüßt man es auf der Linken immer noch, 
daß ſich hier der Keim einer Spaltung gezeigt hat, 
von dem man, allerdings zu unrecht, eine größere 
innere Schädigung der Partei erwartet hat. 
Zwar ſtößt Stenneß noch ſtark in die 
Trompete, aber die Tatſache ſeiner Niederlage 
eht jhon äußerlich daraus Be daß er das 
Partei aus in der Hedemannſtraße geräumt und 
eigene Büroräume in der Matthäikirchſtraße be⸗ 
ogen hat. Der Berliner Gauleiter Dr © v eb- 
elg e eine eie e in der 
er eine Reihe S. A.⸗Leute, die Stennes beſonders 


Durch die Veröffentlichung in Nr. 84, 87 und 
88 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 25., 28. 
und 29. März iſt die Erörterung über die tatſäch⸗ 
lichen Vorgänge bei den Kämpfen des Selbſt⸗ 
ſchutzes, bei dem Sturm auf dem Annaber 
und den darauf folgenden See sie anz 
gediehen, daß es jetzt möglich iſt, auf Grund 
neuer Angaben die Vorgänge end * klären. 
Es muß jetzt als einwandfrei feſtſtehend angeſehen 
werden, daß die Gruppe Süd ſelbſtändig und 
ohne Befehl ihrer oberſten Leitung unter General 
Hoefer den va ii vorgetragen hat und noch 
weiter vorgetragen hätte, wenn fie nicht von der 
Oberleitung daran verhindert worden wäre. Es 
liegen der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ zwei wei⸗ 
tere Aeußerungen vor, die Fe ganig den Be- 


weis bringen, daß die militäriſche Leitung ſich 


nahegeſtanden haben, ausſchließt. Außerdem find nicht im notwendigen Maße gegenüber der pof is 
; Safi f tiſchen durchgeſetzt hat, ſo daß der Selbſtſchutz 
von Qitler perſöglich ausgeſchloſſen worden nur durch die angenommenen politiſchen Gründe 


gern a. D. Stennes, Hauptmann a. D. 
Hagemann, Oberleutnant a. D. Jahn, Qent- 
nant a. D. Jantzon, Hauptmann a. D. Wetzel, 
pery ERLITT Döberich, van 

ey und einige andere. Die 5 Berlin 
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter- 
partei teilt mit: 

„Der von dem Polizeihauptmann a. D. Sten⸗ 
nes unternommene Verſuch, i nach feiner Ab⸗ 


verhindert wurde, ganz Oberſchleſien in deutſche 
Hände zurückzubringen, ſich vor allen Dingen 
mit den örtlichen Kräften in den deutſchen Städ⸗ 
ten zu vereinigen und ſo N. verhindern, daß der 
polniſche Aufſtand eine Art vollendeter Tatſache 
ſchaffen konnte, die dann zur Grenzziehung be- 
nutzt wurde. 
„Ueber die Rolle, in die General Hoefer hier ge⸗ 
drängt worden iſt, hat wohl, das treffendſte Wort 
Oberſtleutnant a. D. von Loewenfeldt in 
ſeinem Schreiben (riebe „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
Nr. 87 vom 28. 8.) gefunden, in dem er faat, daß 
nach dem Annabergſturm „ſein braves Soldaten⸗ 


ſetzung als S. A.⸗Führer und feinem Ausſchluß 
aus der Partei in Berlin als Führer einer 
Oppoſitionsgrupoe gegen die national- 
E Bewegung zu etablieren, ift reſtlos 

des Gaues Berlin 


geſcheitert. Die geſamte S. A. des ( Ber En EN 8 
i Sti à hervorbrach und das politiiche Geſtrüpp beis 
u 15 . oti FE o en EA per ſeiteſchob, mit dem man dieſen braven Mann cine 


ügt iſt, 
Hand des Gauführers Dr. Goebbels und beg 
8 Hitler neu eingeſetzten S. A.⸗Gruppenführers 


gefangen hatte und ſpäter wieder einfing“. 
Ein Mitglied des Zwölfer⸗Ausſchuſſes, 


Geheimer Poſtrat a. D. Feuerſänger, 


berichtet uns zur Verpollſtändigung der angegebe- 
nen Aufſätze über die Verhandlungen dieſes Aus- 
ſchuſſes: 

„Als der Selbſtſchutz von ſich zur Zortſebung 
des Annaberg⸗Angriffs nichts unternahm un 
auch darüber im Zwölferausſchuß nichts in die 
Wege geleitet wurde, fuhren ich, der die Deutſche 
Volkspartei im a ß vertrat, und 
das demokratiſche Mitglied des Ausſchuſſes aus 
eigener Initiative nach dem Hauptquartier des 
Selbſt 1 im Schloß Krappitz, um daſelbſt 
den Stillſtand der Operationen zu beſeitigen. 
Die Angab: in dem Artikel 
Kaffanke (Nr. 88 vom 29. 8. der „Oſtdeutſchen 


Oberleutnants a. D. Schulz, der ſeinen 
Dienſt bereits angetreten hat. 


Die r der 
edemannſtraße ſowie auch die 
8 A. befindet ſich in den Händen der Gauleitung. 
ie en Funktionäre, Bezirks- und Set- 
ührer einſchließlich der Zellenobleute des 
Gaues Berlin ſtehen unterſchütterlich hinter Adolf 
itler. Verlag und Redaktion des Berliner 
Vauorgans „Der Angriff“ befinden fih nach 
dem inzwiſchen erfolgen Hinauswurf einiger un⸗ 


artei in der 
eſchäftsſtelle der 


zarteileitung. Major a. D. Buchrucker und 
der Abgeordnete Kube, die beide heute mee 
en 


nod a 3 re A 0 wurden, Morgenpoſt“). 

widerrufen. energiſch ihre Verbindung mit ießli i e 

Stennes und bekunden ihre Treue zu Hitler.“ a 1 n Ai a 5 13 8. 17 Toge 
715 ſelbſt beſchäftigt ji in einem langen Kandrzin 1 und zwar Be 

Aufſatz im „Völkiſchen Beobachter“ mit den Ber⸗ weitergeführt. Im Stabe der Südgruppe 

liner Vorgängen und ſagt u. a.: mußte alio inzwiſchen eine andere Bewer- 
„In einer Zeit des Schwankens aller Pe- tung der vorhandenen Kampfverbände Plaß 


griffe, aller Traditionen, aller Erkenntniſſe und 


N t gegriffen hahen“, 
ewalt haben wir in unſerem Volke durch gl: 


en 


aller aße richt, entſpricht aber im 


fen, an die zahlreiche Mil⸗ 
ionen blind glauben. er dieſe Autorität zu 
erſchüttern verſucht, handelt entweder 
wahnſinnig oder gewiſſenlos, leicht 
fertigoder als bewußter Feind“. 
Wer heute die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung in einen offenen 
Krieg gegen den Staat führt, 
verſündigt ſich nicht nur an der Bes 
wegung, ſondern am allerfurcht⸗ 
barſten an den jungen Kämpfern, an 
unſerer SA. 


Autorität 


Reichsregierung, nach meiner Grinnering, i. 15 


lich un bewaffnete Organiſation zu 
einer Gewalttat gegen den heutigen Staat 
einen Narren 
ober einen Verbrecher oder für einen Lock 
ſpitzel. Im Jahre 1923 habe ich erklärt, niar- 


ſierung der Bewegung herbeizuführen krachte. 
Andererſeits fant Hauptmann a. D. Rö b m. daß 
Stennes ſchon ſeit längerer Zeit offen gegen Hit⸗ 
ler intrigierf habe. Zweimal hätte er in 
Berlin verfucht, den ehemaligen Kameraden von 
der verhängnisvollen Bahn, auf die er ſich bemes 
ben hatte, abzuziehen. Am Ende der Ausſpra⸗ 
chen ſtand beide Male ein feierliches Trenes und 
Loyalitätsgelöbnis von feiten Stennes, zu 
lebt am 20. März 1931. Das hinderte Stennes 
jedoch nicht, bereits am 21. März in Füßrer⸗ 


Heute muß ich bekennen, daß ich jeden weiteren 
Verſuch in der Richtung als Wahnſinn an⸗ 
ſehe. Ich habe die ſtrenge Legalität der 
Partei beſchworen, und ich laffe mich von nie- 
mandem zum Meineidigen machen, am aller 
wenigſten von Polizeihauptmann a. D. Sten: 
neg. 


à beſprechungen erneut gegen Hitler und gegen 
In einem Röhm heftige Vorwürfe zu erheben. 
„Ich hätte“, ſo ſagte Röhm, „auch dieſe Hand⸗ 
Aufruf lunasweiſe, die ich als oe feiner Beurteilung 
wendet fih Hitler außerdem noch an ſeine An] unterziehen will, hingenommen, wenn nicht im 


Laufe der Woche die Dinge ſich ſo bedrohlich ent⸗ 
wickelt hätten, daß die nationalſozialiſtiſche Be- 
wegung vor der ſchwerſten Gefahr ſtand. Ich 
habe mir daher pon Hitler die Freiheit des Hane 
delns erbeten. Unmittelbar nach Hitlers Ab- 
fahrt nach Weimar erhielt ich die letzte Meldung, 
daß Stennes in einer Führerverſammlung in 
Berlin erklärt hatte, Befehle von München nicht 
mehr anzunehmen und nunmehr loszuſchlagen. 
Ich griff daher jetzt ſoſort durch.“ 


Oberleutnant Wendt für Stennes 


Berlin, 4. April. Dem Acht-Uhr⸗Abendblatt 
zufolge hat der We auf der Feſtung 
K 


anger und fordert fie darin auf, rückſichtsloſen 
iderſtand allen gegneriſcken Verſuchen entgegen ⸗ 
auſetzen. 

„Duldet nicht, daß Meuterer ihr Vor⸗ 
haben verwirklichen können. SA., ich entbinde 
Euch feierlich des Gehorſams gegen Führer, die 
nicht ſelhſt gehorchen wollen. Die SA. des 
ganzen Reiches ſieht mit perbittertem Grimm dem 
un verantwortlichen Treiben des ehemaligen 
Polizeibauptmanns zu. Auch im Hoheitsbereich 
der Meuterer ſelbſt fällt ihre Aktion mit rapider 
Schnelligkeit zuſammen. Wer Befehle und Yri- 
ordnungen des Polizeihauptmanns a. D. Sten ⸗ 
nes annimmt, d oder weitergibt, 
Gollnow befindliche ehemalige Reichswehr⸗ 
oberleutnant Wendt, der Kamerad Scher in⸗ 
aer s, an die Berliner SA. ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem es beißt: 

„ A.⸗Kameraden, die Verräter ſitzen in 
München. Sie ſchieben uns Put ſch⸗ 
abfihten unter, weil wir die revolutis» 
näre Schwungkraft behalten haben. Wir 
haben kein Intexeſſe daran. uns provozieren und 
in vorzeitigen Verzweiflungstaten hinreißen zu 

Nen, aber wir gehören dahin, wo die Revo» 
lution des werktätigen deutſchen Volkes vor⸗ 
wäxts getrieben wird. Ich ſage mich daher, ebenfo 
mein Kamerad Scheringer. von Hitler 
und feinem Faſchismus los.“ 


seihauptmann a, tennes empfing 
am Sonnabend einen Vertreter der „Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ und führte in 9 Des 
ſprechung aus, er lehne es ausdrücklich ab, auf 
den Hitler⸗Artikel oder auf die genen ihn ſelbſt 
gerichteten Vorwürfe einzugehen, da er 


keinen perſönlichen Kampf, ſondern 
nur einen Kampf um die Sache 
führe. Er lebne einen Kampf gegen Hitler Thon 
deshalb ab, weil er Hitler als Schöpfer des Na. 


betrachte und ihn für ein Genie 
Sein abſoluter Kampf richte ſich gegen 


Dies 
$ ſſcheben, und der Angriff war ſchon im Gange, qls 


von Rechtsanwalt] was 


kein Truppenführer auf eigene Sanit 


te | die die Führung in der Hand hatt 


den Münchener Klüngel, der die Schemati⸗⸗ 


ſofort angreifen 
wollten. 


iſt dann auch unmittelbar darauf ge- 


wir gegen 11 Uhr mit unferem Auto von Rrap- 
pitz nach Oppeln zurückfuhren. Wenn nun 
ſpäter von dem General Hoefer, ohne deſſen Be- 
fehl Römer und Oeſterreich in den Kampf 
gezogen waren, die Kämpfenden nicht zurück. 
gerufen worden wären, hätte leicht die Ver⸗ 
einigung mit dem darauf wartenden Gleis» 
witzer Selbſtſchußz vollzogen und daun 
ganz Oberſchleſien von den Aufſtändiſchen befreit 
werden können. Dieſe Rückzugsordre hat uns 
um ein gut Teil von Oberſchleſien gebracht, da im 
großen und ganzen die Grenze von Deutſchober⸗ 
ſchleſien bis zu dem Landſtriche ſeſtgeſetzt worden 
ift, den wir durch unſeren Selbſtſchutz wieder 
erobert hatten.“ 


Zu dieſem Brief ſchreibt 
Rechtsanwalt Kaffanke 


in Ergänzung feines Artikels in der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“ vom 29. März, Nr. 88, da 
er auch die in der Erklärungen 
Feuerſängers begrüßt, da fe zur Klarſtel⸗ 
lung der Vorgänge im Mai/Juni 1921 beiträgt. 
Es fei aber notwendig, die damaligen Ereigniſſe 
einwandfrei klarzuſtellen, damit nicht ſtändig un» 
kontrollierbare Gerüchte umherlaufen und Haß 
und Zwietracht ſäen. Die Darſtellung Feuer⸗ 
ſängers ſtimmt im weſentlichen mit der früheren 
Darſtellung überein, es wäre nach den Ausfüh- 
rungen von Rechtsanwalt Kaffanke nur zu 
wünſchen geweſen, daß Herr Feuerſänger feinen 
Einfluß in der Richtung der Fortſetzung des An- 
griffes ſchon in der Sitzung des Zwölfer⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ſtärker geltend gemacht hätte. 


Weiterhin führt Rechtsanwalt Kaffanke dann 
noch aus: 


i nt ü i i es li „ da fi 
Be ein 


beſtärkt worden fein. Ich kann mir aber 
nicht denken, daß die Selbſtſchutztruppe ohne die 
Mitwirkung der Deſehlsſtelle der Gruppe Süd 


angegriffen bat, Angriffe dieſer, Art wenn 
wie bier bon tara er Wirkung "fein 


tollen, führt 


aus. Es kann alo auch der Angriff gegen Sid- 
wentzitz nur von der Gruppe Süd des Selbſt⸗ 
ſchutzes unter Generalleutnant von Hülſen 
ausgegangen ſein. Die Darſtellung Feuerſängers 
ſcheint mir aber darauf binzudeuten, daß auch 
an dieſem Anariff die Hauptleitung in Ober- 
alogau zunächſt unbeteiligt war. 

Darüber mögen ſich diejenigen 3 äußern, 


die Berhinderung des Gelbitichuß-Sieges 


Neue Feſtſtellungen zu den Befehlen zum Annaberg⸗Sturm 
Schweigen um Kattowitz 


Stellenbeſetzungen ſind keine Partei⸗ 
angelegenheiten 
Wiederholt ift an dieſer Stelle auf den nn- 


haltbaren Zuſtand hingewieſen worden, der 
durch die unverantwortlich lange hinausgeſchobene 
Ernennung eines neuen Generalkonſuls 
für Kattowißz für die Deutſchen in Oſtober⸗ 
ſchleſien beſteht. 
des Reiches wie 
richten“ und die „Frankfurter Zeitung“ haben ſich 
in eigenen Stellungnahmen mit 
eſſenkonflikt 
ſich zwiſchen dem Auswärtigen 
gewichtigen Perſönlichkeiten der Zentrums- 
partei abſpielt. Da eine Einigung zwiſchen dem 
Reichsaußenminiſter und dem Reichskanzler in der 
Perſonenfrage nicht erreichbar erſcheint, hört man, 
daß erwogen wird, den bisherigen, ſehr bewährten 
und von den Deutſchen Oſtoberſchleſiens wegen 
feiner Sachlichkeit und Aktivität geſchätzten Ge- 
5 neralkonſul 

Ermangelung eines „Einheitskandidaten“ wieder 
an die Spitze des Kattowitzer Generalkonſulats zu 
berufen, zumal ſeine augenblickliche Verwendung 
im Auswärtigen Amt als ſtellvertretender Per- 
ſonaldirigent zunächſt nur kommiſſariſch und nicht- 
etatsmäßig erfolgt. Wir find nicht darüber unter- 
richtet, wieweit ſolchen Erwägungen tatſächliche 
Erörterungen zugrunde liegen. Selbſtverſtändlich 
würde eine Verwendung des Freiherrn von Grü- 
nau als Generalkonſul 
viſoriſchen Charakter tragen und dem ver- 
dienten Beamten die Zuſicherung der ſpäteren 
Verwendung auf einen der zur Zeit von ihm ans- 
gefüllten Poſition entſprechenden ausſichts reichen 
Poſten gegeben werden müſſen. 


Führende politiſche Zeitungen 
die „Leipziger Neueſten Nach- 


dem Jnter- 
um Kattowitz beſchäftigt, ber 
Amt und 


Dr Freiherrn von Grünau in 


in Kattowitz nur pro- 


Wir ſtehen nach wie vor auf dem Standpunkt, 


daß die Beſetzung des Kattowitzer Generalkonſu⸗ 
lats unter rein fachlichen Geſichtspunkten, bei 
Ausſchaltung aller Parteieinflüſſe, 


einerlei von welcher Seite. vorgenommen werden 
muß. Unſere Diplomaten ſollten, nachdem ſchon 


ch faſt alle inneren Poſten auf Grund des Nar- 


teibuches beſetzt ſind, ausſchließlich nach 
ihrer Eignung und außerhalb jedes Partei- 
einſpruchs ausgewählt werden! 


Stellenbelebungen find keine Bar 
tei angelegenheiten: Es darf keine In⸗ 
trigen geben! Die demakratiſche „Frankfurter 


Zeitung“, die wir als rechtsſtehendes Blatt nicht 
gerade häufig Anlaß haben zu zitieren, befaßt ſich 
in ihrer Sonnabend⸗Ausgabe erneut mit „Katto⸗ 
witz als Probefall“ und rät, die Entſcheidung des 
Außenminiſters in Ruhe abzuwarten, da 
Reichskanzler Dr Brüning, der bei den bisherigen 
großen Entſcheidungen bewieſen hat, daß er für 
den Staat und nicht für die Partei ſorgt, ange- 
traut werden muß, daß er von dieſem Grundſatz 
auch in der Kattowitzer Angelegenheit nicht ab⸗ 
weichen wird, 


Atererlaß gegen die Gefahren 


des Bergbaus 


[Telearapbiſche Meldun a) 


Berlin, 4. April. Wie der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt mitteilt, hat der W e aus 
Anlaß der Kataſtrophen, die feit Anfang vorigen 
Jahres den preußiſchen Bergbau betroffen haben, 
durch einen Erlaß alle für die Sicherheit der 
Bergwerke Verantwortlichen aufgeruſen, erneut 
mit allen Mitteln den Kampf gerade gegen die 
Muffen des Bergbaues tortäufeben, die zu 
Maſſenunglücken ſühren können. Nament⸗ 
lich weiſt der Miniſter darauf hin, daß es unbe- 
ſchadet der Tätigkeit der Bergbehörden 
Pflicht der Werksverwaltungen und Betriebs- 
leitungen ift, im Falle einer Gefahr die notwen- 
digen e zu treffen oder gue 
mindeſt der Bergbehörde en Anzei g: 
u erſtatten. Dieſe Pflicht bleibt auch dann be» 

1175 wenn die Betriebsweiſe ausdrücklich qe- 
nehmigt oder zugelaſſen worden iſt, Deun erfah⸗ 
rungsgemäß können offebder he e Umſtände 
ſchneller eintreten, als fte der Bergbehörde be- 
kannt werden. Der neuzeitliche Bergwerksbetrieb 
hat zwar frühere Gefahren überwunden, 
aber auch neue Ge Fal en gelatien insbe · 
ſondere die, daß im Falle eines Unglückes eine 
größere Zahl von Menfchen bedroht werden kann 
als früher. Er verlangt alfo in mehrfacher Hin⸗ 
ſicht verſchärfte Sicherheit 
der ernſten Wirtſchaftslage von den Betrieben 
getragen werden müſſen.“ Bei allen dieſen Fra- 
en rechnet der Minſſter auf die tätige Mitarbeit 
er Betriebsvertretungen. Den unterſtellten 
Be 14 ehörden bat er beſondere Anweiſungen 
gegeben. 


Die Verpflichtung, die der neue Oſtererlaß 
den Bergbauverantwortlichen nahelegt, iſt eine 
Selbſtverſtändlichkeit. Keine Stelle im 
Bergbau wird unterlaſſen, ſofort Sicherheits 
maßnahmen zu treffen und dann die Bergbehörde 
zu benachrichtigen, wenn ſich irgendwo die Mög- 
lichkeit einer Gefahr zeigt. Daß jede am Berg ⸗ 
bau beteiligte Stelle in erſter Linie an die 


smaßnahmen, die trotz 


Sicherheit des Betriebes denkt, iſt jo felbit- 
verſtändlich, daß ſich jedes Wort darüber eigent- 
lich erübrigen müßte. Angeſichts der beſtehenden 
parteipolitiſchen Verhetzung, die die Gelegenheit 
womöglich ergreifen wird, aus der For mulie⸗ 
rung des Oſtererlaſſes herauszuleſen, daß dieſe 
ſelbſtverſtändliche Einſtellung gegenüber der For- 
derung der Sicherheit noch nicht immer und 
überall ſo maßgebend geweſen wäre, muß das 
leider erſt noch ausdrücklich geſagt werden. 


Höhere Preise 


([Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 4 April. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt berechnete Meßzifſer der Großandels⸗ 
preiſe ſtell e ſich am 1. April auf 113,3 um 
0, v. H. böh er Vorwoche. Von 
den Hauptgruppen ift die Zifſer für Agrar- 
Bu um 15 v. H 


Eröffnung des 
Hauptverfahrens Eklarel 


(Zeleorapvbtide Meldung 


Berlin, 4. April. In der Stra 
bie drei Brüder are 535 Gene er 


5. na fr na bes 3 das Haupt⸗ 


verfahren im weſentlichen entſprechend dem 
Antrag der Anklageſchrift eröffnet. Der Eröff⸗ 
nungsbeſchluß nimmt außer dem hinreichenden 
Tatverdacht des Betruges, der pe Ur- 
kundenfälſchung und der Beſtechung 
auch den des Kon kursverbrechens u 
»vergehens. ; 


NO 


„Hildchen, es muß geben! 


81 Vergleiche Nr. 25, 32, 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 94 


— ŮŮ 


5. April 1931 


Die Spionin vom Rhein 


Rampf und Not unter der Beſatzung ~ Ritter Dr. von Eberlein 


XI. 


Das Unternehmen, durch das Hilde Wagener 
aus franzöſiſcher Gefangenſchaft befreit und 
über den Rhein in Sicherheit gebracht werden 
ſoll, iſt im Gange. Aber auch die franzöſiſche 
Geheimpolizei, die alle Fäden in der 
Hand zu haben glaubt, liegt auf der Lauer. 

Um 11 Uhr verabſchiedet ſich Marianne vom 

mmandanten. Er blickt ihr vom Fenſter aus 
nach. Sie winkt ihm noch einmal zu, es ſcheint ihm 
länger und zärtlicher als ſonſt, dann hat ſie das 
Dunkel der lauen Sommernacht verſchlungen. 


Zur gleichen Zeit fährt ein Auto durch die 
Rheinebene zwiſchen Worms und Ludwies⸗ 
hafen. Hilde Wagner ſitzt ſtum m 
neben Schweſter Margot. Wacht fie? 
Träumt ſie? Nach der lähmenden Einſamkeit 
qualvoller Gefängnistage plötzlich dieſes 
Ueberſtürzen von Ereigniſſenl! 


Bei Einbruch der Dunkelheit hatte nochmal 
Marcel Viriot leiſe ihr Zimmerchen geöffnet. 
Ob ſie ihn jemals wiederſehen wird? So 
ganz ohne Dank, ohne jede Andeutung mußte ſie 
ihm gute Nacht ſagen! Vielleicht hat er an ihrem 
ndedruck geſpürt, an ihren Augen geſehen, daß 
e im geheimen von ihm Abſchied nahm. — 
Auch Schweſter Margot hängt ſtumm ihren 
Gedanken nach. Es iſt doch etwas Schreck⸗ 
liches um ſolches falſches Spiel! 
Warum hatte ſie ſich auch darauf 
eingelaſſen? Niemals mehr könnte ſie die- 
ſem Mädchen unter die Augen treten, das ſich 
jetzt ſo vertrauensſelig an ſie ſchmiegt. Das 
hatte man ihr auch veriprocen: von morgen ab 
kam ſie als Oberſchweſter nach Koblenz. 

Nun fährt das Auto durch Ludwigs 
hajen. Wie eine Fahnenflüchtige kommt ſich 
Hilde vor. „Warte nur Heinzl Auch für 
dich ſchlägt die Befreiungsſtundel 
Marcel wird für dich zeugen!“ So beruhigt ie 

8 arme Herz, das immer heftiger klopft, je 
mehr ſie ſich der Ueberfahrtsſtelle nähern. 

Da ſtoppt der Chauffeur plötzlich ab. Vor 

en, mitten auf der Straße, ſchwankt unendlich 
langſam ein Ochſenfuhrwerk dahin. Der 
Chauffeur tann mit dem beſten Willen nicht an 
ihm vorbeifahren. Er hupt! Er hupt! Der Lenker 
ſcheint auf ſeinem Fuhrwerk eingeſchlafen zu ſein. 
Das Auto hält. Schon will der Chauffeur von 
ſeinem Sitz herunterſpringen, um den ſchlafenden 
Fuhrmann nach Chauffeurart aus ſeinen Träu⸗ 
men zu wecken. Da ſteht ein Mann auf dem Tritt⸗ 
brett. Hilde droht das Herz ſtille zu ſtehen. 
Sind ſie entdeckt? Hat der Mann nicht einen 
Revolver in der Hand? 

„Werner!“ jubelt es auf. 

Schon hat er ſie an der Hand und zieht ſie 
aug dem Wagen heraus. Dann ſchlägt er die 
Wagentüre wieder zu. 


„Du haſt ja die Schweſter Margot vergeffen, 
Rudolf?“ l ae 


"Nicht. fragen, Hilde, nicht fragen! Nur 
raſch hinunter an den Rhein, bevor 
Leonhard Wind belom mtl“ 

"Und Schweſter Margot?“ 

„Wollte dich nur in eine 


Falle 


locken. Du wirſt noch alles erfahren, Hilde, nur 


taj!” 
Rudolf, ich glaube, ich kann nicht mehr!“ 
Jetzt erſt entſinnt er ſich, daß er ja eine Ge⸗ 
neſende an der Hand vorwärtszieht, nicht das 
Hildchen, das ihm beim Wettlauf fo oft ſchwere 
nkurrenz gemacht. Ach, wenn er jetzt kein Krüp⸗ 
wäre! Wenn er ſie jetzt auf die Arme nehmen 
und hinuntertragen könnte an den Rhein! 


dich feſt bei mir ein! 
Paar Minuten!“ 

Und jo zieht er fie durch den Wald und ſpürt, 
es iſt ein 


— — 


Nur noch ein 


39, 46, 53, 60, 67, 74 
88 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


Wettlauf mit dem Tod 


Er weiß ja genau, was ihm droht, wenn ſie ihn 
erwiſchen. Eine Kugel wäre noch nicht das 
Schlimmſte, aber noch einmal ins Gefängnis, 
jahrelang ins Gefängnis, das wäre ſchlimmer 
als der Tod! 

Seine Gedanken ſcheinen ſich auf Hilde zu 
übertragen, und mit letzter Kraft erreichen ſie das 
rettende Ufer. 

„Hierher! Hierher!“ tönt eine weibliche 
Stimme aus dem dunklen Waſſer. „Raſch! 
Raſch! Ich höre die Patrouillen kommen!“ 

Hilde ſpürt den Boden unter den Füßen wan⸗ 
ken. Da umfangen ſie zwei Frauenarme und ziehen 
ſie hinein 

in den Kahn. 


„Peng peng! ... Piih. . Piip!” 

„Schlecht gezielt, Monſieur Léo⸗ 
narid!” ruft Rudolf durch die Dunkelheit. 

Schon hat der Kahn unter den kräftigen 
Schlägen des Fährmannes 


die Mitte des Stromes 


erreicht. Sie ſind außer Gefahr. s 
Hilde ſchlägt die Augen auf. Eine Frauen⸗ 
geſtalt beugt ſich über ſie. 


„Du biſt gerettet, Hilde!“ 


Da hebt ſie jäh den Kopf und blickt in die 
ſtrahlenden Augen von Marianne Ebin- 
ger. — — — 

Noch immer ſteht Kommiſſar Léonard am 
Ufer und feuert in ſinnloſer Wut die letz⸗ 
ten Patronen aus ſeinem Revolver 
in die Nacht hinein. 

„Dieſe verfluchte Nacht! Wie kam 
das alles nur?“ 

Zitternd ſteht Schweſter Margot dabei. Sie 
ift in ihrer Angſt hinter den Flüchtlingen herge- 
laufen. 

Er blickt ſie wie geiſtesabweſend an. Was will 
die hier? Die ſucht er nicht, aber .. 


Ein furchtbarer verdacht 


iſt plötzlich in ihm hochgeſtiegen. Es würgt ihn 
am Hals.... Hat ihn die brütende Hitze wahn⸗ 


ſinnig gemacht? 


In raſender Fahrt geht es zur Stadt. Er 
hat neben dem Chauffeur Platz genommen. Er 
dirigiert das Anto, Sie halten vor einem 
kleinen Haus in einer abgelegenen Straße. Zwei 
Beamte poſtiert er am Hauseingang, er ſelbſt reißt 
an der Glocke. 

„Was wünſchen Sie?“ ertönt es von oben. 

„Ich muß ſofort 
ſprechen.“ 

„Sit heute abend noch nicht nach Hame getom- 
men.“ 


„Oeffnen Sie ſofort! Kriminalpolizeil“ 

Schwer atmend ſteht Leonard im Zimmer Ma- 
riannens. Auf dem Diwan liegen ein halbes 
Dutzend entzückender Kleider ausgebreitet, unter 
ihnen der reizende Badeanzug. 

Auf dem Schreibtiſch liegt ein geſchloſſe⸗ 
ner Brief. Leonard reißt ihn an fih. 

„An den Herrn Kommandanten Pelletier. 
Perſönlich zu übergeben.“ 

„Wo ſind die Schlüſſel zum Zimmer?“ 

Die erſchrockene Hauswirtin bringt ſie. Er 


Fräulein Ebinger 


Hängeſſperrt das Zimmer ab. 


„Niemand darf es heute nacht mehr betreten.“ 

„Und Fräulein Ebinger?“ 

„Kommt nicht mehr zurück.“ 

Leonards Stimme iſt die eines alten Mannes 
geworden. 

„Ah, darum hat ſie heut ihre Miete bezahlt! 
Und ihre zurückgelaſſene Garderobe?“ 


kampfkräftiger Jagdſtaffeln, 


„Wird morgen abgeholt!“ — — — — 

Kommandant Pelletier geht unruhig in feinem 
Zimmer auf und ab. Da fährt das Auto vor. 

Endlich kommt die Entſpannung. 

Leonard ſteht vor ihm. Ein Blick genügt dem 
Kommandanten, und er iſt im Bilde. 


Ein Fehlſchlag 

Wortlos überreicht Leonard feinem: Komman⸗ 
danten den Brief. 

„Von Marianne?“ Vor einer Stunde hat 
ſie ſich von ihm verabſchiedet, und jetzt ſchreibt ſie 
ihm einen Brief? 

Als Kommandant Pelletier die erſten Zeilen 
überflogen hat, ſinkt er, ein gebrochener Mann, 
in den Stuhl. 

„Boilä, monſieur Leonard, das Geheimnis der 
geſtohlenen Dokumente!“ 

Und Oeonard lieft: 


Mon commandant! 


Wenn Sie dieſen Brief leſen, mein Freund, 
werden Sie mir fluchen. Und doch werde ich 
nicht Gleiches mit Gleichem vergelten, ſondern 
gerne und oft auch ein wenig traurig an Sie 

en. 

[3 

Glauben Sie mir, es ift mir nicht leicht ge- 
worden! Die Hand hat damals gezittert und re 
bebt, als ich im letzten Augenblick vor der Ab- 
reiſe die Dokumente aus dem Schreibtiſch nahm 
und fie in meinem Koffer barg. Und ich ſchämte 
mich faſt ein wenig, als ich fie in dem Augen- 


blick in Saarbrücken dem Kurier übergab, als ＋ 


Sie im Speiſewagen das entzückende Menü für 
uns zuſammenſtellten. Nun ſind ſie in einem 
ſicheren Treſor in Mannheim aufbewahrt 
und werden nur dann das Licht der Oeffent⸗ 
lichkeit erblicken, wenn Ihre Regierung es 
nötig macht. 


Aber bitte, laſſen Sie nicht Unſchuldige da- 
für leiden. Sie werden wiſſen, was Ihre Pflicht 


t. u 

- Für Ihre entzückenden Pariſer Roben 
haben Sie ſicherlich bald neue Verwendung. 
Auch der reizende Badeanzug iſt no f nicht 
benutzt. Bei meinem nächtlichen Training am 
Rhein, wo ich meinen Freund Rudolf Wer- 
ner treffen mußte, war für ihn keine Verwen⸗ 
dung. 

Vielleicht bietet Ihnen der Gedanke einen 
keinen Troſt, daß Sie mit der „friedlichen Er⸗ 
oberung der Pfalz“ bei mir wenigſtens faſt 
am Ziele waren. Und darum gehen Sie nicht 
allzu ſtrenge ins Gericht mit 

Ihrer Marianne Ebinger. 


P. S. Grüßen Sie Herrn Kommiſſar 
Leonard beſtens von feiner „kleinen Spionin 
vom Rhein.“ 

Lange ſehen ſich die beiden Männer wortlos an: 
„Ich glaube, monſieur Léonard, wir haben 
beide hier unſere Rolle ausgeſpielt.“ — 


* 
Wenn am Rhein die Trikolore nicht mehr 
weht 
In den Anlagen am Mannheimer Schloß trifft 
man zu dieſer frühen Morgenſtunde nur wenig 
Spaziergänger. 

„Wenn dir das Gehen zu viel Beſchwerden 
macht, Rudolf, hier iſt eine Bank.“ 

„Ich habe keine Zeit müde zu fein, ſolange 
noch die Flagge dort weht.“ 

Er deutet auf die Rheinbrücke, die man von 
hier aus ſieht. Dort bauſcht ſich im Winde die 
rikolore. 

Ueber die Brücke aber kommt eben rajchen 
Schrittes Heinz Wagener, der vom Kriegs⸗ 
gericht freigeſprochen werden mußte, da das Beug- 
nis des jungen Viriot ihn von jedem Schuld⸗ 
verdacht freiſprach. 

— En de. — 


Luftfreiheit 


Bon Hauptmann a. D. Schreiber, Berlin 


Es gehört heute nicht mehr die Phantaſte des 
franzöſiſchen Dichters Jules Verne dazu, um 
uns auszumalen, mit welcher Schnelligkeit ein 
luftwehrloſes Land den heimtückiſchen Ueberfällen 
feindlicher Luftgeſchwader ausgeſetzt iſt. Solange 
es ſolche Rieſenluftſtreitkräfte, wie ſie die uns ein⸗ 
kreiſenden Mächte beſitzen, gibt, iſt ſolcher Ueber⸗ 
fall allzu wahrſcheinlich. Deutſchland bedarf 
daher dringender denn je der Wehr zur Luft, 
alſo nicht nur des Luftſchutzes aus Erden, ſondern 
der aktiven Luftwehr, mindeſtens alſo abwehr⸗ 
deren Flugzeuge 
hinſichtlich der Konſtruktion und Bewaffnung auch 
jeglicher Kampfabwehr gewachſen find. 

Wenn es überhaupt eine Gerechtigkeit gäbe, ſo 
müßte Deutſchland eigentlich mindeſtens eine ſo 
ſtarke Luftwehr beſitzen wie die Schweiz. Auch 
dort iſt alles nur auf Abwehr eingeſtellt, auch dort 
gibt es keine angriffsluſtigen Bombengeſchwader 
dank der traditionellen defenſiven Einſtellung der 
eidgenöſſiſchen Wehrmacht; kein Menih in der 
Welt aber käme auf den Gedanken, daß die 
Schweiz nun etwa agreſſiv zu werden gedenke, 
weil ſie ihre Wehrmacht zeitgemäß mit ent⸗ 
ſprechenden Fliegerverbänden ausrüſtet. Man 
ſollte zunächſt doch der Reichswehr — neben 
den Polizeijagdſtaffeln zum Schutze gegen þeim- 
tückiſche Ueberfälle — wenigſtens geſtatten, die 
paar Flugzeugführer, welche ihr durch die letzten 
Lockerungen erlaubt wurden, auch mit entſprechend 
richtigen Flugzeugen, nicht etwa mit Attrap- 
pen, ausrüſten zu dürfen! Die planmäßige Nie⸗ 
derhaltung Deutſchlands zur Luft bedeutet jedoch 
eine Droſſelung der weſtlichen Kultur und Zivili⸗ 
ſation! Eine Lufthoheit ohne Luftwehr iſt ein 
Widerſpruch in ſich. Zu welchem Zweck iſt eigent⸗ 
lich der Völkerbund da, wenn er nicht bereit 


iſt, der ausgleichenden Gerechtigkeit zu dienen! 
Wir wollen den Ausſpruch eines belgiſchen Deles 
gierten auf einer früheren Völkerbundsverſamm⸗ 
lung (aljo von einem Vertreter der Gegenſeite) 
de Broucksre, wiederholen: 


„Die Tatſache, daß es Deutſchland ver⸗ 

boten iſt, ſich gegen Luftangriffe zu vertei⸗ 

digen, muß als eine zyniſche Grau⸗ 
ſamkeit bezeichnet werden“. 


So ift es. — Das deutſche Volk ſieht die Ge- 
fahren nicht mehr, die ihm dazu von außen dro⸗ 
hen. Die deutſche Wehrloſigkeit zur Luft muß 
beſeitigt werden, ehe es zu jpät ift. Auf den Ab- 
rüſtungskonferenzen des Völkerbundes regierte 
bisher die leere Phraſe Es wird nun endlich Zeit 
zur Tat. Hier handelt es ſich nicht um Milita- 
rismus oder Pazifismus, hier handelt es ſich 
ganz einfach um die reine Exiſtenzverteidigung 
eines im wahren Sinne des Wortes — geknebel⸗ 
ten Volkes. | 

Der bislang organifierte „Deutſche Luftſchutz“ 
aber allein vermag er nicht zur Verteidigung 
zu genügen, ganz abgeſehen davon, daß rein paf- 
ſives Verhalten gegenüber einem Angriff im- 
mer auf die Dauer demoraliſierend wirkt. Wir 
bedürfen daher der Abwehrwaffen, der Luft- 
wehr, ſonſt wird unſere Lufthoheit nicht Lufte 
freiheit, ſondern Luftſklaverei. Wir vers 
wahren uns — genau wie die Schweiz! — da 
gegen, dereinſt zum Spielball fremder Mächte 
gemacht zu werden, zum Kriegsſchauplatz fremden 
Machtdünkels ... Unſere berechtigten Forderun⸗ 
gen ſind wahrlich ferne davon, dem Kriege zu 
dienen, wir wollen als wahre Friedensfreunde 
vielmehr das Gegenteil erſtreben: die Sicherheit 
nämlich des Friedens! 


Hohe Qualität 

niedrige Preise 
große Leistung 

geringe Kosten 


Zweisitzer (offen) / 

Viersitzer ſoſſen ) 

Cabriolet /m.2 Reserves.) RM 2500 

Limousine (viersitzig) . RM 2700 

Lieferwagen ......- RM 2400 

Fünffach bereift - Preise ab Werk. 
e 


Eine Anzahlung genügt, - für das 
Weitere bürgt uns Ihr guter Ruf. 
Unser Händler erklärt Ihnen den 
günstigen Zahlungsplan der All- 
gemeinen Finanzierungs Gesell- 


schaft, 
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Meine Verlobung mit Fräulein Hilde 
Euling, Tochter des Generaldirektors 
Herrn Dr.-Ing. e. h. Karl Euling und 
seiner Gemahlin, Frau Margarete, geb. 
Spengemann, habe ich die Ehre anzu- 


Die Verlobung unserer Tochter Hilde 
mit dem Preussischen Staatsoberförster 
Herrn Dr. phil. Walter Kohl geben wir 
hiermit bekannt. 


Karl Euling u. Frau Margarete 


geb. Spengemann 


zeigen. 


Walter Kohl 


Bad Schwalbach im Taunus. 


Ostern 1931 


Mikultschütz OS. 


ferienaufenthaltsbäro 
„ALTVATER“ 


Tretet als Mitglied bei. 
Hünſtige Bedingungen 
en 
oder Reiſen. Ans 
fragen mit Nückportol 


„ALIVATER“ 


Troppau, 
Ig. « In. Veneſch. Gaſſe 4. 


Wuücdunger 


Wildungol- Tee 


bel Blasen- 
und Nierenleiden 


Die Verlobung unserer Tochter 
Irmgard mit Herrn Gerichts- 
referendar Rudolf Fromlowitz 
zeigen wir ergebenst an. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Irmgard Eitz beehre ich mich 
anzuzeigen. 


Rudolf Fromlowitz 


Gerichtsreferendar 


Zivilingenieur 


Wilhelm Eitz u. Frau 
Died, geb. van Beek 


Beuthen OS., Ostern 1931 


STATT KARTEN! 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Merta Wodarz, 
der einzigen Tochter des 


Die Verlobung ihrer ein- 
zigen Tochter Herta mit 
Herrn Med. Prakt. Hans 


Israelitischer Kraukenpflege- 
u. Beerdigungsverein Beuthen 


Die Beerdigung von 


Frau Rosa Eisner 


findet Montag. nachmittag 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des jüdischen 
Friedhofes aus, statt, 


Statt Karten 


Käthe Bobrecker 


Erwin Tichauer 
Verlobte 


Nowa Wies — Antonienhütte 1 
Proft beehren sich anzu- Herrn Maurer- und Zimmer- Polnisch Oberschlesien 
zeigen meisters Georg Wodarz und 
seiner Frau Gemahlin, Erna 
Maurer- und Zimmermeisier Alice, geb. Schwirkus, beehrt . RE RE CEEI 


sich anzuzeigen 


Med. Prakt. Hans Proft 


Beuthen OS., Ostern 1931 


Georg Wodarz und Frau 


Erna Alice, geb. Schwirkus 


Beuifien OS. Ostern 1551. 


Anni Lazay 
Franz Pütz 


Verlobte 


Köln q. Ni. 


Statt Karten 


Else Nitschke 
Ernst Nentwig 


Verlobte anzuzeigen. 


Breslau 3. Abel 1831 Beuthen OS. beatken Os, Ostern 1931 


STATT KARTEN 
Ihre Vermählung geben bekannt: 
Arbeitsamtsdirektor, Diplom- Landwirt 


Georg Skornia 


Charlotte Skornia, geb. Plet: 


Meseritz/Grenzmark 
Ostern 1931 


Statt Karten 


Wir sind verlobt 
Apothekerin 


Schlesiengrube Amtsgerichtsrat 


Statt Karten. 


Die Verlobung Ihrer |; 
Tochter JOHANNA mit 
dem Lehrer Herrn | 
FRANZ MICHALOWSKI 
beehrt sich ergebenet | | 
anzuzeigen 


Frau Anna Wociassek 
Beuthen OS. 


Johanna Wociassek 
Franz Michalowski 
Verlobte 


Trudel Knopp 
Fritz Müller 


Verlobte 


Ratibor Leipzig 
z. Zt Kamenz in Sachsen 


Beuthen OS. Ostern 1931. 


Ludwig Wlochowsky 


und Frau Elisabeth 


geb. Kasch 
Vermählte Sonntag, den 5. April 
u. Montag, den 6. April 
EE UT DAE NEGERIEN 


Beuthen OS, Ostern 1931 
Z. Zt. unterwegs 


Am Karfreitag, früh 2½ Uhr, verschied nach langem 
schweren Leiden meine herzensgute Frau, unsere liebe 
Schwester, Schwägerin, Nichte und Tante 


Frau Sophie Morawa, sen. nieron 


wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer hl Kirche, 
im besten Alter von 37 Jahten. 


Im tiefsten Schmerz 


Bernhard Morawa, Friseurmeister 
nebst Anverwandten. 


Beerdigung am Montag, dem 6 Apiil 1981, nachm. 
2½ Uhr, vom Tiauerhaus Kasernenstraße 6. 
Requiem wird am Grabe bekanntgegeben. 


Dr. med. Georg Woytek 
und Frau Dorothea, geb: Krause 


beehren sich ihre Permählung 


Margarete Kosubek 
Ernst Wypukol 


Tost OS., Ostern 1931 


Ostern 1931. 


Als Verlobte grüßen 


‚Maria Niegel 
Alfred Passek. 


Wir bringen 


eine 2-Zimmer-Wohnung mit Küche 


Schlafzimmer,Eiche,vollabgesperrt, 
komp!., mit Matratzen und Auflagen 


Speisezimmer, Eiche, Büfett 180 cm 


breit, Kredenz, Tisch, 6 Stühle für nur / d | 142 O. 


Küche, 7-teilig, weiß lackiert 


eine 3-Zimmer-Wohnung mit Küche 


Schlafzimmer, Birke poliert, kompl. 


Speisezimmer, Eiche, Büfett 2 m, 
itrine, Tisch, 6 Stühle . 


Herrenzimmer, Eiche e Biblio- 
thek 2 m breit 


Küche, 7-teilig, weiß Na, 


fürn M. 2780. 


Ein Beweis für unsere Leistungsfähigkeit 


Besichtigen Sie bitte diese ausgestellten Schlagermodelle 


Teilzahlung zu günstigen Bedingungen 


BRUDER ZOLLNER-GLEIWITZ 


Möbel- und Wohnungskunst 
Bahnhofstraße 20 


(Camſſien-Hachrichten der Woche) 


Geboren: 
Hans Tänzer, Groß⸗Strehlitz: Sohn. — Lehrer Wilhelm 
Kubis, Gleiwitz: Tochter. — Dr. Styra, Ratibor: Tochter. — 
Wolf⸗Nikolaus von Debf hig, Zechelwitz: Tochter. 


Verlobt: 


Hilde Weiſe mit Dipl. Ing. F. C. Boetticher, Ratibor. 
— Irmgard Gig mit Referendar Rudolf Fromlowitz, 
Beuthen. — Herta Wodarz mit Med.⸗Praktikant Hans Proft, 
Beuthen. — Marie-Luiſe von Pro ae 0 = 1 
Manfred von Madenfen — ki mit 
Landwirt Nobert Bie b er, 8 


Vermählt: 


Dr. Karl Friedrich Lang mit Charlotte Fuß, Breslau. — 
Dipl.-Ing. Alfons Du ſſch mit Liſelotte per — Studienrat 
Bruno Pieſch mit Gretel Seidel, Breslau. — Verbands- 
direktor Herrmann mit Hilde Luſchek, Breslan. 


Geſtorben: 


Breslau 2, 98. . — — Hillmann, Breslau. — Oberſchu 


e N — Auguſt Aue t, 0 Ehrenobermeiſter, 
Ratibor, 82 ria — Lina Slowik, Ratibor, 93 J. — Karl⸗Klaus 
eig, 72 Jahre. — Oskar Gabert, 9 45 J. — Ben 


ener, Ratibor, 28 3. — Otto Fricke, Prokuriſt, 42 
rd — Direktor Ernſt Gregor * 8, Breslau. — Ey 
wia Költſch, Breslau. — Hermann Nowak, aftonen 
fü rer, Gleiwitz, 38 J. — Paul Puzik, Eiſenbahnlademe ſter 
i. R., Gleiwitz, 80 3. — uar TS Ertel, Kreisausfhuß-Büro- 
direktor, Striegau, 53 3. — Simon Sach s, Breslau. — Olga 
Schindler, Kraſchnitz, 61 J. — Elfriede Bettauer, Bres- 
lau, 70 3. — Eliſabeth Hartnik, Breslau. — Anna er 
ner, Breslau. — 8 Przeloſny, Gleſwi 


n Gleiwitz, 38 J. — Johann Bub fete Ste, 


10 Mk. Belohnung] 


meine 
re ke 


Beuthen, abgibt 


guter Vergangenheit. 
Inserieren 


Wäsche-Ausstellung 


bringen wir in unseren Schaufenstern und im Ge Schäfte 
lokal eine komplette, auf Bestellung gefertigte, sehr 


gediegene, moderne 


Braut-Wäsche-Äusstattung 


zur Auslage. Die Besichtigung dürfte für Bräute und 


Hausfrauen von besonderem Interesse sein. 


Jusczyk& Naglo, Beuthen O8, 


Wäsche und Leinenhaus 


Gleiwitzer Straße 17 


Ziehung 15. bis 22. April 


und Nacha 
EMIL STILLER es — 7 


Hamburg 1 » 
mu Post eck n 


Heirats⸗Anzeigen 


| REINE Suite Sa | Su 


r eine Verw.. 
ng &ehrerin, Wirt 
30, angen., igl. — * 
geſund, ch. Len 
muſikaliſch, mit 9 — — 
Aus ſteuer, nicht unver- 
mögend, gebild., ford. 

 Zebenstameraden 


Eric, 
er 45 „DE. 
(evti. Witwe o. ga 
in gut. Verhältn. 


Ein heirat. 
Buide. thi u. piina 
un. Egp. 


=e oto » OSterwunsch! 


Strebſamer Kaufmann, Anf. 30, tath., mittl. 
Figur, Eigentümer eines größeren rentablen 
See "w BGN Geſchäfts in einer Provingftadt mit eigenem 
deutfhen M agepak” Heim u. ſchönem Grundbefig, ſucht Lebens- 

i gefährtin in paff. Alter, Herzensbildung und 


Zuſchr. mit ausführl. 


Angabe der Verhältniſſe unter S. t. 769 an 
bringt Gewinn! die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Osterwunsch! 


Für meine Schwägerin, 
25 F., kath., blond, ſchl. 
Erſch., Ausſteuer und 
etwas Vermögen vor- 
handen, ſuche, da ſehr 
zurückgezogen, auf die» 
fem Wege ein. Lebens 
geführten zwecks ſpät. 


Heirat 


kennen zu lernen. Nur 
ernſtgem. Zuſchr. erb. 
unter B. 2072 an die 
Geſchſt. dief. Bta. BEH- 


Wohin in Breslau 
anur wt 


NeueTaschenstr.32 
Tanz-Paradies 
Variete 
Tischtelefone und 


Broadway 


Gartenstraße 65 


Amerikanischer 
Vergnügungs- 
pej 


Iſtdeutſche Morgenpof Nr. 94 1 Í 


+ Kunt und Wiſſenſcl 


22 2 222 rr 


Mozart⸗Gedenkfeier am Karfreitag der „echte“ Auferſtehungstag] Chaplin: „Lichter der Großſtadt“ 


Schwankung und Geſetzmäßigkeit des Diesmal ift Chaplin nicht nur fein eigener 


der Meiſterſche Oeſangverein in Beuthen Oftertermins FVV 
um viele immergrüne Blätter Von Profeſſor Dr. R. Hennig Tonfilm. Nicht den zwölften zum Dußend — 


Unter den Fittichen des Todes, in Panſen zwi» | gepflückt wurden 
er Fieberſchauern und Ohnmachtsanfällen, vermehrt hat. Das Orcheſter des Landestheaters 
ne al letes unvollendetes Werk Ernſt Theo. war auch dieſer Aufgabe gewachſen. Beſonders 
a madeus Mozart jein „Requiem“, das ſind die Streicher äußerſt kultiviert und ge⸗ 
yi 5 Oena ME RETIER gen G e-] pflegt. 
langverein im Oberſchleſiſchen Landestheate RR 
in Beuthen aufgeführt Nuke Wenn a .Das folgende Regulem, gehörte an 
Abend unter dem Zeichen der 175;ährigen Ges in eine alte, gotiſche Kirche, nicht pu die Bretter, 
burtstagsfeier Mozarts ſtand, weckte er im Ge⸗ auf denen fih Heiliges und Unheiliges abipi:lt, 
denken an den früh Verſtorbenen alle Gefühle, die] Mich den, ſſeben feierlichen Einleitungstalten des 
man in dem Begriff der Karfreitaggſtim⸗ „Adagios“ ſetzte der Chor mit dem erſchütternden 
mung zuſammenfaßt. Troß feiner 35 Jahre, die Requiem aeternam dona“ ein, Die gepflegten 
ihm für feine irdiſche Sendung vom Schidjal be. | Frauenſtimmen klangen ſeraphiſch, waren ſchlacken⸗ 
ſchieden waren, hat Mozart doch, wie kaum ein an- frei im Anſatz, erſtaunlich im ſeinſten Pianiſſimo. 
derer, der „Menſchheit ganzen Jammer“ erlebt.] Reina Backhaus, die „te decet hymnun“ ein- 
Sein Künſtlerlos iſt Menſchenlos. Das jagte uns dringlich glaubhaft machte. Der Allegroſatz 
aĝ Bun apio i sm 1 9 worauf Condi 

chon äußerlich deutete der Abe f bin, Stamunda gewaltiger Baß, det Boluune gleich 
daß er ein außerordentlicher * e ‚uundertönend” einjebte, Guſtav Terönyi ge 
lab feierliche Toiletten und prominente Säfte, u. a. Re ſich mit Eliſabeh Wanka hinzu und man 
Fürſt und Fürſtin Henckel von Donners durfte. wieder einmal mit Freuden feſtſtellen, wie 
marg auf Neudeck, Graf Krafft von Don⸗ aut dieſen Künſtlern ernſte Oratorienpartien lie» 
ners mar d, Repten, Oberpräfibent Dr. Zu- hen. Im Recordare, wie im „Benedictus“: 
kaſchek, Landrat Ur banek, ferner den Ber“ bereinigen ſich alle Wee zu einem Quartett 
treter des Kattowitzer Deutſchen Generalkonſulats, von ſchönſter Flangwir ung. Am ergreifendſten 
Konſul Illgen, die Gattin des Generalkonſuls war unſerer Anficht nach der 7. Teil des Werkes 


denn das ift ja, trop alles Reklamerummels den 
Das Hin, und Herſpringen des Oſter man mit dieſem Mann getrieben hat, das Sym- 
termin s von Jahr zu Johr mutet den aftro- pathiſche an ihm, daß er nicht in dem Hetztempo 
nomiſch nicht geſchulten Beſchauer ziemlich will. feiner prominenten Kollegen arbeitet, ſondern 
kürlich und regellos an, und wenn auch allbekannt daß bei ihm ein, zwei hre vergehen, ehe er 
ift, daß Oſtern auf den eriten Sonntag nach dem wieder einen neuen Film macht. Chaplin arbei- 
erſten Vollmond gefeiert wird fund zwar ſchon tet, an ſich, an der Technik an jeinem Werk; 1 
feit dem Jahr 325 n. Chr.) fo hat man doch die und wenn der Film fertig ift, hehe man, wie s 
Empfindung, als ob ein Durdfóniti3menih |fteis, hingeriſſen davor von ſoviel Qiebengwirdiga 5 
niemals von ſich aus allein feſtſtellen könne, zu keit der Darbietung, ſoviel witziger Erfindung, 
welchem Termin in irgend einem beſtimmten fio treffend charmanter Karikatur, fo immenſer 
fen tete an e Selbſwwerſtändlichkeit des Könnenz, das unauf⸗ 
n, 7 ' p “0 etreten w. in Zukun n i 5 jelſt i . 
erwarten fei, Die Sache ift ja auch wirklich nid al rl Ten ee 12 S 
ganz einfach, und zwar zur genauen Erreich⸗ m r long de z A 
nung des Oſtertages muß man ſich einer ziem- Soll man Wertſtufen angeben zwischen Gold⸗ 
lich tompligierten, vom großen Gau ß erdachten rauſch und Zirkus? Es gibt ernſthafte Kenner 4 
„Oſterformel“ bedienen. Aber fo ganz regellos] des Films, die ftellen die neuen „City lights“ 
D 1 * die Oſtertermine pe, ia ee ir er . * ‚wie 
och nicht hin und her. iſchen die beiden tangiert fehen; erſte f i 
15 t ; ‚2 tige Eindruck eines kaum dreiviertelftündigen Er 
zu st e e e e ee e, 
ren die Stellung von Erde, Sonne und Mond zu zur Beit des redaktionellen Aoſchluſſes dieſer 
einender wieder dieſelbe wird, in der Wieder. Oſternummer ſtatt — ift hinreißend. Chaplin, 
kehr der Oſtertermine eine 19jährige Periode. arbeitslos, ſucht Obdach und findet im Dunkeln 


aron Grünau, Generalkonſul Malhom me, Zlaerymosa dies iHa“, das alle Kunſt und alles] In: i € w icht o etwas wie ein Belt, unter das er kriecht und ; 
Bräfibent Kaekenbeeck, Landgerichtspräſident Können von Chor und Orcheſter am deutlichſten Se rn 1 oh na ſich zurechtlegt. ei ein Denkmal. — 525 er ? 
= Schneider, Polizeipräſident Dr Danehl, zeigte... Die drei lebten Sätze, „Sanctus“, »Bene- gleichen Wochen des Oſtertermins mit hoher] wacht — herrlichſte Tonfilmparodie — bei der i 
gg en E 9 mula und Oberbürgermei⸗ eh e aa 8 e Ke Regelmäßigkeit wieder. Enthüllung am andern Morgen, umſtanden von | 
8 3 Ir 8, Kapen m „ganz i Nehmen wir das laufende? 91, ſo ergibt einer tauſendköpfigen Menge, über die der 
a ridit fang als Geng Einleitung der ame 4 5 ſeines ee komponiert. ſich En obiger Tabelle e Phraſendruſch der Offiziellen dahintauſcht, will 
at es Meiſterſchen X eſangbereins unter ber uifaliſ 1 Abkehr, von einer tatfächlich fällf Oftern auf den 5. April — neben- fliehen, hängt ſich aber dabei ein wenig auf, und 
deitung von Profeſſor 7 Lu bruch das Abe einem Genins iſchen Linie. Es war alles aus ge; wer das HEAT echte Da zn m, bie zur Qile berbeieilenden Roliziften ſteden 
ichen mit Begleitung des verftärkten Oberſchle⸗ einem Genins empfangen und geſpendet. da Chrifti Kreuzigung fher nur am 3. April] machtlos vor ibm, weil fie und ihn die auf ⸗ 
Sehen Sanbeatbeuter-Drcheiters. ‚Schon da wurde Es war ein verinnerlichter Karfreitagabend, 33 n. Chr. ſtattgefunden Ay kann, ſodaß der|flingende Nationalhymne zu lebenden Stand» 
ie Chord hab Biejer in Oberſchleſien berühm⸗ den uns der Meiſterſche Geſangverein beſcherte. 5. April 33 als echter „Auferſtehungstag“ anzu- bildern erſtarren läßt. Chaplins rührende Lie- 
hor die Lorbeeren, die feinem Gründer Dr. Zehme. ſehen iſt. besgeſchichte mit einem Blumen mädchen, fein 
Im laufenden Jahrzehnt werden wir einen] Millionärstraum, das Intermezzo mit dem vere 
recht frühren Oſtertermin im nächſten Jahr [ſchluckten Pfeifchen, feine Erlebniſſe als Straßen ⸗ i 
on er und E en 1992 zu verzeichnen haben, den 27. März. der lehrer, als Boxer, alles Epifoden, die man nur N 
auch im vorigen Jabrzehnt ber zeit gte unter Lachtrönen ertragen kann. Ein herrlicher 
Termin war (1921). Den Ipäteften bringt] Füm! E— 
das Jahr 195 am 21. April. Im nachfolgenden A 


Jahrzehnt bewegt fih aber der Oſtertag an den 8 i a 
überhaupt möglichen äußerſten Grenzen. 1940 ser, ehr N 
= MA o 875 7 = März, was feit . f e war, im ya von 
m t nicht mehr da war. Und drei abren. Weiteren Kreiſen ift er bekannt ge- 
Jahre ſpäter fällt Oſtern gar auf den überhaupt] Dorien durch feine Schriften ge 
Viel mõgliden Termin, den 25. April. Dieler Penaten ac ‚Dir Unteritüpuna ber Beirte 

- 1 n ieruna richte 
de ee r AT 2 ee Wanderg iche reien ein 3 Hi auch der 
a n náb e dieſer Art brachten die eigentliche ründer der in Maſſenauflagen weit 

ahre 1666, 1886 und bis 2088 müſſen wir verbreiteten „Wiesbadener Volksbücher“. 
Rap nach 1943, bis etwas Aehnliches mög⸗ 


ſchriftſtelleriſcher Arbeit 


Ein Nachwort des Gaus oberſchleſien des Schutzverbandes Deutſcher 
Schriſtſteller zur Oberſchleſiſchen Literaturwoche 


Emme Zeit, die fih von den wirtſchaftlichen] gesinnten Zeit wit } 
' s geſinnten Zeit wird i 
Nöten ganz und gar gefangen nehmen en e ſchließlich Gott felder als 
fel Unterſchätzung jeder geiſtigen wie der ſchrifl 
Rr rien Arbeit. Sie ſieht nur zu gern die einig in der Heberzeugung, daß Kunft geben und 
unit als einen Luxus an and kurzſichtige Zeit. und nehmen einem Grunbteieb des menſchlichen 
En en die künſtleriſche als eine des Lohnes pans entipringt, ſo ſtark wie Hunger und 
l dem Ernſt und der Schwere der L Für fie gibt es einen geifligen Qun 
Ma angemeſſene Arbeit. ger, die ihn A nun berufen iA ind p not · 
imer noch ge romantiſche, febr ve wendig wie Baner um Bäcker und ihres Lohnes 
Tuffaſſungen um — einer ir wert auch ihre Arbeit. 
ichter ais einen Mann mit langen Haaren, Weh uns im Grenzland, wenn andere Ueber- 
K mmetjede und in ſchönem Wahnſinn rollenden] zeugungen fih breitmachen, die einem allmäb⸗ 
ugen vorſtellte, der feine Verſe und ſchönen lichen Abſterben der Kultur und rückwirkend 
ſich e nur fo ans dem Aermel ſchüttelre, die auch den wirgchaftlichen Leben den Boden be. 
wa ihn vorſtellte als einen beleren Zauber- reiten. Der Geift der Nationen ſchafft fih die 
änftler und Tan'enbjaija, einen ganz gern Reiche. Die Stoßkraft einer Kultur allein ſichert 
7 Spaßmacher. Selbſt würdigeren Auf- auf die Dauer die Grenzen und treibt fie vor. 
Ipffungen bedeuteten Mühe und Fleiß faſt ein] Soviel Geiſter fie gefangen nimmt, foviet Bun- 
e = gait als iar denden werden für fie zeugen. 
i T einen Arbeiter im Schweiße] Soll es jo weitergehen, daß die jähigften ber 
Ene Angeſches anguſehen. Goethe harte Träger digger geiſtigen — ppa Reihs- 
pe ng fein beſcheidenes Wort geſprochen: innere aus dem Grenzlande enttäuſcht ab- 
2 nie ift eig”, und Thomas Mann gur wandern, wo fie am nötigſten gebr wtr. 
Schr guten Witz gemacht, indem er jagte: „Ein] den? — Denn nur mit den beiten Köpfen läßt 
Bej mb it ein Mann, dem das Schreiben ſich ein Kampf der Kulturen erfolgreich führen. 
enders ſchwer fällt. Es darf mit Mitteln sie weiter gekargt 
in die Schriftſtellerkreiſe ſelber ift der werden, dieje Geiſter durch Förderung zn 
sei bängnisvalle Irrtum vorgedrungen: Kunſiſ[binden. 
Kat Ln En s. Mit: Mumit ift ein Luxus! en:. Wir N 
uldigen fih ſeindem alle Banauſen, alle = hinderliche Gleichmachung, noch für die 


j Oberſchleſiſches Landestheater. Eine Boltsvorftel 

Profeſſor Theodor Kip } Der Ordinarius] lung au gen Heinen Preiſen mit dem Luſtſpiel 

ür römi ches und bür erliches Recht an der Ber⸗ 1 9 det in 8 * am 1. Ofterfetertag um 

liner Univerfität, Profeſſor Theodor Kipp, iſt] as er RE um 20 £r i oraria ee 

im Alter von 68 Jahren auf einer Reife in Jta- fen t11 ee * ranz Arnold in 

lien einem Oerzſchlag erlegen. In ihm ver- Szene. In den Hauptrollen find befhäftigt die Damen 

liert die Berliner N Fakultät eines ihrer | Baromfta, Fuhr, Hirt. Kühne und die Herren Arid, 

1 10 endſten Bitoli er, die romaniſtiſche] Burg, Hartwig, Haumann. In Kattowitz geht ebene 

feen ene einen ihrer Iharffinnigiten er- karg — 3 ge . Ea 1 Uhr „Or 3 f in S air 5 
eier. $ 1 r * a eraus en n 

vor nilem be za agen Surfen Sberima Der 2. Oferfeieriag, bringt In Beuthen um 15,80 1r 

1 eid beifen berühmte Pandekten findet die Erftauffübrung der Operette „Grüblings 

e ee lee ee 

°. e n 0 S endet. 

2 hat. Die akademiſche Laufbahn führte] geht be gleichen 1 „N a Y“ und er 
ap von Pane wo er ſich 1887 habilitierte, über u Uhr . o A a A 3 uhr 
a $ 1 ene. m ensta uthen um A 

Beet, iel und Prlangen 1901 nach Berlin. Hier | ea Die Brüder. Sn Hindenburg in am 

idete er im Jahre 1914 das Rektorat. Neben 

feinem Kollegen und Freund Emil Sedel hat Dienstag um 20 Uhr Frühlingsluft“. 

er viele Generationen bon jungen Juriſten in des Symphonietongert des Singvereins. Das Orche⸗ 

römiſche Recht eingeführt Seine fen in der | fter des Oberſchleſiſchen Landeskheaters, auf 54 Mann 


7 verſtärkt, veranſtaltet in Verbindung mit dem Sing ⸗ 
Duellen des römischen Recht ift in mebreren verein Beuthen am Montag, j Se 13. April, im 


Auflagen erſchienen. Es ift faſt ſelbſtverſtändlich, Aonzerthaufe ein 3e 177 55 A 4 öngetk Die Sch 
x S 5 un at $ . 8 rogramm, a e 
er k Alden Literatur überhaupt licher Ausklang is Mufitwinters — enthält die 
nbänger der humaniſtiſchen]ſymphoniſchen Var lationen von Max Reger 
Bildung war. Vor allem aber wird fein Name üder ein Thema von Mozart und die Gpmphonie 
Nr. 4 in Es-Dur (römantiſche) von Anton Brud ner, 


geiſtig Trägen und wirtſchaftli | 

tlich allzu Veiorg- Zahlung von Starhonoraren an möglicft Weit- 

ein ers. * a N bern I > ergeholte und Namen, um deren eber. und 

P 8. cra , Mti 3 m ich ene, nn n N d 8. i 4 3 

i —— 111 es den . — eſſen, 1 ge⸗ e 11 4 z Lehrbuch des bürgerlichen ee „Eneccerus⸗ 5 cee ee men poren i asii 2 

f Kleid, denn ich kann ja a in ohl aber für eine gerechte und würdige Be⸗ h . „erſte und einzigemal in dieſem Winter, daß das 

e er ze. herbergen. Wo wertung und Entlohnung geiſtiger und Priti: | mee * nut faie er Han Eee mn Fe, r X 

xus an, wo hört er auf? Einer fo ſtekler ſcher Arbeit. ordentlicher Klarheit gewidmet. Konzert wird nur dadurch möglich, daß fih die Mite 

glieder des Orcheſters aus reinem Idealismus unent 

s geltlich zur Verfügung kelen. Aus dieſem 


Grunde ift es auch möglich geworden, die Eintritts. 
eiſe ſo abe anzufegen, daß nur die tatfähli 


bd r 
wW l nu für Verſtärkung, Saal, Reklame, Notenged 
des Landes- Theater? 
am 
n 


den Gaſtſpielen der Comedian Harmoniſte 
für die Zeit vom S. bis 12. April 1931 9 9. April in Beuthen und Gleiwitz. Diefe Kü In 
ler muß man nicht nur gehört, fondern man muß BR" 
auch gefehen haben. Neftlihe Karten in den bekannten vi p 


| — _Oftermonsag enstag ieee Donnerstag Lee | Sonnabend | T Sonntag y Vorverkaufsſtellen. 2 


16 r 151 2 Uhr ; N x | 
Rozy, der ratz] Gräfin Mariza 2m. 201 2 Me; 
deuthen fom s imad WE | one be Beratung Ae, „ Spielplan der Breslauer Theater 
; en um 1. Male Ingstaft 8 peie t 
3 e ee e ee 
| sib mann gon 165781615 DER D 
Gräfi artza * n e 0 „ 
TaN 2 050 e E P 3 von Köpenick“; Dienstag 
Frühlingeluft Das öſſentluche bis einſchl. Sonntag. den 12. April: „Der Haupt? 
; 16 Ub Aergernis mann von Köpenick“. 
r 
liat : Ofterfonntag, 20,15 Uhr, bis ein⸗ 
Hindenburg * Ans 1 e. uyr i ; ; ſclielich . 135 e 15 Br $ i 0 e z 1 r 1 4 f áz 
l 3 * 
Ri a — 72 e 2 Fre 97 040 Ah: *. e 4 š Brotverdiener“. 
R itz: Stadttheater: Oſterſonntag: 88 A E fi a 725 
ce z: Ofterionntag, den 5. April, 15 Uhr: Gräfin Mariza, 191% Uhr: Walzer aus Wien, f nng 9 * 2 eee Die = t ti 21 JB 
d 4 t 11 ag. To 8 
nigshütte $ Freitag, den 10. April, 20 Uhr: Frühlingsluft. A wa ET. u | a1 m & 2 a 3 % ; * 29: 47 


tag, 12. April: „Das Spielzeugs Ihrer Maje 7 
hat, 20,15 Uhr: „Aida“ ; 


Die witzigfte, spannendite u. pikantelte 


Ausftattungs-Tonfilm-Operette 


DIE KONIGIN ae M 


EINER NACHT 


nach dem bekannten Roman 
Die Frau einer Nacht V 
Der amüsante Stoff 
erzählt das Abenteuer einer Königin, 
die Inkognito an die Riviera gereist 
ist, mit elnem unbekannten Lebe- EN 
mann aus Paris ‚ner? 


Dieausgezeichnete Besetzung 
Friedi Haerlin, Walter Janssen, 
Adele Sandrock, Peggy Normann, 
Otto Wallburg, Karl Ludwig Diehl, 


yet 
Paul Morgan Jullus Falkenstein, d 


Henry Bender, Ludwi Stössel, 
Gustl Stark - Gstettenbauer und 
viele hübsche Mädchen bilden das 
Ensemble — 


Die pompöse Ausstattung — 


die Krönungsfeierlichkelten In. der 
Kathedrale, die Kavallerie - Parade, 


Snavorein Beuthen OS (E.V. 


Montag, den 13. April cr., 20 Uhr, im Konzerthause 


Mady Chriltians 


Franz Lederer, Alfred Abel 


in dem 


großen Sprech- und Tonfilm 


Das Schicksal 


pin 


Sunhöniekonzert 


Verstärktes Orchester des Oberschl. Landestheaters 
s Leitung: Erich Peter 
Preise: 2.—, 1.50 Mk. 

Vorverkauf: Theaterkasse, Cieplik, Spiegel. 


Reftaucant zum Schultheiß 

Beuthen OS, - Bahnhofstraße Ecke Gymnasialstraße 
empfiehlt sein ausgewähltes Oster- Menu. 
Ersten Feiertag großes Gildehof- 


KONZERT 


Es ladet ergebenst ein Hermann Kalser. 
Biere in Siphons, 1- und 2-Liter-Krügen. 


Ld ô [3 
Anhi: fonten 
Beuthen O.-S., Dyngosstraße 38 


Anerkannt vorzügliches Gebäck 


Gremlitzas Bierftuben sein 


Beuthen D.-6,, Große Blottnitzaſtraße 36 


4 * 


Der verzweifelte Kampf einer 
Mutter um ihr Kind. 


Ein Ehepaar macht die Probe 
auf das Eheglück, indem es sich 
für einige Wochen trennt. Ein 
Versuch, — der zu dauernder 
Trennung führt. Es folgt der 
erschütternde Leidensweg der 
geschiedenen Frau, die sich 
einem leichtfertigen Betrüger 
ausgeliefert hat, endlich arm und 
verlassen zu ihrem Kind und 
ihrem einstigen Gatten zurück- 
kehrt, der ihr die Hand eur 
Versöhnung reicht. 


dla, Sour em Hofe‘ von Lystrien, der Chaplins überwältigende Komik, sein zu Herzen Die Schlager von a 
eee eee sprechender Humor, sein rührender Ernst ge- Friedrich Holländer: Erfien und zweiten ÖOfter-$eiertag 
K 5 itaewirkt hab stalten in genialer Weise Liebe und Schicksal i ia liche“ 2 

e bu e n eines armen Teufels zu unvergeßlichem Erlebnis „Also, das ist die Liebe Unſtler⸗ om ert 


Die zündende Musik 
von OTTO STRANSKY bringt die 


Schlager: „Gnädige Frau, Sie sind An beiden Osterfeiertagen 
ab 42 Uhr 38388 8” Uhr 


Kammer-Lichtspiele seutnen 
Schauburg Gleiwitz 


ja so schön“ und „Du bist die 
Königin im Reich der Liebe“ 


TON-BEIPROGRAMM 
UFA-TON-WOCHE 


An beiden Feiertagen ab ®/,3 Uhr 


Intimes i 
Theater Lic 


mit Louis Trenker 


sind die 4 Hauptdarsteller deren Spiel u 


Im Beiprogramm 


s E 


Spiegel, Havanahaus. 
wegen der großen Nac 


Bur Feier von 


Ludendorſſs Geburtstag 


treffen ſich alle Verehrer am Mittwoch, 
dem 8. April, abends 8 Uhr, in der Gafi- 
ſtätte „Weberbauer“ Gräupnerſtraße. 


Beuthen O. -S. 


11 Alfons Galwas 
Kurt Sczeponik 
Nur noch heutel 
Der große Alpen-Sprech- und Tonfilm 


Der Sohn der weißen Berge 


Dazu ein gutes Tonjilm:Beiprogramm 


Neues Programm Neues Programm 
Ostermontag 


Der größte Tonfilm-Erfolg des Jahres in ganz Deutschland 


0 o p o l | 2 | 9 e 
Renate Müller, Felix Bressart, Ludwig Stössel, Hermann Thimig 


die wahre Lachsalven entfesseln. 


1 Flock: und Flicki-uvbz- Tonfilm u. die neueste Tonwoche 


Oy N j S S 


‚—ͤ—U— Rx 2rꝛ ᷣ U u P ¶ů ů—— —ÜF)jñ— en 
Konzertdirektion Th. Cieplik 
Beuthen, 8.April | Gleiwitz, 9. April 


„Die deutschen Revellers singen! 
Comedian Harmonists 


Karten: 1—4 Mk. Musikhäuser Cieplik, Königsberger, 


sofortig. Kartenkauf empfohlen! 


b — ne 1 Pereichen Hühner-Kraftbrühe Royal, Schleie in Dill 
sterramm mit Prinzeßbohnen oder Junge Mastgans mit Gurkensalat oder 
Dr. Lo mayers Brüsseler sonum mit gem. Salat Frikassee von Huhn 
0 a nanas-Bomb - z 
Eilvorbereitungsanstalt lese N RE 
erschinken in Burgunder Entenbraten mit Rotkohl 
Breslau 13, Schillerstraße 13, Tel. 39568 Pökelzunge mit Spargel Kalbsnierenbraten nach Gärtnerinnen_ Art 
In den letzten 21% Jahren bestanden 82 Prüflinge, darunter Kalbskotelett mit jungem Gemüse Roastbeef engl. m. Sos. Bordelaise 
Schleie blau in brauner Butter Frische Ochsenzunge mit Steinpilzen 


und „Cocktail-Song“ 


werden von Mady Christians 
gesungen. 


Lustiges Beiprogramm 
Ufa-Ton-Woche 


des beliebten Seppl⸗Trlos 
Es herrſcht Stimmung, Humor und Geſang. Der Wirt 


ſingt mit. 
Am gütigen Zuſpruch bittet Peterchen. 
——̃ — 


am Osterfeiertag 
esse ich am besten im 


Konzerthaus Beuthen 


8 Ab Heute 
htspiel hau Sei 6 Schauburg das a ee a an 


in bekannt bester Zubereitung. 
CCC. Franz Oppawsky. 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen {. Osterteiertag: Sonntag, 5. April 
16 (4) Uhr Volksvorstellung zu ganz kleinen 
© Preisen! (Karten 0,20- 1,50 Mk.) 
Zum letzten Male! 
Roxy, der Fratz 
Lustspiel von Barry Conners 
20 (8) Uhr Zum ersten Male 
Das öffentliche Aergernis 
Schwank von Franz Arnold 
Beuthen 2. Osterfeiertag: Montag, 6. April 


ire G'n) on BE rem 


Operetis von Kalman 
Zum ersten Male“ 
20 C Uhr Fruhiingsiuft 
Operette nach Jos. Strausschen 
Motiven von Ernst Reiterer 
Hindenburg Roxy, der Fratz 
16 % Uhr Lustspiel von Barry Conners 


20 (8) Ubr Das öffentliche Ärgernis 
Schwank von Franz Arnold 


Beuthen raar * ril 
20¹ U e rücke 
rer Schausviel von E. G. Kolbenheyer 


Frühlingsluft 


Operette nach Jos. Strauß schen 
Motiven von Ernst Reiterer 


Verzagen nach Bahnhalst.12 


Erstklassiges Damenmaß-Atelier 


Frau A. Klein, Beuthen 08. 


English Club 


Café Jusczyk, Tuesday 
7th at 880, Conversation 
by Dr. Schwieder and 
H. G. Gardner on deve- 
lopment of Political 
Parties in England and 
Germany, 


Dyngosstraße 39. | Unsere großen Fest: Programme Win 
Inh.: \ — Ab Sonnabend — Ji 


i esh, Bi 
å HR. 3.808 gih 
Anbeid. 


Hindenburg 
20 (8) Ubr 


nvergeßlich bleibt und 


* ara 1. - — 
Een. er 


— 5 * e ©. 77 
An beiden Feiertagen ij F Jugend-Vorftellung mit »Der Bettelltudent« 
vormittags 11 Uhr im J. I, Jugendliche u. Erwerbslose nur 30 u. 50 Pl. 


j — # 


Unterricht 


Engländer, 


erfahr. 3 erteilt Beuthen C.-. * VVA Geridhtsstr. 3 
engl. Unterricht, Oeftentliche Fernsprechstelle Ei Urs er, Fernruf Beuthen OS. 2547 


ſchnelle Methode, ein: — 
zeln u. Heine Gruppen. ý — J. A 

Auch in Deutid.DE. pezia ussch 
Angeb. unter K. 1475 
a. d. G. d. 8. Katowice. 


ank Weihenstephan 


2. Osterfeiertag 


hfrage 


1. Osterfeiertag. 


Prospekt Familienalumnat 


Sprachunterricht durch dipl. Ausländer 


53 Abiturienten! | 


Hochachtungsvoll Saul Mania 


Bier auch außer daus 
in Krüren à 1, ? und 8 Ltr. 


Oſtdentſche Morgenpoſt Nr. 94 


eee 


— —— — — 


Kommunalpolitische Osterbetrachtungen 


Die nationalen Aufgaben der Grenz⸗ 
Gemeinden 


Das Rätfel um die Sürgerſteuer — 300000 Wohlfahrtserwerbslofe mehr als im Vorjahre 
Flüchtlingszuſtrom in OS. 


f J. S, Beuthen. 4. April. 
Der Deutſche Städtetag beröffentlicht 
reiches Zahlenmaterial. das die Auswirkungen 
der Wohlfahrtserwerbsloſenentwicklung auf die 
Gemeindefinanzwirtſchaft verdeutlicht. Am 1. Ja- 
nuar 1930 betrugen die Woblfahrtserwerbsloſen 
in allen preußiſchen Gemeinden und Gemeinde» 
verbänden 225 000 Perſonen. Am 1. Januar 1931 
war die Zahl bereits auf 591 400 angewachſen. 
Num ging die Entwicklung raſch vorwärts. Am 
1. März 1931 waren bereits 665 100 Wohlfahrts- 
erwerbsloſe gemeldet. Entſprechend dieſer Be⸗ 
wegung ftien im Lanfe des Jahres 1930 der 
Unterſtützungsaufwand in allen Gemeinden für 
die Wohlfahrtserwerbsloſen von 185 000 000 Mk. 
auf 345 000 000 Mark. Es iit ihon mehrfach an 
dieſer Stelle darauf hingewieſen worden, daß die 
Einnahmen der Kommunen nicht in dem⸗ 
ſelben Maße ſtienen wie die Ausgaben zunahmen. 
vielmehr in derſelben Zeitſpanne er hebliche 
Ausfälle zu verzeichnen waren. Intereſſant 
iſt es nun einmal feſtzuſtellen, in welchem Maße 
der Verſuch, durch den einzig gangbaren Weg 


der Ausgabendroſſelung 


ein Wettmachen dieſer Mehrbelaſtung und 
damit ein Ausgleichen des Haushaltsplanes ge- 
lungen ijt. Im Jahre 1930 wurden die pere 
ſönlichen und ſachlichen Verwaltung- 
koſten allgemein ſtark eingeſchränkt Beförde⸗ 
rungsſperren, Neunanſtellungsverbobe und 
Verbote von Höhergruppierungen ſollten mite 
beljen, die perſönlichen Koſten zu vermindern. 


der hielten fich manche oberſchleſiſchen Kom“ 


munen nicht an die begründeten Mahnungen des 
eubichen Städtetages. Durch parteipoli- 
tiſche Rückſichtnahmen gedrängt., ſchritten fie zu 
nicht immer notwendigen Neuanſtellungen und 
Höberaruppierungen. Sie hatte noch Wechſel eim- 
zulöſen. die bei politiſchen Wahlen und früheren 
Paclenbeſezungen als Gegenleiſtungen für 
urteidienite und Stimmenzuſchub ge 
Hg wurden. Bei den ſächlichen Koſten wurden 
ie Etatsanſätze ihon 1930 um mindeſtens 10% 
gekürzt. Das wurde auch in Oberſchleſien falt 
ſtusichließlich durchgeführt. Den Stadtbauräten 
— vielfach nur 25 Prozent des Vorjahr⸗ 
. zur Verfügung: eine Maßnahme, die ſich 
1 Straßenzuſtand unangenehm bemerk⸗ 
wi machte. Selbſt in Oberſchleſien ift die Bau ⸗ 
ut ziemlich abgekühlt. Ueber die Pläne geht es 
vet nicht mehr hinaus, was wir im Intereſſe 
x ſteuerzahlenden Bevölkerung von Herzen bes 
2 Wenn auch noch viel zu tun iſt und vor 
em eine baldige Behebung der Schulraumnot 
2 auch im nationalen Intereſſe wünſchens⸗ 
Er wäre, jo überlaſſen wir dieſe vordrinalichen 
ufgaben jetzt einmal gerne dem Staat, um ihm 
nn legenheit für fruchtbringende Grenzlandarbeit 
t den. Die oherſchleſiſche Bevölkerung hat die 
1 8 Belange gewahrt, ſoweit es ihr mög · 
4 war, ohne die eigene Lebensſähigkeit ganz 
SR vernichten. Jetzt ift der Staat an der Reihe! 
Taltiſche Oſthilfe! 


8 Wetteransjihten für Dftern: Im 
s iten zunächſt noch heiter und trocken mit 
eichten Nachtfröſten. Im übrigen Reiche 
ſtark bewölkt und verbreitete Niederſchläge. 


deckter Mehrfehlbetrag von 75 000 000 Mark. 


Nach den Errechnungen des Deutſchen Städte⸗ 
tages wurden in den preußiſchen Gemeinden mit 
mehr als 25 000 Einwohnern rund 


380 000 000 Mark 
allein im Jahre 1930 eingeſpart 


Bedauerlich dabei ift, daß dabei auf das Schul 
und Bildungs weſen allein 22 000 000 Mark 
entfallen. Das Bauweſen und die Anſtalten haben 
15 000 000 Mark. die allgemeine Verwaltung 
20 000 000 Mark und das Geſundheitsweſen 
9000 000 Mark der Not der Zeit geopfert. Dem 
gegenüber wurden durch Mehrausgaben für 
die Wohlfahrtserwerbsloſigkeit 205 000 000 Mark 
gefordert. Rechnet man hinzu die 150 000 000 
Marl Minderein nahmen bei den Steuern 
und Werkserträgen, ſo entſteht dadurch ein Loch 
von 850 000 000 Mark. Durch die Auslagedroſſe⸗ 


lungen um 80 000 000 Mark und das Aufbringen 


der Notperordnungsſteuern von 50 000 000 Mark 
konnte der Fehlbetrag auf 225 000 000 Mark im 
Rechnungsjahre für die Gemeinden mit mehr als 
25000 Einwohnern herabgedrückt werden. Nach 
den Schätzungen des Preußiſchen Städtetages 
beträgt der Fehlbetrag für die Geſamtheit der 
preußiſchen Gemeinden und Gemeindeverbände 
1930 rund 325 000 000 bis 350 000 000 Mark. Eine 
ungeheure Belaſtung des neuen Haushaltsplans 
für 1981, den auszubalancieren mit ungeheuren 
Schwierigkeiten verbunden iſt. 


Die Zahl der Wohlfahttserwerbäfofen, 
die 1030. in Preußen mit durch- 
ſchnittlich 460 000 angegeben wurde, 
wird den amtlichen Schätzungen nach 
1931 auf 750 000 bis 800 000 an ; 

ſteigen. 


Das würde für die Geſamtheit der Kommunen 
einen Mehraufwand für etwa 300 000 Ber- 
ſonen bedeuten. wofür rund 210 000 000 Mark 
gerechnet werden können. Hierzu kommt noch eine 
Mehrforderung als Beitrag zur Kriſenfür⸗ 
ſorge in Höhe von etwa 25 000 000 Mark. 
235 000 000 Mark wären demnach allein für die 
Erwerbsloſenbetrenung 1931 mehr aufzubringen 
als im Vorjahre, wozu noch 20 000 000 Mark an 
Mehraufwendungen für die ſonſtige Wohlfahrts- 
pflege zu vechnen ſind. Die Mindereinnahmen an 
Ueberweiſungsſteubern werden dagegen auf 
100 000 000 Mark geſchätzt. Durch die Notver- 
ordnungsſteuer werden dafür einige neue Steuer⸗ 
quellen geſchaffen. So errechnet man das Muf. 
kommen aus der Bürgerſteuer auf 90 000 000 
Mark und erhofft, dieſelbe Summe aus der Bere 
doppelung der Bierſteuer zu erlangen. Die Ge- 
tränkeſteuer wird ſchätzungsweiſe 15 000 000 
Mark aufbringen. Wenn man hierzu noch die 
Einſparungen mit rund 115 000 000 Mark zählt, 
ſo kommt man auf einen Fehlbetrag für 1931. 
der um 145 000 000 Mark höher iſt als das 
Minus des Vorjahres. Aus dem 


Ausgleichsfonds zur Realſteuerſenkung 


werden den Gemeindekaſſen höchſtens 70 000 000 
Mark zufließen. Demnach bleibt ein unge» 


Wir geben hiermit bekannt, daß. wir infolge Erweiterung unserer 
Verkaufs-Organisation in Schlesien unsere Vertretung der Firma 


H. W. KOCHER, GLEIWITZ 
Reichspräsidentenstr. 2, Telefon 4445 


übertragen haben. Die genannte Firma wird es sich angelegen sein 
lassen, jedem Citro&n-Kunden mit Rat und Tat zur Seite zu stehen, 


Berlin, den 31. März 1931. 


Mit dem Fehlbetrage des Vorjahres zuſammen 
ergibt fih daraus ein Gelamtiehlbetran von 
400 000 000 Mark. Im Geſamtreichsgebiet wird 
dieſer Geſamtfehlbetrag ſchätzungsweiſe 505 bis 
525 Mill. Mark betragen. Soviel über die Lage 
der preußiſchen Kommunen im allgemeinen. 

Dieſe Ausführungen baben ein anſchauliches 
Bild von der generellen Notlage der 
Kommunen gegeben. 


Im Grenzlande, 


beſonders in Oberſchleſien, liegen die Verhält⸗ 
niſſe aber beſonders ſchwierig. Hier kommt zu 
dem Anwachſen der Wohlfahrtserwerbsloſen, noch 
als beſonderes Kennzeichen der Flüchtlings⸗ 
zuſtrom aus den abgetrennten Gebieten. 


In der Zeit vom 1. Jannar 1929 bis 

1. Oktober 1930 ſiedelten ſich im ober · 

ſchleſiſchen Induſtriegebiet 8315 Flücht⸗ 
j linge an. 


Im Landkreis Beuthen mußte für 1357 Per- 
ionen Unterkunft beſorgt werden. In Hinden- 
burg ſind 1239 Flüchtlinge zu betreuen, die Stadt 
Gleiwitz kommt für 1482 auf und Beuthen hat 
mehr als die Hälfte. 4237 unterzubringen und zu 
unterhalten. Es ift bedauerlich, daß der Pren- 
ßiſche Staat den Rückwandererſonds, 
aus dem den Kommunen Zuſchüſſe zu den Für⸗ 


ſorgelaſten für eingewanderte hilfsbedürftige Mer- 


ſonen geleiſtet wurden, aufgelöſt hat undi 
durch einen Fonds erſetzte, aus dem fämtliche 
notleidenden Kommunen geſpeiſt werden ſollen, 
was bei Beachtung des oben erwähnten Fehl⸗ 
betrages der Geſamtheit der Gemeinden eine 
ungerechte Vernachläfſigung der beſonders ſchwer 
bebrückten Grenzſtädte bedeutet. Beuthen kam bei 
Verteilung der Mittel beſonders ſchlecht weg 
und hat Anſpruch in einem ſeinen Verhältniſſen 
angemeſſenen Maße berückſichtigt zu wer- 
den. Die ſchwierige Lage, in der ſich gerade Beu- 
then befindet, wurde klar bei der Teilbera⸗ 
tung des Entwurfs für den Haus- 
haltsplan für 1981, der mit einem Fehl. 
betrag von 858 778 Mark abſchloß. Durch ſtarke 
Einſparungen konnte dieſe Summe auf 540 000 
Mark vermindert werden. Auch für Beuthen gilt 
dasſelbe, was für die anderen Kommunen bereits 
geſagt it Die Zahl der Hauptunkerſtützungs⸗ 
empfänger von rund 3000 Perſonen im April 
1930, die das Reich betrent, hat ſich bis zum 
Dezember 1930 auf rund 1550 Perſonen geſenkt. 
Durch die lange Zeit der Arbeitsloſigkeit wurden 
die Hauptunterſtützungsempfänger in immer ftär- 
terem Maße dem Wohlfahrtsamt ange. 
wieſen und fielen damit dem Stadtſäckel zur 
Laſt. Während im April 1930 die Zahl 
der Wohlfahrtserwerbsloſen in Beuthen etwa 
300 Perſonen betrug, ſtieg die Kurve in den 
folgenden Monaten raſch aufwärts, und am 
1. Januar 1981 hatte fie bereits die Zahl der 
arbeitsloſen Hauptunterſtützten überflügelt. 


Die Stadt Beuthen hat damit die 
Hauptlaſt der Arbeitsloſigkeit auf ihren 
Schultern zu tragen. 


Wir beehren uns hiermit bekonntzugeben, daß wir die Vertretung 


der 


CITROEN-AUTOMOBIL A.G. 
BERLIN-KOLN 


übernommen haben. Wir bitten um Ihren Besuch zur Besich- 
tigung der neuesten Citroön-Modelle 1931. 
H. W. KOCHER, GLEIWITZ, Reichspräsidentenstr. 2. Tel. 4445 


Gleiwitz, den 31. März 1931. 


— 


Aus Obeoſchleſtien und Sch 


der Anſtaltsausgaben 
Arzneikoſten beſonders ſchwer ins Gewicht. 


5. April 1931 


(efien 


Wollte man verhindern, daß die Bürgerſtener, 
die einzige Steuerart, die nach der Notver- 
ordnung eine Erhöhung erfahren darf, ins Une 
erträgliche geſteigert werden ſollte, ſo 
mußte man zu den radikalen Streichun ⸗ 
gen der Ausgaben kommen, die ja auch von der 
Etatprüfungskommiſſion teilweiſe durchgeführt 
wurden. In der Wohl fahrts ver waltung 
wurde fait jeder Etatstitel um ein beträchtliches 
herabgeſetzt. Meiſt handelt es fidh dabei um 
kleinere Beträge. die in ihrer Summe erit 
das recht deachtete Ergebnis ausmachten. So 
wurde der Betrag für die Unterbringung hilfs⸗ 
bedürftiger Kinder im Städtiſchen Waiſen haus 
von 103 000 auf 94000 Mark ermäßiat und die 
Unterhaltung des Städtiſchen Kindergartens an 
der Rokokoſtraße muß mit 3500 Mark möglich 
ſein und darf nicht, wie geplant, 5160 Mark in 
Anſpruch nehmen. Auch in 


der Geſundheitsfürſorge 


wurden Abſtriche für die Vergütungen des Medi ⸗ 
zinalrats und der Schulärzte um 500 Mark und 
für die Schulzahnpflege um denſelben Betrag 
vorgenommen. Die Unterhaltung der Spiel- 
und Sportplätze ſowie der Hinden⸗ 
burg⸗Kampfbahn hat nur 11500 Mark 
zur Verfügung. Ganz erheblich wurde im Etat 
des Städtiſchen Krankenhauſes geſtrichen. Neben 
einer beachtlichen Herabſetzung der ſächlichen Ver- 
waltungsausgaben, fallen die, Einſchränkungen 
für Verpflegungen und 


Da 
aber der Medizinalrat autachtlich gehört 
wurde, dürfte dieſe Einſchränkung keine Ber 
nachteiligung der Kranken zur Folge haben, 
Im Städtiſchen Waiſenhaus wird man be⸗ 
ſonders ſorgfältig mit den Geldern umgehen 
müſſen, da hier die ſächlichen Ausgaben in eriter 
Linie berabaefebt wurden. Der Polizeiver⸗ 
waltung ſtehen 1000 Mark zur Erſtellung von 
neuen Verkehrsinſeln und Barrieren weniger 
Mittel zur Verfügung als im Entwurf vorge 
ſehen waren. Einſchränkungen auf dieſem Gebiete 
können recht verhängnisvoll werden, ſodaß nur 
durch wohlüberleates Arbeiten ein Ansaleich nt 
ſchaffen werden kann. Der Autobusbetrieb 
der Stadt wird fih bei Bebebungen der immer 
bin noch vorhandenen Mängel ſicherlich noch 
rentabler geſtalten laſſen. Bei 


der Straßenreinigung 


kann auch ſicherlich eber geſpart werden als bei 
den Fürforgelaſten. Immerhin haben aber die 
Verhältniſſe in der letzten Zeit erwieſen. daß 
man ſelbſt mit einem höheren Etat nicht verſtand, 
die Straßen in einem, einer Großſtadt würdigen 
Zuſtande zu halten. Die zahlloſen Beſchwerden 
werden ſicherlich nach Kürzung der Mittel. nicht 
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Often: 


Von Friedrich Ege 
Mit der Tagundnachtgleiche am 21. 
Rüra hat das Licht über die Nacht geſiegt. Der 
Frühling weckt überall neues Leben. 
ſich ſchon in den verſchiedenen Faſtnachtsgebräu⸗ 
chen das Kommen des Frühlings an, ſo wird zur 


Oſterzeit feine Ankunft als die Auferſtehung]; 


alles Lebens gefeiert. Das ift der eine uralte 
Beſtandteil des Oſterfeſtes. Der andere führt 
zum jüdiſchen Paſſahfeſt als dem eigentlichen 
Geburtsfeſt des ifraelitiſchen Volkes, das durch 
den Auszug aus Aegypten, dem Lande ſeiner 
Knechtſchaft, ih frei machte. Beide Elemente 
wurden von der chriſtlichen Kirche übernommen 
— ſchon im Intereſſe einer leichteren Chriftiani- 
ſierung. Die einzelnen Bräuche wurden umge⸗ 
bildet und ihnen ein neuer Sinn gegeben. An 
die Stelle des Paſſahfeſtes trat teils der To- 
destag, teils der Auferſtehungstag 
ri Das Paſſamabl wurde zum Gedächtnis- 
mahl. 

Vom Aſchermittwoch bis zu Pfingſten 
war die Zeit der fortgeſetzten Frühlingsfeſte. 
Oſtern — der Name geht auf die germaniſche 
Frühlingsgöttin Oſtar a, der Schweſter Do⸗ 
nars, zurück — ift der Mittelpunkt dieſer Früb⸗ 
linasfeſte. Der im Mai oder Juni aufgeſtellte 
Maibaum, der von Bewohnern des Ortes feierlich 
im Walde geſucht und heimgebracht wird, der die 
Kühe milchreich macht, die Hexen vertreibt, 
ebenſo der ganz in Laub und Zweige eingehüllte 
Burſche oder das mit Blumen geſchmückte Mäd⸗ 
chen, wie auch die vielen Arten von Umzügen und 
Umritten mit ihren ſeltſamen Geſtalten zu Fuß 
und zu Pferde, all dieſe Sitten und Gebräuche, 
die wir heute noch bei der Landbevölkerung an- 
treffen, gehen auf heidniſche Verehrung der 
Natur, der Blume und der Baumgeiſter zurück. 
Ueber die zeitliche Anſetzung des 
Feſtes entſtand ſchon in den älteſten Zeiten ein 
heftiger Streit zwiſchen den morgenländiſchen 
Gemeinden, die das Oſterfeſt gemäß der alten 
Ueberlieferung jedesmal an demſelben Mo- 
natstage feierten, und den abendländiſchen, die 
ſich an die Wochentage, an Freitag und Sonntag 
hielten. Dieſer Oſterſtreit dauerte trotz verſchie⸗ 
dener kirchlicher Beſtimmungen und Bemühun⸗ 
gen (3. B. auf dem Konzil zu Nicäa im Jahre 
325) um eine einheitliche Feſtlegung bis in 
die Zeit Karls des Großen. Von da ab 
galt die alexandriniſche Berechnung, das Oſterfeſt 
ſtets am erſten Sonntag nach dem erſten Früh⸗ 
lingsvollmond feſtzuſetzen. 

5 der morgenländiſchen wie in der 
abendländiſchen Kirche wurde das Oſterfeſt in 
rieſenhaftem Ausmaß und Pomp acht 
Tage lang gefeiert. Ungeheure Wachskerzen 
wurden an beiden Seiten der Wege zu den. Rir- 
chen aufgeſtellt. Die Wachskerzen nahmen ſchließ⸗ 
lich einen ſolchen Umfang an, daß Juſtinian im 
Jahre 545 eine Beſtimmung erließ, daß die Dicke 
der Kerzen böchſtens einen Fuß und eine 


Hand breit und die Höhe 6 Fuß ſein dürfe. Zwi⸗ 


ſchen der Lichterallee erwartete die Menge den 
Oſtermorgen. Aus allen Gaſſen ertönte dann 
der Ruf: „Chriſtus iſt auferſtanden“ und als 
Antwort: „Er iſt wahrhaftig auferſtanden!“ Alles 
umarmte und küßte ſich gegenſeitig. 

Das Ei, der Gafe, das Lamm find untrenn- 
bar mit dem Oſterfeſt verbunden. Das Ei war 


maniſchen Göttin Oſtara wurde das Ei, 
lingsopfer dargebracht. 
liges Tier. Das Oſterlamm ift das Ab- 
bild des altjüdiſchen Paſſahlamms. 


wurde das Lamm zum Sinnbild des für die Le⸗ 
benden geopferten Erlöſers. Unter den Diter- 
gebräuchen ſpielt das Waſſer eine große Rolle. 
Wer am Oſterſonntag bei Sonnenaufgang aus 
dem nächſten Brunnen oder Bach unter Still⸗ 
ſchweigen Waſſer ſchöpft und ſich dann zu Hauſe 
damit wäſcht, bleibt das ganze Jahr über ge⸗ 
fund und friſch. In einigen Gegenden treibt 
man am Oſtermorgen auch das Vieh ins 
Waſſer, um es vor Krankheit zu bewahren. 
Uralt ſind die Oſterfeuer als Symbol der 
verjüngten Kraft der Sonne, die auf den Bergen 
entzündet und von der Jugend umtanzt und um⸗ 
ſungen werden. Aus den Oſterwanderungen zu 
Ehren der Frühlingsgöttin anläßlich der Tag- 
undnachtgleiche entſtanden die Oſterprozeſſionen. 
So offenbart ſich uns dieſes zweite Hauptfeſt 
des Jahreskreiſes als ein uraltes Kultur ⸗ 
gut des Menſchengeſchlechts, gibt uns einen Ein 
blick in die großen Zuſammenhänge zwiſchen alter 
und neuer Zeit und deckt Schächte auf, die durch 
das Gewordene hindurchführen zu den Urgrün⸗ 
den alles Seins. 

EAEI KRS ENTER 


lebensnotwendigeren Gebieten nicht wunder⸗ 
nehmen. Viel heftiger umkämpft iſt der Etat der 


\ Schulen 


Volksſchulen, Mittel-, Berufs- und höhere Shu- 
len mußten ſich in einem Maße Abſtriche gefallen 
laffen, die in mancher Hinſicht zu Bedenken 
Anlaß geben. Auch hier wird nur der doppelte 
Eifer der Lehrkräfte die Mängel überbeſetzter 
Klaſſen wieder gutmachen können. Zu ändern iſt 
hier nichts, da die Etats nach Weiſungen des 
Miniſteriums aufgeſtellt wurden und es der 
Stadtverordnetenverſammlung nur frei blieb, ob 
fie ſel bſt freiwillig die Ausgabenkürzung vor: 
nehmen wollte, oder es durch einen Macht ⸗ 
ſpruch der Regierung. Die Ausgaben für 
Kunſt und Wiſſenſchaft erfuhren in der 
Etatsprüfungskommiſſion ebenfalls bedeutende 


Aenderungen, wobei die Herabſetzung 


ündete 


— 


1. April eingeſetzt. 
hat das Stadtparlament 
nommen und damit eine gewiſſe 
ne der Finanzierung ſtädtiſcher Ausgaben qe- 

et. 
ſonders ſchwierige Arbeit zu erledigen fein, denn 
emmal foll er, wie 
drei Jahre lang Geltung behalten, dann aber 
verlangt auch die Regieruna, daß der Etat unter 
Berückſichtigung der im Vorfahr gegebenen Zu: 
ſchüſſe, die auch 1981 wiederkehren, unbedingt 
ausgeglichen wird. 
hilfen aus Sondermitteln“, wie 
anſchlag des Etats genannt 
613 000 Mark angeſetzt. 
mit zu rechnen, daß die vorjährigen Gewerbe- 
ſtenerzuſchläge wieder genehmiat werden und auch 
die übrigen 
Etatsjahr noch 
bleiben. Wi e 
höbt wird, ift noch nicht bekannt, daß fie aber 
mit einem höheren Satz herauskommt als im 
Vorjahr, ift zu erwarten. 
eine 
abgabe vorgeſehen. 


zelnen Ausgabepoſten 
Aufmerkſamkeit 
Etat ſteht im Zeichen 


400 000 Mark find mehr angeſetzt als im Vorjahr, lücken 
aber gt heute noch nicht zu überſehen, wie weit 
ich dieſe 
wiſſe Elaſtizität des Etats iſt bier gewiß 
notwendig. 
der Stadt auch der Schuldendienſt. 
ein Schuldenbetrag von 30 Millionen Mark in 
nbetracht der 
Grundſtücke in Gleiwitz der Stadt 
außerdem ſehr viel Sachwerte 
durchaus nicht zu hoch, und auch die N 
anforderung für 1981 in Höhe von 2,5 Millionen 
Mark noch tragbar fein, aber fie bedeuten im 
Etat einen recht i 
betrag für Verzinſung und Amortiſation. Nicht 
weniger als 2,75 Millionen 
Schuldendienſt 
Tragödie, daß erhebliche, als 
nommene Beträge in Unternehmungen 
ſtiert find, die anſcheinend nicht rentabel zu ge- 
ſtalten ſind. 


ſetzen, die mit 
Sparſamkeit 
die Betriebe rentabel zu geſtalten oder weni 
die Zuſchüſſe zu vermindern. Ein Anfang ge 

Set hin tin ũ can 


gemacht worden zu fein, die früher Zuſchüſſe 
9810 100 000 Mark erforderte. 
ung 
m. b. H. ift die Verwaltung 
aus der unmittelbaren Bearbeitung durch d 


ihon den alten Perſern das Sinnbild des ſchlum⸗ 
mernden, erwachen den Lebens und wurde 
beim Frühlinasfeſt gegenſeitig geſchenkt. Der ger- 
das 
Sinnbild der Fruchtbarkeit, als Lieb- 
Der Hafe war ihr hei- 


Theaterzuſchuſſes von 100 000 auf 90 000 Mark 
wohl am meiſten intereffiert. 


beratungen des Etats mit demſelben 
Ernſt an die Arbeit geht und verſucht, noch 
neue Möglichkeiten zum Einſparen zu finden. 
Die Befürchtungen, daß zur Deckung des Fehl⸗ 
betrages von 858 000 Mark eine 


Erhöhung der Bürgerfteuer 


auf 1150 Brogent notwendia fein wird, haben ſich 
nicht erfüllt, und wenn der Fehlbetrag noch um 
einige Zehntauſende herabgeſetzt werden kann, 
wird es möglich fein mit einem weitaus er- 
träglicheren Prozentſatz auszukommen. 
Eine Statiſtik über die i 
ſteuerpflichtigen und das Geſamtaufkommen bet 
verſchiedenen Erhebungsſätzen, 
Male in Beuthen aufgeſtellt wurde, zeitigt er ⸗ 
ſtaunliche i 
hebungsſatz von 100 Prozent mußten die 176 000 
Mark von 30 125 Perſonen aufgebracht werden, 
da außer den 17 622 ſteuerfreien Bürgern fid 
noch 12 740 als zahlungsunfähbia erwieſen 
und deshalb ebenfalls von der Berechnung aus⸗ 
ſchalten mußten. 
von 200 Prozent bleibt die Zahl der Steuerzah⸗ 
lenden dieſelbe. An ſich nicht verwunderlich, da 
ja dem Geſetz nach keine weitere Gant- 
habe für Steuerbefreiung gegeben ift und dem ⸗ 
nach die Anzahl der Bürgerſteuerzahlenden bei 
allen Sätzen die gleiche ſein müßte. Schon 
bei dem Satze von 300 Prozent zablen nur noch 
25 500 Perſonen, da weitere 4625 infolge 


Weil das 
Paſſahfeſt und der Tod Chriſti zuſammenfielen, 


ausſchalten. 
ſteuer wächſt der Kreis der Perſonen. die zwar 
rechtlich verpflichtet. aber rein tätſächlich nicht 
in der Lage find, den Steuerverpflichtungen nach⸗ 
zukommen. Bei 400 Prozent ergibt fih der un ⸗ 
geheure Unterſchied von 7020 Zahlenden, 
gegenüber 
18 480 Perſonen können dieſe erhöhen Steuer 
nicht mehr tragen. So ſieht man, daß bei einem 
erforderlichen 
130000 Mark nicht, wie man im erſten Augen- 
blick glauben könnte, 
Bürgerſteuer auf 


des! wäre, da bei 100 Prozent 176 500 Mark eingehen, 


Wünſche um den Gleiwitzer Etat 


Bon Schulden und Zuſchußbetrieben — der Haushaltsplan muß 
ausgeglichen werden — der Nuf nach Sparſamkeit 


F. A. Gleiwitz, 4. April. J Magiſtrat herausgenommen worden. Ueber den 


Zweck dieſer Geiellichaft find bereits wiederholt 


In allernächſter Zeit beginnt in den Aus Zweifel entſtanden. Die S ö paribas 
hifen die Arbelt am neuen Haus- Zweifel entſtanden. Die Satzungen ſagen daruber: 
ktsplan, der bald verabſchiedet werden Gegenſtand des Unternehmens iſt der Erwerb von 


Grundſtücken, die von der Stadtgemeinde beliehen 
oder mit Hypotheken belaſtet find, für die die 
Stadtgemeinde Gleiwitz die Büraſchaft übernom⸗ 
men hatte, oder an deren Erwerb die Stadt- 
e eee auf e 
i genen rundſtückseigentümer ein Intereſſe 
Um den Haushaltsplan wird diesmal be⸗ hat. ſowie die Verwaltung und Verwertung dieſer 
Grundſtücke. Gegen ſtand des Unternehmens ift 
ferner die Verwaltung von ſtadteigenen 
Grundſtücken, von Grundſtücken, deren Verwal⸗ 
tung von einer Reichs- oder Staatsſtelle der 
Stadtgemeinde Gleiwitz übertragen ift, ſowie 
Zuſchüſſe. „Bei⸗ auch der, Erwerb von ſtödtiſchen Grundſtücken. 
ñ anean Die Tätigkeit der Geſellſchaft iſt gemeinnützig, 
1 Ne 1 255 zen kalen ger dend N 
A n ichen Grundſätzen geleitet werden. An dem 
Darüber binaus ift da. Stammkapital von 50 900 Mark ift die Stadt 
Gleiwitz mit 45 000 und die Wofo in Oppeln mit 
5 000 Mark beteiligt. f 
Man wird auch die ſtädtiſchen Betriebe und 
W auf einen Stand bringen mij- 
en, 


Etatsjahr bat ja mit dem 
Einige Stenerverordnungen 
kürzlich bereits ange ⸗ 
Vorarbeit im 


denn das neue 


bereits bekannt geworden iſt, 


Dieſe 


Steuern. ſoweit ſie für das neue 
nicht genehmigt ſind. erhalten 


Wie weit die Bürgerabgabe er 


Finanzlage der Stadt 


entſpricht. Soweit bier nicht die gegenwärtige 
Wirtſchaftslage verantwortlich zu ma 

iſt, wird wohl jeder dieſer Betriebe zu unter⸗ 
ſuchen fein, um feſtzuſtellen, wo das Spar ⸗ 
kann. Man macht auch den 
den Bor- 
wird eine 
und die 


Im Voranſchlag iſt 


Verdoppelung der Bürger ⸗ 


Unter all dieſen Umſtänden werden die ein- 
mit beſonderer 


geprüft werden müſſen. Der 


erhöhter Wohlfahrtsaufwendungen. 


Ausgaben ändern werden. Eine né- 


Erhebliche Schwierigkeiten 


a Ai anden geſetzt hat, 
Gewiß mag 


Tatſache, daß ein Drittel de 
gehört un 
vorhanden ſind, 


eu- 


Erwünſcht ift auch eine b 
Belebung des Verkehrs. 


erheblichen Ausgabe ⸗ 
Mark ſind für den 
aufzubringen. Und es iſt eine 
Darlehen aufge⸗ 
inve: 


Hier mith, die Arbeit ber WATER ein- |! 
nen i 
darauf hinarbeiten müffen, 


der Häuſerverwaltung ; 


igen Arbeiten dabei nicht ansgeſchaltet 
und hier wäre es wiederum die Ber- 
gebung 1 Arbeiten an die heimiſchen Ge 

eibenden unter Ausſchluß der Unter. 
angebote, die im Intereſſe der Steuerkräftigung 
gewünſcht wird. i 


n 

chüſſe von | werben, 
Durch die Grün- 
Grundſtücksgeſellſcha 
dieſer Grundſ 


der Städtiſchen 


ſondern durch den ſteten Ausfall weiterer 
Steuerpflichtigen infolge ihrer Zahlungsunfähig⸗ 
keit müßte eine Erhöhung auf 1150 Prozent ein⸗ 
treten. Der Fehlbetrag. der nach den neuen Ab- 
ſtreichungen noch verblieben ift, würde immerhin 
eine Erhöhung der Bürgerſteuer auf 700 Pro- 
zent notwendig machen, um den Etat ausglei. 
chen zu können. Es läßt ſich heute noch nicht 
überfehen, wie weit ein Anziehen der Steuer ⸗ 
ſchraube bei der Bürgerſteuer wirklich Platz grei- 
fen muß. Man darf aber erwarten, daß der 
Staat das notwendige Einſehen hat, 
der Grenzſtadt die Mittel zur Verfügung zu 
ſtellen, die gebraucht werden, um weitere ſchwere 
Erſchütterungen der Wirtſchaft zu vermeiden. 
Oſtern war ſchon immer ein geeianeter Zeit⸗ 
punkt für ſolche Beſchenkungen! 


Giſenbahnbetriebsunfal 
bei Oppeln 


"Org Oppeln, 4. April. 
Am Karfreitag, in den früheren Morgen. 
ſtunden, brach bei einem geladenen Großraum; 
üterwagey des Durchgangs⸗Güterzuges 5954 
ei Ausfahrt des Bahnhofs Oppeln eine A 
er Zug kam in dem Bahnhof Oppeln 
Abreißen des Schluß wagens zum Hal- 
ten. Am Schluß des Zuges entgleiſten 4 offene 
Güter ohlenwagen. Perſonen wurden zum Glück 
nicht SER Dagegen entſtand Sachſchaden. 
Der Belrſeb wurde auf dieſer Strecke eingleiſig 
aufverhterhalten. Die Aufräumungs⸗ und Auf; 
beſſerungsarbeiten wurden am Karfreitag durch⸗ 
eführt, ſodaß in den Abendſtunden das Gleis 
Oppeln Dambrau für den Verkehr wieder frei⸗ 
gegeben werden konnte. 


dandwerlslammer unterſtützt 
notleidende Handwerker 


Oppeln, 4. April. 


Bu Unterſtützung von notleidenden 
ſelbſtändigen Handwerkern, es 
von Handwerkern, Geſellen und Lehrlingen unter- 
hält die Handwerkskammer einen Wohlfahrts- 
fonds. Im vergangenen Jahr wurden ins- 
geſamt 468 — um Untexſtützung geſtellt, und 
zwar 421 pon ſelbſtändigen Handwerkern, 27 von 
Hinterbliebenen, 17 von Geſellen und 3 von Lehr 


Man darf hoffen, daß man bei den Weiter⸗ 


Anzahl der Bürger- 


die zum erſten 


Ergebniſſe. Bei einem Er- 


Bei einem Erhebungsſatz 


Zahlungsunfähigkeit 
Mit jeder Erhöhung der Bürger⸗ 


25 500 bei 300 Prozent. Weitere 


Steueraufkommen von 


nur eine Erhöhung der 
rund 600 Prozent notwendig 


— —— äẽ᷑— — — — — — 
Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Ende der Wintermonſunlage — Wetters 
ausſichten für die Oſterwoche ungünſtig 


Aka. In dieſer Woche ift der erwartete A p- 
bau der Wintermonſunwetterlage eingetreten. 
Bereits gegen Ende der vergangenen Woche hat 
eine Cyklone, welche von Grönland bis nach 
Sibirien oſtwärts vorgedrungen war, ihre 
Marſchrichtung allmählich nach Süden genommen 
und dadurch am Anfang dieſer Woche über das 
Zentrum des euraſiatiſchen Kontinents ein Tief- 
druckgebiet plaziert. Damit bat ſich am 
Dienstag die Wintermonſunlage in ihr 
Gegenteil verkehrt, es herrſcht tieferer Druck über 
dem Kontinent als über dem atlantiſchen Ozean. 
Ein hinterbliebenes ſkandinaviſches Hochdruck- 
gebiet iſt nicht recht im klaren, ob es zu Meer oder 
Kontinent gehört: dasſelbe iſt lediglich bedingt 
durch den energiſchen Vorſtoß der kalten Polar- 
luft auf der Weſtſeite des kontinentalen Tiefdruck⸗ 
gebietes und wird daher verſchwinden, ſowie dieſer 
Kaltluftſtrom nachläßt. 


„Das nordſüdliche Vordringen einer fih ver 
ſtärkenden Cyklone iſt nun ſicherlich ein Zeichen. 
daß in Aſien noch kältere Temperaturen als 
in Europa vorhanden waren. Doch wird dieſes 
weſtöſtliche Temperaturgefälle offenbar durch die 
ſchnell aus Skandinavien ſüdwärts vorſtoßende 
Kaltluft beſeitigt werden. Es ſcheint ſogar, 
als ob dadurch vorübergehend noch vor Ende dieſer 
Woche auf dem Balkan kältere Temperaturen auf- 
treten werden als in Südrußland, ſodaß die konti⸗ 
nentale Cyklone weſtwärts vordringen kann. 
In jedem Falle muß man annehmen, daß mit dem 
tiefen Druck auf dem Kontinent und der nunmehr 
auf der Weſtſeite des Kontinents vordringenden 
Kaltluft eine grundlegende Veränderung der 
Großwetterlage eintritt und uns noch Ende dieſer 
Woche die erwarteten Niederſchläge bringen wird, 
allerdings wohl ohne erhebliche Erwärmung. 


Das Wetter vom 5. bis 11. April. Damit ſind 
natürlich die Wetterausſichten auch für die tom- 


Klmende Oſterwoche nicht günſtig. Es ift zwar 


durchaus nicht als unmöglich zu betrachten, 
daß die Wetteränderung nur langſam vor ſich 
geht, ſo, wie ſie eingeleitet wurde. In dieſem 
Falle würden wir wohl mit einem erneuten Kälte ⸗ 
vorſtoß vorübergehend trockenes Wetter bekom⸗ 
men. Wahrſcheinlicher iſt es aber, daß mit der 
Auflöſung der großen kontinentalen Cyklone auch 
eine endgültige Wetteränderung eintritt 
derart, daß Winde aus weſtlichen und ſüdlichen 


chen Richtungen vorkommen und neben Niederſchlägen 


auch der Jahreszeit entſprechende wärmere 
Temperaturen auftreten als bisher. 
Dr. J. V. 


CCCP 


a et en, 18 au 
80 be . au 

rottkau, 19 auf Groß Streblitz. 13 an 
Guttentag, 23 auf K 
Leobſchütz, 33 auf Neiße, Dauf Neuſtadt 
12 auf Oppeln, 48 auf Ratibor, 11 auf 
Nin und 27 auf hrern dii Die 
Sefamtfumme der gezahlten Beihilfen bes 
trug 10 871 Mark. 


A bſchiedsſeier für 
Berghauptmann Fiſcher 


Breslau, 4. April. 

Am 28. März verabſchiedete ſich Berghaupt⸗ 
mann Fiſcher, der zum 1. April in den date 
ernden Ruheſtand geht, von den Mitgliedern 
Oberbergamts 
Ange- 
Sarbeitern, die ſich zu 
im Sitzungsſaale 


12 7 und Verwaltun 


auf we j 
eg Rede 
erwiderte. 5 

Am Tage zuvor hatte fih eine aus Vertre- 
tern der Beamten, . und Verwaltungs- 
arbeitern beſtehende Abordnung unter Führung 


des Bergamtmanns Schikora zu Berahaupt⸗ 


mann Fiſcher begeben und ihm eine kunſtvoll | 
ausgeführte Adreſſe überreicht. Bergamt mann 
Schikorg gab der Verehrung und ber 
Dankbarkeit für den ſcheidenden Berg- 
hauptmann in mare ee Worten Ausdruck, 

auf welche dieſer gleichfalls in längerer Rede 
erwiderte. 


Ein neuer Oberfiſchmeiſter 
für Oberſchleſien 


* 7 Oppeln, 4. April. 

Der bisherige Oberfiſchmeiſter für Oberſchle⸗ 
fien, Regierungsbaurat Krauſe folgt einem 
Ruf als Vorſtand des Landeskulturamts Han- 
nover. Regierungsbaurat Krauſe hat fih um 
die Meliorationen, die Waſſerwirtſchaft und die 
Fiſchzucht in Oberſchleſien große Verdienſte er- 
worben, ſodaß fein Fortgang allgemein De- 
dauert wird. Als ſein Nachfolger auf dem Poſten 
als Vorſtand des Kulturbauamts I iit Regie⸗ 
rungsrat Wolfram aus Berlin vorgeſehen, 
während der neue Oberfiſchmeiſter für Oberſchle⸗ 
ſien noch nicht beſtimmt iſt. 


für innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 
ift das natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer ein 
äußerft wohltuendes Abführmittel. In Apoth. erh. 


Aufflärungsarbeit über Oberſchleſien 


Es wird oft behauptet, der Deutſche habe für 
weltpolitiſche Probleme wenig Verſtändnis und 
kenne vielfach nicht einmal ſein eigenes Vaterland. 
Richtig ift, daß in Weſt⸗, Süd-, Mittel⸗ und 
Norddeutſchland eine große Unkenntnis über den 
deutſchen Oſten und ganz beſonders über 
Oberſchleſien herrſcht. Dieſer Unkenntnis 
abzuhelfen, wurde von dem Preſſe⸗, Statiſtiſchen 
und Verkehrsamt der oberſchleſiſchen Provinzial- 
verwaltung Ratibor vor fünf Jahren die Aufklä⸗ 
rungsarbeit aufgenommen. Als erſte Aufgabe 
wurde der Verſuch gemacht, die Grenzziehung 
und ihre verheerenden Folgen darzuſtellen. Das 
konnte mit Ausſicht auf Erfolg nur durch einen 
geeigneten Film geſchehen. Als wir 1926 unſeren 
oberſchleſiſchen Film „Land unter dem Kreuz“ 
ſchufen, wurde zunächſt die Anſicht vertreten, einen 
Spielfilm zu drehen. Das wurde dann aber wie⸗ 
der fallen gelaſſen, weil man geſagt hätte, der 
Spielfilm hätte mit der Wirklichkeit nichts zu tun 
und wäre nur auf „hetzeriſche Abſichten“ 
zurückzuführen. Es mußte alſo verſucht werden, 
die Wirklichkeit zu erfaſſen. Verhandlungen mit 
mehreren großen Filmen ergaben, daß es nur 
wenige Regiſſeure in Deutſchland gab, die 
für dieſe Aufgabe geeignet waren. Mir wur- 
den damals nur zwei Herrn genannt, denen man 
eine ſolche Aufgabe zutrauen könnte. Als der her- 
vorragendſte Reliſſeur wurde Dr. Kayſer für 
unſeren Zweck bezeichnet. Verhandlungen mit der 
Deulig AG. führten zu dem Ergebnis, daß Dr. 
Kayſer mit der Ausführung des Filmes beauftragt 
wurde. 

Dr. Kayſer iſt mehrere Monate in Oberſchle⸗ 
fien in Begleitung von landeskundigen 
Perſonen herumgereiſt. Mit grober Liebe hat der 
— die 5 Winkel von Oberſchleſien 

fgeſucht. Er hat meie „entdeckt“, als ſelbſt 
fox eskundige Oberſchleſier erwarteten. Dr Kayſer 
konnte, was ſehr weſentlich war, viele Filmauf⸗ 
nahmen aus dem Abſtimmungskampfe und den 

olniſchen Aufſtänden der „Deulig⸗Wochen⸗ 
9 0 benützen. Bei der Arbeit Mh Dr. Kay⸗ 
er ſelbſt über feine urſprünglichen Ideen hinaus. 
So entſtand ein Werk, das große Menſchen⸗ 
maſſen mitzureißen in der u war, Ueberwäl⸗ 
tigend war der Eindruck der Erſtaufführung des 


Films 
„Land unter dem Kreuz“ 


in Berlin. Die meiſten Reichs- und Staatsmini⸗ 
ſter, viele höhere Beamte und viele Abgeordnete 
ujm. waren anweſend. Dieſer Erfolg hatte die 

irkung, daß die Propaganda⸗ und Ver ⸗ 
leiba teilun der Deulig⸗AG 12 55 vor- 
5 alle eine Anzahl Kopien von dem Film lau- 
en zu laſſen. Heute nach vier Jahren ſind noch 
35 Kopien im Umlauf, von denen mehrere bereits 
erneuert werden mußten. Vor wenigen Wochen 
2 — ſich in der Stadt Hannover auf Veran- 

fung der vorgeſetzten Dienſtbehörde etwa 12 000 
Kinder mit ihren Lehrern den Film „Land unter 


1 angeſehen. Von allen Lehrern höherer 
Shut n wie ns Volksſchulen A Wu . 


der Film größtes m gefunden ha 
Aufklärungsarbeit läßt ſich erfolgreich nur be» 
treiben, wenn unanfechtbares Materıal 
vorhanden iſt. Das nötige Material war ſchwer 
Bi errer Die letzte Berufszählung war 1907. 
erlauf der Zeit und ganz beſonders durch 

die Grenzziehung hatten ng ie Verhältniſſe voll» 
ſtändig berändert. Die Berufs⸗ und Gewerbe 
— vom 16. Juni 1925 brachte dann viel 
brauch ares Material. State es Material 
aben wir in Preußen und im Rei erem 
mfange; es ift aber fo zerſtreut, en es viele 
ühe macht, die Quellen zu erſchließen. Mei⸗ 
ens ſind üdfragen bei den zentralen tatiſtiſchen 
emtern nötig, wenn man die Unterlagen regio⸗ 
nal auswerten will. 


Oberſchleſien gehört zu den 
deutſchen Landesteilen, die viele Fragen 
zur Löſung aufgeben. 


Wenn ein Landesteil Forderungen ſtellt, dann 
muß klar und deutlich ausgeſprochen werden, was 


wollt wird. Zur Klärung der obepſchleſiſchen 
agen a die Zeitſchrift „Die Provinz 

berfchlefien“ herausgegeben. Durch 
eigenen Kräfte des Preſſe-, Statiſti iſchen 115 
itarbeiter 


Verkehrgamtes und durch zahlreiche 
wurde die Klärung der ace en Fragen ver⸗ 
f 5 3 leſien“ liegt 
— „Denigen onaten in fünf A en Jahrgängen 
An alle Reichs- und Staatsminiſterien, an 
Te deutſchen Hochſchüler, an die Redaktionen von 
Niete und Zeitſchriften und an ſonſt inter- 
ſierte Perſonen wird die Zeitſchrift geſchickt. 
Um die oberſchleſiſche Bevölkerung mit ihrer 
Heimat und ihren Problemen bekannt zu machen, | | 
„Wurde der „Oberſchleſiſche Heimat- 
Beben herausgegeben. Es liegen bereits 
Seiten e vor, an dem 5. Jahrgang wird ge» 
eitet der Heimatkalender wird an viele 
wichtige intereſſierte Stellen im Reich verſandt. 
Im März 1928 wurde der 


„Oberſchleſiſche Verkehrsverband“ 


der Seine Aufgabe beſteht darin, alle Ver- 
1 in Oberſchleſien möglichſt einheitlich 
fte behandeln. Die verkehrspolitiſchen Fragen 
ieh — dabei im 8 "i an ak 5 

töfragen nur der Löſung 1 wenn hinter 
den Forderungen ein einheitlicher Wille 
ſteht. Um die Propaganda wirkſam zu unter⸗ 


wund aller Photo-Arheiten 


Entwickeln von Platten, Filme u. Abzüge 


Vergrößern sämtlicher Bilder 
schnell, sauber u. preiswert 


: OPTIK 


Brillen-Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr. Tel. 4118 


„R 


ſtützen, wurden ganz große Karten angefertigt, die 
die oberſchleſiſche Grenzlage und die daraus er- 
wachſenden Probleme anſchaulich darſtellen. Im 
März 1929 wurde in Berlin ein Parlamen⸗ 
tariſcher Abend für Oberſchleſien 
veranſtaltet. Der Beſuch war gut, und ſo gelang 
es auch, weiten Kreiſen in leitender Stellung die 
oberſchleſiſchen Probleme vorzutragen. 
Unſere vielbeſchäftigten Menſchen von heute 
leſen umfangreiche Broͤſchüren nicht. Deshalb gab 
das Preſſe⸗, Statiſtiſche und Verkehrsamt Bil- 
derbroſchüren heraus. Die erſte Broſchüre 
„Land unter dem Kreuz“ in einer Auflage von 
20 000 Stück war in wenigen Monaten vèr grif- 
fen. Die zweite Bilderbroſchüre „Im Schatten 
von Verſailles“ erſchien gleichfalls in einer Auf- 
lage von 20 000 Stück. In zahlreichen Schulen 
wird im Innern des Reiches an der Hand der 
Bilderbroſchüren Unterricht über Grenzlandfragen 
erteilt. Eine größere Anzahl führender Zeitungen 
hat die Bilderbroſchüren zuſtimmend beſprochen. 
Um den fremden Reiſenden mit Oberſchleſien 
ſchnell vertraut zu machen, brachte der „Oberſchle⸗ 
ſiſche Verkehrsverband“ in Verbindung mit dem 
Statiſtiſchen und Verkehrsamt“ den 
eiſeführer durch Oberſchleſien“ 
heraus. Um das Vorurteil über die 
„Wildnis in Oberſchleſien“ zu beſeiti⸗ 
en, wurde eine Faltbroſchüre mit zahlreichen 
oberſchleſiſchen Bildern hergeſtellt. Etwa 
100 000 Doppelpoſtkar ten mit der Grenz⸗ 
landlage N ſeinen Verluſten, aber 
auch noch vorhandenen Erdſchätzen ſind in den 
letzten Monaten bei den verſchiedenſten Gelegen- 
eiten verbreitet worden Zuſammenfaſſend wur ⸗ 
den oberſchleſiſche Fragen 5 dem Sonderheft 
„Zehn Jahre Provinz Oberſchleſien“ 
behandelt. Daneben wurden zahlreiche Vor⸗ 
träge über Sberſchleſien im Rundfunk, 
Konferenzen, en uſw. gehalten. In 
eitungen und Zeitſchriften wurden oberſchleſiſche 
aa behandelt. Wir dürfen heute feſtſtellen, daß 


„Preſſe⸗, 


das Intereſſe für Oberſchleſien in wei⸗ 
ten Kreiſen des deutſchen Volkes ge⸗ 
weckt wurde. 


Das beweiſen die vielen Kundgebungen im ganzen 
Reich am Gedenktage der aden ES, ie» 
derkehr der men. eſiſchen Abſtim⸗ 
mung. Aber wir müſſen noch mehr tun und 
dürfen nicht erlahmen in unſerer A ufklä⸗ 
rungsarbeit. Was läßt fih noch machen? 
Von Oberſchleſien können die vielen Redner 
nicht geſtellt werden, die man immer wieder ane 
fordert. Es muß alfo verſucht werden, Redner 
auszubilden und für dieſen Zweck ausreichendes 
Material zur Verfügung zu ſtellen. Die Material- 
dab il de bereitet nur eine Schwierigkeit und 
das iſt die Beſchaffung der Geldmittel. Um mit 
prut Unkoſten troßdem Material bereitzuſtel⸗ 
n,ojollen in 3 Jahr acht bis zehn Auffätze 
in der Seitjehnäft: 5 Die Provinz Oberschlesien“ er⸗ 
einen, die ſich einen Vortrag bis zu einer 
tunde eignen. er erſte Aufſatz iſt bereits er- 
ſchienen unter dem Titel: „Das oberſchleſiſ 
Volt nach den Diktaten von Verſailles und Genf. 
Allgemeiner Ueberblick.“ Demnächſt erſcheint ein 
Aufſatz über „Die Geſchichte Oberſchleſiens“. Wei- 
ter ſollen folgende Fragen behandelt werden: „Die 
berufliche und 85 ziale Schlei der E 
Oberſchleſien“, „Die oberſchleſiſch on- 
tanindu ſt rie vor und nach der Teilen des 
Landes“, „Die oberſchleſiſche Landwirtſchaft“, 
„Oberſchleſien in der Literatur“, „Wie Auslän er 
über die oberſchleſiſche Grenzziehung urteilen“, 
„Die e ae e in Obe rſchle, 
„„Die oberſchleſiſchen Verkehrsprobleme“ 
uſw. Von jedem Aufſatz wird ein Sonderdruck 
in Form einer Broſchüxe in einer Auflage von 
1000 Stück hergeſtellt. So ift zu hoffen, daß An- 
fang des Jahres 1932 acht bis zehn Broſchüren 
mit 150 bis 180 Druckſeiten vorliegen werden. 


Notwendig wird ferner ſein, 
oberſchleſiſche Fragen abzuhalten. Der erfonen- 
kreis wird bei den Verbänden Heimattreuer Ober- 
chleſier, Studenten und ſonſtigen intereſſierten 
den geſucht werden müſſen. 

Bisher werden Vorleſungen über Dft- 
el fragen nur an der Univerſität Leipzig durch 
Geheimrat Profeſſor Dr Volz abgehalten. 


Es wird aber notwendig ſein, daß an 

ſämtlichen deutſchen Hochſchulen die 

deutſchen Oſtfragen zur Behandlung 
kommen. 


Um das zu erreichen, werden Vorſtellungen bei 
5 au uſtändigen Minifterien erhoben werden müſ⸗ 
Vielleicht wird es 8 durch Verhandlungen 
mit den Ho . erreichen fein, daß Bor- 
leſungen ten werden. An mehreren Univer- 

itäten ech hen ſogenannte Oſtinſtitute. 
eber Oberſchleſien find: aber dort bisher we- 
nige millenihajtliche Arbeiten erſchienen; vor 
einigen Wochen iſt ein Dozent an der Univerſität 
Breslau mit der Unterſuchung von ae bes 
auftragt wor den! Es wird zweckmäßig ſein, daß 
ein, gerifies ‘Bu eee eee der Oſtinſtitute in 

qelmäbige usſpra mit führenden Ober⸗ 
rn Hattfindet; Aregungen in dieſer Rid- 
2 6 ſollen in der nächſten Zeit gegeben werden. 
Es iſt bekannt, daß an mehreren Dun Hoch⸗ 
ſchulen Studentenvereinigungen beſtehen, die ſich 
lauſend mit dem Studium der Oſtfragen befaſſen. 
Es wird ſich wohl an te grobe Schwierigkeiten er⸗ 
möglichen laſſen, ſolche Vereinigungen an allen 
deutſchen Hochſchulen ins Leben zu rufen. Die 
Spitzenverbände der Deutſchen Studentenſchaft 
wünſchen im Sommerhalbjahr Gedenkfeiern zur 
Wiederkehr 5 alen 5 ee oberſchleſiſchen Mb- 
ſtimmun bzuhalten. dieſer Gelegenheit 
önnte ein Arbeitsplan m werben. 

Wenn das deutſche Volk in feiner Geſamtheit 
ſtärker für die deutſchen Oſtfragen intereſſiert 
werden ſoll, ean müſſen auch in die Leſebücher 
der Mittel“ und Volksſchulen Leſeſtücke über den 
deutſchen Oſten aufgenommen werden. Die heran- 


Her . über bein 


wachſende phn i muß wiſſen, was ſich im 
deutſchen Oſten abgeſpielt hat. Auch 
beim geugraphiſchen Unterricht müßten die dent- 
ſchen Oſtfragen eingehender behandelt werden. 


Uns fehlt bisher eine volkstümliche oſt⸗ 
deutſche Geſchichte. 


Ebenſo vermiſſen wir eine Geſchichte der einzelnen 
oſtdeutſche Landesteile. Von weſentlicher Be⸗ 
deutung wäre es, wenn auf den Jahresver⸗ 
ammlungen unſerer Gelehrten die 
ſtfragen behandelt werden könnten. Ich denke 
i daran, daß bie Qiftorifer oder die Wirt- 
chaftsgeographen oder andere wiſſenſchaftliche Ber- 
einigungen die Oſtfragen auf ihren Jahresver⸗ 
ſammlungen behandeln. Der Verein für Sozial- 
denz hat im vorigen Jahre einen Ausſchnitt aus 
den Oſtfragen zur Debatte geſtellt. Bei dem In⸗ 
tereſſe, das heute den deutſchen Oſtfragen entgegen- 
gebracht wird, genügt vielleicht eine Anregung bei 
den Vorſitzenden der wiſſenſchaftlichen Vereini- 
gungen, ein ſolches Vorgehen in die Wege zu leiten. 
Noch manche anderen Propagandamöglichkeiten 
Ks ih. Die reſtloſe Klärung der oberſchleſi⸗ 
pa Fragen hat auch eine große außenpolitiſche 
edeutung; die Propaganda muß a en, daß 


‚Dentichland nicht hohe Reparationslaſten zahlen 


Die Annabergſeier am 25. Mai 


Der von Major von Rothkirch in Oppeln 
gleitete Arbeitsausſchuß für die Annabergfeier hat 
im Einverſtändnis mit dem Schleſiſchen Provin- 
zial Kriegerverband an die einzelnen Krieger ⸗ 
vereine Einladungen zu der am Pfingſtmontag, 
25. Mai, auf dem Annaberg ſtattfindenden Ge» 
denkfeier für die gefallenen oberſchleſiſchen 
Selbſtichutzkämpfer ergehen laſſen. Auch die 
oberſchleſiſchen Verbände des Propinzialkrieger · 
verbandes ſollen an der Feier teilnehmen. Die 
Teilnehmerzahl der Vereine und Verbände soll 
bis 15. April gemeldet werden. Die Eiſenbahn⸗ 
züge treffen in Leſchnitz ein, und von hier ans 
erfolgt ein Fußmarſch bis zum Sammel- und 
Aufſtellungsplatz. Für die über Groß Strehlitz 
eintreffenden Teilnehmer wird ein Kraftwagen⸗ 
pendelverkehr bis Kalinow eingerichtet. Für 
alle Teilnehmer iſt mit einem Fußmarſch von 
7 Kilometer für den An- und Rückmarſch zu 
rechnen. Die Mückfahrt von Bahnhof Leſcchnitz 
erfolgt um 18 Uhr. 


kann, wenn es für die Geſundung feiner Wirt- 
ſchaft Milliarden aufwenden muß, weil ſeine Dit- r 
grenze in unerhörter Weije zerriſſen worden iſt 


Landesrat Fr. Ehrhard t, MAR. 


Ein Sanatorium für Randen 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 4. April. 
In einer Zeit, in der Fordern n gen der 
Volkshygiene nachdrücklich geſtellt werden, 
verdient ein Projekt Beachtung, das, ſeit Jahren 


in aller Stille verfolgt, in nächſter Zeit wahr- |. 


ſcheinlich feſtere Formen annehmen wird. 
Gleichzeitig kommt dieſes Tui dem Beſtreben 
Oberſchleſiens 4 gen, A annter und beachteter 
u werden, ieſe Provinz es in den letzten 
ahrzehnten geweſen iſt. Dank lebhafter Wer- 
dung hat man ja ſchon feit einigen J 2 weit 
mehr von Oberſchleſtens Landſchaft un tenet 
Wäldern gehört, als vordem. Lange ift auch b 
reits das ſchöne Waldgebiet bekannt, das ſich in 
dem ſüdlichſten Teil des Landkreiſes Gleiwitz bis 
hinüber in den Ratiborer Kreis erſtreckt. Es iſt, 
u die Niederlaſſung der Bilterzienier in ber 
Geſchichte bekannt, im Sommer beſonders ein 
beliebtes Ziel von Wochenendwanderungen und 
Ausflügen. Es iſt gleichzeitig gs — a (. 
ſiſchen Geländes, das durch den Bahnbau Glei- 
ei regen erſchloſſen — Pod ſoll. Und wenn 
auch die von mobgebenh ebenden Stellen des Induſtrie⸗ 
gebiets und von Provinz aufgeſtellte Forde- 
rung dieſes Sehnen bisher ungehört verhallt 
iſt, ſo iſt es doch nicht ausgeſchloſſen, daß im 
Laufe der Jahre eine Löſung gefunden wird, jei 
es auch diejenige, daß der bis herige Klein⸗ 
bahnverkehr ähnlich auf neuzeitlichen Betrieb 
hen wird, wie es im Induſtriegebiet ge- 
Inden ift. Vielleicht hilft hier ein Appell an 

eich und Staat, wenn die Reichsbahn ihrerſeits 
ablehnend bleibt. 

Nun ift auch bie Ste 3 in E 
ein Sanatorium errichten. Ein für 
dieſen Zweck . 10 es Gelände iſt 
vorhanden, eine lichtung von größe⸗ 
rem Ausmaß, in der Kurhaus und Grünanlagen 
errichtet werden könnten und die dann von einem 
unmittelbar angrenzenden Waldgebiet umgeben 
dvi Auf der 1 ge von Nadelwald, auf 
er anderen von Miſchwald mit Gebölzen um- 
H die beſonders 20 erbſt ein ſehr anziehen⸗ 
es Landſchaftsbild ſchaffen, iſt dieſe Gegend für 
ein Sanatorium hervorragend geeignet. Es 
Des hingu, daß die Bäder Jaſtrzemb und 

Gotſchalkowitz an Polen gefallen fint und 
das ganze Gebiet rechts der Oder keine größere 
dieß le aufzumeifen hat. Wenn nun 
dieſes Waldgebiet 1 verkehrstechniſch 
als auch landſchaftlich erſchloſſen wird, dann 
wird es ein aus dem ganzen Induſtriebezirk und 
gleichzeitig auch aus Ratibor ſicherlich ſehr ſtark |i 
hter Erholungsort werden. Denn 
1 jetzt ſtrömen im Sommer Scharen von Aus- 
flüglern in dieſe Gegend, trotz der r e 
ten, die verkehrstechniſch noch vorhanden CCC... ͤ ˙7—çTTTT E a 


Zaut gen und Kreis 


„Die Königin einer Nacht“ 
im Intimen Theater 


Die „Ufa“ hat für die Oſterfeſttage eine 
prachtvolle Tonfilm⸗Operette auf den Spielplan 
des Intimen Theaters gebracht. Der 
glänzende Tonbildſtreifen „Die Königin einer 

Nacht“ zeigt, wie man auch ein Ausſtattungs⸗ 
ſtück mit dem Abenteuer einer Königin 
im Hinter-, Mittel- und Vordergrunde anmutig, 
geiſtvoll und auch durch keinerlei Gefühlsſchwär⸗ 
merei verbogen, hinſtellen kann. Da klingt, es 
erſt herrlich auf durch die militäriſche 
Parade und die Krönungsfeierlichkeiten, denen 
der Hofball folgt. Dann gewinnt die Handlung 
ein gang anderes Bild. Die neu gekrönte Köni⸗ 

n dankt ab und verreiſt mit unbekanntem Ziel. 
Ladlich kommen von ihr Nachrichten aus 


Nizza, wo ſie einen fremden Mann kennen 
und lieben gelernt hatte. Alles ſehr außer⸗ 
ewöhnlich und launig. Der Regiſſeur Fritz 


endthauſen hat den Stoff mit viel Span⸗ 
aung angefüllt. Neben der arſtellerin der 
Titelrolle, der be n Friedl Haerlin und 
ihrem 1 58 t ten Partner Walter Janßen 
wirken in Hauptrollen: Peggy Normann 
Adele Sandrock, Otto Wallburg, Karl 
Ludwig Diehl, Paul Morgan, Julius Yen 
fenitein, Senn Bender, Ludwig es 

und Guſtl tar k. Gſtettenbaut. Zu je 
fem | VER hat Otto Stranſky zwei gute un 
ger komponiert. 


* 


* Ein Abend im Verbandshaus des Dentſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfenverbandes. 


Die 


Im einzelnen läßt ſich heut über den Plan 
noch 9 ſehr viel jagen. Nur daß der Grund- 
erwerb keine beſonderen Schwierigkeiten machen 
würde, daß Vorverhandlungen eingeleitet worden 


Für die verwundeten, 
ſtellungsloſen Selbſtſchutzkämpfer! 


Das Eintreten der „Oſideutſchen Morgenpoſt“ 
für die verwundeten, ſtellungsloſen 
und nachweislich mit keiner Unterſtützung 
verſehenen Selbſtſchutzkämpfer hat eine Reihe na- 
tionalgeſinnter Wohltäter zu Spenden berane 
laßt, aus denen uns namhaft gemachten, nachweis⸗ 
lich bedürftigen Selbſtſchutzkämpfern eine kleine 
finanzielle Oſtergabe überreicht werden konnte. 
Den ungenannten Spendern, voran den wackeren 
Beuthener Hausfrauen. die ſich einen 
Spargroſchen für den edlen Zweck abknapſten, jet 
an dieſer Stelle — zugleich im Namen der be- 
dachten Selbſtſchutzkämpſer — herzlich ge- 
dankt; auch die kleinſte Gabe, aus kärglichem 
Verdienſt, aber treuem deutſchen Herzen geſpendet, 
hat dazu beitragen helfen, den Selbſtſchutzkãmp⸗ 
fern eine Oſterfreude zu machen. 

Die erſchütternden Briefe und Schilderungen 
der in Frage kommenden Stürmer vom Annaberg 
werden uns weiter bemüht bleiben laſſen, den mit⸗ 
telloſen, ſchwerbeſchädigten Selbſiſchützlern nach 
Möglichkeit auch wieder zu Arbeit und Brot 
zu verhelfen. Einige haben durch das tatkräftige 
Eintreten von Oberbürgermeiſter Dr Knakrick 
bereits eine Beſchäftigung gefunden. Wir werden 
nichts unverſucht laſſen, um auch den übrigen uns 
Gemeldeten Beſchäftigungs möglichkeiten zu ſchafſen; 
denn Brot und Arbeit iſt Lebensrettung. Allen 
Helfern 8 von Herzen Dank! 


große Tafel im Vorraum des Hauſes zeigt VVFVVFVTPPPFPCCCCCC C 
Veranſtaltungen des Abends an. Aus 
dem Saal ſchallt Muſik. Das Orcheſter probt. 
Zwei Abende ſind dafür in jeder Woche belegt. 
Das Orcheſter iſt beſtrebt, muſikliebende ol- 
legen heranzuziehen und weiterzubilden. 
wirkt bei Veranſtaltungen der Ortsgruppe mit. 
Eine Treppe höher iſt es ruhiger. Im freund⸗ 
lichen Leſezimmer, das die Bücherei der 
Ortsgruppe enthält, tagt eben Ye Arbeitsgemein- 
ſchaft für Buchhaltung, Bilanz und Steuerrecht, 
meiſt ältere Kollegen, die ſich mit wichtigen und 
schwierigeren Fragen der Buchbaltung, des 
Steuer- und Handelsgeſetzbuches beſchäftigen, von 
fachkundiger Hand geleitet. Auf dem glei 
Flur arbeitet der Kurzſchriftlehrgan a 
der Anfänger, der einen ſehr guten Belud auf. 
zuweiſen hat. Die Notwendigkeit der Beherr⸗ 
ſchung der Kurzſchrift wird immer mehr er- 
kannt. Sie iſt für den angehenden Kaufmann 
unerläßlich. Im zweiten Stock tagen die „S ab» 
renden Sefellen“, die Gemeinſchaft für 
deurfches Wandern und Leben im DOV. Sie 
haben befonders den boben Wert des Wan 


Größte Auswahl am Platze zu Original- 
Iistenpreie von Zeiss-Ikon. Agfa, 
Voigtländer usw. zu haben auch gegen 


b Zahlungserleichterung beim 


Brillen-Pıckart 


Beuthen 08., Tarnowitzer Ecke Braustra 
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Haus in Ratibor 
niedergebrannt 


(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 4. April. 

Freitag nacht gegen 1 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr Ratibor I nach der Ouerſtraße im 
Stadtteil Plania gerufen. Dort war in dem nne 
bewohnten Haufe des Eiſenbahners Kudla im. 
Bodenraum Feuer ausgebrochen. Die 
Fenerwehr traf binnen weniger Minuten nach 
der Alarmierung an der Brandſtelle ein, wo fie 
den Brandherd mit zwei Schlauchgängen 


angriff. Das Haus brannte bis auf die Grund⸗ 
mauern nieder. Es wird Brandſtiftung an- 
genommen. 


derns und Exlebens der Natur erkannt und qe- 
ſtalten ihre Heimabende in beſonderer Weiſe aus. 
Ganz oben wird emſig gearbeitet. Dort hat ſich 
ein regelrechter Geſchäftsbetrieb aufge⸗ 
macht. Hier wird geſchafft, als ſei es beller Tag. 
Briefe werden diktiert, aufgenommen, geſchrie⸗ 
ben, poſtfertig gemacht, Preisliſten beraten, 
gedruckt, verſandt, Zahlen gebucht, geprüft, Rech⸗ 
nungen ausgeſtellt. eingetragen. Jeder hat- fei- 
nen Poſten. Wir find hier im Geſchäftsraum 
der „Briefwechſelbundfirma „Karl 
Krauſe“, einer der vielen Hunderten Schein 
firmen im DV., die in genauer Anlehnun 
an die Praxis den Jungmannen das geben wol⸗ 
len, was ſie im Betrieb noch erlernen oder woran 
fie erſt ſpäter kommen. Alle wichtigen Fra⸗ 
gen des Kaufmanns, des Geſchäftslebens, des Be⸗ 
triebes werden durchgeſprochen, und mancher 
junge Menih hat hier wertvolle Kennt⸗ 


niſſe erworben, die ihm zum Aufſtieg halfen. 


Die Teilnahme iſt für alle Mitglieder koſtenlos, 


natürlich wird eine Einſtellung nur nach ge⸗ 
nauer Bewerbung vorgenommen, wie im „Ge⸗ 
ſchäftsleben. Die Tur nergilde hat ihren 


Hallenabend heute, natürlich in einer Turnhalle. 
An den anderen Wochentagen arbeiten die Ar- 
beitsgemeinſchaften, politiſche Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft, tagt die Jugendgruppe in ihrem Heim, 
bält die Turnergilde ihren Mannſchaftsabend 
ab —, ſtets iſt Leben im Haufe. So erfüllt das 
ſchöne Haus der Kaufmannsgehilfen ſeinen Zweck, 
Arbeits- und Heimſtätte zu fein. 


* Jagdverein Hubertus. Nachdem vor einigen 
Monaten der alte Verein Weidgerechter 
Jäger für Oberfchlefien infolge feiner Fi- 
nauzwirtſchaft und untragbarer Sonder- 
intereffen in die Brüche ging, hat ſich ein großer 
Teil der ehemaligen Mitglieder zur Gründung 
eines neuen Vereins entſchloſſen, der den 
Namen e Hubertus Beuthen 
trägt. Um allen Weidgenoſſen, die wirkliches In- 
tereſſe für die Jagd und ihre Belange haben, Ge- 
legenheit zu geben, die Ziele des Vereins kennen 
zu lernen, iſt beſchloſſen worden, am 16. April, 
abends 8 Uhr, bei Schmatloch, Bierhaus Dber- 
Abende Tarnowitzer Straße 4, bei einem Jäger⸗ 
abend die Ziele des Vereins in r Unten ei- 
ſammenſein bekannt da geben. Der Vorſtand des 


neuen Vereins ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Bors 
fißender' Kaleſte ei nA Lr En fer, tech 
Plieſch, 


treter 17 1 ermeiſter 
Schriftführer Kaufmann 9 ot mann, Stellver- 
treter Polizeioberſekretär Berger, Schatzmeiſter 
Vertreter Golletz, Stellvertreter Malermeiſter 
Geiger, Beiſitzer: Baſan, Guth, Herzog, 
Möttig, Pruſzydlo und Ringmann. 


Wohlfahrtspflegerinnenprüfung. An der 
ee REICHE für ſoziale Be- 
rufe haben folgende Damen die ſtaatliche 


Wohlfahrtspflegerinnenprüfung 
beſtanden: Gabriele Balder, Königshütte, Jo- 
hanna Barthmann, Ruda, Johanna Birk ⸗ 
ner, Paulusgrube, Käthe Buchmann, Neiße, 
Maria Dm o råa t, Biskupitz, Hildegard E dert, 
Beuthen, Alice Gowin, Oppeln, Maria. Goy, 
Ratibor, Elſe Heiſig, Groß Strehlitz, Irem- 

ard Hylla, Gieſchewald, Maria Klopitz ke, 

eiße, Anaſtaſia Kru È pa, Beuthen, Maria 
Langer, Leobſchütz, laa Laſſak, Hinden- 
burg, Gertrud Lodzik, Ratibor, Käthe Löff⸗ 
fer, Beuthen, Johanna Lomoſik, Hindenburg, 
Eliſabeth Machine k, Hindenburg, Maria M i- 
Haliti, Ratibor, Hedwig Neumann, Hohen- 
lohehütte, Johanna Ollek, Lublinitz, Gertrud 
Piechura, Königshütte, Dora Piget, Glei⸗ 
witz, Gerda Rath, Kochlewitz, Luzie Riedel, 
Gleiwitz, Maria Sauer, Reichenbach im Eulen⸗ 
ebirge, Charlotte Stanoſſek, Beuthen, Helene 
tephan, Gleiwitz⸗Sosnitza, Thea Trim- 
b je n, Ratibor, Dr Maria Dörner, Freiburg 
Br. 


«Schutz von trigonometriſchen Markſteinen. 
Es kommt immer wieder vor, daß die von der 


e geſetzten trigonometri. 
ſchen arkſteine pon ihren Standorten 
entfernt, gelockert ober beſchädigt werden. 


Die Grundeigentümer werden darauf aufmerk- 
ne gg A bob Bie p maier oi den 8 Fs 
gebenden utzflächen von 1, eter Durch⸗ 
meſſer Eigentum des Staates find, Die 
Schutzflächen dürfen nicht umgepflügt . 
den früheren Eigentümern oder deren fip- 
nachfolgern in anderer Weiſe benubt werden. 

TTT... 


Mix. nima 
Oie abn stnan 
er spieli in der 


Preuhlsch-Süddeutschen 
STAATS-LOTTERIE 
weil er an unsere Zukunft 

‚denkt, Gekauft hat er für A 
die Ziehung am 20.und ZI.APRIL (C7 

Ein Achiel-Los zum Prei- 

se von Fünf Mark bei 
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WeiRe Ostern! 


Lebhafter Verkehr nach dem Gebirge 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. April. 

Die Ungewißheit der Witterung, 
die dauernden Kälterückſchläge machten 
ſich im Reiſeverkehr an den Voroſtertagen 
ſtark bemerkbar. Der Anſturm zu den Zügen, 
beſonders nach dem Glatzer Land und dem 
Altvatergebirge. war naturgemäß ſtärker 
als an den übrigen Wochenendtagen, blieb aber 
weit hinter den vorjährigen Oſtern zurück. Das 
Wetter iſt noch zu winterlich, als daß es die 


große Mafe hinauslocken könnte. Noch in ber 
letzten Nacht ſind wieder mehr oder weniger 
ſtarke Fröſte vorgekommen, die ein gutes 


Winterſportwetter im Gebirge gewiß 
machen. Bereits am Gründonnerstag und beſon⸗ 
ders am Karfreitag fah man deshalb die Winter- 
ſportler in Scharen am Bahnhof. Seit langem 
haben wir zum erſten Male Gelegenheit, weiße 
Oſtern zu verbringen. Das Rieſengebirge 
und das Erzgebirge haben noch hohen 
Schnee und werden deshalb von den Eporttrei- 


benden ſtark beſucht werden. Die letzten Mittei- 
lungen aus den Winterſportgebieten bringen 
Meldungen über gute Sportverhältniſſe. So 
waren auf dem Rieſengebirge am Sonnabend 
früh acht Grad Kälte. Tagsüber herrſcht 
herrlichſter Sonnenſchein, der das Dahin- 
gleiten in dem meterhohen Schnee zu einer be⸗ 
ſonderen Freude macht. 

Im Gegenſatz zu dem relativ geringen 
Oſterverkehr in Oberſchleſien iſt auch an 
dieſen Oſtern in der Reichs hauptſtadt ein 
ſtarker Andrang nach den Zügen, beſonders den 
internationalen Durchgangszügen nach dem Si- 
den, zu bemerken. Dem Verkauf von Bla 
karten und von verbilligten Woden- 


endkarten nach wird der Verkehr recht gut 


ſein. Dem Wetter entſprechend wird überwiegend 
das Gebirge beſucht. Außergewöhnlich ſtark wird 
allerdings der Verkehr auch in Berlin nicht ſein, 
er wird kaum die Höhe des Vorjahrsverkehrs 
erreichen. 


Falſche zahlen über die Größe 
oberſchleſiſcher Städte 


[Eigener Bericht] 


Beuthen, 4. April. 
Das Preſſe-, Statiſtiſche und Verkehrsamt der 
Provinzialverwaltung von Oberſchleſien ſchreibt 
uns: 


Wie bereits in früheren Jahren, fo 
lonnte auch zu Beginn dieſes Jahres wiederum 
beobachtet werden, daß in den . das Jahr 1931 
herausgegebenen Taſchenkalendern und in 
anderen è! Beginn eines jeden Jahres erſchei⸗ 
nenden Schriften die Einwohnerzahlen der ober- 
ſchleſiſchen Stadtkreiſe auch nicht annähernd richti 
angegeben find. Die Bepölkerung der Stab 
Beuthen (über 97000 Einwohner) wirt bei- 
ſpielsweiſe immer noch auf 70000, teilmei'e 
fogar auf 61 000 und 60000 beziffert; für die 
oberſchleſiſchen Großſtädte Hindenburg und 
Gleiwitz werden immer noch veraltete, unter 
der hunderttauſend liegend: Zahlen genannt. 

Nicht allein, daß derartig falſche Zahlen die 
Bedeutung oberſchleſiſcher Induſtrieſtädte in der 
Anſchauung des übrigen Reichsgebietes verklei⸗ 
nern, können ſie auch erfahrungsgemäß bei der 
Beur eilung in wirtſchaftlicher Beziehung zu Fehle 
ſchlüſſen über Oberſchleſiens Städte und Hevi- 
kerung Anlaß geben. Die oberſchleſiſchen Drucke 
reien und die anderen in Frage kommenden Stel- 
len werden daher im eigenſten Intereſſe gut 
daran tun, falſche Angaben über die Bevölkerung 
pa oberſchleſif Städte zu vermeiden. Bei 
en außerhalb der Provinz Oberſchleſien fertig⸗ 


geftelten Druckſachen wird mehr als bisher 
rauf geachtet werden müſſen, daß die Zahlen⸗ 
angaben über Oberſchleſiens Bevölkerung uſw. 
auch ſtimmen und nicht etwa um fünf bis zehn 
Jahre veraltzt find. 


Wie raſch die Bevölkerungszahlen ber ober 
ſchleſiſchen Sꝛadtkreiſe überholt fein können, 
zeigt nachſtehende Gegenüberſtelluna der Wohn- 
bevölkerung bon 1925 und 1931: 


15. 3 1931 16. 6. 1925 


Beuthen 9341 86 881 Einwohner 
Gleiwitz 110 502 95 572 a 
Hindenburg 132 633 122 671 " 
Neiße 84575 32 604 9 
Oppeln 45 430 41 507 æ 
Ratibor 50 463 49072 ” 


Ein Vergleich der Zahlen beweiſt zugleich, 
daß die oben en, tmc ene per» 
wandten Bepölkerungszahlen bon Beuthen und 
Hindenburg tatſächlich um mehr als fünf Jahre 
zurückliegen. Um in Zukunft derartige Falſch⸗ 
meldungen zu vermeide bot 
Veröffentlichung derartiger Zahlen an die Stabt- 
on bezw. falls 

andelt, an das 


vinzialberwaltung von rſchle ſie 


„Turnverein „Jahn“. Am Sonntag, 10,80 Uhr, im 
Turnerheim, Scharleyer Straße 111, Oſter kneipe. 

» Deutfher Mütterverein St. Trinitas. Mittwoch, 
den 8. April, 8 Uhr, iſt die monatliche hl. Meſſe 
mit Anſprache. 

tg orff⸗Feler. Anläßlich Ludendorffs Ger 

ndet am Mittwoch, abends 8 Uhr, bei 

ne Feier für alle Intereſſenten ſtatt. 
38er). Wegen der 


burtstag 
Weberbauer 

* Derein ehem. Moltke⸗Füſiliere 
Oſter feiertage findet die Monatsverſammlung 
ausnahmsweiſe am Mittwoch, 8. April, abends 
8 Uhr, im Vereinslokal Schützenhaus ſtatt. 


„ Palaſt⸗Theater bringt diesmal 4 Schlager im 
Programm. 1. Film: „Der Schrecken von Pine 
cabilly* Ein Film e dem erfolgreichen Bühnen. 
tüd „Terror“ des berühmten engliſchen Kriminal- 
ſchriftſtellers Edgar Wallace. 2. Film: Edd 
„Zeugen geſucht!“ Ein zußerſt ſpannender Sen ; 
ſationsfilm. 8. Film „Tarzans neue Oſchungelgeſchich⸗ 
ten.“ Ein Film nach den bekannten Terzanbüchern von 
E. NR. Burough. 4. Film: „Schmeling ſchlägt 
Paolino.“ Durch dieſen Kampf wurde Schmeling 
Anwärter auf die Weltmeiſterſchaft im Bogen. 


„ SOeli⸗Theater. Bis einſchließlich 1. Feiertag 
bringen wir den herrlichen Alpentonfilm „Der 
Sohn der Weißen Berge“ mit Luis Tren» 
ker in der Titelrolle. Dazu das gute Beiprogramm 
und die Emelka⸗Tonwoche. Ab 2. Oſter feiertag 
ſtartet im Deli⸗Theater das in allen Städten Deutſch 
lands mit Fon Begeiſterung aufgenommene ent⸗ 
zückende Tonfilmluſtſpiel „Die Privatſekretä⸗ 
rin“ unter Regie des Meiſterregiſſeurs Wilhelm 
Thiele, mit einer bezaubernden Schlagermuſtk und 
mit Darſtellern wie die ſcharmante Renate Müller, 
der ſympat He Hermann Thimi und ber ur- 
urkomiſche Felix Breſſart, die ſicher fofort die 
Herzen aller im Sturm erobern werden. Der Film 
verbreitet eine unbändige Heiterkeit, Lachen, Lachen, 
und wieder Lachen ift die Parole. Dazu das gute Pei- 
programm und die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 


Mikultſchütz 


Beſtandene ung. Der D ft Engel- 
bert Wieczore K befand box dem Ba ern 
in Gleiwitz die Gift. und Droglſtenprü⸗ 
fung mit „Gut“. > 


Gleiwitz 
nt. Der Tennis⸗ 


Der Tennisſport begin 
klub „Sportfreunde 1919“ hielt feine General 
verſammlung ab, die in den Vorſtand den erſten 


Ferne WaT K 8 wette fi 12 5 05 
orſitzen einz Ha ann, äfts⸗ 
führer Przyklen P Kaſſierer Gerhard 


Groſſe, Sportwart Erwin Rother wählte. 
Die Verſammlung brachte donn eine faſt ein 
ſtimmige Regelung aller ſchwebenden Angelegen 
heiten, darunter auch die Ermäßigung der 
Eintrittspreiſe von 10 auf 5 Mark, die 
in Anbetracht der Wirtſchaftslage vorgenommen 
wurde. Die Eröffnung der ennisiaiisn ere 
folgt am zweiten Oſterfeiertag um 15 Uhr mit 
einem Anſpielen ſämtlicher Turnier mannſchaften. 

è Schutzverband der Haus. und Grundbeſitzer. 
Am Dienstag findet um 20 Uhr im Vereinszim⸗ 
mer des Reſtaurants „Vier Jahreszeiten“ eine 
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eee des Schutzverbandes der 
Haus- und Grundbeſitzer für den Stadt⸗ nnd 
Landkreis Toſt⸗Gleiwißz ſtatt. 


Tonfilm in Sosnitza. Die moberne 
Technik erobert fih ihre Gebiete recht ſchnell. 
Nun iſt auch in den Lichtſpielen im Stadtteil 
Sosnitza eine Tonfilmanlage eingebaut worden, 
und am Sonnabend ging der erſte Tonfilm erft- 
malig in Sosnitza in Szene. 


Peiskretſcham 


© Mbichiebsjeier für Rektor Kuhna. Nach 
45jähriger Dienſtzeit tritt Rektor Kuhna in 
den Ruheſtand. Der Abſchiedsfeier ging eine 

ths ungêfeier ber Kinder voran. Mit 
dem Liede „Heilig, en wurde die Feier ein⸗ 
eleitet. Bürgermeiſter Tſchauder hielt im 

amen der Regierung zu Oppeln und des Shul- 
vorſtandes die Abschiedsrede. Während des 
Sprechchors „Der Sämann“ überreichten die 
Kinder 3 Lehrer ein Geſchenk. Hierauf 
richtete Konrektor Striegan herzliche Worte 


an den Scheidenden, deſſen Weſen ſich die Sym⸗ 
2 75 der Kollegenſchaft erworben hatte Er 
verſicherte ihn edenkens. 


eines pas treuen 
Pfarrer Poganiuch dankte dem Scheidenden 
15 die aufopferungspolle und ſelbſtloſe Tätigkeit 
ür die Kirche. Fürſtbiſchof Dr. ertram 
würdigte die Verdienſte um die Kirche in einem 
perſönlichen handſchriftlichen Schreiben. Nach 
weiteren Abſchiedsreden der Vertreter der ande- 
ren Schulen, des Lehrerpereins und des Eltern- 
beirats dankte Rektor Kuhn a — die ihm 
pu teil gewordene Ehrung. Kindergeſang und 
ebet beendeten die Feier. ; 


Hindenburg 


* Perjonenanto landet im Shan: 
fenfter Am Karfreitag, kurz vor 4 Uhr 
nachmittags, fuhr, nach einem Bericht des Polizei⸗ 
präſidiums, die Ehefrau Anna K. mit dem Pkw. 
IK 46913 an der Ecke der Kronprinzenſtraße 
gegen das Schaufenſter des Möbel: 
händlers Max Joachimſki. Die Scheibe wurde 
völlig zertrümmert. Eine Perſon wurde 
leicht verletzt. Der Sachſchaden beträgt 400 bis 
500 Mark. Der Kraftwagen wurde von der 
Polizei ſichergeſtellt. Die Lenkerin des 
Wagens beſaß zu allem Ueberfluß keinen 
Führerſchein. 

Kath. Morgenſeier im Rundfunk. Die 
katholiſche Morgenfeier am 1. Oſter⸗ 
feiertag, in der Prof. Hoffmann von der 
Pädig. Akademie in Beuthen über das Thema: 
„Leben unſere Toten?“ ſpricht, wird 
durch alte Oſtergeſänge verſchönt, die der 
Madrigalchor der Hindenburger Liedertafel 
me, Leitung von Alfred Kutſch zu Gehör 

ringt. 


rsamt der Pro- 
n. 


Das Kabarett Metropol wird auch ber die 
Oſterfetlertage feinen Veſuchern durch ein erft- 
klaſſiges Programm erwünſchte Abwechſelung 
bringen. Die Vorführungen, die im großen Feſtſaal 
ſtattfinden, ſehen für den 1. Feiertag ab 4 Uhr 
dezentes Familienprogramm und von 8 Uhr ab großes 
Fremdenprogramm vor, während am 2. Feier⸗ 
tag neben dem gewählten Programm den Beſuchern 
Gelegenheit gegeben iſt, auch dem Tanze zu huldigen. 
Erſte Künſtler forgen für Stunden angenehmſter Unters 
haltung. (Siehe Inſerat!) 


* Oſtermuſik bei St. Andreas. Am 1. Dfterfeiem 
tag wird der bedeutend verſtärkte Cäciliendor 
von St. Andreas, Leitung Otto Porwit, folgende 
Werke zu Gehör bringen: Meſſe in B. Dur von Franz 
Schubert, Terra tremuit von Emil Nikel, Tantum 
ergo von Otto Porwik und Allelnja von J. Kromo⸗ 


Tief. Das Orcheſter ſtellt die Berginſpektion II. 
Ratibor 

„Ein Jubilar. Am 1. Oſterfeiertag feiert 
Reſtaurateur Vinzent Bochenek, der Beſitzer 


des Reſtaurants Villa Nova, feinen 60. Ger 
burtstag. Zugleich begeht der Jubilar fein 
25jähriges Schützenjubilänm in der 

rib. Schützengilde, ſeine 30 jährige Selbe 
tändigkeit im Gaſtwirtsgewerbe und ſeine 
30jährige Zugehörigkeit zum Kriegervereinsweſen. 


* Vereinigte Verbände Heimattreuer Ober- 


ſchleſier. Für Treue zu Oberſchleſien! 1921 
131. 80 lautet die Super der Abſtim ⸗ 
mungsgedenkmünze, die ſamt der Urkunde 


von der Zentrale der BBD. Berlin General 
Hoefer, Regierungsdirektor Dr. Weigel, und 
dem 1. Vorſitzenden der VVHO. Ratibor, 
R. Krömer, verliehen worden iſt. 


„ Lichtſpiele. Als Oſterprogramm bringt 
das Eentral- Theater den neuen Ufa-Ton- 
un „Rofenmontagn” nach dem gleichnamigen 

rama von Otto Erich Hartleben. — Von Sonn- 
tag bis einſchl. Dienstag bringt der Gloria 
Palaſt den erſten Tonfilm „Er oder Ich“. 
Mit einem ſpannenden ganz außerordentlich ge 
ſchickt gemachten Reißer dat Harry Piel erfolge 


reich ſeinen Uebergang zum Tonfilm vollzogen. 


Groß Stroßlit 


e Silberne Hochzeit. Landjäger -Oberlent. 
nant Großmann und Gemahlin feierten das 
Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit. 


* A40 jähriges Dienſtiubiläum. Reichsbahn 
inſpektor Haaſe, der Vorſteher des Bahnhofes. 
kann heute auf eine 40ſährige Dienſtzeit 
bei der Reichsbahn zurückblicken. 


«Doppelter Meiſtertitel. Bäckermeiſter Pei. 
fert in Ottmuth (Kreis Groß Streblitzl erward 
— feinem bisherigen Meiſtertitel den eines 
onditormeiſters, indem er ſich in Ben- 


Die Sinfonien Bruckners 


Zur bevorſtehenden Aufführung der „romantiſchen“ 
Sinfonie durch den Beuthener Singverein. 


es galt lange Zeit als Dogma, daß mit Beet. 
hovens „Neunter“ die Muſikgeſchichte ein Kapitel 
abgeſchloſſen habe. Die Werke des nachfolgenden Dret- 
pr ben Brahms, Bruckner und Mahler mute 
den rajd mit Sch erledigt. Nachdem dann 
Brahms als . in 
Deutf d verhältnismäßig ſchnell in Boden 
gefaßt hatte, ſagten feine neuen Freunde Anton 
Bruckner die Fehde an, als deſſen Werke von beris 
fenen öſterreichiſchen Orcheſterleitern (Hans Richter, 
Ferdinand Löve, Schalk und Mahler) aus Ueberzeu- 
un aufgeführt wurden. (Zu einem geſchloſſenen 
pilns jedoch kam es erſtmalig erſt 1920 durch Arthur 

ikiſch.) Das Bild, das ſich das breite Publikum 
von dem Komponiſten gemacht hatte, war dazu anə 
getan, das Vorurteil zu feſtigen. Bruckner waren Ihnen 
der ſchlichte n der nur niederzuknien 
brauchte, um im Gebet herrlichſte muſikaliſche Gebilde 
vom Himmel übermittelt zu bekommen, zu deren Ver⸗ 
arbeitung fein formales Können „allerdings nicht aus- 
gereicht“ habe: 

Heute denken wir anders! Grundlegende Arbeiten. 
insbeſondere von Deefey und Auguft Halm haben 
uns gelehrt, bei der Betrachtung den Blickpunkt höher 
hinauf zu verlegen. An unſerer eigenen Kurzſich⸗ 
tigkeit hatte es gelegen, wenn wir die Architektonik 
ſeiner muſikaliſchen Gebäude nicht begriffen hatten; 
wir lernten begreifen, daß ſich in dieſen Wunderbauten 
das größte Phänomen der ſinfoniſchen Form dotu- 
mentiert. 

Die vierte Sinfonie hat, nicht zuletzt wegen 
des Untertitels „romantiſche“, beim „großen Publikum“ 
die bevorzugte Stellung gefunden, lange ehe ihr die 
dritte und neunte nachfolgten. — Der erſte Satz, ganz 
in Waldesromantik des vorigen Jahrhunderts getaucht 
(Eichendorff), aus einem wohlig wiegenden Waldhorn- 
thema n Der zweite Satz mit der Ergriffen- 

it der trauernd vorüberziehenden Prozeſſion und den 
eiſe entſchwebenden Gebeten. Jagdfanfaren erfüllen 
das Scherzo, defen liebliche Triomelodie in Ges⸗Dur 
von Bruckner ſelbſt in ſpäteren Notenzitaten a 
weife während bes Frühſtücks zur Jagd“ genannt wird. 


Das Finale bedeutet den höchſten Gipfel des gan- 
zen rkes und verdient wohl als eines der beſten 
und gewaltigſten Finales von Bruckner, alſo der fin- 
foniſchen Literatur überhaupt, gerühmt zu werden. 
* 
Einem Teil unſerer heutigen Ausgabe liegt ein 
der tterei-Einnahme Kullat, Berlin- 


Friedenau, Albeſtraße 80, bei. Wenn Sie von der 
erſten Klaſſe an beteiligt fein wollen, müſſen Sie die 
angedruckte Beſtellkarte heute noch abſenden. 


Das TA BACHE? 
Sans i e nur EN ; 
Augen: VOA ewit, aaas 


Fachkundige Bedienung , Aile Reparaturen 


FEUER- UND 
DIEBESSICHER 


verwahrt die Kreissparkasse 
Gleiwitz, Teuchertstraße, 
Landratsamt Ihr Geld, gewährt 
Ihnen Zinsen und Sicherheit, 
Warum haben Sie noch kein 
Konto bei uns? 7 ; 


— — —— 


Karbiſchau wurde das vier Jahre alte Töchter. 


don einem Perſonenauto erfaßt und überfahren. 


1400 Wohnungsuchende 


Kleinwohnungsbau für Oppeln 
dringend erforderlich 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 4. April. 

Der Mieterſchutzverein hielt eine Ver⸗ 
ſammlung ab, an der auch die Mitglieder der 
Wohnungskommiſſion teilnahmen. Der 
1. Vorſitzende, Libor, gab in isinen Ausfüh⸗ 
rungen ein Bild der großen Wohnungs⸗ 
not Beſonders groß ilt die Klein woh⸗ 
nungsnot, da nicht weniger als 800 Woh- 
nungſuchende vorhanden find, welche Stube und 
Küche benötigen. Die Geſamtzahl der Wohnung⸗ 
ſuchenden beträgt immer noch über 2000, doch ſind 
immer noch 1400 Wohnungſuchende vollſtändig 
ohne eigene Wohnung. Der Verein begrüßt be⸗ 
ſonders die Unterſtützung ſeiner Beſtrebungen 
durch die Ortsgruppe der Kinderreichen. 
Nach längerer Ausſprache, in welcher die unhalt⸗ 
baren Verhältniſſe in eindrucksvoller Weiſe ge⸗ 
ſchildert wurden, nahm die Verſammlung eine 
Entſchließung an, in der daraufhingewieſen 
wurde, daß durch ungenügende Bau⸗ 
tätigkeit auf dem Gebiete der Kleinwohnun⸗ 


Wohin am 


Stadttheater: 16 Uhr „Roxy, der Fratz“, 

Uhr zum erſten Male „Das öffentliche Aergernis“. 

ontag: 15,30 Uhr „Gräfin Mariza“, 20 Uhr zum 
erſten Male „Frühlingsluft“. 


Kammerlichtſpiele: „Lichter der Großſtadt“. Lerztlichet Dienft: Sonntag: Dr. Baron, Kreidel 
m Intimes Theater: „Die Königin eimer|firafe 6 und Sanitätsrat Dr. Blumenfeld II, 
acht“. Bankſtraße 12. — Montag: Dr. Aufrecht, Wilhelm- 
Schauburg: „Das Schickſal der Renate ſtraße 11 und Dr. Königsfeld, Schillerſtraße 4. 
gen“. Apothekendienſt: Adler-Apotheke Ring, LÖ wen: 
Deli Theater: Dfterfonntag: „Der Sohn der Apotheke Bahnhofſtraße 33, Kreuz⸗Apotheke Freund: 
weißen Berge“. Oſtermontag: „Die Privatſekretärin“. ſtraße 2 und Engel-Apotheke Sosnitza, ſämtlich zu- 
ThaliaLihtfpiele: „Der Mongole und die gleich Nachtdienſt in der kommenden Woche. 
Tänzerin“, „Die Siebzehnjährigen“, „Fräulein Chaufe 
z Hindenburg 


Stadttheater: 1. Feiertag: Geſchloſſen. Oſter⸗ 
montag: Um 16 Uhr „Roxy, der Fratz“. Um 20 Uhr 
„Das öffentliche Aergernis“. 

Haus Metropol: Im Café die Kapelle Fer» 
dinand Emmerich. Im Kabarett das neue Programm. 
Im Hofbräu ſpielen die „4 Dachauer“ unter Kapell⸗ 

8 meiſter Emil Heuſinger. 

Feiertagsdienſt der Aerzte: Dr. Frey, Dinge») Admiralspalaſt: Im Brauſtübl die Attrak⸗ 
ſtraße 39, Tel. 4282; Frau Dr. Hir ſch.Baraſch, tions⸗Kapelle L. Leubert. Im Café die Kapelle Conti 
Tudendorffſtraße 10, Tel. 2961; Dr. Nawrath, Kroll. Im Dachgarten die Tanzſportkapelle F. Kuhnert. 
Ring 1, Tel 4585; Dr. „Sela, Friedrich ever.] Dichtſpielhaus: „Lichter der Großſtadt“ von 


gen [Stube und Küche) die fürchterliche Woh- 
nungsnot nicht gemindert, ſondern durch den 
Bedarf für die heranwachſende Jugend und durch 
Eheſchließungen ſich geſteigert hat und eine 
verzweifelte Stimmung unter den Wohnung⸗ 
ſuchenden herrſcht. Ein beſonderes Merkmal der 
Wohnungsnot iſt, daß auch der Bedarf an Woh⸗ 
nungen für Tuberkulöſe in dieſem Jahre weit 
höher iſt als in früheren Jahren. Sollen nicht 
Moral, Sitte und Geſundheit noch mehr ver⸗ 


den Zahl von Klein wohnungen, deren 
Miete für die Wohnungſuchenden tragbar iſt 
ſchnellſtens begonnen werden. Die Anweſenden 
erſuchen daher dringend den Magiſtrat und Re⸗ 
gieruna ausreichende Mittel für dieſen 
Zweck baldigſt bereit zu ſtellen. Die caritative 
Frauenorganiſationen aller Richtungen werden 
dringend gebeten, die Forderungen des Mieter- 
ihußbereing auf recht baldige Schaffung von 
Kleinwohnungen zu unterſtützen. 


Sonntag? 


Capitol: 
einer Nacht“. 


Haus Oberſchleſien: Konzert und Kabarett. 
Theater⸗Café: Konzert. 


Ausſtattungs⸗-Tonfilm „Die Königin 


* 


Palaſt. Theater: „Der 5 weiße Teufel“, „Flucht 
vor Blond“, „Die Brandſtifterin“. e 


Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 
Kochs Künſtlerſpiele: Kabarett ab 8 Uhr. 
Kreisſchänke: Konzert. 


„Der Mann, der ſeinen 


t 
Şi 


Gleiwitz 


Stadttheater: Gaſtſpiele der LTegernſeer: 
Sonnt Uhr: „Sündenneft „im Paradies”; rn 
in der ** der Eva“, 20,15 Uhr: „Das 
Schauburg: Chaplinfilm „Lichter 

; an beiden Tagen mit dieſem Film Vormittags- 
Vorſtellungen um 11 Uhr. N 
Operetten⸗Tonfilm „Der 
der an beiden Tagen auch um 11 Uhr 


Straße 37a, Tel. 2471; Dr. Gorzawſky, Reihsprä- i 
fidentenplag 13, Tel. 2606. i aa . 1 
„Selertagedienft der Apotheten am 1. Dfierfeieztag Helios gichtſpiele: 
Tel. 38933 Barbar a⸗ Apotheke, Bahnhof eee ee i 
ſtraße 28/29, Tel. 2934; Kreuz⸗Apotheke, Friedrich. eie en a Adler und 
Ebert-Straße 37a, Tel. 4005; Stern-Apotheke, Schar) Flori ke. orge: König in-Luiſe ⸗ 
4 i Borſigwerk⸗Biskupig: Sonnen Apotheke. 
und Nachtdienſt bis Freitag: Hahns 0» Nachtdienſt am 
Dyngosſtraße 2 Tel. re nge 1 Avothe, Apotheke. aborze: Königin ⸗Luiſe Apotheke. 
22, Tel. 2922; Adler-Apotheke, Friedrich] Viskupitz. Borſigwert: Sonnen Apotheke. Tagdienſt 
VBirchowſtraße, Tel. 4776. aborze: Engel Apotheke. Borfigwert Biskupitz: 
5 A s A Nachtdienſt in der kommenden 
Feiertagsdienſt der Hebammen: Frau Wiechol, Sonnen. Apotheke. 
en, ee on Aub Scharleyer Woche: Hochberg, Johannes, und Joſefs , 
Tel, 4085; Frau Thomalla, Feldstraße 1, Tel. 4779; | Biskupiz: Sonnen-: Apotheke. 
Schirmer, Solgerſtraße 17, Tel. 2462; Frau 
up pa, Krakauer Straße 37, Tel. 4844; Frau Ratibor < 
x 1. Feiertag, nachm. 4 Uhr: 
„Der Herr mit dem 7“; 
Mai“. — 2. Feiertag, nachm. 4 Ahr: „Meine 
Schweſter und ich“; abends 8 Uhr: „Jugend im Mai“. 
loriapalaſt: „Er und Ich“. 
Şi ita ＋ o va: „Große muſikaliſche Abende“. 
der Grof- 2 
Apotheke am Ring; St.⸗Nikolaus Apotheke in 
en Brunken. — 2. Feiertag: Bahnhofs- 
Apotheke am Bahnhofsvorplatz; Schwan.Apotheke am 


ud ienft am 1. Feiertag: Alte Apotheke, Mörder fukt". 5 
„ Tel. 4636. — Di 2. Dfter | Apotheke. 
— 1 age ie 8 1. Feiertag: Marien und Stern ⸗ 
rape 20, gel. 2080; P u r k.Apothele, Partſtraße, Ede am 2. Feiertag: Marten. und Stern. Apotheke. 
30; Frau Gabriſch, Große Blottnigafte. 64, | Apotheke. Zaborde . e eee, 
g. Dyngosſtraße 17, Tel. 4155. Stadttheater: 
abends 8 Uhr: „Jugend im 
Centraltheater: „RNoſenmontag“. 
Geiertagsdien der Apotheken. 1. Feiertag: Engel 
> 
Polkoplatz. — Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


viehzüchter erleidet durch dieſen Fortgang einen 
empfindlichen Verluſt. i 

* ieb vom Stadttheater. Für die Mit- 
leder 1 Stadttheaters findet am Dfter- 
ſonntag, 5. April, eine AbſchiedsVorſtel⸗ 
lung ſtatt. Zur Aufführung gelangt das Luft- 
ſpiel „Liebfrauenmilch“. Die Einnahme dieſer 
iſt zugunſten der Reiſekaſſe für 
die ſcheidenden Künſtler beſtimmt. à 


vor der zuſtändigen Prüfungskommiſſion 
Meiſterprüfung im Konditorhandwerk unter⸗ 


Abſchiedsvorſtellung brinat das. Stadt- ' : 
eat ! im ſportpereins. Im Reſtaurant Keuſche hielt 
e 8 ee der Reichsbahnſportverein unter Vor⸗ 


Liebfrauenmilch“ zur Aufführung. A 
mitten um 4 Uhr wird von dem gleichen Schau- 
smelenfembfe in einer Kindervorſtellung das 
Närhen „Schneeweißchen und Roſen⸗ 
rot“ geſpielt. i s 


Oppeln | 
» UMeberjahren und getötet. In 


lerabteilung, 3 
lung. Im Dergangenen Jahr konnte der Verein 
im Handball für Männer und Frauen die Ober⸗ 
ſchleſiſche Meiſterſchaft erwerben. Der 
Frauen⸗Handballmannſchaft wurden für den 12. 
April zum Endkampf um die Südoſtdeutſche 
Frauenbandball⸗Meiſterſchaft die beiten Wünſche 
mit auf den Weg gegeben. Kandziora vom 
Reichsbahnſportverein gelang es bei den Bundes- 
meiſterſchaften der Radfahrer in Kaſſel den 
1. Preis zu erwerben. Reichsbahnrat Dr. Har ⸗ 
tenberg dankte allen Vorſtandsmitgliedern und 
Abteilungsleitern für die große Arbeit und legte 
nach 375 jähriger Tätigkeit infolge Verſetzung fein 
Amt als 1. Vorſitzender nieder. In Anerkennung 
feiner Verdienſte wurde er zum Ehrenvor⸗ 
ſitzenden des Vereins ernannt. Als Nachfolger 
wurde Reichsbahnrat Dr. Koch als 1. Vorſitzen⸗ 
der gewählt. Die Vorſtandswahl hatte folgendes 
Ergebnis: 2. Vorſitzender Reichsbahnoberinſpek⸗ 
tor Stück, Schriftführer Konietzny und Ga- 


en eines Maurerpoliers, das an der Seite mit 
keinem älteren Bruder die Chauſſee überſchritt, 


Mit ſchweren Verletzungen wurde das Kind von 
dem Auto aufgenommen und nach Oppeln zum 
Arzt geſchafft, verſtarb jedoch bald nach der Ein- 
ng in die Klinik. 5 
„Der Leiter des Stantli Veterinär 
Unterſuchungsamts verläßt Oberichlefien, Ende 
Monats verläßt der bisherige Leiter des 
Staatlichen e in 
Oppeln. Dr Schnauder, Oberſchleſien, um 
eine Kreisbeterinärratsſtelle in Niederſchleſien zu 
übernehmen. Der Verband oberſchleſiſcher Rind 


fallen, dann muß mit dem Bau einer ausreichen⸗ jab 


Briofkaften 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wif en, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


R. 33. Der Differenzeinwand ift nur möglich bei 
Börſen Termingeſchäften (wenn Lieferung oder 
Bezahlung für einen ſpäteren Termin vereinbart wird] 
und zwar nur von nicht termingeſchäftsfähi⸗ 
gen Perſonen und nur dann, wenn für das Geſchäft 
von der Bank eine Spezialſicherheit nicht gefordert 
worden iſt. 


D. B. D. Ihre flugſportliche Anfrage if 
dahin zu beantworten, daß gelegentlich des legten 
Schneider⸗euß von dem engliſchen Schwadronsführer 
Orlebar ein Flugzeug des Typs „Supermarine“ ge- 
flogen und hierbei eine Geſchwindigkeit von 528 Kilos 
metern je Stunde erreicht wurde. Der Geſchwindig ⸗ 
keits⸗ Weltrekord liegt etwas über der in die⸗ 
fem Rennen erzielten Geſchwindigkeit. Der Motor ent- 
ſtammte der Bauart Nolls Royce und hatte eine Lei- 
ſtung von 830 PS. Die Anordnung der 12 Zylinder war 
Veförmig. Die übrigen Fragen über das Flugzeug tonn: 
ten nicht geklärt werden. 

Krifis, Eine diätariſch beſchäftigte Lehrerin im 
preußiſchen Volksſchuldienſt erhält im zweiten Dienſt 

re eine Grundvergü von jährlich 2115 Mark und 
einen Wohnungsgeldzuſchuß von 606 Mark in Ortsklaſſe 
B, 474 Mark in Ortsklaſſe C und 348 Mark in Orts⸗ 
klaſſe D. — Wenn die Lehrerin von der Regierung zeit⸗ 
weiſe unbeſchäftigt gelaſſen werden ſollte, ſo 
würde ſie hinſichtlich der aufgegebenen fremdberuflichen 
Dauerſtellung, die ſie vor der Einberufung inne hatte, 
keinen Entſchädigungsanſpruch an die Regierung 
haben, da ſie doch auf Grund ihrer Bewerbung 
einberufen wurde und beim Vorhandenſein einer anderen 
Dauerſtellung der Einberufung für die Schuldienſt nicht 
Folge zu leiſten brauchte. — Die Eltern find ver- 


pflichtet, dem verheirateten Sohne und defen Kin ⸗ G 


dern Unterhalt zu gewähren, wenn der Sohn außer ⸗ 
ſtande iſt, ſich ſelbſt zu unterhalten und die Eltern 
bei Berückſichtigung ihrer ſonſtigen Verpflich ⸗ 
tungen in der Lage find, den Unterhalt ohne Ge⸗ 
fährdung ihres ſtandesgemäßen Unterhalts zu ge» 
währen. Der Vater haftet jedoch vor der Mutter. Auch 
die Ehefrau hat dem Manne, wenn er außerſtande 
ift, ſich ſelbſt zu unterhalten, den Unterhalt nach Maf- 
gabe ihres Vermögens und ihrer Erwerbsfähigkeit zu 
gewähren. Der Vater haftet jedoch vor der Mutter. 
Auch die Ehefrau hat dem Manne, wenn er außerſtande 
ift, ſich ſelbſt zu unterhalten, den Unterhalt nach Mape 
gabe ihres Vermögens und ihrer Erwerbsfähigkeit zu 
gewähren. Der Ehegatte des Bedürftigen haftet vor 
defen Verwandten. — Wenn es einem Manne von 40 
Jahren mit Gymnaſtalbildung noch nicht gelungen 
iſt, einen feſten Beruf zu erlangen, ſo wird für ihn auch 
die Zukunft wenig ausſichtsreich ſein, ſofern es ihm nicht 
gelingt, ſich durch Tüchtigkeit eine Stellung zu erringen. 
Es ift unmöglich, Ihnen einen für Sie ausſichtsteichen 
Beruf zu nennen. 

Zukunft. Das Recht auf den ug von Wai ſen ⸗ 
geld erliſcht mit dem Ablauf des Monats, in dem die 
Waiſe das 18. Lebensjahr vollendet. Aeltere Waiſen 
baben keinen Anſpruch auf Waiſengeld oder Rente. 
Falls Sie erwerbsunfähig und bedürftig 
find, können Ihnen vom Preußiſchen Miniſter des 


Innern oder dem Regierungspräfidenten laufende oder 
einmalige Unterſtützungen one Nechtsanſpruch gewährt 
werden. 

A. S., Beuthen. Ohne Kenntnis des Miets 
vertrages önnen wir Ihnen eine beſtimmte Aus 
u ni — 8 Wir 8 5 
der leichsvorſchlag des ji ? 
iſt, weil für die Beurteilung der gangen 
Sachlage Umſtände mitſprechen, die auf ein Verſchul 
den Ihrerſeits zurückzuführen find. Sie hätten 
ſich ſchon früher von der Größe der Wohnfläche über⸗ 
zeugen müſſen. Die richterliche Ent ſcheidung dürfte mit- 
gewiß ausfallen, da alle mitſprechenden Umſtände in 
Betracht gezogen werden müßten. Durch Ihr Ber 
ſchulden wäre es dem Hausbeſizer nicht mehr möglich, 
Herabſetzung der Laſten für die vergangenen 
Jahre zu erlangen. Der Nutzungswert wurde k B. bei 
den Steuern in Betracht gezogen. Es würde fih daher 
empfehlen, fi dahin zu einigen, daß die Miete vom 
1. 1. 1931 ab entſprechend der Größe der Woh 
nung herabgeſetzt wird. 

N. F., Beuthen. Die kälteſten Tage des Jahres 1929 
waren in Sberſchleſien der 10. und 11. Februar. In 
Neiße wurden —37 Grad Celfius, in Beuthen im 
Nordbezivt der Stadt —30 Grad und im G 
33 Grad Kälte gemeſſen. Die tiefſte Temperatur in 
Oberſchleſien hatte wohl Roſenberg, das eine Tem 
peratur von —38 Grad Celfius verzeichnete. In Rau ; 
den wurden angeblich 641,5 und in Tworog fogar 
38 bis 42 Kältegrade gemeſſen. — Das alte Goldſtück zu 
20 Mark gilt als kursfähiges Geld und wird zum 
Nennwerte in Zahl genommen. — Der 8 us fuß 
richtet ſich jetzt im allgemeinen nach der Lage des 
eldmarktes, wofür der jeweilige Re 
Diskontſatz (z. 3. 5 Prozent) den beſten Maßſtab bildet. 
Bei den Großbankinſtituten beſtehen beſtimmte Normen 
für die Kreditgewährung. Gegenwärtig werden 
von ihnen für ſeſt zugeſagte Kredite Zinſen und Pro- 
vifion von 8—9 Prozenk jährlich berechnet. Manche In · 
ſtitute müſſen höhere Einlagezinſen zahlen und dem ⸗ 
gemäß auch für Kredite entſprechend höhere Zinſen neh . 
men. Zur Zeit dürften Sätze über 10—107 Prozent 
nicht berechnet werden. Bei Hypothekenzinſen kommt es 
auf die Rangſtellung und den Wert des Grundſtückes an. 
Einen Maßſtab dafür bildet der Zinstyp der Pfand- 
briefe der großen Hypothekenbanken, der jet bei New 
ausgaben 7 Prozent beträgt. 

K. A., Beuthen. Das Geſetz über das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Aufwertungsabkommen vom 17. Juli 
1929 iſt im Reichsgeſetzblatt Teil I, Nr. 41, vom 
26. Juli 1929 veröffentlicht. Es iſt bereits von beiden 
Seiten ratifiziert worden und am 17. März 1931 
in Kraft getreten. 


H. H. 27. Aus Ihrer Anfrage geht nicht hervor, was 
Sie unter „Erbübergabe“ verſtehen. Schildern Sie 
uns die Regelung der Erbſchaft noch einmal genauer, 
dann werden wir Ihnen antworten können. — Wenn 
Ihre Mutter bis zu ihrem Tode als Vorerbin 
eingeſetzt iſt, ſo können Sie erſt im Falle ihres Todes 
die Herausgabe des Grundſtücks verlangen. 


RNEER SERTE E ERO EERROR EEE EE E ES S EEE 


Klaus, Obmann für Handball (Männer) Cire- 
mala und Kubowſki, Obmann für Handball 
(Frauen] CTiemala und Beckers, Obmann 
für Tennis Friedwald und Böniſch, Db- 
mann für Kegeln Hermann und Roche, Db- 
mann für Radfahrer Ewald und Wiesner, 
Obmann für Kleinkaliberſchießen Flemmitz 
und Bachura und Obmann für Turnen G La 3 
der und Kaffarnik. Mit einem gemütlichen 
Teil fand die Verſammlung ihren Abſchluß. 


Kirchliche Nachrichten 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche Beuthen 


Heiliges Oſterfeſt: Früh 6 Uhr: Auf. 
erſtehungsfeier mit Prozeſſion. — 6,30 Uhr: Frühmeſſe 
mit Anſprache. — 7,30 Uhr: Kindermeſſe mit An- 
ſprache. — 8,30 Uhr: Amt mit Anſprache und Gemein- 
ſchaftskommunion der Männer. — 10 Uhr: Akademiker 
meſſe mit Anſprache. — 11 Uhr: Feierliches Hochamt 
mit Predigt und hl. Segen. Abends 7 Uhr: Feierliche 
Segensandacht. — Oſter montag: Gottesdienft wie 
am Sonntag. — Mittwoch, Freitag und Sonnabend: 
abends 7,30 Uhr: Segensandacht. — Nächſten Sonntag: 
Mütterſonntag 


der 
Mütter. 


mit Gemeinſchaftskommunion 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


Pfarrkirche Allerheiligen: Oſterſonntag: 
Auferſtehungsfeier, darauf Cant. m. hl. Segen mit Te⸗ 
deum für lebende Mitglieder des 3. Ordens, Hl. Vater 
und alle Prieſter; 7,30 Uhr Cant. m. hl. Segen zur 
göttl. Vorſehung für Mitglieder des „Hermes“, deut⸗ 
ſche Feſtpredigt; 9 Uhr Kindergottesdienſt, dabei hl. 
Meſſe mit hl. Segen für Anna Oſſiſſek anläßlich des 
70. Geburtstages; 10 Uhr Hochamt, dabei Cant. mit 
Ausſetzung und Aſſiſtenz und Tedeum und hl. Segen 
für die Parochianen; 11,30 Uhr hl. M. m. hl. S. für 
das Jahrkind Günter Plonka; 3 Uhr nachmittags feier 
liche Veſperandacht; 4 Uhr lateiniſche Veſperandacht. 
— Oſtermontag: 6 Uhr Cant. mit hl. Segen, Tedeum 
für die polniſche Antoniusbruderſchaft; 6,45 Uhr pol» 
niſche Predigt; 7,30 Uhr Cant. mit hl. Segen für das 
Jahrkind Brigitta Charlup, deutſche Predigt; 9 Uhr 
Kindergottesdienft, dabei Cant. mit hl. Segen für das 
Jahrkind Werner Dudek; 10 Uhr Hochamk, dabei hl. 
Mefe mit hl. Segen für das Brautpaar Hollaſch⸗ 
Smieskol; 11,30 Uhr hl. Meſſe mit hl. Segen für das 
Jahrkind Joſef Jaroſch; 3 Uhr nachmittags feierliche 
Veſpern, päſtlicher Segen; 4 Uhr nachmittags deutſche 
Litanei und hl. Segen. 

Schrotholztirche: Oſterſonntag: Cant. r verit. 
Emilie Drabner, verſt. Verw. Drabner, Kowol und 
Garamiorz. — Oſtermontag: 9,30 Uhr Cant. für verſt. 
Bernhard Gaidzik, verſt. Eltern beiderſeits. 


Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: Oſterſonntag: 5 Uhr 
Auferſtehungsfeier, Tedeum, hl. Segen; 5,30 Uhr Amt 
für alle Roſenkranzmitglieder; 6,30 Uhr Amt für die 
polniſchen Frauen und Mütter; 7,15 Uhr polniſche Pre⸗ 
digt; 8 uhr Amt für die deutſchen Mütter und 
Frauen, deutſche Predigt; 9,30 Uhr Hochamt mit Affi- 
ſtenz für die Pfarrgemeinde; 11 Uhr Spät- und Kin- 
dergottesdienſt; 3 Uhr nachmittags polniſche Veſper⸗ 
ondacht; 4 Uhr deutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht; 4,30 Uhr 
Monatsandacht für die polniſche Jungfrauen ⸗Kongre⸗ 
gation. — Oſtermontag: 6 Uhr Amt, ſw. Boze um 
Gedeihen der Feldfrüchte zum Andenken an die Feld» 
prozeſſion, bejt. von den Parochianen von Trynek und 
Neue Welt, poln. Predigt; 7,30 Uhr in der Trinitatis» 
kirche Gemeinſchaftsmeſſe, Predigt, Generalkommunion 
für den Kreuzbund und Jungkreuzbund: 8 Uhr Amt 
für verſt. Vinzent Kabath, Großeltern, Adelheid Krei, 
deutſche Predigt; 9,30 Uhr Hochamt für das Männer- 
apoſtolat; 11 Uhr Spät. und Kindergottesdienſt; 3 Uhr 
Uhr deutſche 
Uhr Anſprache und Andacht für 


5 Uhr 


nachmittags polniſche Veſperandacht; 4 
Veſperandacht; 4,30 
das Männerapoſtolat. 
Trinitatiskirche: 
ſtummengottesdienſt. Á 
St. Antonius: Oſterſonntag: 5 Uhr al re 
feier und Prozeſſion, darauf Cant. mit Aus 


letz ka, Kaſſierer Malik, 1. Sportwart Glas 
der, 2. Sportwart Kaffarnik, gen 
Polſter, Beiſitzer Shmann und Engel- 
mann, Obmann für Fußball Glasder und 
Oſterſonntag: 9,30 Uhr Tau 


etzung. 


die gefährliche deutſche Geographie 


Polniſche Konkurrenz gegen den Dentſchen 
Geographentag in Danzig. 

Der „5. Allpolniſche Geographen⸗Kongreß“, 
der urſprünglich dieſes Jahr in Wilna jtaitfinden 
jollte, ift für den 24. bis 26. Mai nach Gdin⸗ 
gen einberufen worden. Die polniſche natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Zeitſchrift „Czaſopismo ru 
todnice* ſchreibt dazu: „Die Taguna weckt ni 
nur ein großes wiſſenſchaftliches Intereſſe. ſon⸗ 
dern auch politiſches Intereſſe, da zu gleis 
her Zeit die deutſchen Geographen einen 
Kongreß in Danzig veranitalten, dem es nicht 
an politiſchem Gepräge mangelt. Deshalb jol 
die Tagung eine Antwort auf die feit einiger 
Zeit ſich wiederholenden Angriffe der deut⸗ 
ſchen Geographen auf die Grenzſicherbeit ein. 

Bekanntlich findet Deut ſche Geo ; 
graphentga während der Pfingſtwoche. vom 
26. bis 28. Mai, in Danzig ſtatt und bat die 
wiſſenſchaftliche Behandlung der Ditiee 
und ihrer deutſchen Küſtenländer zur Aufgabe. 
Es muß als ſtark befremdend bezeichnet werden, 
daß dieſem Programm ein provokatori⸗ 
ſcher Charakter gegenüber Polen unterſchoben 
wird. n jetzt, zwei Tage von dem deutschen 
Kongreß, eine Br DR „Konkurxenztagung⸗ 5 
Gdingen, nur 17 Kilometer von Danzig entſern 
abgehalten werden foll, fo kennzeichnet dieſe Tat 
jadhe die jeit dem Verſaillex Friedensvertrag au“ 
gemein bekannte politiſche Einſtellung der poimi- 
ſchen geographiſchen Wiſſenſchaft von neuem mit 
aller, nur wünſchenswerten Klarheit. A 

Das ungewöhnliche Verhalten der polniſchen 
Geographen ift um jo bedauerlicher, als € 
mühevoll geknüpfte Fäden internationaler wien- 
ichaftlicher Beziehungen zu der reiben diet 
Der 24. Deutſche Geographen aa in Danzig dürfte 
durch die polniſche Gegenaktion allerdinas nun- 
mehr bedeutend an Intereſſe gewinnen. 


Tedeum und hl. Segen in einer beſ. Meinun für die 
katholiſche Geiſtlichkeit; 6 Uhr Cant. mit hl. en Ae 
die Parochianen, darauf polniſche Predigt; 7 hr 
deutſches Hochamt mit erh = Tedeum b — 
Segen auf die Int. des deutſchen Frauen. und Mütter 
vereins mit Generalkommunion; 10 Uhr polnifehes 
Hochamt mit Ausfegung, Tedeum und hl. Segen 3 
Ehren des hl. Herzen Jeſu auf die Int. der mische 
Herz⸗Jeſu-Vruderſchaft; 2,30 Uhr nachmittags point ye 
Sera Seju-Andadt; 3 Uhr nachmittags deutfche Segik 
andacht; 3,30 Uhr nachmittags Verſammlung der ie 
ſchen Marianiſchen⸗Kongregation. — 1 z 
die Glocken; 6 Uhr Cant. mit hl. Segen auf die — 
der 3. und 8. Frauenroſe unter den e 
Joſefa Kozuſchek und Margarete Zugan, darauf deu = 
Predigt für die Parochianen; 10 Uhr rolniſs , Nat. 
amt mit Predigt, Tedeum und hl. Segen auf ò 1 

der Landwirte der Pfarrgemeinde St. n 
nachmittags Beginn der Prozeſſion der 9 nische 
Pferde auf die Felder; 2,30 Uhr nachmittags de 


Segensandacht; 4 Uhr Rückkehr der Prozeſſion in * 2 


Kirche, darauf polniſche Veſperandacht. „ 
l.⸗Familie⸗Kirche: Oſterſonntag: Auf. 
3 mit Prozeſſion und hl. Meſſe T 1 
Parochianen; 6 Uhr zum hl. Antonius für eine 5 : 
Perſon, hierauf polniſche Predigt; um 730 Uhr 
verſtorb. Karl Skoruppa; um 9 Uhr Predi 
Hochamt mit Aſſiſtenz, Tedeum, hl. Cegn 
für die Beamten, Hilfsbeamten und ge K 
Reichsbahnbetriebswerkſtatt; 11 Uhr Rinbergottesbienft f 
ſtille hl. Mefe für zwei verſt. Väter; 2,30 1 
mittags feierliche Veſpern. — Oſtermontag: 


usſetzung) 


er Wilhelm Baruda; 7,15 Ahr 
Sei hg ge — Nepper-Greilich; 9 e; $ 
Hochamt für die leb. Familie Bartſch und 3 8 
Ehren des hl. Joſef; 11 Uhr Kindergottesdienſt o 
Meinung; nachmittags 2,30 Uhr feierliche Veſpern. au 
Pfarrkirche St. Maria: Oſterſonntag: m un tee; AR 
die Parochianen; 8,30 Uhr auf die 1 Si de F 
und Grundbeſigervereins; 10,30 Uhr auf die ER: 
des polniſchen 3. Ordens. 8 


darauf 7 = 


örigen der 


1 


00000000000900001 


Café u. Konditorei Merwarth 


Telephon 8139 Hindenburg Telephon 8139 


D E FAK A 


Weinstuben ET 


Nach Renovation des Lokals angenehmer Auf- 


n beiden Ostertagen der große, gemütliche 
An DaS 9 8 ‚8 enthalt, Täglich: Groß. Uebertragungskonzert. 


FEIERTAGS - FRÜNSCHOPPER 


mit kleiner Frühstückskarte 
Sämtliche Delikatessen der Saison 


Für Bestellungen außer Haus empfehle ich meine 
der Neuzeit entsprechend eingerichtete Konditorei 


Ausgezeichnete und preiswerte 


Festtags-Mittag-u.Abend-Diners 


Viel Geld ohne Müh “ 
| durch Preuß. Staatslotterie!| 


800 000 Lose mit PEN Gewinnen In 5 Klassen, 
darunter 


9 E Haupfgewinne und 2 Prämien | 


Zahn-Praxis 


Hans Stübing, Dentist . 


Beuthen OS., Scharleyer Straße 10 


Formenschönheit, solides Material, ungewöhnlich 
niedriger Preis und zeitgemäße Zahlungsweise, 


Künstliche Zähne pro Zahn , 2— Rm. | der l das sind die Vorzüge, die Sie genießen, 
amen — . z f 
Goldkrone 20 kar: AT von je h Millionen RM. wenn Sie die untengenannte Wohnungsein- 


richtung nach dem Defaka-System kaufen 


# Ziehung der 1. Klasse am 20. und 21. Aprii 1931 


Preise der Lose wle bisher. 
Die Einlösung der Lose kann schon fetzt erfolgen, 
ebenso steht das Geld zur Auszahlung der Gewinne 
der letzten 5. Klasse bereit bei den 

Staatl. Lotterie-Einnahmen 


v. Dobschütz Fröhlich ® 


Zahnziehen mit örtl. Betäubung 2.— > 
— — AEEBEREFEEET 
Trotz dieser billigen Preise wird 
für erstklassiges Material garantiert. 


Umarbeitung nicht passender Gebisse der Stadtspar- und Girokasse 
C ALERT E PE 


Speisezimmer | zusammen komplett 


Kae er | 1490- 
D E EA K A 


schnell und billig. 


ä Theater Gleiwitz 


im Bahnhofsviertel 


April Ostersonntag) 84 Uhr: | Neudorfer Straße Nr.9 Hindenburg O.S, 
j 5. Amorim Paradies sory Dienstag, den J. April 1091| N sertesa se. Dorotheenstr. oo MA | DEUTSCHES FAMILIEN-KAUFHAUS SAA. 
— —— a be J. G Fernsprecher 3188 Fernsprecher 3747 Wa | ZWEIGNIEDERLASSUNG GLEIWITZ,WILHELMSTRASSE 19 


April(Ostermontag) nachm am * 
> G zu ganz billig. Preis. 0.20—1 50 M. I 


® Schach der Eva von 5 
April Abschiedsvorstellg. 8 hr 
Loch in der Wand 


Schwank von Neal und Gamik 
in den Pausen: 


Tänze u.Konzert-Terzett 
1 5 Karten a. d. Theaterkasse von 0.05 8.75 M. 


EE 


Haus 
Metropol 


Hindenburg 


Das Oster-Programm 
im großen Festsaal 


1. Feiertag; nachmittags 4 Uhr, 
das dezente Familien-Programm 
abends ab 8 Uhr 
die große Fremden-Vorstellung 
2. Feiertag, nachmittags 4 Uhr, 
das große Programm mit5-Uhr-Tee 
und Familientanz 


abends ab 8 Uhr 
das große Kabarelt-Programm mit Tanz 


Sämtliche Veransfaltungen Eintritt frei! 
Preise sind bedeutend ermäßigt 


Unsere Künstler: 
<Cläre Renning 


Auf dieSparbücher von1-150 
Geschenk- 
3. RM. einlage 


Der Magistrat, 


Der Vorstand der Stadtspar- 
und Girokasse Gleiwitz. 


Theodor Kutschka, s. 


Seſthüfts Abernaume 


Dem geehrten Publikum von Beuthen OS. und Um- 
gegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich das 


Namslauer Braustübel 

Beuthen OS., Lange Straße 20 
übernommen habe. Es wird mein Bestreben sein, 

— zu ckerkran ke nur das Beste aus Küche und Keller zu bieten. 

fähig werden telle ich jedem Kranken aneutgelt Um gütige Unterstützung bittet 

eb mit. Fr. Löw, Walldorf G 27 (Hess.)IGeorg Jankowski, Restaurateur, früher Nikolai OS. 


Beomennaden-Reftnusant Beutmen 


Dem verehrten Publikum ſowie meinen Bekannten, Geſchäfts⸗ 
freunden und Vereinen zur gefl. Kenntnis, daß das 


Promenaden⸗Aeſtaurant 


nach teilweiſer Renovation ab 


Sonnabend, den 4. April 1931, 20 (8) ut 
wieder geöffnet iſt. 
Für gute Küche ſowie Getränke wird beſtens Sorge getragen. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 

Der Geſchäftsführer: Der Beſitzer: 


Cali Kohl Georg Steidet 


Spezial werkstatt für Automobilfedern 


Neuanfertigung und Reparaturen von 
Autofedern für in- und ausländische 
Wagentypen aus erstklass, Federstahl. 


Us * 1, „ Doppel 


3 B8.— 10.— 20.— 40.— 80.— 
staatl. Lott.-Einn. E. Jungfer 


Breslau 1, schweldnitzer Straße 52 Posischeckkonto 20483 Tel. 50544 


KEMPINSKI 


‚BRESLAU OHLAUERSTR.79- TEL.52511 


n Zam Ostertest-Für Gesellschaften 


SHINE; KEMPINSKI-;: SEKT halbsüb 3,50 
RHEINWEIN 1929% KEMPINSKI RHE INHESSEN , 1.50 


Heblich, en 
9292 E II 250 


derrassige 
Verlangen Sie die ausführliche Weinpreisliste 


Wiederverkäuferstellen werden nochvergeben. 


‚Tamara und Cläre Borow 


Große Poren, Miteffer 
ſchuppige, rauhe Haut 


verſchwinden. — ver⸗ . 
löſt Miteſſer auf, ſo daß ſie ver⸗ 
ſuchen Sie dieſes OHR 5 mag bi Sr y 
rauheſte ut weiß und wei e 
Rezept eines Fachmannes. rockenſte a > npt ang 
udt, ohne jedoch fettig zu wer⸗ 
Tauſende haben erweiterte Poren und nehm reme Tokalon befreit cgleichfells 
wiſſen es nicht. Jede erweiterte Pore ſpon fettiger Haut und vom Glänzen der 
e burg i N ha fig Naſe. 
nicht von der Reizung der Hautpoxe T F 
befreien, ſammeln fih Fremd prpergen N ee 3 1 
an und die Fate en ſind bäßluchft eſchreibliche Schönheit und Friſche, wie 
effer, Pickel. — fable, dunkle Ge- fie fih auf keine andere Belle erzielen 
ſichtsfarbe und grobe. rauhe Haut. läßt. Man ſollte fie daher jeben Morgen 
1 Tatalon, weiß (fettfrei), ent⸗ benutzen. enn Sie Falten und er- 
hält 5 A ein neuartiges, wunder- ſichlaffte Geſichtsmuskeln haben, ſollten 
res, weiches, ſahniges Blumenwachs, Sie auch die roſafarbige Creme Tolalon 
verbunden mit  präbigerierter Sahne und Hautnghrung für die Nacht verwenden. 
Olivenöl. Sie ift ſtärkend, wirkt zu⸗ Sie nährt und verjüngt Ibre aut, 
ſammenziehend und ernährend dringtſwährend Sie ſchlafen. Erhältlich in 
ſofort ein, lindert die Peter derſfümerien. Damen⸗Friſier⸗Salons, Dro- 
Hautdrüſen, verengt erweiterte Poren, gerien und Apotheken 
Gratis- Schönheitspäckchen, enthaltend drei tleine Tuben Creme 
Tofalon Hautnahrung und einige andere Schönheitsmittel, wird gen 25 * 
für Verſandſpeſen durch Aſche & Co., Hamburg, Pinneberger Da 101 


Betonmilcher, 


mögl. mit elektr. Antrieb, geſucht. 
Ausführl. Preisangebote unt. P. r. 768 
en die Geſchäftsſt. bief. Zeitg. Gleiwitz. 


AUFZUGE 


Während der Festtage erstklassige Diners und Soupers. für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 


nen 
NS PEE Tong ien Strümpie / Socken Í Kurzwaren Schiebebühnen, Spills 


Alfred Klug e und Frau tür Wiederverkäufer offeriert billigst Gall'sche Ketten 


Fer Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 341) Zobel,Hentertzco., Schmalkalden 


Telephon 3764 
Engros — Export, 


2 Leposa 


Jana Leona 


Innokenty Litwinzerfr 


Kesse’Etablissement 


owe 
Sonntag, |, Osterfeiertag 


Großes Feiertags-Konzert 


Neue Kapelle 


il. Feiertag 
5-UHR-TEE 


Neue Kapelle 
Eintritt frell 


Wer sat interesse an einer 
-Glägigen „Vierländerlahrt“ 
(Deutscntand-Schweiz- Islien-Osterreich) 


im Luxusautobus ab Stuttgart? 
Preis 185.— Kk. 

Die Fahrt kann an einem beliebigen 
Sonnabend bis Ende September 1931 
angetreten werden. 

Infolge besonderer Umstände kann 
ein Beuthener Teilnehmer die Reise 
nicht antreten und sucht einen 
Interessenten, 

Gefl. Zuschriften unter B. 2020 an 
die Geschäftsstelle dies, Zig. Beuthen. 


Gihünlanker Mazzes und Mehl 


noch vorrätig. Da ich die Räume der Syna⸗ 
gogengemeinde freimachen muß, bitte ich 
um baldige Abholung. 


$. Preiß, Beuthen, Kluckowitzerſtraße 29. 


Es empfehlen sich für: 
Möbeltransporte im In- und Ausland mittels Auto- 
möbelwagen und El-enbabn. 

Anfuhr von Mehl. Zucker, Kolonialwaren aus ganz 
Schlesien, Sammelladungen von und nach Breslau. 
Lieferung und Anfuhr von Ziegeln, Dolomit Odersand, 
Kies. Räum- und roter Asche mittels Lartzügen und 
Gespannen 


Walter Joschke & Co., Hinden burg OS, 
Kronprinzenstraße 309. Fernsprecher 3285, 


Der geschätzten Bürgerschaft von Hindenburg und Um- 
gegend und allen meinen werten Freunden und Bekannten zur 
gelälligen Kenntnis. das ich am 2. April das 


Restaurant „Borussia“ 
Hindenburg 


übernommen babe, Ich werde bemüht bleiben, allen meinen 
Gönnern den Aufentbalt daselbst zur einer Erholung zu ge- 
stalten. 


Stellen- M gebote 


Für meinen eleganten Monopolartikel, der 
die Lautſprecherplage beſeitigt u. den läſtigen 
Kopfhörer überfl. macht, werd. an all. Plätzen 


Vertreter gesucht. 


Seder Nadiohörer iſt Käufer! Betriebskapital 
iſt nicht erforderlich. Ueber 30% Verdienſt. 
Bewerbung, auch von kleinſten Orten erb. an 
Berlin » Lichterfelde 4, Poſtlagerkarte Nr. 47. 


— D e einer alt- 
eführten, ſehr leiſtungsfähigen 
Beingroptelierei ſucht einige Mitarbeiter 
im Induſtriegebiet, die üb. gute Beziehun⸗ 
gen verfügen. Es werd. felten günſt. Bers 
. gebot. Ausf. Zuſchr. u. 
B. 2403 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuth. 


ũ————RAU — — — ̃ ̃ —ᷓ —By— TE TEE ͤ Z——ꝛ— — 
Für eingeführtes Nährmittel werden rigtige 


Vertreter(innen) 


bei gutem Verdienſt geſucht. Tägl. Honorierg. 
W. Joſchle & Co., Hindenburg D.S., 
Kronprinzenſtraße 309. 


Dipl.-Ingenieur = 
oder Bauführer 


mit großen Erfahrungen u. längerer Praxis 
im Eiſenbeton⸗ u. Hochbau, ſicherer Statiker 
(ſtat. unbeſtimmte Syſteme] in Bauleitung 
umſichtig u. energiſch, flott u. ſicher in Kal- 
kulation, Veranſchlagen u. Abrechnen, ge 
wandt im Verkehr mit der Kundſchaft, für 
bald geſucht. Es kommen nur Bewerber 
in Frage, die obigen Anſprüchen vollauf ge» 
nügen. Angebote mit Lichtbild unter Gl. 6382 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Gleiwitz erbeten. 


Suche für mein e ng n ein 


aus gutem Hauſe. 
werbungen erbeten. 
Adolf Wermund, Beuthen O. S. 
— — niit 


leiterin ob. große 3 Zimmer 


für Gemiſchtwaren für Wohnung mit Beigel. 
eine Sandfiliale für zum 1. 5. oder ſpäter 
1. Moi 1981 mit Kau- von Gruben beamt. ge 


Probezeit tete 
. kionsſtellung geſucht. Pe Tes 4 
igt beleu- 


N Angeb. unter B. a. 771 ie 2 . „enten. 


an die Geihäftsnele 
Vermietung 


die ſer Zeitg. Beuthen. 
2. Zimmerwohnung 


lan u b 
si g a. Beo ere Lehrmädchen, 2: Zimmerwohnung 


ohne Bad find im 
Neubau ſofort zu 
Plätzen einen prigen die das Frifeurhand-| vermiet. Näh. ift im 
Verkäufer werk erlernen wollen, Baubüro gen Sangi 
für unfere Stoffe. Es geſucht. Angebote unt. Deuthen 
wollen ſich aber nur B. 405 an d. Geſchſt. Telepho 
tüchtige redege wandte dieſer deins. Deuhen. zu n 


e „ 

r Texti Schöne 5. bezw. 8 
dll gerudi Zinmerwohng, 

2 — — 


dleſer Zeitung Beuthen 


bun 


unter N. W. 80 an 
ALA. NAMRURG 26. 


— können bei uns 


einigermaß. vertr. find. 
Angeb., wenn möglich 


—_ Dũ— 5 Hasokinenstrickerel 
Wiederverkäufer | $ Sarantienrdaverna: 
ind. geeign, Bezugs H Einkomm., denn wir bald zu vermieten. 


verkauf. die ferti 


Arbeit, — Beuthener Vaw 


quellen aller Art in 
dem 


ach blatt heute unver- Geſellſchaft mbH, 
De Globus“, bindlich u. kosioniog ` pamaiameonisanijn 
Rürnbg., Mazfeldſtr. 23] E Prospekt B von 
Probenummet koſtenl. B GUST.NISSEN ACO. 
— nn Hombur. 
Gegr. 1883 


Reichtum — — 
rwe — 
e Beige Kleine Anzeigen 
Ebel, Breslau, 
Poſener Straße 55. 


preiswert, Bahnhof; 
Ecke Ebertſtraße, für 
ſofort zu vermieten. 


große Erlolge lese see. 
Ebertſtr. 18 (Se seni 
Telephon Nr. 2616. Rr. 26 


Stellen-Hofuch cs 


Schöner, trodener 
Aelterer, verheirateter 


Chauffeur, Laden 


durchaus nü und zunerlä n beft. Lage abzugeb 
Fahrer, f uch Daneeffeifung r dad inge; unter ®. 128 
. 2 8 Beite geugniſſe vorhanden.] a. 5. G. d. 3. Beuth. 
ng. unt. B. 2085 an d. Geſchſt d. Ztg. Bih. 
: K E Aa E 


aean, 


12 — * Pragis, B PPA 


3 
Großes, leeres 


Zimmer, 


Ale Dame zu verm. 
ee A unter K. 1472 Beuthen, Gymnaſial⸗ 
ftaftelle diefer Zeitg. Beuthen. eg 14a, 3. Eis. Its. 


, fudht für bald 
od. ſpät. Stellung in 
Molkereigeſchäft., evtl. 


Inne: 


* Bench den heuti, Verhältnissen 
unter B. 2100 en gen ver 
S e e 2 übung. Wohnungen Pr 
y bon 3, 4 nnd 5 Zimmern mit alem 8 u. Zentralheizun 
Chauffeur, möglichſt zentral gele- 3 Zimmer, Küche und Bad in Beigelaß preiswert zu ver den, ca. 90 qm groß, für Arzt, Zahna 
PEN au ken, 8 ſuch t. Ange beſter Wohngegend don Gleiwitz. Bahritndl, Zentratheizung. Büros od. Verkaufsräume net. 
Feng N. bote unter B. 2087 an] Näheres zu erfragen bei wallerberiorgung. per bald zu vermieten. Umbau nach 


ſucht stelten 
12 ſofort od ma 


ee Wohnungs- Felix Prayszkowski, 
r t 5 3 w 
ih tausch! 3-Zimmer- Großes ee u Möbelhaus 
— F .. k 1 Beuthen 
P . Stü ize, 2 3 dar Wohnungen Ges jtslo 2 Bahnhofstr.4 
s mit „modern. 
er i 5 4 nn le mit Beigelaß, in ſchöner Lage Bew eibärtneepe, — — em 7 Schaukästen 


25 J., ſucht fof. ER 3. 1 9 ten mit 
lung. Angebote unter Beigel, (Altbau). Gefl 
Na. 278 an d. gr. Angeb, unter ®. 2092 
diefer Zeitg. Nati 


vermieten. 


P. P. 


Ostersonntag neu klöllne 


Für 1. Mai wird geräumige 


jZimmerwohnang 


mit Nebengelaß gefn ht. 
unter B. 2401 an die Geſchäftsſtelle die Geihäftsftelle dieſer gelung Benten, 
dieſer Zeitung Beuthen DE. Zeitung 


TTT 
Suche für 1. Juli 1931 eine ſehr ſonnige 


3—5-Limmerwonnung 


mit Beigelaß im Alt- oder Neubau. Pre reise 
Nur fchrifiliche Berlangebote unter B. 2075 an die Geſchäfts sſtelle 


OS. 


b. ©. biei, Big. Beukh. gperschl. Kleinwohnungsbau 6. M. b. l. 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


Näheres bei 


thens (Nähe Stadtpark) ſofort zuffür große Schuhfirmen beſonders geeignet, 
d. G. d. 8. Beuth. P. & amp a, Beuthen DS., Gyetheſtr. j 


Hierdurch gebe ich bekannt, daß ich das Café- 
Restaurant „Feldherrneck“, Gleiwitz, Moltke- 
straße, am 1. April übernommen habe und nach 
vollständiger Renovation am 


Es wird mein Bestreben sein, aus Backstube, 
Küche und Keller das Beste, zu heutiger Zeit 
angemessenen Preisen zu Dieten. 


Um freundliche Unterstützung bittet 


Emil Skolik 


Der Balatum -Boden gibt 
dem Raum Farbe u.Frische 


Sie gönnen sich täglich eine Zeitung, ein bißchen 

Schokolade, ein paar Zigaretten. Für diese geringen 
Beträge, einen Monat lang gesammelt, schenken Sie 
sich einen farbenfrohen, frischen Fussboden: Balatum 
wird Ihr Zimmer 2 und erneuern, Balatum 
liegt sofort fest und glatt an: ohne Kleister und a 
Nagel! Es erspart it — es ist mit feuchtem 
Aufwischen und leichtem Einwachsen wohlgepflegt. 
Ein Quadratmeter kostet nur 1,89 M. Zur Unter- 
scheidung von anderem Bodenbelag trägt es auf 
der Rückseite den Schriftzug >Balatum«. 


1 
w 
i 
A 
1 


Eine 4-Zimmerwohnung 


mit Küche, Mädchenkammer u. Bad, in einem 
. mit großem Obſt⸗ u. Ziergarten, 

n Pat ſchka u, für bald preiswert zu wer 

Bufsrift.| teten. Zu erfragen unter B. 2076 darch 


Gegante, ſonnige 


3- und 5-Zimmerwohnungen 
Parknähe, mit allem Komfort, ſofort 
pb, ſpäter zu vermieten. Näheres 

Architekt Wilk, Beuthen OS., Goetheſtr. 2. 


Ein never Fussboden für ein Zimmer, 
das 4x4 m gross ist, kostet 30,24 M. 


Aae 


der sparsame Bodenbelag 


Wenn Ärger und Verdruß Sie plagen, 

Wenn Ihnen nichts mehr gelingt, 

Wenn Sie sich abgespannt und müde fühlen — 
Dann müssen Sie hinaus in die Natur, 

Dahin, wo sie groß und hehr und einsam ist: 
In die Wunderwelt des Nordens. 


Senden Sie diesen Abschnitt mit Ihrer Adresse on: 
Balatum-Werke, Abtlg. B 113, Neuss a. Rh. 


Sie erhalten dann kostenlos Prospektmaterial. 


NN Verkehrslage Beuthens 
Zimmer als 


5-Zimmer- 


find 5 


gewerbliche Räume 


preiswert fojort oder ſpäter 
zu vermieten. 

et. > 

in die 


gu Bürogzwecken beſtens geei 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Dritten erbeten unter B. 


ea, 300 qm Geſamtfläche, mit Warm- 
waſſerheizung und reichlichem Neben- 
gebaß, im Zentrum und in guter 
Wohnlage, zwei Minuten vom Bahn 
hof Beuthen entfernt, für 


B große gewerbliche 


Räume, 
NORDLAND |! its u vermieten. II lapemumelsmae ei | 
Gef Anfragen unter 2406 an die Spezialarzt gee a 
Ie dae datt uns ace n geen Sen fg Bus f, 
führen zu den wundervollen norwegischen Fjorden, eh 2. 2000 on . e 5. 
2402 


sagenumwobenen Island, in die Einsamkeit Spitzbergens, 
an die Grenze des ewigen Eises, ins Land der Mitternacht 
sonne. Die erhabenen Eindrücke einer solchen Reise, die 
beitere Geselligkeit und die behagliche Muße an Bord eines 
Hapag · Dampfers geben neue Lebensfreude und Arbeitskraft. 


20. JUNI BIS 1. JULI 1. REISE · Te peee — 
landschaftlich schönsten Plätzen 


Westnorwegens mit 
Vergnögungsreisen-Dampfer »Oceanse von RM. r riker ang 


4 JUU BIS 20. JULI» 2. REISE · Hapag-Nordkapfahrt mit dem 
Vergnögungsreisen-Dampfer »Occana« voa RM. 470,- 


18. siaa BIS 11. AUGUST ° 3. REISE + Hapag-Schotilands, 
Islands, Spitzbergen» und Norwegenfahrt mit dem 20000 Tons 
großen Luzusdampfer »Resolute« von RM. 90O- aufwärts. 


22. JULI BIS 7.AUG.: 4 REISE - Hapag-Nordkspfahrt mit dem 
Vergnügungsreisen-Dampfer »Oceana« von RM. 470.- aufwärts, 


11. AUGUST BIS 24. AUGUST » 5. REISE > Hippe 
fahrt 


Vergnügungsreisens 
25. AUGUST 918 12 SEPTEMBER 6. 2 + Hapag- 
Ostaees, Skandinaviens und Rußlandfahrt mit dem 

Dampfer »Ocesna« von RM. 620,- aufwärts, 


Näheres inder NORDLAND Jfustrierter 


mit dem Preisa 


HAMBURG "AME RIKA "LINIE 


Gefdytt. dief. Bta. Bth.] Geſchſt. dief- 3ta. Bt 


Akılun 
Achtun 


Jetzt ist die richtige Zeit 


Müholeinkanl 


Preise herabgesetziund 


2 
g, 
a 


aa 
s N 


6-Zimmer-Wohnung, 


5 ‚ift zu vermieten, itl. 
auch für Büroz weck 


A. 1 Bent 
he er a hen DE, 


Große Wohnung, 


3 Ammer u, Küche, befte Wo 
Verkehrslage, Bad Carisru 


zu vermieten, 


evtl. als Geſchäftsraume auszubauen. 
Spedit. 6. Lobes Nachf., Telephon 48. 


Großer Ring-Eckladen 


— drei Le, iger meer für 1, März er. 
u stemiin 

R. Ramm, 21, Beuihen DS „ Bahnhofſtraße 41. 

Telephon Nr. 2932. 


788. 


Gleiwitz, Wilheimstraße 2c 
1. Etage. 
in allerbester Geschäftslage sind 


In beker Wohnlage von Gleiwitz 
(Stadtmitte) find Br ſofort bezw. 
ſpäter mehrere gut ausgeſtatiete 


Zuſchriſten wollen 


Fa 27 Glchoib 5 Wunsch. Preis 175.— —.— nn 


lich inel. 


M. KAMM 


im Zentrum der Stadt au vergeben. 
Angebote unter B. w. 770 an die] 
Oeſchäftsſt. diej. geito- Beuthen erbei. 


jetzt noch ſehr günfig zu vermiete 


Sofef Breitbarth, Ratibor 


—— ͤ ́K—ꝙn. k — — 


Dankſagung. 
Jedem, der an 
Aheumatismus, 
Ischlas oder 
Gift 


Einem geschätzten Publikum zur gefl, Kenntnis, daß ich im 
Laufe d. Mts. ein 


Perser- l. Orient Tonpid-imporihaus 


in Beuthen OS. eröffne. 


leidet, teile ich gern .. 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und dillig kurierte. 


15 Pig. Rüdp. erb. 
H. Müller, 
Oberſetretdt a. D 
Dresden 31, Nen- 
hädter Morkt 12. 


Eigesthälls- 
grondstůd, 


befte Lage, Hauptſtr., 
mit 18 900 Rmt. Miet- 
einnahme, bei einer 
Anzahlg. von 50 000 
Amt. zu verkau ; 
fen. Angebote unter 
HL 1336 a. d. Ge ſchſt. 
dief. Ztg. Hindenburg. 


Gasthaus- 
Eckgrundstück 


mit Deſtille, auf 
belebter Straße, 24 400 


Oppelner . — 
Verlade- na Lagerhaus Gesellschaft J Ker 


Großes Eckhaus 
PPP ETEEN ETETE E EAEE AO AE EE EE EEAO BET TERN 
m.b.H. Oppeln, Albert Koerber 


Bitt h ht | Da ich nur importiere, also den 
l H zu eat en! ganz bedeutend verteuernden 
inländischen Großhandel, resp. Zwischenhandel, vollkommen 
ausschalte, werde ich an Preiswürdigkeit für echte Teppiche 
erster Qualitäten unerreicht sein. 

A. Klossek. 


il ht | Ats Einkäufer und fachmännischer Berater für das 
C ung! Erste Importhaus Oberschlesiens von Perser 
und Orient-Teppichen ist der bekannte Taxator Wilhelm Marecek 
aus Beuthen OS. bestellt, welcher nur zum weiteren Einkauf 
von echten Teppichen nach Konstantinopel unterwegs Ist. 


mit Laden, in Beuth., 


Gegründet 1826 
Drahtanschrift: Hafenlager 

Fernsprech-Sammelnummer 3431 
Hauptkontor Zeughausstraße 7 


WOLLE SEIDE 


her 
Nähe i 
242 a guter Bahnverbindg., 
Spedition, Großlagerei ID 


Reederei, Umschlagsverkehr 


mit anſchl. Wieſe, ge 
Verschiffungen ab Cosel-Hafen, Oppein-Hafen, i Gl iwi $ * 5 e 
Breslau, Maltsch a. d. Oder, nach alien Stationen der e tz OS Kom Ges Wilhelmstr. 9 
Oder, Elbe und Märkischen Wasserstraßen. 


Schiffspark: 8000 PS Dampfkraft, 35 000 to Kahnraum 


GeschäftsstelleninCosel-Hafen, Breslau, Fürstenberg, Stettin, Berlin a y 
i ; eine der schönsten Befigungen des Riefen: 
gebirges, allen Anſprüchen genügend, billig 
zu verkaufen. Angeb. unter G. K. 187 
an „Ala“ Haaſenſtein & Vogler, Breslau I. 


Opel 10/ Opel-Kahrioleft, 


aweifitjig, mobefarben,- mit 1 Nrſerve- 

6 3 F E r vad, 4 PS, Modell 1929, nur ca. 17.000 
tadellos überholt, neuer otor 5 è 8 
fahrfertig. billigt, 1 200.— Mart Kilometet gelaufen, vollkommen ein 
wandfrei, wegen Anſchaffung eines 

sofort zu verkaufen. größeren Wagens zu verkaufen. 


` | Eigenheime Gott. erleihterte Zahlung. beds. bei 
Geldmarkt — u. billig, nur 203 Angohi., Ret in| Silesia - Werke, Beuthen OS., —— en 


; ſchäftsſtelle dief. Zeitung Hindenbdung. 
bequemen Tülgungsraten. Beratg. koſtenlos. Bergſtvaße 40, Herm. Werner. 


Anfsogen unter d. 2008 an Die Oeihältsf. „!Opel-Limousine MEI 


diefer geltung Beuthen DS. erbeten, 
Verkaufe P..... Pen 
$ * * t , bi 
Georg Böhm in fima D. 1 ‚Hin: berfteuert, BiTTi g Zul greganter, moderner 
„ t 


ri verfaufen. 
Landhaus Sei TAF cn blen, 


n. 
3. Blogomip, 5 
sinn „ Weilfuchs 
in Zlegenhals, Krs. Neiße, mit 12 Zim- Nieberwallkizaße 6, 
mern und viel Beigelaß (mit Hauskapelle, da x 


2 ee 1 obes Telephon 272 zu kaufen geſucht. 

früheres Jeſuitenkloſter), in beſter Ordnung. Landauer, h deckten Wa Gefl. Zuſchriften unt. 
roßer Garten mit Teich, alles n Ge ich ⸗ Gl. 6383 an d. Geſchſt. 

fehe ichl. Geſchirr, 1 Büroeinrich DKW dieser Zeig. Heim 


nftigem Inventar im Tazwert 
J Ng, = sweet 00, Gport-Mod. 1981, 
Dermiſchtes 


von 2 130, 
gr kompl., wegen Wagen- 
Werkzeug vertäuflich: 


} . 4 * hen * Doa g 
§ 363 HGB Ministerlelle Ertaubnts 8 888 HGB-Minísterlelle Erlaubnis 
zur Ausstellung indossabler Lager- zur Ausstellung Indossabler Lager- 
scheine. scheine, 


Aufwertungshypotheken-Umschuldung 


Sachgemäße Bearbeitung, kostenlose Auskunft 
Erste Hypotheken zu günstigen gungen, 


Bankdirektor a. O. Beuthen OS., Kalser-Frauz- 
Hermann Haendler Haus- und b l Joseph-Platz 7 — Tel. 2459. k 


Hypotheken 1. u. l. 


zu 6% Zinſen n. Amortiſation, volle 
Auszahlung durch 
Bezirksdirektion Max Glaß, Gleiwitz, 
Neudorfer Straße 2. — Telephon 3676. 


Stiller oder tätiger Teilhaber 


Hindenburgſtraßze 48. 
mit 5000,— Nmk. für gewinnbringende Sache, 
Lebensexiſtenz, geſucht. Angebote unter 


66 
B. 2088 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. Hotel „Schwarzer Aller 
PETE 3 in Carisruhe OS., 
I) an I Möblierte Zimmer beſtehend aus mehreren Reſtaurations 
0 . 


räumen, 6 Fremdenzimmern, Wohnung 


Tüchtiger Pächter 
oder Vertreter, 


(kautionsfähig) für ein Lokal in 
Miechowitz, ab 1. Mai 1931 F ſucht 


R. Shygulla Miechowitz, 


2 


fol im Wege der öffentlichen Ausbietung im 
M. Piegſa, Liegnitz, Moltkeſtr. 19. n verkauft werden. anbaufs billig zu ver: 
— nn am Dienst dem] kaufen. Zu erfahren: 
In beſter ee von Beuthen OS.] 7. DKW. Seutrale, 
au verkaufen: Ratibor, Boltopl 
: n| Ratibor, .. |3 Schlosser- 
I prima Gasthausgrundstück i D 
1 H mit od. ohne Werkzeug, 
mit flottem Ausſchank. Anzahlung Mittwoch, den 8. April cr., 17 Uhr, in Limousine, auch als Stall, Keller · 
eee "Amt, meinem Geſchäftszimmer abzugeben. 229, in ausgezeichnet.] raum, 80 qm, hell, für 
. . Zuſchlag bleibt dem Oläubigerausfhußjßerfaffg., mit 5faher,[Tiihler u. a., 
1- Grobdestillation a T Se San. dar 
nkursverwalter Georg Cohn, verſteuert, ſofort fahr“ ten als Gärtnerei od. 
Hindenburg OS., Kronprinzenſtraße 282. [bereit, günſtig zu ver- Lagerplatz zu vermiet, 


mit Ausſchank, erforderlich 10—15 000 


i á i Rmt. Vermittler verbeten, Angebote kaufen. Aust, erteilt Angeb. unter B. 2095 
2 Zimmer, und dem größten am Orte befindlichen unter B. 2097 an die Gefgäfrsfelle Zwei Braut Coup&es, telephoniſch Nr. 3908, a. d. G. d. 3. Beuth. 
find. ſofort auf Hypo · J nöbliert. Schlaſ - und Feſtſaal, ift alsbald neu dieſer Zeitung Beuthen DS. Gummiräder, Seiden⸗Ausſchlag, elektr. Licht, Beuthen DS. — 


thek zu vergeben, An: > zu verpacht — 0000022 
7 Wohnzimmer, von 8 rpachten. 
gebote unter B. 2069 Ferren (Schulbeſuch.)f Erforderlich etwa 5 000. — Mart. Derb auf o 
fofort, Nähe Moltke: H. Haselbach Brauerei G. m. b. H., Namslan. 


an die Geſchäftsſtelle 
platz, Beuthen, geſucht. Š 8 
Restaurant Pfänder-Versteigerung! 


dieſer Zeitg. Beuthen. 

$ Angeb. unter B. 2407 

Suche a. b. ©. d. 8. Beuth. 
— lin guter Lage von Beuthen an tücht. Fach.] Am Mittwoch, dem 22. d 
Sextaner oder Quin - mann zu verpachten. Angebote unt. B. 2098 Donnerstag, eh 28. 8 uhr 


4- M 6000 Rok. 
vorm. bis 7 Uhr abends, werden die bei uns 


ch. Hillwig, Breslau, Vorwerkſtr. 47, 
859. Falle a S. 142P 
taner nimmt in volle an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung Beuth. 
2 bis einſchl. den 12. Januar 1931 nicht ein» 
pension gelöſten und nicht prolongierten Pfänder von 


n 2 
Süllfhalter 
Grundſtüchsverkehr . . . r K i 
500.— Mark g sis Mna: i Gane a Silberman, Bin, Hirer Drefistift 
2 en sera ine ©. 00. Mus hasthausetahlissoment!! tele. bear Wijte, Ungügen, Män- en ai far t e 


komplett, 
a eee Nichtr 5 er 


fahrbereit, mit Aufſatzlimouſine, wegen Ge- 
ſchäftsverlleinerung billig zu verkaufen.] Auskunft toftentos 
Ri Sanitas Depot 


entwöhnung 

mit und ohne Willen, 
otheken aller orts 
geſucht. Probe koſtenl. 
E. Boſſe, Hannover, 
Voßſtraße 12. 


erbitte unter Poft: 
ſchließfach Nr. 451 in 
Beuthen DS. 


-ay Phi tar oies — . e Haupt-] Nähmaſchinen, Fahrrädern u. a. m. — —ö 
icherheit vorhanden. verkehrsſtr weg. hoh. Alte ver | mei 
Angeb. unter B. 2091 9 er Eater Side Sabre im Bert. Ale, gute e e ee deutsche 
. G. 8. groge olge iſtenz. Prs. A un ENTER TIELE EINE 
a. B. G. b. 8. Beuth. lg g e er 61,00 Amt, J hn LeihhausBeuthenOs$. Erzeugnisse 
Stallg., Gr. Geſellſchaftsgarten, Geſamt⸗ G. m. b. H., BL Fee ee 


größe ca. 2 Morgen. Lage Ia. 


Gymnaſialſte. Ja, neben dem Stadttheater, 
Gebr. Frieben, Breslau 1, Kloſterſte. 4. i 


ſtaatlich konzeſſioniert. 


K Das 1 — auch an u 
rungstagen geöffnet, wogegen am 21. April er. 
it maſſiven Gebäuden u. IG f H i i k ittag 12 3 
fowie Abena in en: ro es run Slulc 2 
eignet — e eee Putzwoll⸗ mit Dampfbäderei in Beuthen mit ſämtl. gu verkaufen: 
bach zen ab. öl. Fu verkaufe p. Maschen bei mäßiger Unzahig. wegen and. Tadelloser Markenwagen 
fragen unter A. b. 761 an die] Unternehmens billig zu verkaufen. Angebote 6/25 Adler, 6fach bereift. 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen OS.] unter B. 2404 an d. Geſchſt. diej. Ztg. Beuth. ] Beuthen DS, Poſtſach Nr. 327. 


Pachl⸗Angebole 


1000 qm Lagerfläche 


Papier: und Bürobedarjshandlung Gleiwitz 


VerlagsansialtKirsä & Müller & m. R H. Wilhelmstr. 45 


der Vormarſch des Kommunismus 


Die nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilungen gefährdet — CPI. und lommuniſtiſche Konkurren; 


Radikaliſierung der Gewerlſchaften 


daß z. B. in der berühmten „Saalſchlacht im] Zwar ſind die Freien Gewerkſchaften immer noch 
Friedrichshain“ in Berlin ſozialdemokratiſche] die ſtärkſte Stüße der SPD. Immerhin kann ſich 
Arbeiter Schulter an Schulter gegen national-] der Kommunismus in ſteigendem Maße feiner 
ſozialiſtiſche kämpften. Die SPD. ahmt dieſen] Erfolge innerhalb der marxiſtiſchen Arbeiter- 
kommuniſtiſchen Kampf gegen den Faſchismus] ſchaft rühmen. Im vorigen Jahre hat die KPD. 
ſeit kurzem in verſchiedenen parteioffizißſen Kund⸗ſogar beſchloſſen, eine eigene „Rote Gewerkſchafts⸗ 
gebungen in der Preſſe und zahlreichen Demor-| organiſation“ [RGO.]) aufzuziehen. Dabei wird 
ſtrationen ihrer Mitglieder nach. Von großem In⸗ allerdings das Prinzip der Einheitsfront tunlichſt 
tereſſe ift, daß die KPD. inſofern ausgeſprochen] gewahrt, ſodaß z. B. Arbeiter ohne Unterſchied der 
zum „Endkampf“ rüſtet, als ſie ibre ganze organi-] konfeſſionellen oder politiſchen Richtung in die 
ſatoriſche und Parteiſchulungsarbeit auf den Fall] neue Organiſation aufgenommen werden. Allein 
ter Illegalität abſtellt. Hierüber liegen be-] der Rote Metallarbeiterverband hat in Berlin in 
reits gedruckte Anweiſungen vor. zwei Monaten 16 000 Arbeiter erfaſſen können, 
Größte Aufmerkſamkeit verdient die Tätig. und bei dem neugegründeten kommuniſtiſchen „Cine 
keit der KPD. auf dem Gebiete des Sports, der] beitsverband der Bergarbeiter“ läßt fih ebenfalls 
für fie in erſter Linie natürlich Wehrſport ift | ein rapides Wachstum beobachten. Durchweg läßt 
Sie ſorgt für das Wiederaufleben des verbotenen] ih unter dem kommuniſtiſchen Druck eine ſtarke 
Roten Frontkämpferbundes, der fih in der Arbeit[ Radikaliſierung der freien Gemert 
mit dem „Kampfbund gegen den Faſchismus“ teilen ſchaften beobachten. 
ſoll. Daneben werden von ihr Arbeitsloſenſtaffeln Auch unter den Angeſtellten wird die 
geſchaffen und militäriſch geſchult. Ein beſonderes] Arbeit der Kommuniſten immer lebhafter, wofür 
Augenmerk wendet fie der Erfaſſung der zahl- ein eigenes Organ der RO. „Kampfſtimme“ 
reichen von der Sozialdemokratie abgefallenen] ſorgt. Erfolge haben die Kommuniſten ſchließlich 
Sporwerbände zu. Die SPD. ihrerſeits rüſtet] auch unter den Landarbeitern erzielt, und in 
fieberhaft im Reichs ban ner, ſtellt Autos und] Oſtpreußen, Danzig und Berlin, Brandenburg 
Waffen bereit, gründet in ihren Sportorganiſa- eigene Rote Landarbeiterverbände gegründet. An- 
tionen allenthalben Wehrſportgruppen. Größtes geſichts der Tatſache, daß die Landarbeiterſchaft 
Gewicht legt ſie auf den Ausbau ihrer beſonderen bisher gewerkſchaftlich nur ſehr ſchwach organiſiert 
Schutzformationen, der Schufos. Dieſe werden]; ® ego g 
ift (freigewerkſchaftlich z B. nur zu 6 Prozent), 


von der preußiſchen Polizei ausgebildet und mur- A 
den jogar von der Schutzpolizei während des verdienen dieſe Tatſochen ernſthafte Beachtung. 


letzten Ruhrſtreikes zur Beſetzung von Schacht] Ringsum marſchiert jedenfalls der Kommunismus 
anlagen herangezogen. ; und rückt als größte Gefahr der bürgerlichen 

Unbeſtreitbar find die Erfolge des Kommunis-] Geſellſchaft und Privatwirtſchaft in bedrohliche 
mus auf gewerkſchaftlichem Gebiete] Nähe. 


Wie der deutſche Selbſtſchutz 
von Paruſchowitz aufgerieben wurde 


Von P. B., Beuthen 


Als ein großer Teil der Mitglieder des im] wieſen. Zu unſerer Ueberraſchung wurden wir 
ſtiſchen Strömungen. Jahre 1913 gegründeten Sporwereins Paru : kurz vor dem Bahnhof in Nenſa fietzt Buchenau 

Aber nicht nur der Nationalſozialismus, auch che wi aus dem ne zurückkehrte. von den in Anſchlag liegenden Polen angehalten 
die Sozialdemokratie ſieht ſich immer a. E a gr arten 2 und zum Ausſteigen aufgefordert. Es wurde gegen 
mehr von dem Steigen der kommuniſtiſchen Flut dem Schutz der Interalliierten Saanen in uns ein ganzes volniſches Regiment aufgeboten. 
bedroht. Wohl hält die SPD. als ſolche, ins⸗ tol ch Die Begleitmannf haften der Interalliierten 


unſeren Nachbarkolonien, vor allem auch in der] ie NANM x 
beſoudere die Reichs parteileitung und die bisher Gemeinde Ellguth. die e n. Stoß. Kommiſſion, die nichts ausrichten konnten, traten 


Der Uebertritt des ehemaligen nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Reichswehrleutnants Scheringer, der 
vom Reichsgericht wegen Hochverrats im bekann⸗ 
ten Offiziersprozeß verurteilt worden war, zur 
Kommuniſtiſchen Partei hat ſehr viel 
Staub aufgewirbelt. Dieſes Ereignis iſt in der 
Tat ein Symbol für die weitgehende Radikali⸗ 
ſierung nationaler, durch die Not entwurzelter 
mittelſtändiſcher Kreiſe. Mit dieſem mittelftändi- 
ſchen Proletariat rechnet Moskau feit dem Aus- 
gang der letzten Reichstagswahl. Die KPD. hat 
Anweiſungen erhalten, ihre Agitationstätigkeit 
auch auf die proletariſierte Mittelſchicht auszu⸗ 
dehnen, ein nationaleres Kleid anzulegen und den 
Verſuch zu unternehmen, den Nationalfozialis- 
mus als Auffangreſervoir für neues Menſchen⸗ 
material zu benutzen. In dem Fall des Leutnants 
Scheringer hat fie hierbei den erſten weiter fidt- 
baren Erfolg erzielt. Ihm iſt, wie wir hören, der 
ebenfalls aus dem Leipziger Prozeß bekannte 
Oberleutnant Wendt gefolgt. Í 


Beſonders große Sorge bereitet der Leitung 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei die Entwicklung 
j der Sturmabteilungen, der eigentlichen 
Kerntruppe der Partei, die 40 000 Mann zählt 
Eine Unterſuchung hat ergeben, daß in den S. A. 
eine größere Anzahl von Kommuniſten (!) als 
Mitglieder tätig waren, ohne je der NSDAP. als 
ſolche beigetreten zu ſein. In wachſendem Maße 

fen ſich in den S. A. kommuniſtiſche 
Strömungen beobachten, und es find verein ⸗ 
zelte Fälle vorgekommen, in denen Sturmabtei⸗ 
lungen der KPD. geſchloſſen beigetreten find. Wie- 
derholt konnte in den letzten Wochen beobachtet 
werden, daß ganze Sturmabteilungen geſchloſſen 
an kommuniſtiſchen Demonſtrationen an verſchie⸗ 
denen Orten des Reiches, ſogar in Thüringen, 
teilgenommen haben. Eine Weiterentwicklung in 
dieſer Richtung wird in nationalſozialiſtiſchen 
Kreiſen ſelbſt erwartet. Von der Parteileitung 
werden dieſe Zerſetzungserſcheinungen naturgemäß 
vor der Oeffentlichkeit verſchwiegen. Sie ſteht 
ihnen aber völlig ratlos gegenüber; hier rächt ſich 
das Feblen eines klaren Wirtſchaftsprogrammes 
und einer ſcharfen Abgrenzung gegenüber radi- 
kalen Sozialiſterungstendenzen und antikapitali⸗ 


ſinnten Apo⸗Polizei gebildet, und für die Auf- ä [i Begleitoffiziers 
e eee u am SLEDA Baloi ajen 


— wurde uns Selbſtſchutzleuten der 3. Mai 1921 
derbänanisvoller. . Sin neuer Beitrag 


Am 2. Mai nachmittags war die Arbeit in i > er 
der Eiſenhütte Silefia (Poruihowis) niedergelegt en senz en 
worden, zugleich fanden ſich vom Sportverein Art or elde w ba län E der politüche 
Radoſchau (Kreis Rybnit) mehrere von den dor- Aktualität 5 un 5 ng K 2 ifani p 
tigen polniſchen Kampftruppen mis handelte tualität entbehren und zu einem intereſſanten 
Sppbrt kollegen Schuß ſuchend in unſerer Stoff für hiſtoriſche Studien geworden ſein, wenn 
Orts ft ein. Am Abend wurden von ung von. belgiſcher Seite nicht immer neue An- 
Wachen aufgeftellt, da wir beſtimmt mit einem fo 11 Mit ei bas alte bailge Sere erfolgen 
bewaffneten Weberfall der ` Rolen redmeten. | peren Soche mürbig wäre. „enthällen” beigsiche 
Srannfhmeig, hoben fih rabitalifiert. Ji] Pant, 4 Mbr früb aing’s benn auch os. Uniere Publ, Read Immer Wiebe angebliche deutsche Oe 
raunſchweig 1 Poſten konnten zunächſt den Angriff aufhalten, walttätiakei > 85 
Eindruck d weig iſt dies beſonders unter dem aber bald ſtanden uns 50 Mann an die zwei⸗ wa ttätigkeiten und ee oe uns ein sadin 
T1770 anle |Den veo, mid, Daher: „wie 
3 ' ý Han iemieg, einen fg): 15 : : 
Sarea meig Ken A zu = eine ” unfere nere f um Hilfe um . i N gr bianna gepp immer bon neuem zu einer Vertei⸗ 
mehr beobachtete einung, näm- Kreiskontrolleur u ſchicken. nier ; a ; 
lich das Zuſammenarbeiten von kommuniſtiſcher Kurier lam nicht mehr wieder und geriet in die Bewölterun e 2 Dee re 
und ſozialdemokratiſcher Stadtverordnetenfraktion, bolniſche Gefangenschaft. da unſere Ortſchaft eines bewaffneten Eingreifens der Ziwiliſten anf- 
Kü war auf der Grundlage, daß die GPD. der Vlin eingelreift umb jede ere Sepang an- |getlärt, ja im Gegenteil fie — mittelbar — zu 
. die Erfüllung einer großen Anzahl von eee . ar den ee Verhalten angefeuert zu 
oeitforberungen zugeſagt bat, die ſämtlich den mäßiges Salvenfeuer und festen gleich- er 


ommuniſtiſ ichtlini i user 7 ; Die Behauptung, Franktireuxe habe es nur in 
chen Richtlinien und ſpeziell den offi zeitig drei ſchwere Maſchinen e der Piento ber ben Eolbaten gegeben, 


beritändlich, aber natürlich ein zweiſchneidiges 
2 ſt. Der Ton und die Gedankengänge 
nieler ſozialdemokratiſcher Kundgebungen und 
Preſſeäußerungen unterſcheiden ſich nicht mehr 
— dem Kommunismus. Im großen ganzen 
— man jagen, daß die Radikaliſierung in der 
: BO. im direkten Verhältnis zur Entfernung 
; 0 Berlin ſteht. Ganze ſozialdemokratiſche Lan⸗ 

ssverbände, z. B. Thüringen. Schleſien, 


en kommuniſtiſchen Grundſätzen für die Arbeit! zur Abwehr der dauernden Angriffe ein ir ti 
in den Anr : 3 Be OR hat man unter dem Druck der Tatſachen aufgeben 
1111 TT „Oter und dar babe a pohl einen 


„Stegen umfaſſen u. a. rein demagogiſche ! ia ſchießenden Einwohner gegeben; Kampfhandlungen 
e der Erwerbsfofenfrane, Hlaſſenmäzige ns M 7 . ae dür hren alten Babn. don Biniliften in größerem 2 
an 8 der ſtädtiſchen Tarife. Subventionen | den Stellen die Jauptangriffe erwarteten. Eine] weiter hartnäckig geleugnet: 


5 ‚© kommuniſtiſchen Sporwerbände, dagegen Sturmwelle nach der anderen fent W 4 ; 
dun chung aller Zuwendungen an die bürgerlichen Be Der en er „Es gibt ein einfaches Mittel. die Bahr. 
7 alle kirchlichen und privaten Wohltätigkeits⸗JPolen mit 2 Fa rechts und linfa belegt —- beit der Vorwände nachzuprüſen, auf die 
e VVV 
; tärkſten f x 3 fiid t da ir, um arette zu durchſuchen und die Za 
die benni . 
e ſpüren. Es läßt ſich eine fortichrei- gelänbe gegen 11 Uhr preiszugeben. Wir waren feſtzuſtellen“. 
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en Farben an die Wand und erreicht es, ſiſche Truppen aß Begleitmannihaften zuge des deutſchen Heeres, 


trupps unter Hinzuziehung der aktiven und] die Rückreiſe nach Rybnik an. und wir Deutſchen 
entlaſſenen Hallerſoldaten ſowie ber polniſchge⸗ waren den Polen in die Falle gejagt worden. Nur 


mungen, die längſt zur 273 haben 
te 


ließen ñh die Polen dazu bewegen. wenigitend 
Frauen, Kinder und Krüppel weiterzubefördern. 
Nachdem wir in Gruppen zu je vier Mann 
zum Rücktransport in das Gefangenenlager nach 
Biaſſowiß [Kr. Pleß eingeteilt waren gelang es 
mir, mich in den weiterfahrenden Zug emai- 
ſchmuggeln, und ſo kam ich mit den Frauen und 
Kindern bis zur noch von den Polen beſetzten 
Station Markowitz. Aus dieſem Flüchtlings⸗ 
zug wurden weitere zehn verſteckt ge 
Selbſtſchutzkameraden von den Polen heraus- 
befördert. Darunter befand ſich auch unſer 


Führer Hans Niemie ß, der zuſammen mit 


Haaſe und Wainer aus Rybnik zum 

ericht nach Rauden abtransportiert wurde — 
ieſe drei mußten noch am gleichen Tage ihr 
Leben einbüßen. : 

Zu meinem größten Glück wurde ich nicht fo 
fort erkannt, ebenfalls nicht ſofort meine übrigen 
acht Kameraden. Wir wurden nach den Ceres- 
werken (©obenbirten) unter ſchwerer Be- 
wachung weſtertransportiert und nochmals von 
dem damaligen Abſchnittskommandonten ge- 
muftert, wo noch Smolk a. Rybnik, Richter, 
Rybnik, Schukal lo. Chwallowiz bei Rybnik, 
teils durch Erſchlagen und ge A 
ihren Tod an den Pfinaſtſeiertagen 1921 in 
dortigen Obora-Wäldern fanden. Da wir fünf 
übrig gebliebene Selbſtſchutzleute feine Answeiſe 
batten, ſollten wir am zweiten Pfingſtfeiertag in 
einen uns unbekannt genonnten Ort abgeſchoben 
werden: Kurz vor dem Abtransport iſt es uns 
gelungen, den Raum zu erbrechen und zwei Tage 
ſpöter in Ratibor einzutreffen. 3 

Heute, nach faſt zehn Jahren, gedenke ich mit 
Wehmut meiner in Paruſchowißz nefallenen 
Kameraden, die, indasiamt 15, für die oberſchleſiſche 
Heimat ſtarben. Wir überlebenden Selbſtſchußz · 
kämpfer find von Haus und Hof vertrieben — 
um unſere Kameraden aber tranern außer 
Vätern und Müttern acht Witwen nebit unver- 
— 2 Kindern der Gefallenen von Pa 
witz! 


Polniſche Theater ⸗„dffenſtve“ 

Kattowitz. 4. April. Der Verein der polniſchen 
Theaterfreunde hat 45 000 Zloty für die Anſchaf⸗ 
fung eines Autobuſſes verwandt, der die poini- 
ſchen Darſteller nach Deutſch⸗ Oberſchle⸗ 
fien zu den polniſchen Theatervorſtellungen 
bringen ſoll. Das polniſche Theater ſoll eine 
„Dffenfive” eröffnen und um Oppeln, wo teine 
polniſchen Theatervorſtellungen ſtattfinden kön⸗ 
nen, ein „Belagerungsviertel“ legen, indem in den 
Ortſchaften um Oppeln herum polniſche Boritel- 
lungen veranſtaltet werden. Auch links der Oder 
ſollen Vorſtellungen veranſtaltet werden. 


dann dieſe polniſchen Kampftruppen in den erſten 

beiden Aufſtänden vergeblich gegen unſere i 
Werkskolonie rannten — die Werkskolonie war ro E E 
bei den Polen als „deutſche Hochburg“ perſchrien 


zur Franktireurfrage 


die in deutſchen Sanitätsformationen und An⸗ 
ſtalten . Aufnahme gefunden haben 
oder von folchen beerdigt worden jind.” Eine Ar- 
lage enthält deren genaue Perſonalien, Ort, Da- 
tum und Art der Verletzung. BE 

Selbſt mit ber gewitzigſten Diglektik kann 
nicht oe net werden, daß Schrotflinten 
tile“ Waffen find!) i 

Fond gibt ſelbſt die Unvollſtändiskeit 
dieſer Angaben zu. Nichtſeſtſtellbar ift die Zahl 
der durch Schrotſchüſſe Getöteten, die ſofort 
beigeſetzt wurden, ſowie auch die der Leichtver⸗ 
leßten, die ſich nicht in Behandlung begeben 
.Alle Truppenkrankenbücher durchzu⸗ 
ſehen, war dem Verfaſſer bei der großen Zabl der 
in Betracht lommenden Formationen nicht mög · 
lich. Immerhin führt Fond 29 Fälle von Leicht⸗ 
verwundeten aus dieſen Akten in einer zweiten 
Anlage auf. Ueber die Tauſen de deutſcher 
Verwundeter, die in belgiſchen Militärambulan- 
zen und Krankenhäuſern Aufnahme fanden, 
ſtehen keinerlei Aufzeichnungen. Unberückſichtigt 
bleiben auch die Verwundungen durch andere 
„zivile“ Waffen (Selbſtladepiſtolen, Trommel - 
revolver, Teſchings niw.), da deren Verletzungen 
nur ſchwer von Verwundungen durch „militäri- 
ſche“ Waffen zu unterſcheiden find. Unter en 
rüdfihtigung der Tatſache, daß ſchließlich nich 
jede Kugel trifft, geftattet ſchon dieſes — wie geſagt 
noch keineswegs vollftändige — Material ohne 
weiteres Rückſchlüſſe auf den Umfang — 
Beteiligung der Bevölkerung an der Abwehr des 
deutſchen Einmorſches. 


Eine Karte mit den Orten, wo ſolche Ber · i 


wundungen durch Schrot nachgewieſen wurden, 
ergänzt den Nachweis, daß „zivile Waffen in 
allen von deutſchen Truppen berührten Zeilen 
Belgiens verwendet wurden. ür Lö 


verwundungen nach!) Die Belgier werden ange; 


ſichts dieſer Tatſachen ſchwerlich ihre er f í 


es babe nur vereinzelt bewaffnete und y 
ahes Biviliften gegeben, aufrechterhalten können! 


Werden fie wieder, wie fie die eidlichen Ausſagen 
deutſcher Soldaten angezweifelt haben, auch dieſe X: 
abjolut zuverläſſigen Angaben in ihrer Objektivi⸗ 
tät herabzuſetzen ſuchen oder nunmehr eine neue 


Poſition beziehen? Zwiſchen den gegenseitigen 
Auffaſſungen über die Franktireurfrage beſte 

eine ſolche Kluft, daß tatſächlich nur eine neu“ 
trale Unter fuchung die auch Jonck wieder 
fordert, Klarheit ſchaffen kann. Für dieſen Fall 
bietet die Schrift wertvolles Materie. Et 
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Gewerbe + Industrie 


Arbeitsorganisation statt Währungsstandard 


Von Landrat Dr. Urbanek, Beuthen OS. 


In einer Wirtschaftserschütterung von unge- 
heuerlichem Ausmaße und von nie gekannter 
Tiefe ringt altes mit neuem, und wieder scheint 
wie schon vor einem Jahrhundert, die englische 
Baumwollstadt Manchester, wo der Ge- 
danke des Freihandels gefunden wurde, 
ausersehen, einer neuen Wirtschaftsschule den 
Namen zu geben. Wieder ist es die bedeutendste 
Zeitung des Platzes, ist es der aus seiner objek- 
tiven Darstellung und Beurteilung der ober- 
schlesischen Abstimmungskämpfe uns seit einem 
Jahrzehnt sympathisch nahe gekommene „Man- 
chester Guardian“, der seine Zeilenraum 


der 
neuen Bewegung zur Verfügung stellt. Sie 
entspringt aus dem Elend der Arbeits- 


losigkeit und aus dem verantwortungs- 
bewußten Nachsinnen. ob diese Arbeitslosigkeit 
nicht ihre Wurzel hat in der überkommenen und 
bisher gläubig hingenommenen Wirtschafts- 
und Geldverfassung. Der breiten deut- 
schen Oeffentlichkeit sind die Erörterungen von 
Manchester jetzt bekannt geworden durch eine 
soeben herausgekommene Schrift aus der Feder 
des als volkswirtschaftlicher Schriftsteller seit 
einem Jahrzehnt geschätzten. der gemäßigten 
Rechten angehörigen Politikers. Dr. G. W 
Schiele, Naumburg.“) Man findet in dieser 
Schrift u. a. folgende Ausführungen: 


„Nach unserer. Meinung ist die Zeit ge- 
kommen, eine nationale Währung und ein 
nationales Kreditsystem einzuführen, wo- 
durch die Regulierung des Volumens 


von Umlauf und Kredit vollkommen 
freigemacht 


wird von ausländischen Einflüssen und 
lediglich nach den Bedürfnissen 
unserer Wirtschaft eingestellt wird.“ 

So wie es heute ist, muß man sagen, daß 
jede andere Maßnahme besser gewesen wäre. 
als die Annahme eines internationa- 
len Goldstandards. Jedes Land. 
das unserer Führung gefolgt ist, hat die 
Goldknappheit und die allgemeinen Wäh- 
rungsschwierigkeiten verstärkt. Es ist rich- 
tig, daß durch die Rückkehr zum Gold- 
standard alle zivilisierten Länder miteinan- 
der auf Gedeih und Verderb verbunden 
sind zur größten internationalen Genossen- 
schaft, die es je in der Geschichte gegeben 
hat. : 

„Der Goldstandard gehört der Vergangen- 
heit an. Die westliche Zivilisation will an- 
dere Wege gehen, wobei der Goldstandard 
im Wege ist. Praktische Geister erkennen 
es schon, daß wir nicht beides nebeneinan- 
ander haben können: gesunde Wirtschaft 
und Goldstandard. Nicht auf das Gold 
kommt es an, sondern auf das Vertrauen 
zu der zu schaffenden nationalen Währung. 
Hätten wir eine nationale Währung, die 
basiert ist auf der Produktionskraft 
der Nation und die gedeckt ist dureh 
Realwert (aktuellen und potentiellen), der 
auf Abruf zu Gebote steht, dann könnten 
wir ebenso gut den Geldwert auf Waren 
wie auf Gold basieren.“ 


Es lohnt sich, sich in die ausgezeichnete 
Schrift von Dr. Schiele zu vertiefen und zu 
erkennen, wie weit die Bewegung in England 
— das- von der Arbeitslosigkeit schwer, aber 
doch nicht so schwer getroffen ist wie unser 
eigenes Vaterland — bereits gegriffen hat. Mit 
einem gedankentiefen Buche, „Die Geschichte 
vom Gelde“ betitelt, hat sich ihr Normann 
Angell angeschlossen. Und von dem früheren 
englischen Botschafter in Berlin, der auf 
Stresemann und die neue deutsche Politik einen 
bedeutenden Einfluß ausgeübt hat, von dem 
greisen Lord d’Abernon wird mitgeteilt, 


umgehenden Gerücht, als sei der Hunger der 
Massen und die . Arbeitslosigkeit verursacht 
durch eine allgemeine Uebererzeu- 
gung. folgendes einleuchtende Gleichnis in 
einer Rede in Liverpool entgegengesetzt hat: 


„Unser gegenwärtiger Zustand, wo wir 
den Ueberfluß nicht loswerden und unfähig 
sind, Arbeit für unsere Arbeitslosen zu 
schaffen, nicht ein Beweis von wirklicher 
Ueberzeugung, sondern von zu geringer 
Elastizität unseres Währungs- 
systems.“ 


Jawohl, wir brauchen eine stabile Währung. 
Aber dieses Wort ist mehrdeutig. Was ist 
stabil? Der Begriff gehört offenbar nicht zu 
den absoluten, sondern zu den relativen. Stabil 
iet das Gebäude in bezug auf den Grund, worauf 
es gebaut ist. Schon lange vor Einsetzen der 
Wirtschtftskatastrophe haben Währungsdenker, 
so der Professor und Bankidrektor Dr. Albert 
Hahn aus Frankfurt ) darauf hingewiesen, 
daß zwei Arten von Stabilität der Mark zu 
denken sind, eine Stabilität der Mark nach der 
Kaufkraft im Innern und eine Stabilität 
der Mark gegenüber dem Dollar und dem 


Golde, und hatte es als eine schwerwiegende] 


Frage bezeichnet, ob es richtig sein könne, jene 


- Stabilität zugunsten dieser Stabilität zu opfern. 


* Dr. G. W. Schiele, Naumburg „Gold- 
standard und Arbeitslosigkeit“, Halle (Saale) 
1931. Verlag Gebauer-Schwetschke. 

**) Dr. Albert Hahn „Goldvorteil und Gold- 
vorurteil“, Frankfurt 1924. Verlag Frankfurter 
Sozietätsdruckerei. 


.|Gold damit nicht Schritt hält. 


Schiele lehnt dieses Opfer, das wir jetzt 
durch die Jahre bringen, und mit dem Heere 
unserer Arbeitslosen bezahlen. ab. Er verweist 
darauf, was kürzlich Staatssekretär Hirsch 
in einem Vortrag in Gleiwitz dargelegt hat, 
daß wir uns in einer der gewaltigsten De- 
flationen befinden, die die Weltgeschichte 
kennt. Seit fünf Jahren hat sich der Wert des 
des Goldes um 32 Prozent erhöht, und 
der Wert der Waren und jeder menschlichen 
Leistung um ebenso viel verringert. Das liegt 
zum geringsten Teile an der natürlichen Selten- 
heit und der natürlichen geringen Vermehrbar- 
keit des Goldes, obwohl diese Naturbedingun- 
gungen von sich aus auch schon nach jener 
Richtung wirken. Die Produktionskraft des 
vorhandenen technischen Apparates hat sich zu- 
mal infolge der Rationalisierung gewaltig ge- 
steigert. Neue, bisher in reiner Naturalwirt- 
schaft dahinlebende Länder haben sich dem 
internationalen Warenaustausch 
angeschlossen. Von Zeitpunkt zu Zeit- 
punkt sind größere Warenmengen umzusetzen. 
und es ist begreiflich, daß die in viel lang- 
samerem Tempo fortschreitende Erzeugung von 
Der Warenver- 
kehr der Goldwertsysteme ist so eingerichtet, 
daß Waren nur bewegt werden, Arbeits- 
leistungen sich nur herbeiführen lassen, 
wenn dafür Gold oder Banknoten hingegeben 
werden, die an Stelle von bankbehütetem Golde 
stehen. 


Je weniger Gold verfügbar ist, desto 

höher muß dieser Wert sein, und desto 

höher muß dieser Wert immerfort 

anwachsen, je mehr die Menge der um- 

setzenden Waren und Arbeitsleistungen 
anschwillt. 


\ 
Einzelne Nationen haben sich darauf geworfen, 
ihren Goldschatz beständig zu vermehren. Dies 
sind namentlich die Vereinigten Staa- 
ten von Nordamerika, die, ausgedrückt 
in Reichsmark, jetzt einen Schatz von 20 Mil- 
liarden hüten und Frankreich, das 9 Mil- 
liarden Gold aufgesammelt hat gegenüber 
England, das mit 3 Milliarden und 
Deutschland, das mit 2,1 Milliarden aus- 
kommt. Jene goldgierigen Länder würden, 
wenn es sich lediglich darum handelte, der 
eigenen Wirtschaft Bewegung zu geben. natür- 


auskommen, Frankreich mit einem weit kleine- 
rem als den von Deutschland in Anspruch ge- 
nommenen 2,1 Milliarden, da das französische 
Volk nur zwei Drittel so zahlreich ist wie das 
deutsche und da die französische Wirtschaft 
viel mehr auf Selbstversorgung des einzelnen 
Betriebes und viel weniger auf den gesteigerten 
Austauschverkehr von Waren und Arbeits- 
leistungen gestellt ist als die deutsche. Aber 
zweierlei treibt zum Gol dhams tern. Das 
erste wurde schon gestreift: die Kriegspsychose, 
das Rüstungsfieber. Der andere Antrieb ergibt 
sich aus folgender Ueberlegung. 


Frankreich und die Vereinigten Staaten 
sind die großen Gläubigermächte der 
Welt. 


Je mehr Gold beiseite gebracht wird, je mehr 


von Waren und von Leistungen im Güteraus- 
tausch zu dienen, desto mehr wächst durch die 
gesteigerte Seltenheit der Wert des Gold- 
schatzes und vor allen Dingen der Wert der in 
Gold ausgedrückten Forderungen dieser 
Länder an die Schuldnerstaaten. 
Frankreich kan schmunzelnd zusehen, wie 


Deutschlands Kriegstribute, 


die auf Goldwert gestellt sind, trotz gleich- 
bleibender Zahlen immer höher werden, wei! 
es einer immer größeren Warenleistung, einer 
immer größeren Arbeitsleistung der deutschen 
Wirtschaft bedarf, um den in Gold ausgedrück- 
ten Zahlenwert der Kriegstribute aufzubringen. 
Und obwohl dieser Wucher längst erkannt und 
gebrandmarkt ist, obwohl gewisse auch für die 
französische Wirtschaft nachteilige Folgen un- 
verkennbar sind, erscheint Frankreich dies als 
das kleinere Uebel. Ich las vor ganz kurzem, 
daß Frankreich zu seinem gewaltigen Gold- 
schatze hinzu jetzt wieder die gesamte Menge, 
die an südafrikanischem Bergwerks- 
gola auf den Markt gekommen ist, aufgekauft 

t. 

Und nun die Wirkungen auf jeden er- 
zeugenden Betrieb. Auf dem Betriebe lasten 
Hypotheken und aus dem Betriebe müssen vorab 
die Steuern bezahlt werden, die zu einem 
wesentlichen Teile, die wenigstens soweit, als 
sie durch Schulden von Staat und Gemeinde be- 
dingt sind, goldbestimmte sind. Mit der fort- 
schreitenden Deflation, mit der fortschreitenden 
Steigerung des Goldwertes müssen diese Be- 
lastungen steigen. 


Aus dem Betriebsergebnis bleibt immer 

weniger übrig für die Bezahlung der 

Arbeitskraft und für den Unterhalt des 
Unternehmers selbst. 


Die Löhne sind immer noch zu hoch, als die 
durch Goldschulden und Goldabgaben verklei- 
nerte Spanne des zwischen Unternehmer und 
Arbeiter aufzuteilenden Bruttoprofits zuläßt. Es 
lohnt sich nicht mehr zu produzieren, und die 
Arbeiter müssen entlassen, der Betrieb muß 


es um die Erzeugungen von 
Dauer. Am Ende der Erzeugung ist der Gold- 
wert höher geworden und der Warenwert mehr 


lich mit einem viel geringeren Vorrat an Gold 


Gold der Aufgabe entzogen wird, als Gegenwert 


stillgelegt werden. Ganz schlimm steht 
langgespannter 


abgesunken, als die der Erzeugung zugrunde 


gelegte Kalkulation im voraus eingesetzt hat. 


Die Erzeugung ver kümmert. das Leben 
stirbt allmählich ab. 

Dieser Entwickelung gegenüber empfiehlt 
Dr. Schiele, Naumburg, den Mut zu fassen, 
und die Ausgabe der Geldnoten zu 
regeln, nicht durch starre Aufrechterhaltung 


des bisherigen Markkurses gegenüber dem Dol- 


lar und dem Pfund Sterling, sondern ein ge- 
wisses Absinken des Goldstandards in Kauf zu 
nehmen, den Markwert im Gleichgewicht zu 
halten, nicht zu den ausländischen Goldwäh- 
rungen, sondern zu dem inneren Werte, 
dem Realwerte der Mark auf dem inneren 
Markte. Dem 'Inflationsschrecken zum Trotze, 
der uns noch in den Gliedern liegt, empfiehlt 
also Schiele eine Maßnahme, die wir „In- 
flation“ zu nennen pflegen. Nach Schiele 
wäre es verfehlt, den tatsächlichen Zustand un- 
serer Wirklichkeit, unserer durch die Arbeits- 
losigkeit von Millionen einschrumpfenden Wirt- 
schaft sich nieht ausdrücken zu lassen in dem 
Geldstande, der nichts anderes is als das Spie- 
gelbild der Wirtschaft. - Dr. Schiele empfiehlt 
also eine 


gebändigte Inflation 


formellen Sinnes, ein den tatsächlichen Verhält- 
nissen entsprechendes Sinkenlassen des Kurses 
der Reichsmark. Die Zahlenverpflichtungen des 
Inlandsmarktes sollen auf dem Realwerte fest- 
gehalten und der heimischen Produktion soll 
gestattet werden, gegenüber den goldstolzen 
Ländern billig zu produzieren, die Produktion 


Von unserem volkswirtsch 


Man muß. sek 


Energie von allen Teilen der Bevölkerung zum 1 R 
EsjRobeisengewinnung 


Durchhalten aufgebracht wurde. 
wird einer späteren Zeit vorbehalten sein, die 
Größe dieser Leistung zu würdigen. Die Aus- 
dauer und Geduld, die das deutsche Volk wäh- 
rend der vergangenen Monate an den Tag 
legte, berechtigen zu der Hoffnung, daß auch 
die in Angriff genommenen Fragen zur Herbei- 
führung einer besseren Zukunft glück- 
lich gelöst werden. 

Einen wichtigen Markstein auf dem Wege 
zur Gesundung bildet die Verabschie- 
dung des Etats. Hat man doch hierin 
nieht nur einen Ausdruck von Vertrauen, son- 
dern auch die 


Beseitigung der Gefahr eines neuen 
Anziehens der Steuerschraube 


zu erblicken. Ordnung in den Finanzen des 
Reiches ist die Voraussetzung für jedes Sanie- 
rungswerk. Ist man hierin erst über den Berg, 
dann dürften auch die heilsamen Rückwirkungen 
auf die Finanzlage der Kommunen und 
die Wirtschaft als Ganzes nicht aus- 
bleiben. 8 

Die Rückkehr des Vertrauens, die in dem 
anhaltenden Kaufinteresse für festverzins- 
liche deutsche Werte ihren stärksten 
Ausdruck findet, dürfte aber auch dazu berufen 
sein, befruchtend auf die Kapitalbeschaf. 
kung zu wirken. 


wanderten Gelder in die Heimat zurück, 
und auch das Ausland selbst beginnt sich 
von den Vorurteilen zu befreien, die bisher 
gegen Geldausleihungen nach Deutschland be- 
standen. Dies prägt sich vor allem in einer 
veränderten Einstellung der internationalen 
Geldgeber aus, deren nach Deutschland gelegte 
kurzfristige Offerten jetzt zumeist nur unter 
Zinskonzess ionen untergebracht werden 
können. In der Hergabe langfristiger 
Kapitalien ist das Ausland freilich noch 
recht zugeknöpft. Immerhin fehlt es nicht an 
Ansätzen, die beweisen, daß aus der Trennungs- 
wand zwischen den Gläubiger. und Schuldner- 
staaten einzelne Steine ausbrechen. was zu der 
Annahme berechtigt, der den internationalen 
Kapitalausgleich trennende Vorhang werde 
früher oder später aufgehen. Bessere Aussich- 
ten für die Heranziehung ausländischer Kapi- 
talien bieten sich zur Zeit in der Vergebung von 
Beteiligungen an heimischen Un- 
nehmungen öffentlichen wie privaten Cha- 
rakters und es besteht, worauf die D-Bank in 
ihrem letzten Wochenbericht hinweist, die 
Möglichkeit, daß diese Form der Kapitaleinfuhr 
demnächst wieder an Bedeutung gewinnt, 

Wie sieht es nun in den einzelnen Zweigen 
des.Produktionsprozesses aus? Der ungewöhn- 
lich lange Winter hat die. Wiederaufnahme der 
Arbeit in.den Außenberufen verzögert. Die 
Bautätigkeit ist infolge der ungelösten 
Finanzierungsfragen langsamer als sonst in 


Wirtschaftswinters 1980-3] vor Augen haften. 
um einen Maßstab dafür zu haben, welche 


Mehr und mehr kehren die 
seit dem Herbst v. J. ins Ausland abge- 


R 


zu vermehren und die fremden Zollmaueru zu 


überspülen. Ich persönlich babe in meiner 
Schrift „Brotgeld neben Goldgeld: Die Ueber- 


windung der deutschen Arbeitslosigkeit“ *) 


einen anderen Vorschlag gemacht. der die In- 


flationsgefahren umgeht. Ich habe vorge- 


schlagen, 


die Arbeit selbst zur Währung zu machen, 
indem die Arbeitskraft gelohnt wird mit 
einem neuen Gelde, dem „Brotgelde‘, 


das für den Erzeugungsvorgang von der staat- 
lichen Ausgabestelle dargeliehen wird und nach 
der Erzeugung wieder dahin zurückkehrt, und 
das nach dem Lebenswerte der erzielten Er- 
zeugung sich in ein Kurzverhältnis zu der be- 
stehen bleibenden Goldwährung setzen, an die- 
sem Kurse sich beobachten und regeln würde. 
So sind, scheint mir. Bedenken zu über- 
winden, die Dr. Schieles Vorschlag übrig läßt. 
Die Aufgabe des Goldstandards würde das 
noch bei uns vorhandene mobile Goldkapital 
leicht wegscheuchen. Mit dem Abzug des Goldes 
käme der Warenumsatz des inneren Marktes 
selbst in Gefahr des Erlahmene und Er- 
stickens. Diese Sorge entfiele aber, wenn 
sich der Umsatz des inneren Marktes über 
eine eigene Währung, die Brotgeldwäh- 
rung. zu vollziehen vermag. Dann hätte es aber 
auch für jene goldgierigen Staaten keinen 
Sinn mehr, Gold zu horten. Gold würde nieht 
mehr die Macht geben, die es heute gibt. Die 
Macht des Goldes ließe sich, wofür der Be- 
weis erbracht wäre, durch Arbeitsorgani- 
sation ersetzen. Frankreich und die anderen 
Staaten des Goldhamsterns würden auf ihren 
Goldschätzen sitzen bleiben und müßten 
verhungern, wenn sie nur diesen vertrauen und 
sich nicht entschließen könnten, durch die Reg- 
samkeit der eigenen Hände sich genießbare 
Lebensgüter zu schaffen. 


*) Dr. Urbanek: „Brotgeld neben Gold- 
geld: Die Ueberwindung der deutschen Arbeits- 
losigkeit“. Berlin W. 10, 1931, Brücken-Verlag. 


Osterspuzierouns durch die deutsche 
| wirtschaft 


Hoffnung und Wirklichkeit 


aftlichen W. D.-Mitarbeiter 


Schiedsspruch des Tarifamtes, Die, 
zeigt ein recht 
uneinheitliches Bild. Der Absatz folgt mehr dem 
Zufall als den Gesetzen eines regulären Ge- 
schäftes. Etwas lebhafter gestaltet sich der 
Export. Um diesen reißt sich aber niemand. 
weil er nur zu Verlustpreisen vor sich 
geht. Etwas günstiger liegen die Verhältnisse 
in der Rohstahl- und Walzwerks- 
erzeugung. 


Die starke Schrumpfung der Lager- 
bestände des Großhandels 


aller Branchen bringt es mit sich, daß von 
diesen Kreisen langsam wieder an eine Auf- 
füllung gegangen wird. Auch die internationale 
Gelderleichterung ermöglicht es den Produzen- 
ten und den Grossisten ihre Vorräte mit einem 
geringeren Risiko durchzuhalten, als dies bis- 
her der Fall war. Das Nachholen aufge- 
schobener Bedarfsdeckung hat in 
der jüngsten Zeit einigen deutschen Industrie- 
zweigen eine Verbesserung ihrer Beschäftigung 
gebracht. i 

Die nächste große Aufgabe, die das amtliche 
Deutschland in die Hand nehmen muß, ist die 
Frage der Arbeitsbeschaffung. Wenn 
auch durch saisonmäßige Belebung der Wirt- 
schaft sowie durch die zusätzlichen Aufträge 
des Auslandes die Arbeitslosigkeit abnehmen 
dürfte, so ist man sich doch überall darüber 
klar, daß eine solche Entwicklung allein nicht 
ausreicht, um den schlimmsten Krankheitsherd 
am deutschen Volkskörper zu entfernen, 

Wirft man zum Schluß noch einen Blick auf 
die Interessen Deutschlands auf dem Meere, 
so läßt sich mit Befriedigung feststellen, daß 
die Hapag-Lloyd-Union — im Gegen- 
satz zu den englischen und amerikanischen 
Linien — die Weltwirtschaftskrisis ohne Verlust 
überstanden hat. 


Deutsche Central-Boden-Kredit AG. Die 
Deutsche Zentralbodenkredit AG. Gemein- 
schaftsgruppe Deutscher Hypothekenbanken hat 
von ihren neuen 7prozentigen Gold- 
Kommunal- Obligationen Emission 3, 
mit April-Oktober-Zinsen mündelsicher 40 000 000 
Goldmark zum Kurse von 94% zuzüglich Stück- 
zinsen ab 1. April 1931 zur Zeichnung auf- 
gelegt. Die Zeichnung kann vom 28. April 1931 
ab bei der Emissionsbank selbst sowie bei allen 
Banken und Sparkassen stattfinden. (Siehe 
auch Inserat.) 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Geifter, Bielſko, 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. var, odp., Beuthen O8. 
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Oſtern. Frühling. Kleine Lämmer hüpfen 
auf den Wieſen. Anfangs hüpfen ſie gar nicht, 
ſtehen mit ſteifen kleinen Beinen hinter“ ihren 
Müttern und wiſſen noch nicht, wie man es an⸗ 
ſtellt, Gras zu freſſen. Sie ſaugen an ihren 
Müttern, dabei wackelt ihr kleines Lämmer⸗ 
ſchwänzchen wie der Klöppel eines elektriſchen 
Läutewerks. Erſt wenn die Sonne viele Tage lang 
auf ſie geſchienen hat, machen ſie plötzlich ihr erſtes 
Hüpferchen und fallen eritaunt auf ihre vier un- 
geſchickten Beinchen zurück. Dann dauert es nicht 
mehr lange und ſie können ſelber anfangen, die 
eriten Meinen Grashbalme zu freſſen und den bitter- 
ſüßen Klee. 

Die Menſchen lieben die Natur, pflücken, 
weil Frühling ift, Frͤhlingsblumen, Oſterblumen, 
Schneeglöckchen, Primeln und Schlüſſelblumen, 
ſehen mit Rührung die kleinen Lämmer an und 
eſſen, weil Oſtern iſt, ihr Oſterlamm. 

Oſterlamm. Opferlamm. „O Lamm Gottes, 
unſchuldig am Stamm des Kreuzes geſchlachtet“ 
fangen wir in der weißgetünchten kleinen Dorf- 
kirche, in der mein Vater auf der Kanzel 
ſtand, in einem ſchwarzen Talar, mit weißen 
Bäffchen, ſo daß ich ihn gar nicht recht wieder⸗ 
erkannte und viel Reſpekt von ihm haben mußte, 
wenn er fo ganz allein und feierlich vom Altar 
zur Kanzel ſchritt und von der Kanzel wieder 
zum Altar. 

„Am Stamm des Kreuzes geſchlachtet“ 
war ein furchtbares Wort. So blutig! Wir aßen 
auch kein Oſterlamm. Nur Oſterkuchen und 
Oſtereier. 

Einmal hatte ich gerade zu Diten Ge- 
burtstag. Da ſtand ein lebendiges kleines 
Lamm unter meinem Geburtstagstiſch. So klein, 
ſo weiß, ſo zart, roſa ſchimmerte die Haut durch 
das weiße Fell Aber das Lamm wuchs ſchneller 
als ich, und als es Sommer wurde, war es ein 
großes Schaf geworden, das mich in die Brenn- 
neſſeln ſtieß, wenn wir miteinander ſpielten, und 
meinen neuen Strohhut auffraß. 


Der Oſterkuchen wurde in doppelter Form 
gebacken. Für uns Kinder durfte er nicht ganz 
gar gebacken ſein. „Ungarer Kuchen“ hieß er des⸗ 
halb und daraus wurde allmählich „Ungariſcher 
Kuchen“. Schwer zu vertragen! Aber Kinder 
vertragen ja alles. 

Die Oſtereier wurden blau, rot, grün und 
braun geſärbt und mit einer Speckſchwarte 
abgerieben, damit ſie glänzten, als wären ſie 
lackiert. Dann mußte jedes Jahr von neuem 
Mutter die Geſchichte erzählen von dem Knecht in 
ihrem väterlichen Hauſe, der die Wette einging: 
Hundert hartgekochte Eier wollte er zu 
Oſtern eſſen und das letzte mit der Schale. Nun 
warteten wir, was weiter geſchah. Hatte er hun⸗ 
dert Eier gegeſſen und das letzte mit der Schale? 
War er am Ende daran geſtorben? Hatte er 
wenigſtens Leibweh bekommen? Aber das er- 
fuhren wir nie. Dieſe Geſchichte hörte, wie alle 
ſchönen Geſchichten, in der Mitte plötzlich auf. 

Wie war es nur möglich, daß durch die harte 
Eierſchale immer ein wenig Farbe hindurchdrang 
bis zu dem Eiweiß? Wenn man die bunte 
Schale der Oſtereier abgeklopft hatte, waren auf 
dem hartgekochten Eiweiß feine kleine Meder- 
chen zu ſehen: blau, rot, grün. Wie die Adern 
auf der marmorierten Tapete im Flur. War es 
nicht gefährlich, diefe aiftgrünen Marmoradern 
mitzueſſen? 

Die bunten Eier wurden im Garten ver⸗ 
ſteckt, und unſer Garten war ſehr groß. Immer 
waren ein paar Eier ſo gut verſteckt, daß ſelbſt 
der, der ſie verſteckt hatte, ſie nicht wiederfinden 
konnte. Im Juni oder Juli, mitten im Sommer, 
fand ſich dann plötzlich ein buntes Oſterei in der 
Buchsbaumhecke oder im Lebensbaum. Und lange 
wurde die Frage diskutiert, ob dies Ei wohl noch 
zu eſſen ſei. Es war nicht mehr zu eſſen! 
Aber nun konnte die Geſchichte erzählt werden 
von den Chineſen, die faule Eier aßen. 
Und faule Eier waren für ſie eine Deli⸗ 
kateſſel China war wohl ein ſeltſames Land. 
Und es wurde noch ſeltſamer dadurch, daß wir 
nicht wußten, was eine „Delikateſſe“ war. Faule 
Eier waren „eine Delikateſſe“. Und ich habe lange 
Jahre gebraucht, um zu erfahren, daß „eine 
Delikateſſe“ nicht unbedingt etwas Häßliches zu 
ſein braucht. 


Wichtiger als alles Eſſen aber war das D ft e r- 
femer. Was hat nur das Oſterfeuer mit Chrifti 
Auferſtehung zu tun? Ich weiß ſchon: es iſt ein 
beidniſcher Brauch. Das Feuer vertreibt den Win- 
ter und begrüßt die neue Sonne und den Früh⸗ 
ling. Mehr als bei allen anderen Feſten begegnen 


m 


Oſter⸗Eſſen, Ofter : Feuer 


Von Hans Giemſen 


ſich Oſtern heidniſche Bräuche mit denen der 
Kirche. * 


Anatole France erzählt von dem alten Ere⸗ 
miten, der ſich ſo einſam fühlte in den noch heidni⸗ 
ſchen Wäldern Frankreichs in der Oſternacht. 
Chriſtus ſcheint wirklich geſtorben zu ſein. Es 
iſt ſo dunkel. Aber als am Morgen die Sonne 
aufgeht, faßt der Alte wieder Mut, froh ift ihm 
zu Mute und er begrüßt die Sonne und den Wald 
und die Geſchöpfe des Waldes mit ſeinem Diter- 
gruß: „Halleluja, halleluja! Er iſt auferſtanden! 
Halleluja!“ Und alle antworten ihm. Wenn fie 
anch nichts von Chriſtus wiſſen, ſo ſind ſie doch 
froh, weil die neue Sonne da ift und der Früh- 
ling. Und fogar der nichts als heidniſche mut- 
willige kleine Faun antwortete fromm: „Er iſt 
auferſtanden!“ Er meint den Frühling. Und die 
Elſter ſingt: „Halleluja, hall.elnia!” Drei kleine 
Eier liegen in meinem Neft, braun und grün ge- 
ſprenkelt. Halleluja, er iſt auferſtanden!“ 

Unſer Oſterfeuer war das größte im Dorf. 
Tagelang hatten wir dürres Hols. Aeſte, Zweige, 
ganze Gebüſche auf dem leeren Kartoffelacker hin⸗ 
ter unſerem Garten zuſammen getragen. Wie lo⸗ 
derten die Flammen! Und wenn wir auch nicht 
ſagten: „Halleluja, er iſt auferſtanden!“ ſo fühlten 


Neues vom 


Bon Käte Kluß⸗Hartrumpf 


Der Frühlingswind pbummelte ein wenig über 
die Wieſen und Felder, und da er an den tablen 
Bäumen und Sträuchern nicht viel zu rütteln 
und zu ſchütteln fand, fo guckte er aus Lange⸗ 
weile mal bei O ſterhaſens durch die Tür. 

„Schön guten Tag,“ puſtete er in die Stube 
hinein und fegte ein wenig darin herum. Er 
wirbelte Herrn Oſterhaſen, der gemütlich ſein 
Pfeifchen ſchmauchte, um den Bart und zupfte 
Fran Oſterhäſin, die im Lehnſtuhl lag und ihr 
Mittagsſchläfchen hielt, ſolange an den Löffeln, 
bis ſie ſeufzend aufwachte. „Nun hört mal auf 
mit dem Faulenzen,“ blies er die beiden an, „s 
wird Zeit, daß ihr euch um die Ditereier tüm- 
mert.“ Damit war er auch ſchon wieder zur Tür 
hinaus und pfiff vergnügt davon. 

Herr Oſterhaſe klopfte ſeine Pfeife ans und 
hängte ſie an die Wand. Dann ſtand er auf und 
reckte ſich ein wenig. „Na, Alte,“ gähnte er, „da 
möchten wir uns wohl an die Arbeit machen.“ 


Frau Oſterhäſin rieb ñh die Augen und 
brummte vor ſich hin. Wenn ſie um ibr Nicker⸗ 
chen kam, war ſie nicht gerade bei roſiger Laune. 

„Da ſoll alſo die Plankerei wieder losgehen,“ 
ſchimpfte ſie, „es iſt unerhört, was uns armen 
Oſterhaſen aufgebürdet iſt. Früher war es 
noch erträglich, da bekam jedes Kind ſein 
hohles Zuckerei und war zufrieden. Aber 
heute müſſen womöglich die Großen auch noch 
Eier haben. Lächerlich! Und dieſe Anſprüchel 
Da ſoll es rote, gelbe und grüne Eier geben, Eier 
aus Schokolade und Marzipan, gefüllte und une 
gefüllte, gut ſortiert in allen Größen. Als ob 
das nur ſo aus dem Aermel zu ſchütteln wär!“ 


Wie geſagt, Frau Häſin war nicht bei beſter 
Laune, wenn ſie nicht ganz ausgeſchlafen war. 
Stöhnend erhob ſie ſich aus dem Lehnſtuhl und 
ſtrich ſich die Schürze glatt. „Na, wir werden 8 
ihon ſchaffen,“ redete ihr Herr Oſterhaſe bee 
gütigend zu. „Natürlich,“ entgegnete ſeine Ebe⸗ 
hälfte gereizt, „wenn wir von frühmorgens bis 
ſpät in die Nacht hinein fleißig find, malen, 
lackieren, kleben, einpacken.“ 

„Vielleicht können wir uns die Arbeit dies⸗ 
mal etwas leichter machen,“ tröſtete Herr 
Lampe, zog einen Brief aus der Taſche und 
reichte ihn ſeiner Frau. Die ſteckte ſogleich mit 
Intereſſe ihre Nafe hinein. An feine Hochwohl⸗ 
geboren, den Herrn Oſterhaſen, ſtand da, und 
dann folgte das Angebot einer Maſchinen ; 
fabrik, die dem pp. Oſterhaſen anempfahl, fih 
zur Vereinfachung der Arbeit ein laufendes 
Band in ſeiner Werkſtatt einbauen zu laſſen. 

„Laufendes Band?“ fragte Frau Häſin, als 
ſie ihre Naſe wieder hob, „was iſt denn das?“ 
„Hm.“ erwiderte Herr Haſe achſelzuckend, „das 
wird wohl jo 'ne neumodiſche Erfindung dein, 
aber „was es iit und wie es ausſieht, weiß ich 
nicht.“ „Alſo mußt du dich danach erkundigen.“ 
befahl Frau Häſin, „und zwar ſofort, denn es 
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wir doch dasſelbe wie der Faun und die liter 
und der Eremit und dachten dabei, wie die Elſter 
und der Faun, nicht an Chriſtus, ſondern an den 
Frühling, der nun kam, und an den Sommer, der 
kommen würde. Und vielleicht dachten wir auch 
gar nichts, waren nur froh. 

Und wenn es ſchon etwas ſpäter im Jahr war, 
ſo daß die Abende ſchon milder wurden, dann 
ſangen wir das Lied von Paul Gerhardt, das 
gar nicht für Oſtern und nicht einmal für den 
Frühling, ſondern eigentlich für den Sommer 
gedacht war. Denn Kinder ſind der Jahreszeit 
immer ein wenig voraus: „Geh aus, mein Herz, 
und ſuche Freud!“ Und beſonders den Vers: 


Die Lerche ſchwingt ſich in die Luft, 
Das Täublein fleucht aus feiner Kluft 
Und macht ſich in die Felder. 
Die hochbegabte Nachtigall 

Singt und erfüllt mit ihrem Schall 
Berg, Hügel, Tal und Wälder, 

Berg, Hügel, Tal und Wälder. 

Aber das ſangen wir, wenn das Feuer ſchon 
ausgebrannt war und die Nacht wieder ſtill. Denn 
die wilden Flammen hätten nicht gepaßt zu die⸗ 
ſem milden und friedlichen Lied und ſeiner fröh⸗ 
lichen Melodie 


Oſterhaſen 


eilt.“ Mit dieſen Worten ſchob fie ihren 
zur Tür hinaus. i 

Nachdem er fort war, ſenfzte ſie noch ein 
paar Mal laut auf, dann begab ſie ſich in die 
Vorratskammer nebenan. Prüfſend blickte fie 
über die Säcke voll Zucker, die Kiſten voll Scho⸗ 
kolade, die Schüſſeln voll Marzipan und Frucht⸗ 
gelee, die vielerlei Flaſchen mit ſüßem und wür⸗ 
zigem Inhalt. Sie leckte mal hier, mal da, nahm 
aus dieſem Topf ein Häppchen, aus jener Flaſche 
ein Schlückchen. Als ſie aus der Flaſche mit der 
Aufſchrift „Benediktiner“ gekoſtet hatte, 
wurde ihre mürriſche Miene etwas freundlicher, 
beim zweiten Schluck begann ſie zu lächeln, ſagte: 
Aaah! und ſtreichelte fih das Fell über dem 
Magen, nach dem dritten Schluck aber klemmte 
ſie die Flaſche endgültig unter den Arm und ging 
damit zur Vorratskammer hinaus. 

Der Oſterhaſe ſprang derweil querfeldein, bis 
er beim Schlehdornbuſch am Wegrand halt 
machte. „Lieber Schlehdornbuſch,“ ſagte er, 
„kannſt du mir erklären, was ein laufendes 
Band iſt?“ „Nein, das kann ich nicht,“ entgegnete 
der Schlehdornbuſch, „ich weiß es nicht und hab 
jetzt auch wirklich keine Zeit, darüber nachzu⸗ 
denken. Die erſte Lerche ſoll ſchon über dem 
Felde aufgeſtiegen ſein, ich muß mich ſputen, daß 
ich mit meinen Blüten nicht zu ſpät komme.“ 


Der Haſe wandte ſich zum Fortſpringen. 
„Laufendes Band?“ rief ihm der Schlehdorn; 
buſch noch zu. „Läuft das Bächlein nicht wie ein 
ſilbernes Band durch die Wieſe?“ 


Der Oſterhaſe ſchlug die Richtung zum 
Wieſenbach ein. „Liebes Bächlein,“ fragte er, als 
er an ſeinem Ufer angelangt war, „biſt du ein 
laufendes Band, das mir helfen kann, die vielen 
Oſtereier fertig zu machen?“ 

„Gluck, gluck,“ plätſcherte das Bächlein, „wenn 
ich mal groß und ſtark bin, kann ich vieles tun. 
Ich kann Mühlräder drehen und Schiffe tragen, 
aber Oſtereier machen kann ich nicht. Gluck gkuck, 
gluck alud, trallala, trallala, der Frühling iſt da.“ 


Der Oſterhaſe dachte nach, wen er nun 
noch befragen ſollte. Da fiel ihm fein alter 
Freund ein, das Waldwichtlein, das unter 
der großen Tanne wohnte. Hopp, hopp, ſchon 
ſtand er vor dem Wurzeltor und Hopfte an. 


„Nur herein, nur herein!“ rief das Wichtlein 
und ſprang vor Freude über den unerwarteten 
Beſuch ſo hoch, daß es mit der Zipfelmütze an 
der Decke ſeines Stübchens anſtieß. Es hörte ſich 
Oſterhäsleins Frage an, nickte ein paar Mal hin 
und ber und ſchlug dann vor, zur Stärkung der 
Geiſter erſt mal ein Gläschen Kräuter⸗ 
ſchnaps zu verſuchen. Ei, der ſchmeckte, und 
Meiſter Lampe war gar nicht böſe, als ihm das 
Wichtlein ein zweites und drittes Mal einſchenkte. 
Beim vierten Gläschen ſtießen ſie miteinander 
an, beim fünften faßten ſie ſich unter den Arm 
und ſchunkelten um den Tiſch herum. 


In dieſem Moment ſchrillte die Glocke des 
Telephons. „Was ſagen Sie?“ rief Förſter 
in den Apparat hinein. „Helga? Und Kurt auch? 
Die müſſen doch zu Hauſe fein, ganz gewiß!“ — 
„Die Kinder ſind nicht zu Hauſe?“ wandte er ſich 
jetzt an Rike, und ohne ihre Antwort abzu⸗ 
warten, ſtürzte er davon. 

Ein Stein fiel Rike vom Herzen. Die Kinder 
waren — wo mußte ſie nicht, doch in Sicherheit, 
das fühlte fie... 


Auſerſtehung 


Von Kurt Talander 


Es war in der Oſterwoche 

Der Frühling hatte ihon läugſt feinen Çin- 
zug gehalten in den weiten filden der ober⸗ 
italieniſchen Tiefebene. Die endloſen Mandel. 
baum- Plantagen, die fih von Venedig bis hinauf 
nach Paano ausdehnen, lagen eingehüllt in 
ihren zarten roſaroten Blütenflor. Aus dem faf- 
tigen Grün weiter Wieſen glühten zahlloſe Tul- 
pen, und die milde Luft des Südens war ge- 
ſchwängert von dem Woblaeruche farbenfroher 
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ern / Gerirud Aulich 
Allen Lebens großes Auferſtehen, Heil'ger Morgen, voll von Liederklängen, 
Oſtern, das die Welt unſterblich ſchuf! Süße Stimme unſrer Daſeinsluſt! 
Nach des Winters ſchmerzhaftem Vergehen, Nach des Lebens dunklen Dpfergängen 
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Und die Erde, fiebernd aufgewacht, Mit erneutem Herz und Angeſicht. 
Grüßt dich tief im Glück. O Oſternacht! Unſre Seele iſt ein Dank im Licht! i 
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Förſter aber ſauſte auf ſeinem Motorrad 
über die Landſtraße. In wenigen Minuten war 


e Bern er Pe Aller Zweifel lächelnde Verneinung, er beim Bahnhof angelangt, wo er im Warte. 
blütenſchweren Salbei Rund blendendweißen Sonnenglaube, der zu Himmeln hebt! B a aar = 
Schneeball. Aller Wunder zärtlichſte Erſcheinung: Stadt zu Mutti hatte Helga wollen. Aber das 


Da jubelte es auf, tief drinnen im innerſten 


Herzen: O Welt, wie bis du fo wunderſchöbn Geld batte nicht für die Fahrkarten gereicht und 


ſo war die Kleine dann verzweifelt weinend vor 
dem Schalter geſtanden, das Brüderchen an der 


Kleiner Tag, von Ewigkeit durchbebt. 
Daß ſolch Glück uns lenzhaft blühen mag, 
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dem Wurzelſtübchen ins Freie trat, war es ſtock ⸗ 


nun, woran das liegt. 


Und dann ging es hinauf zum Brennerpaß. 
Der lag noch eingehüllt in lichten Schnee. 

Von den Bergrieſen des Val Sugana leuchtete 
blau-violetter Enzian. Aus Lärchen⸗ und Urven- 
wäldern ſtrömte junges, kraftſpendendes Friſch. 
Und von der wärmeren Sonne geweckt der wür⸗ 
zige Duft der dunkelgrünen Tanne! Die Chel- 
kaſtanien begannen ihre Blütenknoſpen zu ſpren⸗ 
gen. Da leuchteten blutrot ihre erſten Kerzen auf! 
An den Hängen ſüdlicher Sicht aber rankte ſich 
an bläulich-geſpritztem Stock die Rebe empor im 
milden, zarten Grün, und Nprikoſen ſetzten 
reiche Blüten an. 

Da lag vor mir das Alpenparadies im Feſt⸗ 
ſchmuck ſeines Oſterkleides. 

Und dann ging es hinunter in deutſches Land! 

Heiliges Vaterland! 

Daß es nur immer der Fremde bedarf, um 
dich zu finden! Und doch waren es nur ſchlichte 
Birken, die den Karfreitagszauber deutſcher 
Heimat offenbarten. Weiße Birken mit lang 
berabhängenden Zweigen, an denen gerade die 
erſten jungen Blätter ſproßten. Und zwiſchen die⸗ 
ſem jungen Grün walzenförmige Kätzchen, wie 
ſie um Oſtern auch der Haſelnußſtrauch dahinten 


„Nun Helga, wünſch dir etwas vom Oſter⸗ 
haſen,“ ſagte Förſter zu ſeinem Töchterchen. Er 
Dix die Zeitung fort und nahm das Kind aufs 

ie. 

„Darf ich mir wirklich etwas wünſchen?“ 
fragte Helga und ſchmiegte ſich zärtlich an die 
Schulter des Vaters. Sie mochte fühlen, daß ihr 
Wunſch ihn nicht entzücken würde. „Weißt du 
was, Vati? der Oſterhaſe ſoll mir Mutti zu⸗ 
rückbringen.“ 

i paesa wird ner antwortete Förſter 

indem er i 

irgendwo in einem ftillen verträumten deutſchen — 9 We ließ. Bang ee Pig Le 
Gärtchen trägt. i lung nicht gewohnt, verzog ihr Mündchen zum 

Und dort: im Grunde des Waldes Buſch-] Weinen. Dann aber ſchluckte fie und zwang mit 
windröschen und Scharbockskraut mit vielen, vielen | Anſtrengung die Tränen zurück. Sie ſchlich in 
ſchimmernden Sternen 3 das Kinderzimmer, kramte dort ihre Oſterhaſen 
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deutſchen Frühlings aegen das farbenfatte Dftern | irer Schritte . . 
drüben, jenſeits ber Sa Aber Klein-Helga vergaß die Antwort ihres 

Damals war der Winter mild geblieben. Vaters nicht. Auf den Oſterhaſen war nun ein- 
mal keine Hoffnung zu ſetzen. Das war ſehr 
traurig. Trotz ihrer neun Jahre wußte ſie, 
daß Vati auf Mutti böſe war. So oft ihre 
Briefe kamen (Helga erkannte fie an den großen 
lila Umſchlägen mit der roten Marke) war er 
den ganzen Tag in überaus reizbarer Laune und 
ging in der Stube auf und ab, auf und ab — ein 
böſes Zeichen. Manchmal hatte ſie ihn dann beim 
Schreibtiſch ſteben ſehen, dor Muttis verarößer⸗ 
ter Photographie. Helga begriff das nicht. Wenn 
ſank am goldenen Flammenbuſche der Forſythin.] Vati fie ſehen wollte brauchte er es ihr doch nur 
Und um der Schweſter aus dem fernen Oſten zu ſchreiben! Rike in der Küche behauptete, 
nicht nachzuſtehen in reichem Schmuck, trieb auch] daß die Gnädige ſchon kommen würde, aber „er“, 
die Mandelpflaume roſen rote Blüten. der gnädige Herr, wollte es nicht 
Abſeits vom Leben dieſer fremden Gäſte ſtan - das zu verſteben?! 
den am Weges rande Priemel und Aurikel auf.] Es war wenige Tage vor Oſtern. Rike und 
Und ſelbſt am Stumpfe einer alten Weide ſproß] das Kindermädchen Hermine waren vollauf mit 
neues Leben in den jungen Tag. j Reinemachen beſchäftigt, damit zu den Feiertagen 
1 — „ 5 ee Delle alles blitzblank ſei, und fo waren die Kinder viel 
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war fie über alles Erwarten brav und betreute 
Kurtchen mit rührender Sorgfalt. Sie wußte 
warum. Stunden verbrachte ſie damit, aus ihrer 
Sparbüchſe, die ein Glücksſchweinchen bdar- 
ſtellte, die Pfennige und das einzige Markſtück 
herauszuholen. So ſtand fie in angeſtrengter Ar- 
beit, die kleine Stirne gerunzelt und ſteckte ein 
Meſſer in den Spalt. So oft eine Türe ging, 
zuckte ſie zuſammen — was ſie jetzt tat, durfte 
niemand ſehen ... Endlich war die Arbeit ge- 
tan. Man hatte ſie wenig geſtört und heute 
reinigte Rike die Fenſter im oberen Stock der 
Villa, wäbrend das Kindermädchen draußen das 
Silber putzte. i 

„Komm', Kurtchen, laß' dich anziehen,“ fagte 
Helga und zog ihrem Bruder den Mantel an, 
„wir gehen in den Garten ſpielen.“ Sie ſchlüpfte 
auch felbit in einen Mantel, ſteckte ihre Barſchaft 
zu ſich, zwei Butterbrote, die ſie vom Frühſtück 
geſpart hatte und ein Stück Schokolade, nahm 
Kurt an der Hand und ging mit ihm die Stufen 
hinunter 

Endlich war Rike mit den Fenſtern fertig, und 
eilte in die Küche, um das Abendeſſen für die 
Kinder zu richten, denn ſie durften nicht warten, 
bis der Vater nach Hauſe kam. Die Eier waren 
raſch gekocht. Nun trug ſie das Tablett in die 
Kinderſtube und rief nach Helga und Kurtchen. 
Doch niemand kam. Sie ſuchte im Speiſezimmer, 
im Herrenzimmer, in allen Räumen — keine 
Spur von den Kleinen. Sie ging in den Garten 
hinab. Es dunkelte ſchon. Mühſam ſuchte fie alle 
Wege und Hecken ab, während ſie verzweifelt die 
Namen der Kinder rief. Alles blieb ſtill, und 
auch Stop, der ſchwarzgefleckte Fox, konnte ſeine 
Spielgefährten nirgends aufſpüren. 

Sie rief nun auch Hermine zu Hilfe, doch 
alles Suchen blieb umſonſt. Eine wahnſinnige 
Angſt packte fie Die Kinder waren verſchwun⸗ 
den. Gott weiß, wohin. Märchen, an die ſie 
länaft nicht mehr glaubte, von Zigeunern, die 
Kinder verſchleppten, fielen ihr ein. Sie hatte die 
Verantwortung: ſie war ſchon jahrelang im 
Hauſe. Auch von amerikaniſchen Räubern hatte 
ſie geleſen, die Kinder entführten, um dann in 
Drohbriefen immenſes Löſegeld zu erpreſſen. Ach, 
wenn fie die Kleinen nur fände, ehe der Herr au- 
rückkam. Gewiß, fie waren unbeaufſichtigt ge- 
weſen, aber Helga ſchien ſo vernünftig 


eicher Falte daun ber Oban den lies 81 
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in dem bie Git der Tulpen Küdlung ſuchte. 
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mit gaukelhaftem Tanz, bis er ermüdet ni 


Nach langer, kalter Winternacht läuten die 
Glocken wieder Auferſtebung ein. Da ward Er- 
füllung, was wir ſtill erhofften! 

ind wehen wieder erſte Frühlingslüfte. Im 
letzten Dämmern liegt noch die Natur. Nur n 
geheimnisvollen Lichtern wagt ſich der Krokus 
an den neuen Tan. Und Kätzchen blühen mie- 
der unter weichem Sammetmantel. 

Die Waller aber klären fih. Das Gras be- 
ginnt zu grünen und in den Knospen bämmer: 
wild die neue Kraft. 


Dicks,“ ſchluckte der Oſterbaſe, „kannſt du 
mir jetzt fagen, liebes Wichtlein, was das lau. 
fende Band iſt?“ Und er erzählte von dem Brief 
und der ſchlechten Laune ſeiner Frau. 

„Hahaha.“ lachte das Waldwichtlein, „das 
laufende Band wird halt ein Aprilſcherz 
ſein.“ Und die beiden faßten ſich pon neuem unter 
den Arm, ſchunkelten um den Tiſch herum und 
ſangen im Wolzertakt nach einer ſelbſterfundenen 
Melodie: 

Das laufende Vand jetzt fällt's uns ein, 

Trallali, trallala, brallalalala, 

Das fann ja nur ein Aprilſcherz fein, 

Trallali, trallali, trallala. 


Als der Oſterhaſe Abſchied nahm und aus 


dunkle Nacht. Auf dem Heimweg ſchlug er einen 
Haken nach dem andern und trällerte noch immer 
vergnügt vor ſich hin. Erſt als er vor der Gaus- 
tür ſtand, fant feine gute Laune, und fein Hajen- 
herz begann zu klopfen. Aber es hörte wieder auf 
zu klopfen, als Herr Lampe ſeine Frau friedlich 
ſchnarchend auf dem Lager fand. 

Am nächſten Morgen ſchliefen Oſterhaſens 
weit länger als gewöhnlich, und als ſie auf⸗ 
wachten, klagten ſie über Kopfweh. Guckte er 
nach links, ſo guckte ſie nach rechts. Von dem ver⸗ 
gangenen Nachmittag ſprachen ſie kein Wörtlein. 
Erſt am folgenden Tage begannen ſie mit der 
Oſterarbeit. Es war die höchſte Zeit, um 
fertig zu werden. 8 

Sollten die Eier dies Jahr nicht ſo ſorgfältig 
hergestellt fein wie in den anderen Jahren, und 
ſollte ſich vor allem ein Mangel an kognak⸗ 
gefüllten Eiern bemerkbar machen, jo wiſſen wir 


Sei geſegnet, heil'ger Oſtertag! 


Helgas Oſterwunſch 


Von Fred Hill 


Polizei eilen, da kam eben Förſter nach Hauſe. 
Der ſchreckliche Augenblick nahte, wo er die Ab- 
weſenheit der Kinder entdecken würde, denn er 


das alte Faktotum hinein, bebend vor dem, was 
bevorſtand. 


Oſterglocken jubeln in Jeruſalem 


Reifebrief von Fred Geiger 


Jetzt war es ſchon ſtockfinſter. Sie wollte amı 


Wieder ft es Oſtern, jenes frühlingsfrohe 


Set, das an feiner anderen Stätte der Welt mit 


older Innigkeit und Ergriffenheit gefeiert wer- 
den lann wie an dem Orte, an dem ſich einſt das 
große Myſterium abſpielte. Darum iſt auch das 
Oſterfeſt in Jeruſalem in jedem Jahre 
die große Vereinigung ungezählter Menſchen aus 
allen Gegenden des Erdballs. Der Abendländer 
wie der Morgenländer, kurz, aus allen Weli- 


teilen treffen die Reiſenden hier zuſammen, um 
das Glaubenserlebnis mit in den All- 
tag bineinzunehmen, das Jeruſalem wie wohl 


tonm ein anderer Ort der Erde in der Diter- 

Schon der Feſtzug am Palmſonntag, 
zur Erinnerung des Einzugs des Herrn in 
Jeruſalem. der ſich um die Kapelle des Heiligen 
Grabes bewegt und mit ſeinem Gepränge das 
Auge feſſelt, iſt der Anfang der heiligen Feier⸗ 
lichkeiten, die ſich über Wochen hinziehen, denn 
jede Religion feiert dort das Oſterfeſt nach 
ihrem Ritus, nach ihrem Stile und — nach 
ihrem Kalender. Endloſe Liturgien erfüllen die 
Grabeskirche, und wie ein Lagerfeuer der bier 
verſammelten Menſchenmenge brennen in einem 
rieſigen Becken alle die Kerzen, und ihr Feuer⸗ 
idein ſpiegelt ih in der uralten, laſtenden Wöl- 
bung der Kirche. Ehrwürdige Greiſe in den von 
Schleiern umwallten zylinderförmigen Kopf- 
bedeckungen nehmen ihre Sitze über der Menge 
ein, die Stühle der Partriarchen von Jeruſalem 
und Antiochien. Dann rauſchen die Fahnen 
auf, und in dem davorliegenden zweiſtöckigen 
Kreuzgewölbe formiert ſich die große Pro zeſ⸗ 
fion. Läufer mit ſilberbeſchlagenen Stöcken 
machen den Anfang, dann folgt ein abeſſmiſcher 
Neger mit einem rieſigen Delbaumalt. Mönchs⸗ 
gruppen in tiefem Schwarz, Leviten in zitronen⸗ 
gelbem Kaftan folgen, bis dann endlich, um⸗ 
rauſcht von den Kirchenfahnen und Weihrauch, 
der Patriarch den Mittelpunkt bildet. Die 
diplomatiſchen Vertreter folgen, Volk ſchließt ſich 
an, bis der endloſe Zug wieder in der Grabe 
kürche angelangt iſt und ein Getöſe ſonder⸗ 
gleichen die Kirche erfüllt. Die Oſterzeit hat da- 
mit begonnen. 

Gethſemane betritt der Beſucher durch 
einen niederen Durchlaß in der Mauer. An den 
Wänden die Symbole der 14 Leidensſtationen des 
Herrn, im Garten ſelbſt im flimmernden grauen 
Laube die ſieben Delbäume, vielleicht Nad- 
kommen von denen, die einſt das Leiden des 
Herrn ſahen. Franziskanermönche pflegen ſie wie 
auch die Beete mit blutigroten Immortellen, Qet- 
kojen und Rofen, die wie Teppiche ausgebreitet 
liegen. Etwas tiefer liegt die Grotte, in der 
beute ſich die Kapelle der Todesangſt be 
findet. Am Hauptaltar zeigt eine Inſchrift die 
Stelle, wo des Erlöſers Schweiß die Erde netzte. 
Die tränenreiche, myſtiſche Stimmung dieſes 
Ortes bildet den Anfang der Wallfahrt der Vil- 
ger, die von hier aus zum armeniſchen Nonnen- 
kloſter ziehen, wo einſt die Paläſte der Hohen. 
prieſter ſtanden. Der Ort der Geißelung, der 
Kreuzaufnahme, des Eece bomo — alle die 
Leidensſtattonen, die im Laufe der. Jabr- 
hunderte in die ganze Welt getragen wurden — 
ſind ununterbrochen in dieſen Tagen Ziel der 
Maſſen der Gläubigen. Am Schluſſe des Weges 


Hand, 


über deſſen Wangen die Tränen, mit 
Schokolade gemiſcht, herunterrannen. Eine An- 
zahl Leute hatte ſich um die Kinder verſammelt. 
Man verfuhte Namen und Wohnung von ihnen 
zu erfahren, als der Chauffeur die Kleinen er : 
kannte. Noch immer ſchrie Helga, es hätten 
nur ſiebzig Pfennige gefehlt, fie wollte zu 
Mutti, fie mochte nicht nach Haufe... Und 
unabläſſig ſtürzten die Tränen aus ihren Augen. 

„Wir werden alle zu Mutti fahren,“ ſagte 
der Vater tröſtend zu Klein⸗Helga. Er dankte 
Gott, daß den Kleinen nichts zugeſtoßen war. 
Mutti fehlte ihnen eben, das war es. Er be- 
ſchloß. das Vergangene zu verzeihen und ſich mit 
feiner Frau zu verſöhnen. „Um der Kinder 
willen.“ wie er fante, um ſich nichts zu vergeben. 

* 


Zu Oſtern waren Eltern und Kinder glücklich 
vereint, und Mutti hatte Oſterhaſen und bunte 
Eier in Fülle mitgebracht 


gelangt man in das Portal der Grades- 
kirche. Arabiſch, griechiſch, armeniſch gewinnt 
hier die Oberhand, und aus verborgenen Kapellen 
erklingt ferner Chorgeſang. Ueber eine fteile, 
ſtockfinſtere Treppe führt der Weg in eine von 
Kerzendunſt gefüllte Katakombe. Endloſe 
Gruppen umlagern den Hauptaltar, denn bier iſt 
Golgatha, die Stätte, wo der Herr gekreuzigt 
ward. Es ift ſchwer, den Eindruck dieſes ge⸗ 
weihten Ortes zu ſchildern, deſſen Tragik durch 
die Litaneien und Reſponſorien in allen Spra⸗ ö 
chen der Welt noch unterſtrichen wird. In der l 
mit Silber eingefaßten Vertiefung vor den 
Altar Toll das Kreuz geſtanden baben. Die 
fromme Legende lebt in all den Tauſenden, | 
die die Oſterwoche hierber führt. denn in dieſen i 
Tagen ift für fie alle Jeruſalem und insbeſon⸗ | 
dere die Grabeskirche mit ihren Reliquien 

ſunter denen der Becher mit der geflochtenen 

Kugel den erſten Platz einnimmt!) der Mittel f 
punkt der Welt, wie es einſt der delvbiniſche | 
Stein geweſen iſt im Altertum. 
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Nach den tränenreichen und ganz auf äußer⸗ 
ſtes Moll abgeſtimmten Erlebniſſen des Kar ⸗ 
freitag iſt aber das größte Erleben die 
Oſter nacht. wenn alle Herbergen, alle Klöſter 
und Pilgerhänſer in tiefſter Dunkelheit ihre 
Pforten öffnen und die Menſchen ſich in ftum- 
mem Zuge zur Grabeskirche begeben. Erwar⸗ 
tungsvolles gedämpftes Raunen erfüllt den mit 
Menſchen völlig vollgepfropften Raum. An den i 
verſchiedenen Altären murmeln Prieſter Gebete. 
Alle Lichter find gelöſcht und in muſtiſchem 
Dunkel harrt die Menſchenmenge der Erlöſung | 
entgegen. Mit bem eriten aufglimmenden Mor- 
genſtrahl aber wandelt fih das Bild. Fern, von 
irgend woher ertönt das Hallelujab, die 
Chöre greifen es auf, und unter unendlichem 
Inbel fällt die ganze Gemeinde ein. Freuden ⸗ 
tränen, Bruderküſſe, rauſchender Geſang durch- 
ballt das Gotteshaus, das auf einmal in Flame 
men getaucht daliegt. Aus der Grabeskapelle 
reichte es ein Prieſter heraus, und im nächſten 
Augenblick entzündet es durch die verborgenen, 
mit Seſamöl getränkten Schnüre ſämtliche Ker - 
zen des Raumes, ſodaß die Kirche im Hand: 
umdrehen in ein gleißendes Lichtmeer u 
taucht iſt. Dieſes „vom Himmel gekommene, 
heilige Feuer“ iſt der Maſſe das höchſte Symbol 
göttlicher Gnade. Bruft, Geſicht und Hände be- 
ſtreichen fie ſich damit, da es den Leib nicht ver- 
ſengt. Und in dieſe Freudenhymnen der Maffe 
miſcht nun der Chor der Glocken feine eberne 
Sprache. | 

Und in der Tat Klingen nirgends in der 
Welt die Oſterglocken fo feierlich, ſo überſchweng 
lich glückerfüllt wie in Jeruſalem am Diter- 
morgen. „Chriſt it erſtanden!“ ift ihre 
beſchwingte Botſchaft, und hier kann ſich auch der 
arößte Atheiſt dam gewaltigen Eindruck nicht 
verſchließen, den die glauben beiahende, chriſtliche 
Welt in ihrem Freudenrauſche über die Auf- 
erſtehung des Heilands am Grabe des Herrn 
ablegt. 


— T 


An Zucker sparen, 
grundverkehrt! 


Der Körper braucht ihn 
d Zucker nährt! 


_<Unrerholtungsbeilage 


2 N ebr en Stieren kämpfen. Der Mann beißt Im Frühfabr nabt 
Berliner Ta ebu ext Auſtin und = ein Cowboy aus US? 
l ie ren ei abauhelier: will d 
er einen Cowboyzirkus in Berlin etablieren. 
Berlin zieht um — Mö belpacker geſucht — Der Mann, der wegen einer |Sie PI ins W elühet werben, — ie 
f : - 5 amerikaniſchen Wildnis „Stiere geworfen“ werden 
Auskunft kommt — Kriſe am Grundſtücksmarkt — Berlin bekommt den und Pierde , ebroden' mog oinn 
; z einen wilden Stier, indem man ihn an den Hir- 
größten Oberbürgermeiſter — Stierkämpfe erwünſcht? — Der Europas nern padt a zu. Boben ben a 12 bricht 
ein wildes Pferd, indem man fih mögli ange 
meiſter im Variete ii feinem Rüden behauptet, fü die wit besten 
Plötzlich ſtimmen die Berliner Telephon - ſſchien; auf die anfänglich fo finſteren Geſichter der langen Zirkuskarriere gewöhnen fih die WI ten 
nummern nicht mehr. Du rufſt wen sr er 1 Ele e aA > Ea p Tiere unb BEER. aber 90 biele ni . 
meldet ſich nicht. Du klingelſt jemand anderen] Denn die galt es ja eigentlich zu tröſten, die in E gewöhnen no a a FE Shi es 
an — feine Antwort. Das macht: am 1. April] dieſen ſchmeren Zeiten die Hauptleidtragenden 5 An nicht an ne frijde gas eich 
pe großes Umziehen in Berlin. Durch diej find, wenn ihre Kinder ſtatt einen Schritt vor- wild un, 5 3 pe Merei idi ich 
traben rollten wieder Möbelwagen, am Ar- wärts zwei Schritte zurück tun müſſen. Ach, ich |P! enadi wer Te L Uni ierqualerei gun 
beitsmarkt war plötzlich Rieſennachfrage nach hätte den ſorgenvollen Müttern und Vätern, die ſter Art. o es 1 * mit ienen Et be 
tarten Männern, die Vertikos auf die hier herum ſaßen, gerne noch einen Extrakuchen . arai 8 ” er a è . Poli er 
Achſeln nehmen können. pendiert, wenn ich ihnen damit die Sorgen von an, Al ere Ik en find, det Ver 
Nach dem Umzug ſieht der Weiten verwüſtet der Stirne hätte ſcheuchen können. Ver ungari- Tan Erlaubnis zum Aufbau feiner Zelte erhält 
eus. In jedem Haufe klebt an einer ganzen ſche Meiltergeiger an der Gpipe der Lapele bes Mit feiner Tferguskerei als Volksbeluſti⸗ 
Senfterfront der erſten oder zweiten Etage das Clou, ihien ähnlich zu fühlen, er geigte ‚NH gung wird er in Berlin fein Geld machen 
rote Plakat: „Sofort zu vermieten“. Toſtreich bie Seele aus dem Leib. Ein kleinere Da ift der junge Bürobormeiſter Riitu lta 
Man hat fih nämlich umgeſtellt“, man hat die Sitzengebliebener hatte im Getümmel feine Ane ſchon reeller Ri ſlch schen Abend auf der Bühne 
teuren 5- bis 7. Zimmer-Wohnungen aufgegeben und gehörigen verloren, er mußte nun von dem Trom- des Winter enge 1 8 5 ſeinem Manager, dem 
ſich beſcheiden irgendwo anders in einer 8-Zim⸗ beter „ausgeblafen" werden. Und biefer zlonzen Hans Breitenfträter in zwei 
mer-Wohnung eingerichtet. So wirkt fih der A b- Trompeter: das war auch ein ſorgenvoller Vater Schaukämpfen vorſtellen läßt. Er kämpft ger 
bau bei den höheren Beamten und den leitenden von Berlin. Der Name ſeines Sohnes ſtand vor zwei 3 Spartnern, es gibt ganz ordentliche 
Angeſtellten der Wirtſchaft aus. Die Ausgezoge- er“ paar Jahren tagelang in allen Blättern, weil a aten * uweilen die — im Publi- 
nen. das waren die, die bor einem Jahre noch er. in einem Eiferſuchsdrama unter ie — is Aufhören aufbören!“ Das möch⸗ 
Monatsgebälter von 1500 Mark verdienten und ſeinen veund, der der Freund feiner Schweſter ten fie vielleicht auch bei den Tänzen des Daj- 
Beute nun Stadtreiſende „auf Propiſſon“ gewor | War, erihoflen hatte. Er büht bie Tat noch hinter | [ema-Ballett3 rufen erabe aus Paris gekom- 
den find. Vor zwölf Monaten regierten fie noch Kehangndemalein ein, Sitengebliebener des] men ift und eine Pariser Lokalberühmt ei mite 
über hundert Angeftellten und fuhren nachmittags Lebens, dem kein Troſtkaffee hilft, zu dem Vater gebracht hat: den echten Cancan, wie er ſonſt nur 
im eigenen Auto aus dem Kontor nach Hauſe. die Mujit mant. auf dem Parkett des „Tabarin“ jede Mitternacht 
Dee laufen fie mit einer Aktentasche unter dem Als letzte Senſation will uns ein Amerikaner getanzt wird, Eine verwirrende tänzeriſche Spe- 
rm im Tiergartenviertel von Villa zu Villa den „Rodeo ſchenken — einen Circus, in dem [ialität die bald jo berühmt ſein wird, wie es einſt 
und verlangen überall den Hausherrn zu ee der Stier bei den Hörnern gepackt werden fol. die Tänze der Barriſons und der Detro waren 
wegen einer wichtigen Auskunft“. ichtige] Leider meint er nicht den Stier der Gäſte vergrä- und die ſchon jetzt wieder richtige „Habitués“ 
uskunft? Der Hausherr ſpringt aus ſeinem menden Schankſteuer oder der die Theater auf- züchtet, die jeden Abend auf der Terraſſe des 
Klubſeſſel anj, die Detektipe der Au3tunfteien | frejfenden Luſtbarkeitsſteuer oder den Stier der „Wintergartens erſcheinen, um den Cancan von 
darf man doch nicht durch Wartenlaſſen verletzen. Bülgerkopfſtener — er will mit „richtigen“, une Paris zu ſehen Der Berliner Bär. 
wenn jie die Auskunft ein bißchen unhöflicher x : 
ſaſſen, fann der ganze Kredit zum Teufel geben. 


Beim Zeus, aber der blaſſe, ſchüchterne Mann 8 b chi ſi ch . f if Í 
d in der Diele ift kei 
FF eri ine 2 zur 


rent ob er ihm vielleich 25. Sl 
ee denen er „teilt“ oder er Finſternis im Mond und anderswo — Und muß doch Frühling werden 


Inſolgedeſſen ſteigt mit Kraft 

In Pflanze. Tier und Menſch der Saft, 
Hierdurch entiteht das Knoſpen⸗Springen, 
Die Vögel fangen an zu ſingen. 

In Schwärmen tanzen froh die Schnaken. 
Das Bienlein ſummt, die Fröſche quaten 
Und alles findet reich're Nahrung 

Und ift voll Lieb geneigt zur Paarung. 


Dies alles zeigt in Hochpoenz 

Sich auch beim „Homo sapiens“. 

Denn auch der Menſch iſt Kreatur 

Und — trotz Vernunft — ein Stück Water. 
(Nur daß die Menichen, ſiehe oben, 

Sich vor der Hochzeit erft verloben) 2 


Jedoch in einem unterſcheiden — 

Sich Menih und Tier in Frühlingsseiten. 

Das Tier — und quaſi auch die Pflanzen, 

Sie minnen, flöten, blühen, tanzen. x 

Doch nur der Menſch fühlt ſich verpflichtet 

rei =. und Frühling wird: „Er 
ichtet“. 


Mit automat 'ſcher Konſeqneng 

Fängt er zu reimen an im Lenz. 

Die alten abgedroſch'nen Phraſen 

Beginnt verzückt er abzugr 

Und grauſam ſchreibt er fern und nab: 

n naht! — Der Lenz if 
a! 


Er fällt in patholo ihes Träumen. 
Jonaliert mit abgebrauchten Reimen. 

Die maträtierteſten ſind: Sonne, 
Und Saft und Kraft und Weh und Wonne. 
Und Klang und Drang und Knoſpenſpringen, 
Und blüh'n und glüh'n und Vögel fingen, 

Und Leid und Freud und Luſt und Lieder, 

Und Blütenkleid und Bruit. und Mieder; 

Und — ſelbſtverſtändlich! — füße Triebe. 
Und Glück und — nagelnene Liebe. — 
(Ein jeder hat's ja ſelbſt erfahren . 
In den verliebten Jugendjahren.) 


Kein Weſen im Naturbereiche 
Plant fo die Dichteritis⸗ Seuche. 
Denn Tier und Pflanze, ſonder Zahl, 


Dutzend Raſierklingen, die er vertritt“, ab- Verhalten fih im Lenz normal. 
kaufen will Für diejenigen, die die Mondfinſternie ] handelt, ſondern mit einem prominenten Ber- Die öden Frühlinasreimerel n ei 
Was wird nun aus den 7-Bimmer-Wohnungen? am Gründonnerstag gut überſtanden haben und] reter der Kommmni tiſchen Partei, der] Die fabriziert der Menih allein. 


Er mutet, als ein höh'res Weſen. 
Ach! uns noch zu, fie auch zu leſen. 
Beionders feufat hierunter ſehre 
Die Zunft der armen Redakteure. — 


Und jeder klagt mit bitt rer Miene: 
Ach. gäb's doch eine Les Maſchine! — 


Sobald die erſte Amſel jodelt i 

Fühlt ſich der Menih, wie umgemodelt, 

Und ſeines Blutes Ueberſchäumen 

Entäußert h in faden Reimen. 

Die jdmei’n dann — es ift fürchterlich! — 

Nur jo auf den Redakteurtiſch, 

Und jeder ift empört und mudt, 

Wenn „ſein Gedicht“ nicht wird gedruckt. — 

Im Namen aller Redaktionen 

Pitt ich damit uns zu verſchonen! — 

Die ganze Menſchheit weiß es ie: $ 

Der Frühling naht! — Der Lenz iſt 
a — 


Niemand glaubt mehr daran, daß Berlin zu dem die bei dem vielen Schauen in die fih verdun. cigen3 aus Moskau nach Beuthen gekommen iſt. 
alten Wohlſtand zurückfinden > bet dan |felnde Scheibe nicht mondſüchtig geworden] Für den aufmerkſamen eier ift es ja auch 
Wohnluxus von geſtern wieder erlauben wird. find, mag es ein Troſt ſein, zu hören, daß fie von] lange klar. daß die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ ſich 
Die Schicht der guten Mittelverdiener iſt den verheerenden Folgen der Dichteritis verſchont] eit Wochen in rein kommuniſtiſchem Fahrwaſſer 
ausgefallen. Die dünne Schicht, die oben eh geblieben find, die fih, iei es infolge des 108- befindet, die Roten Sichel⸗Frontkämpfer unter- 
verdient“, die kann es ſich freilich leiſten, ſi miſchen „dunklen Eveianiſſes, fei es infolge des] ſtützt und von Rußland Geld delommt. wie 
Lach eine Villa zu bauen. Das jind die großen] nun langjam, aber ſicher ſich bemerkbar machen.] der kürzlich erſchienene Leitartikel Aber den Sins 
chauſpieler und die leitenden Männer der den Frühlings in den oberſchleſiſchen Re ba f- jabresplan und den Muckermann-Vortrag „Bol- 
Tonfilminduſtrie, in der im erſten Jahre |t tonen auszutoben beginnen. Da hat ein Beu-ſchewismus und Perſönlichkeit“ im Jenilleton 
tob” verdient worden ift. Wer von der guten | thener Blatt infolge der Beſchattung der Gehirne] vom lebten Sonntag beweiſen. Soviel für Leute, 
ittelſchicht noch am Leben ift, erſetzt die eigene ein dürftiges Geiſtesflämmchen für einen Gin- | denen der Mond nicht hell genug geleuchtet hat! 
Billa durch eine Weekendlaube. Dadurch find ja | fallsblitz gehalten und hat die politiſche Redal.] Für die anderen haben wir eine kleine Bitte. 
auch die großen Wohnungen überflüſſig geworden: tion der „Oſtdeutſchen? orgenpoſt“ Arm in Arm Es wird Frühling. Die Oberſchleſiſche 
weil fie gar nicht mehr richtig benutzt wurden.] mit Adolf Hitler marſchieren jehen und hat die Dichterwoche ift vorüber. Und wer da nicht 
Der moderne Berliner ilt ja viel weniger beiden fogar bei „Beldesjhäften“ — natür- bat Worte t x BE 
Au Haufe“ als feine Väter. Der Sport und lich ratenweiſe — überraſcht. Aber in der Dunkel⸗ at zu Worte kommen können. meldet ſich als 
das geſteigerte Intereſſe für Kino und Theater heit — große Ereigniſſe wie die Mondfinſternis verdrängter und verhinderter Dichter auf den 
läßt ihn viel mehr Stunden außer dem Hanfe werfen ihre Schatten voraus — hat fie die Per- Redaktionen. Dieſen „Stillen und Ungedruckten 
berieben als das früher Sitte war. Und vom ſonen verwechſelt. Die „Oſtdeutſche Morgen- geben wir den Rat, ſich ein Beiſpiel an den fol- 
Sonnabend mittag bis Montag pormittag ift man poit” bat nämlich nicht mit Adolf Hitler ver. genden Verfen zu nehmen: 
zum Weekend „draußen“ — entweder mit 
m eigenen Paddelboot oder dort, wo man bei 
Auten Bekannten „naſſauern“ kann. re. 


Nun werden die Hauswirte auf den großen 
Wohnungen, die leer geworden find, ſitzen bleiben. 

e gucken ſorgenvoll in die Zukunft. Entweder 
müſſen fie die Hypothekenzinſen — bleiben 
oder darauf verzichten, von ihrem Grundſtück eine 
ente zu empfangen, von der ſich leben läßt. Die 
nöchſte Kriſe, die uns erwartet, ift die Kriſe 
am Grundſtücks markt. Wird der neue 
Oberbürgermeiſter eine Idee haben, wie man 
ihrer Herr wird? Denn einen nenen „Ober- 
tiegen wir nun beftimmt, die Parteien haben fid 
endlich auf einen Mann geeinigt, den ſie am 
16. April wählen. Es ift der frühere Ober- 
ürgermeifter von Danzig, Dr Sahm. Ein 


wohlalkredidierter Mann, den man nirgends i 
überſehen wird — er iſt nämlich der größte Kun ster, 
Aller Oberbürgermeiſter. Sein Gardemaß beträgt 1 Scrende * 
15 Meter, fo daß wir von ihm fagen können. daß ente tarbig- 80 

er uns wirklich alle überragt. m u tor 


Chins = — vert) er 


Am Gründonnerstag gab es den „Troft- Meter 
de 20 prt 3 * 


zafſee der Durch efallenen“ Eine 
Berliner Zeitung batte alle zu Oſtern nicht ver ole 
bten Schüler und Schülerinnen zu einem bunten > en: $ 
feuchmitiag eingeladen. Die Idee war verblüf- n Z Jer 
end. hinſichtlich des Für und Wider hat ſich Ber- N ; 555 RN 
un zwei Tage lang in den Haaren gelegen. Man 
atte die Wahl, Db man ſich auf die Seite derer 
N lagen wollte die es frivol fanden, die „Faulheit 
och durch Schlagſahne zu belohnen“ oder ob man 
b für richtig hielt, den Oſterkummer der Nicht ⸗ 
gerjebung durch eine friedliche Ausſprache aller 
ö eidttagenden zu empen. Als ich um vier Uhr 
ra Saal des großen Vergnügungshauſes „Clou 
der Mauerſtraße betrat, waren zweitau⸗ 
En d große und kleine Berliner verſammelt. Am 
Galang war die Stimmung etwas gedrückt. Die 
nahweröbenfrauen. die den Gäſten die Mäntel ab- 
nieden, lächelten wiſſend zu den Kindern here 
ihn er, die ſich ihrerſeits etwas ſchämten daß man 
gefal gleich auf ein paar Meter das Durch. 
en enenjein anſah. Drinnen im Sagal gab es 
* jeden Kaffee und Kuchen und Schlagſahne 
fis is, das hob die Stimmung. Dazu wurde PES 
San Muſik gemacht, die wiederum durch Reden PE 
und brochen wurde. Ein Volksſchullehrer ſprach 
iame | Studienrat eines Berliner Realgymna⸗ 
us. Die Reden baben beitimmt keinen Scha. 
— angerichtet. Sie hatten Verſtändnis für 
ehr Leichtſinn der Jugend und klopften eben fo 
801 an das Verantwortungsgefühl der jungen 
jehe en. Die Kindergemüter erbellten ſich şu- 
ends und was mir ſchöner und wichtiger er- 
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Gleiwitz 

8,00: 
rufsmuſtker. 
8,45: Oſtergeläut der Breslauer 


9,00: Morgenkonzert der Kapelle der Berufsmuſiker. 
Aus Gleiwitz: Katholiſche Morgenfeier. Motto: 
Reſurrezit Thriſtus vere, alleluja. 

Aus der Thomaskirche in Leipzig: Reichsſendung 


10,00: 


11,30: 
der Bachkantaten. 

12,30: 
fonie⸗Orcheſters. 

14,30: Mittagsberichte. 

: Die Wiener 

Bühren. 
: Schallplatten für Kinder. 


tungsonfel rlebniſſe. 13,35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 
16,00: 3 im deutſchen Rundfunk. 18,50: Zweites Schall er en Fortſetzung). 
16,00: Aus Stuttgart: Nachmittagskonzert. 14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 


: Aus Breslau: Liebe kleine 


Chriſta Nieſel,Leſſenthin. 


us Köln: Militärkonzert. 
Hamburg: Konzert 


22 ntke. 

18,25: ttervorherſage; anſchließend: 
Welt: Dr. Ernſt Boehlich. 

18,45: Wiederholung der Wettervorherſage. 

Marotto: 


Dyck. 
19,85: Jazz an zwei Flügeln: Erwin Poplewſki. 


glaube in aller 


18,50: Ich komme ſoeben aus 


Samuel Kaufmann. 
20,00: Kurzgeſch 
20,30: Aus der 


0,30: Funkſtille. 


Kattowitz 


9,00: Gottesdienft. — 12,15: „Te denm”, von Brud- 
14,40: Gottesdienſt. — 15,00: Stunde des 
16,00: Literariſche Veranſtaltung. — 


ner. — 
Landwirts. — 
17,30: Se. ge ne — 
Volkstüml 

tung. — 21,45: 


18,00: 


Konzert 


Montag, den 6. April 


Gleiwitz 


: au 


Morgenkonzert auf Schallp 


9,00: 
11,00: Evangeliſche Morgenfeier. Berleſung des Evan ⸗ 


gel i 
12,00: Aus Königsberg: 2 
berger nr Fi itung: Erich Geid. 


eiertag. 
12 5 
14,35: Minuten 
felm Nohl. 


: Zehn Minuten Verkehrs 
14,55: Was der Landwirt wiſſen 


der ſchleſiſchen Kartoffelbauer: Landwirtſcha 


kammerrat Dr. Ober ſtei 


15,10: Mandolinenkonzert des Erſten Breslauer Man- 


dolinen⸗Clubs. Leitung: 
: Unter skonzert der F 


1 
17,15: Das Buch des 
von Biefe 


17.30: Johann Strauß. 
tung: Franz arſzale k. 
18,30: falscher Geiges le 
es Selbſtbewußtſein: 
18,50: Rh alte Lieder. Leo 
Bariton), 
19.15: Wiederholung 


Schr Heimat in Schleſien. 
beſingt Oſtern. Von Opitz bis 


R i. 
20,00: fi ee des Muſikkorps 
7. (Preuß.) Inf.⸗Regts. Breslau -Carlowitz. Lei- 


Obermuſikmei Ki 
22,00: Ft — Pee p 


tungen. 
22,80: Aus Berlin: Tanzmuffk ber Kapelle Moret 


Weber. 
0,80: Funkſtille. 


Tonrohre und 
Tonlrippen 


Iteſext btlligſt 


Richard ihmann 
Ratibor, 
Oderuratze 22. 


Prima Bourimuleder 


Klubgarnitur 


und einzelne 


Kuiſefel 


tabrilnen, 


Spediteur Yultig 


Morgenkonzert der Kapelle der Ber 


Aus Berlin: Mittagskonzert des Berliner Sin ⸗ 
Arbeiterſport⸗ Olympiade: 


Nn erzählt dem Bei- 


Die Comedian⸗Harmoniſtis fingen. 


en von Friedrich Burſchell. 
ailänder Scala: Anterhaltungsmuſik 
der Kapelle Barnabas von Geczy. 


che Muſik. — 21,80: Literariſche Beranital- 


8,00: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
8,45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 


: Kinderfunk. Au weh, meine Ofi fur. 
haltung Eee mg Leitung: 18,50: rer Fortſetzung). 
Tages: Arbeiterromane: Eberhard 
Konzert der Funkkapelle. Lei- 
ßend: Wahres und 
pob Ale zander 


der Wettervorherſage; 


Sport, 


Kattowitz 


liches Konzert. 


Feuilleton. — 20,00; Literariſche 


Domglocken. 


Gleiwitz 


: Erſtes Schallplattenkonzert. 
: Wetter; anfchließend: 


Rart muß! 


eitzeichen. 
: Zweites Schallplattenkonzert. 


Stadt! Conference: 


des Kirchenchors St. ; Aus dem Café „Vaterland“, 


16,30: Das Buch des Tages: 
Werner Milch. 

: Aus dem Café 
haltungsmuſik. 


München: Bor 


M. Lippmann. 

Auferſtehungs⸗ 17,35: Von Homer zum Kuhſtall. 
Leſſenthin. 
Ettlin 

18,25: Wettervorherſage: 
interefjieren! 

19,00: Stunde der werktü 
kinderpflege? Lotte 


Dr. Richard 


Abendmuſik der F 
Marſzale 


rg en. 
ufführungen 
dant Dr. 
22,30: Tanzmuſik (Schallplatten). 
2380: Kabarett (Schallplatten). 
Brunar. 


Konzert. — 20,00: 


ſender Königswuſterhauſen. 
und neue Muſik. 
1,80: Funkſtille. 


7 


Kattowitz 


Literariſche Kinderſtunde. 
17,15: Vortrag. 
konzert. — 18,45: 


Gleiwitz 


11,85: Erſtes Schallplattenkonzert. 
muß! Oſterwünſche 
n 


le 
12,55: en: 
Richard Wagner. : 


: Zweites allplattenkonzert. 
13,35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 


16,00: Aus Gleiwitz: Reiſeeindrücke 
Dr. Oskar Ewald. 


anſchlie- 17,00: Aus Gleiwig: 


Das ſchleſiſche 


des 3. Batl. 
fer. Karl Lehne 
Programmände - 18,30: 
in Oberſchleſien 


Momentbi 


erhöhen Sie den 
Mert Ihrer 
Empfangs- 

Anlage 


DYNAMO 


Die Wiedergabe ist von den tiefsten Bässen 
bis zu den höchsten Tönen absolut naturgetreu. 
MENDE-DYNAMO ist anschlußfertig für je- 
den Rundfunkapparat. MENDE-DYNAMO 
ist kaum tourer als magnetische Sprecher, 
in seinen Leistungen aber weit Überlegen. 
MENDE-DYNAMO ist für musikalisch 
Anspruchsvolle elne Seibstverständlichkeit. 


Reben zum Verkauf bei] nun ı ap 


Gleiwitz. Baynhorjtr. 6 


e 


12,18: Sinfoniekonzert. — 14,00: Plaudereien und 
Konzert. — 17,25: Literariſches. — 1740: Volkstüm⸗ 
— 19,00: Heitere Sendung. — 


20,80: Feuilleton. — 20,45: „Die Glocken von Corne» 
ville“, Operette von Planquette. — 23,30: Tanzmuſik.] 21,15: 


Dienstag, den 7. April 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


Die Leiden und Freuden eines landwirt⸗ 
is tlichen Wanderlehrers vor 
ahrhundert: Oekonomierat Klocke, Sprottau. 


22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, "am rammänderungen 
22,40: Erinnerungen eines Fußballenthuſiaſten. Richard 
Buchwald. 
22,55: Mitteilungen des Verbandes Schleſiſcher Runde 
s der Landwirt wiſſen funthörer e. B. N 
23,00: Morſekurſus für Kurzwellenamateure. Erich 
einem halben Radner. 
23,25: Funkſtille. 


: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
15,25: Kinderfunk: Schleſiſches Kinderhimmelreich. Tante 
Kitty ſpielt mit ihrer Schar. 


haltungsmuſik der Kapelle Klein ⸗Devan und der 

Geſchwiſter Deſider Sore (An drei Flügeln). 
hema und Variation. Dr. 

„Vaterland“, 


weiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl. 
ie Ueberſicht. Kulturfragen der Gegenwart. Gad 


18,00: Forſchungsreiſen in der Südſee. Kapitän Carl 
anſchließend: Das wird Sie 


** pen: Warum Schul ; 
er. 
19,80: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend 
unkkapelle. Leitung: 


L 
20,80: Aus Berlin: Oſtereier. Tert von Magd p ü h ls. 
22.00: Aus Breslau: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro- 


es Schleſ. Landestheaters. Inten- 
rl Pempelfort. 


0,80: Nur für Breslau und auf den Weltrundfunk⸗ 
Nachtkonzert. Alte 


12,10: 5 — 14,40: Vorträge. — 16,10: 
— 16,25: Schallplatten. 

1745: Volkstümliches Sinfonie⸗ 
Literariſches. — 19,15: 
über die polnifhe Literatur. — 19,50: Uebertragung 
von Warſchau. -— 23,00: Leichte Muſik und Tanzfunk. 


Mittmoch, den 8. April 


11,15: delt, Weiter, Weſerbonb, Preh. 


1240: Aus Gleiwitz: Wetter; anſchl. Für den Laudmirt. 
Mitteilungen der Laudwirtſchaftskammer Ober 


16,45: Das Buch des Tages: Fremde Welt. Peter Jäntſch. 
Unterhalt 

Lehner im Theater ⸗Cafe Glelw 

17,30: Aus Gleiwitz: Zweiter landw. Preisbericht; . 

ul · 

17,50: Aus Gleiwitz: Unterhaltungsmuſik der Kapelle 

Aus Gleiwitz: ee der Bodenunterſuchnn · 

chulze (Landwirtſchaftskammer Oppeln). 


18,50 Aus Gleiwitz: Kreuz und quer durch Dberfi 
Paul Kania. 


19,00: Wettervorherſage: anſchl. Ballett (Schallplatten). 
19.45: Aus Gleiwitz: Wettervorherfage, anſchl. Aus der 
Eheberatung. Hörbericht aus dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus twig. Chefarzt Dr. Batrzel, 
Leiter der Eheberatungsſtelle. 

Zur Unterhaltung. Konzert der 
Leitung Franz Marſzalek. 
Auch nach Berlin und Heilsberg: Hörſpielauftrag 
der Schleſiſchen Funkſtunde. Arſendun g. Die 
Stimme der Erde. (Erdbeben in Neuſeeland). Ein 
Hörſpiel von Gerhard Menzel. 


1925: 


Veranſtaltung. — | 20,15: 


Funflapelle. 


Kattowitz 

12,10: Schallplatten. — 14,40: Vorträge. — 16,80. 
Schallplatten. — 17,15: Vortrag. — 17,45: Volkstüm. 
liches Konzert. — 18,45: Literariſches. — 19,15: 
Plauderel. — 20,15: Uebertragung von Warſchau. — 
21,00: Heitere Sendung. — 21,30: Volkstümliches Kon: 
zert. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: Kurzes Konzert. 
— 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Donnerstag, den 9. April 
Gleiwitz 


11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12,35: Wetter; anſchl. Was der Landwirt wiſſen muß! 

Künstliche Düngung im Forſtbetriebe. Oberförfter 

Dipl.-Ing. Franz Hikſch. 

eitzeichen. 

weites Schallplattenkonzert. 

eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

weites Schallplattenkonzert Fortſetzung). 

rbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,20: Jugendſtunde. Wie man in Indien rei Dr. 
Hagen ⸗Thürnau. Fahrten ⸗Erlebniſſe aus 
dem Südoſten. Albrecht Gau pp. 

1545: Das Buch des Tages: Muſikbücher. Dr. Paul 
Rieſenfeld. 

16,00: Kurzoper (Schallplatten). Lohengrin. Romantiſche 
Oper von Richard Wagner. 

17,00: Das entfeſfelte Meer in der Bretagne und die 
Legende nan Cancale. Hedwig girare 

17,20: Zweiter landw. Preisbericht; anſchl. aſchen etuft 
und jetzt. Oberingenieur Walter Nof en berg. 

ern werker und Arbeiter. Dr. Robert 8 

10: 


ie Schidfalsgefhichte der nordamerikaniſchen 
Indianer. Prof. Dr. Martin Guſinde. 

18,35: Johannes Kirchweng ep aus eigenen Werten. 

19,10: n anſchl. Die Schallplatte des 
Monats. Dr. Edmund Nick. 

20,00: re © der Wettervorherſage; anſchließend 
Stunde der Arbeit. Der Streit um die Regelung 
der Arbeitszeit. 

20.30: Aus der Heemte. Der Nupper und die Nuppern 
aus Pulkwitz. Axel Feit, Ruth Gregor. 

21,10: Blick in die poi Martin D arge. 

21,85: Sazz 4 pue ügeln. Erwin Poplemf ti. 
Samuel Kaufmann. 

22,00: Zeit, Wetter, Prel , Sport, 

22,20: Schleſiſche Arbe S „Vochenendes: 
Eine Wochenendwanderung nach Nothſürben. 

. 

t j neue jer à Lei · 
tung Franz Marſzole k. 


Kattowitz 


12,10: Schallplatten. — 12,85: Konzert für die 
Schuljugend. — 14,40: Vorträge. — 16,10: Schall · 
platten. — 17,00: Plauderei. 17,45: Soliſtenkonzert. — 
18,45: Literariſches. — 19,15: Vortrag. — 20,00: 
Feuilleton. — 20,15: Plauderei. — 20,30: Uebertra · 
gung von Warſchau. — 21,30 Literariſche Veranſtaltung. 
— 22,15: Konzert. — 23,00: Leichte Muſik und 
Tanzfunk. 


Freitag, den 10. April 


; Gleiwitz 
11,15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 


12/55: Zeitgei 
13,10: 92 2 


Breslau: Unter: 


Breslau: 


Unters 


Berto Niefel- 


Franz 


Leitung: Herbert 


Vortrag 


muſik der Kapelle 
ig. 


lattenko 5 
it, Better, Börfe, Pee 


U | 
Pertrix-Batterien sind von längster 
Lebensdauer daher im Gebrauch 
am billigsten! 


18,50: 
14,50: 
15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 

15,35: Stunde der Frau. (Hausfrauenbund Breslau). 


16,50: 
tanz Morfzalel 
17,15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchl. Stunde der 


1740: 
18,00: 


2 Concod 
18,30: Luftbrücken über Land und Meer. Dr. Heinz 


Der neue Lautsprecher, klangschön und lautstark, 
passend zu den neuen Siemens-Geräten x 
Preis RM 55 


Rundſunlprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 5. April 


ites Schallplattenkonzert Forkſetzung). 
erbedienſt mit Schallplatten. 


Fünf Minuten für die Hausfrau. Kinder, die in 
Paris ihr Brot verdienen. Hedwig Fiſcher. 


16,00: Streichquartett. 


16,35: Das Buch des Tages: Neue katholiſche Lyrik und 
Proſa. Edeltraud Müller. 


Uuterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 


Deutſchen Reichspoſt. Der Kampf um den 
Tarif. Oberpoſtſekretär Dipl.-Volkswirt Mein- 
hard Groſſer. 

Aeſthetik des Alltags. Herbert Bahlinger. 


Rundfunkſtörungen und ihre Beſeitigung Dr. 


. 


Orlovius. 


19,00: Mettervorherfage; anſchl. Aus Operetten. Heitere 


Abendmuſit der Schleſiſchen Philharmonie. Lei- 
tung Franz Marſzale k. 

19,45: Wettervorherſage, anſchl. Augendiagnoſe. Dr. 
Elfriede Braſch. Steinitz. 


20,15: Bon Mozart bis Strauß. Leitung: Hans O p pen 


heim. 

21 18: Urfendung Heimat in Schleſien. Das Leben des 
Jakob Böhme. 2 

22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun 

22,25: Der Steuermann auf dem Ruderboot erzã 
Engelhardt Konietzu y. 

22,40: Reichskurzſchrift. 

23.10: Aus dem Ufathenter Breslau: Die Tönende 
Wochenſchau im Hörbericht der Schleſiſchen Funk · 


23,20: 


Kattowitz 


12,10: Schallplatten. — 14,40: Vorträge. — 15,50: 
ronzöſiſch.— 16,10: Literariſche Jugendſtunde. — 
6,25: Schallplatten. — 17,15: Vortrag. — 17.45: 
Soliſtenkonzert. — 18,45: Literariſches. — 20,00: Muſi - 
kaliſche Plauderei. — 20,15: Uebertragung von Mar- 
fhau. — 23,00: Franzöſiſcher Prieflaften. 


Sonnabend. den 11. April 
Gleiwitz 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe 
11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12,85: Wetter. 
12,55: iger 
: Zweites Schallplattenkonzert. 
13,85: Zeit, Wetter. Börſe, Preſſe. 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert Fortſetzung). 
14,50: rbedienſt mit Schallplatten. 
1510: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preffe. 
1535: Die Geheimniſſe einer Uhr. Uhrma 
Max Gehl. 
16,00: Unterholtungskonzert der Gunflapelle. Leitung: 
Sea Marſzalek. 
: Das Buch des Tages: Neue Almanache. Käre 
Schalſcha-Krüger. 
16,45: Unterhaltungskonzert der Funkfapelle. deitung 
Franz Marſzale k. 
17,15: Slick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 
1745: gehn — Eſperanto. Heimat in der Fremde. 
— II. Prag. 
17,55: 9 Leben in England. Martha Steinigz. 
18.20: fe durch Italien Wilhelmine Better. 
Sembritzki. 
ſtarben . „ Günther Zor dan. 


Früh 
Sonfilm- und Tanzſchlager von Karl Wllczunſff. 
und Franz Grothe. 
20,00: erg der Wettervorherſage: onſchließend 
Das wird Sie intereſſieren! 
20,80: Wie die Alten fungen! Eine beſiunliche Unten 
haltung. Leitung u. Conference: Wer. Runge. 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen 
24,00: Funkſtille. 


Kattowitz 


1210: Schallplatten. — 14,40: Plauderei. — 15,00: 
Vorträge. — 16,10: Schallplatten. — 17,15: K 
— 17 Jugendſtunde. — 18,15: Konzert für d 
Jugend. — 18,45: Eiterariſches. — 20,00: Feuilleton. 
— 20,15: Uebertragung von Warſchau. — 20,80: Ger 
ſangsvorträge. — 21,00: Leichte Muſik. — 22,00: Feul- 
leton. — 22,15: Chopin-Rongert. — 23,00: Leichte 
Muſik und Tanzfunk. 


Alle Damen loben die 
herrliche „Rotsiegel- Seife“ 


O 


— SIEMENS 


A Preis mit Röhren - 
GER hé 0b 


| 
| 
| 


Hfdentihe Morgenpoft Nr. 94 


5. April 1931 


Pflege Deinen Körper 


Langes Schlafen ist ungesund 


Richtlinien von Gertrud Reinsch 


Die meiſten Menſchen find beruistätie und 
daher nicht in der Lage, die Zeit ihres Aufſtehens 
ſelbſt zu beſti mme n, ebenſo andere, die durch 
ren Beruf bis in die ſpäten Abendſtunden feft- 
gehalten werden oder gar Nachtdienſt haben, 
bezüglich ihres Auffeins. Trotzdem aber laffen ſich 
das Aufſein und das Aufſtehen regulieren, 
und zwar nach geſundheitlichen. zweckmäßigen 
und vernünftigen Geſichtspunkten. Auch für 
Eltern ift diefe Frage wichtia. da für ihre 
Linder andere Regeln maßgebend ſind. 

Der normale Menſch benötigt bei gleich⸗ 
Meibender Arbeitsleiſtung mindeſtens fie- 
ben Stunden Schlaf. Kranke oder ſchwäch⸗ 
liche Perſonen ſollten acht oder nenn Stunden der 
Ruhe pflegen. Außerdem iſt darauf zu achten, 
daß entſprechend der Jahreszeiten der Zeitpunkt 
beſtimmt wird. Für die Geſundbeit des Körpers 
t es nicht gleichgültig, ob jemand im Winter 
nachts 3 Uhr regelmäßig ſchlafen geht und mor- 
gens 10 Uhr aufſteht. Die Regel hat zwar vie- 
zes für ſich, daß der Schlaf vor 12 Uhr mitter⸗ 
nachts der befte ſei, fie ſtimmt aber nicht ohne 
weiteres. Trotzdem ſollte vernünftigerweiſe das 
Auffein nicht ſo lange in die Zeit verlegt werden, 
die des Tageslichtes bar iſt. Und darin liegt der 
Sinn der Regel. Künſtliches Licht ſchadet den 
Augen, während das Tageslicht einen wohltnen⸗ 
den Einfluß ausübt. Sobald im Winter das 
erſte Tageslicht beraufdämmert, ſollte das Bett 
verlaſſen werden. Ferner muß bedacht werden, 
daß der Menſch wie die übrige Natur i m 
Winter mehr Schlaf benötigt als im 

„weil er zu dieſer Jahreszeit weniger 
Energien durch die Sonne erhält. 

Anders im Frühjahr und im Sommer! Die 
Morgenluft iſt am reinſten und erquickend⸗ 
fen, der Spaziergang zu dieſer Zeit am 
vorteilhafteſten. Wer um 8 oder 9 Uhr im Büro 
ſein muß, ſollte mindeſtens eine Stunde vorher 
aufbrechen und einen Umweg machen. Die 
würzige Morgenluft er friſcht wunderbar, und 
die Lungen ſind mit Lebensenergie vollgepumpt: 
das Arbeiten wird um ſo leichter vonſtatten 


Tragen Sie Gummistrũmpfe 
Beine mit Krampfadern 
wirken unschön — von 


M. Grünke, st — 
BEUTHEN OS., Gräupnersir. 2. Teleton 4494 


Das Spezialgeschäft Evens & Pistor“. 


pe | 


NE c5 f N 


À sowie alle anderen 


Arten von 


für alle Zwecke, zum konkurrenzlosen 5” 
Preise von 10.— 8.50, 8.» LEER 6.00, Mk. 


in erstklassiger Ausführung. 
Abgabe auch auf sämtliche Kassenrezepte. 


gehen. Es ift völlig falſch, zu diein Jahres- 
zeiten die Morgenzeit mit der Toilette zu ver⸗ 
genden oder fidh lange beim Frühſtück aufzuhal⸗ 
ten. Selbſtperſtändlich geht man entſprechend 
zeitiger zu Bett. * 

Für Kinder gelten hinſichtlich des Aufſeins 
beſondere Regeln. Sind ſie von Anfang an an 
frühes Zubettgzhen gewöhnt worden, dann 
rächen ſich Tage, an denen das Aufſein länger 
geduldet wurde, nicht unerheblich. Eltern, die auf 
ihre Kinder genau achten, merken auch, wie die 
Kleinen gegen ihre Müdigkeit anzukämpfen haben. 
Werden ſie zu Bett gebracht, dann toben ſie da⸗ 
gegen an und ſchließlich fließen die Tränen. 
Das iſt nur die Folge der durch zu langes 
Aufſein entſtandenen nervöſen Reizbarkeit. 
Außerdem werden fie leicht überwach und 
ſchlafen nicht ein. Der nächſte Tag iſt dann erſt 
eine Qual für die Eltern. Meiſtenteils denken 
fie nicht an die Urſachen, find ungeredt- 
fertigterweiſe auch gereizt, und es tut fih einmal 
etwas in dieſer Familie. Bedenken die Erwachſe⸗ 
nen aber, daß ihr Kind durchaus nicht zum 
Lachen aufgelegt fein kann, würden fie s nach 
dem Mittageſſen wieder ſchlafen legen 
und etwa zwei Stunden ruhen laffen, dann wäre 
einiges wieder ausgeglichen. Allgemein benötigt 
ein geſundes Kind im Alter bis zu zwei Jahren 
täglich mindeſtens 14 bis 18 Stunden Schlaf. 
Während der Tageszeit ſollten die Unterbrechun⸗ 
gen liegen. Von zwei Jahren ab bis zum Beginn 
der Schulzeit werden in normalen Fällen 12 bis 
14 Stunden ausreichen. Während der erſten 
drei Schuljahre empfiehlt es ſich, auf das 
Schlafbedürfnis beſonders zu achten, um die Ane 


Schoenenbergers 


ſtrengungen, die durch den Schulbeſuch entſtehen, 
genügend auszugleichen. Zwölf Stunden werden 
mindeſtens noch notwendig ſein, beſonders bei 
ſchwächlichen Kindern. Später erſt ſtreiche man 
öfter eine halbe Stunde, dann eine ganze ab, fo 
daß im Alter von 12 Jahren 10 Stunden bei⸗ 
behalten werden, die tunlichſt bis zum 18. Lebens⸗ 
jahre geſchlafen werden ſollten. 

Der Zeitpunkt des Schlafengehens lieat für 
Kinder bis zu drei Jahren auf ſpäteſtens 7 Uhr 
abends, bis zu zehn Jahren auf 8 Uhr und dann 
bis zum 15. Lebensjahr auf 9 Uhr, und endlich 
bis zum 20. Jahre auf 10 Uhr abends. Ueber 
das Anfſtehen gilt das gleiche wie für die 
Erwachſenen, und zwar etwa vom vierten oder 
fünften Lebensjahr ab. Auch für das Kind iſt 
das frühe Aufſtehen, beſonders im Frühjahr und 
Sommer, febr geſund. Die Heziaad, recht⸗ 
zeitig zur Schule zu kommen. würde durch das 
gute Beiſpiel der Eltern, die ſich ebenfalls früh⸗ 
zeitig erheben, ebenfalls aufhören. Schlaf iſt 
jedenfalls einer der wichtigſten Faktoren 
unferes Geſundheits. und Nerpenzuſtandes und 
in Verbindung damit das richtige Aufſtehen und 
Zubettgehen. 


Natürliche und künstliche 
Versorgung der Rinder 
mit Vitaminen 


Sportliche Betätigung und das Streben un- 
der Lebensweiſe find die Kennzeichen der heutigen Ge- 
neration. Das Sonnenlicht wird heute emein 


und mit Recht als unmittelbarer Erhalter und Förderer 
unſerer Geſundheit angeſehen. Durch die Sonnen- 
beſtrahlung werden aber auch die für unſere Er- 


Knoblauchzwiebelsaft 


ist ein vorzügliches Mittel gegen Arterlenverkalkung, 
verbundenen Nebenerscheinungen. Ferner gui gegen 


den, n Gicht usw. 

Seit Jahrhunderten wird im Orient dieser Se 
Verwenden Sie nur die echten Sch 

ohsäfte haben die volle natürliche Wirkung. 


R 
BEWEIS; 


Schwindel; zu hohen Biutdruck mit den damit 
agen- und Darmstörungen, Leberbeschwer- 


t Flasche RM. 1.60. 


ft gegen viele Krankheiten ange wand 
oenenberger'schen Pflanzen-Rohsäfte, to. nicht konzentriert, denn nur 


Die berühmten Dr. GERSON Eura 


Achten Sie auf den Namenszug 


„Schoenen! he Broschüre 
Dr. Hans Hansen erbalten Sie gegen Abgabe ir aene rat: (sonst 0.80 Mk im 


Gottfried Röhner, nur Gräupnerstraße fa, 1a, Beuthen 0s., 
überallhin. 


Knoblauchzwiebelsaft stets vorrätig ist. 


„Reformhaus Gesundbrunnen” 


(gegenüber der Berufsschule) Ruf 2372, wo 


Die ausführ! „Trinke und genese von 


Zur Frühjahrskur empfehlen wir außerdem: 
Wachholdersaft naturrein, gesüßt und ungesüßt, in Gläsern aber auch lose 


Knoblauchmehl Dose 0,50 u.1,50 RM. 


Meerrettichmehl Dose 0,45 RM. 


Neu! Knoblauchtabletten (ohne Mundgeruch) Flasche m. 40 Stück 0,90 RM. 


m. 100 Stück 1,80 RM. 


b. H. Filiale Beuthen OS. 


Plekarer Straße 13, gegenüber der Post, Gegr. 1888 in Kassel. Telefon 2169 


empfiehlt 


Leibbinden 


Krampfader-Strümpfe 


mit und ohne Gummi 


in bester Qualität 6: 
per Sten „ a Kenia 12.50, 10.— 7. 30, Mk. 


Damen- und Herrenbedienung. 


Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster-Auslagen: 


Breslau V Beuthen 
merstraße 5—7 Piekarer Straße 15 
Fernruf 29803 Fernruf 4393 


mia brille: 


Gieiwitz Hindenburg 
Kronprinzenstraße 4 Kronprinzenstraße 301 
Fernruf 4405 Fernruf 8740 


Beltrahlungs-Inftitut Oftdeutichla 


Leitung: Frau G. JUSKA 


Sprechstunden täglich in sämtlichen Instituten von 8 bis 20 Uhr 


Liegnitz Waldenburg i. Schi. Oppeln OS. 
Bahnhofstraße 4 Fürstensteiner Straße- 47 Krakauer Str. 29, Eingang Klosterstr. 
Fernruf 4405 Fernruf 2018 Fernruf 2992 


Durch meine kombinierten Doppelbestrahlungen habe ich gute Erfolge erzielt hei Behandlung 


don Leberieiden, ctehlkopf⸗ und Lungenleiden, Aſthma, Magenleiden, Iihias, Neuralgie Schuppenflechte, 
a, Nierenleiden, Lähmungen, Nervenleiden, Haarausfall, Entfettungskuren, Kropf, Schwerhörigkeit. Zucker uſw. 
ca. 1 Stunde, bei Ochwerkranten 1½ Stunden und toſtet nur 2 Mark in Beuthen und Hindenburg. Meine Inſtitute 
zu tun. Meine Erfolge beruhen auf der von mir angewandten Beſtrahlungsweſſe. 


Hauttrantpeiten, Betmäſſen und Appetitloſigkeit bei Kindern. Gallenfteinen, Herzleiden. Gicht, 
— Unzählige Dankſchreiben geheilter Patienten ſtehen zur Verfügung. Jede Beſtrahlung 
haben mit Zeiteis in Gallspach und anderen Beftrahlungs- Inſtituten nichts 


nährung lebenswichtigen u; die 

müſen und Früchten erzeugt, ſo daß Dr. 
fie als „Sonnenlicht⸗Nahrung“ bezeichnet. Die 
22 Oktober und April i 


Vitamine in der Haut nicht in wirkungsvolle mie 
keit umſetzen, fo daß das antirachitiſche Sitamin fe 
ohne dem ein Kind den durch die Nahrung erhaltenen 
Kalk und Phosphor nicht in feinen Knochen ab- 
lagern kann. Seine Widerſtandskraft gegen Infektions⸗ 
krankheiten wird herabgeſetzt, und die Knochen, die 
Säulen und Stügen des Körpers, verlieren ihre Seg 
keit und weiſen Verunſtaltungen auf: Die engfifi 
Krankheit ergreift Da von ihrem Opfer. 
müffen wir unſere Kinder im Winter künſtlichen 
ultravioletten Strahlen ausſetzen, wenn 
die Strahlung der tiefſtehenden Sonne nicht genügt 
Nun gibt es aber auch noch eine andere Möglich⸗ 
keit, die Kinder mit Vitaminen zu verfehen. Sie 
beſteht darin, daß wir ihnen Vitamine in die Nahrung 
tun, die wir außerhalb ihres Körpers künſtlich her 
geſtellt haben. Gerade beim D- Vitamin, jenem Vita- 
min, das die Ablagerung von Kalk und Phosphor in 
den Knochen unterſtützt, it die künſtliche der ⸗ 
ftellung gelungen. Es werden, ähnlich wie beim 
Vorgang im menſchlichen Organismus, beſtimmte Fett- 
körperchen ultraviolett beſtrahlt, die dann Vitamin ⸗ 
eigenſchaften annehmen. Die Ultraviolettbeſtrahlung 
des kindlichen Körpers ſelbſt ſowie die Verabreichung 
künſtlich hergeſtellter Vitamine find erſt in den letzten 
Jahren zur Anwendung gelangt. Längſt bekannt þin- 
gegen ift als reicher Bitaminträger der Lebertran, 
der die wirkſamen, von der Sonnenſtrahlung im den 
Meeresalgen gebildeten Bitamine enthält. Er hat ſich 
feit Jahrzehnten als Heilmittel für Rachitis bewährt. 
Der wirkſamſte, in Norwegen gewonnene Lebertran, 
der vom Pharmazeutiſchen Inſtitut der Univerfität Oslo 
ſtändig kontrolliert wird, findet jetzt zur Bitaminver- 
mehrung in Neſtles Kindermehl Verwendung. 
Nach eingehenden Verſuchen ift es gelungen, die wirt- 
ſamen Subſtanzen aus dem Lebertran, vom ART 
lichen Tran abgetrennt, dieſem feit 60 Sobne ang 
Erfolg verwendeten Kindermehl d 
nur N ſeinen — — 
zu verände: 


n . he 
Lebensführung rnährung. Biste g 
behandeln in een. Weiſe Geſundheits⸗ 

aber auch Probleme wirtſchaftlicher atar. 
Eine B für den Genuß von Honig als 
einen der gefündeften Bollsnahrungsmittel. 


Der Kneippverein 10 
Hindenburg OS.(e.v. - 


Verein für naturgemäße Lebens- und Hellweiso 
5 —- ] 


stellt den Mitgliedern zur Pflege des Körpers sein 


ftändig geöffnetesLuft-u.Sonnenbad 


in der Wehotskistraße, bestehend aus 
einer Damen- und Herren- Abteilung, 


frei zur Verfügung. 


Bei allen monatlichen gig vet 
wird der größte Wert auf dıe Pflege des 
Körpers gerichtet, darum werdet 
Kneippianer. 


Wenn MATE - dann nur 


A Ao refeind 


Wichtig bei allen Harnsäureleiden, 
besonders bei Rheuma, Gicht, 
ischias, Schlaflosigkeit usw. 


/t Paket 3—, ½ Paket 1.70, ½ Paket 0.90 Mk. 


Zu haben in allen Reformhäusern, Drogerien 
und Apotheken 
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Dr. Hjalmar Schacht: 


Das Ende der Reparationen 


Im Verlage Gerhard Stalli Oldenburg vom 16. Dezember wiederholte. Am Abend fand 
t. O., erſchien ſoeben die 8 des Werkes] u; Ze aa ; f 

eg D e , dae, dn be dun ben, e 

Schacht: E . r 

Das Buch koſtet ſteif kartoniert 6,20 RM. inj nicht mehr möglich geweſen war, wurde nunmehr 
Ganzleinen gebunden 6,80 Mark. und iſt in jeder techniſch möglich. Die von der Reichsbank 
Zuchhandlung erhältlich. Mit vorne des itellte Bedi 2 Erri N il 
Verlages bringen wir aus dem Buche die nach geſtellte Bedingung auf Errichtung eines Til- 
itehenden Auszüge. gungsfonds für den aufzunehmenden Ultimokredit 


im nächſten Etat wurde noch am ſelben Abend in 
Das franzöſiſche Manöver Form eines Geſetzentwurfes (die ſogenannte 
3 Lex Schacht) im Reichstag eingebracht und 
gegen die deutſche Währung innerhalb von drei Tagen angenommen. Auf 
TOR Grund dieſes Geſetzes gelang es dann der Reihs- 
... Am Tage vorher ereignete ſich in Paris] bank, ein inländiſches Bankenkonſortium zu 
eines der unerhörteſten Vorkommniſſe in der] veranlaſſen, der Regierung den benötigten Ultimo- 
modernen internationalen Währungsge - kredit zur Verfügung zu ftellen. 
ſchichte Offenbar im Anschluß an eine So war der Kampf, den bie Reichsbank 
Sitzung des Transferkomitees, die unter jahrelang um eine geſunde Währungspolitif 
dem Vorſitz des Reparationsagenten in Paris geführt hatte, leider letzten Endes in einen offe- 
am 24. April 1929 ſtattgefunden hatte, wurden nen Konflikt mit der ſozialdemokratiſchen Regie- 
von gewiſſer Seite (uicht von den Reparationd-| rung ausgelaufen. Die nächſte Folge war, daß der 
agenten) wiſſentlich und abſichtlich Meldungen in| ſozialdemokratiſce Finanzminiſter, dem 
die Preſſe lanciert, die in einer Reihe von Pari“ noch genau acht Tage vorher der Reichstag das 
ſer Zeitungen zu heftigen Angriffen auf Vertrauen votiert hatte, vom Amte zurück ⸗ 
die deutſche Währung und zum Verſuch[ trat, weil feine Politik „durch Eingriffe von 
einer Diskreditierung der Reichsbankpolitik führ⸗ außen geſtört“ ſei. Die wäre Folge war, daß 
ten. Dieſe Aktion fiel zuſammen mit dem Ein- in den nächſten Reden der Regierung energiſchere 
treffen von Briefen verſchiedener franzöſiſcher] finanzpolitiſche Töne angeſchlagen wurden. Am 
Finanzinſtitute bei den Berliner Großbanken, in 7. Februar 1930 erklärte der neue Finanzminister: 
denen in nahezu gleichförmigem Wortlaut und Der elende Zuſtand des unwürdigen Bór- 
unter unmißverſtändlichem Hinweis auf die Vor⸗ gens zur Ueberwindung der Kaſſenſchwierig⸗ 
kommniſſe in den Pariſer Konferenzverhandlun⸗ keiten muß ein für allemal ein Ende haben.“ 
gen die Einſchränkung von Krediten, X E eri t 
die man Deutſchland zur Verfügung geſtellt batte, | _ Am ae 1! 1 geſamte 8 
vorgenommen wurde. Die Deviſenabzüge von der Hermann 7 uler gurug, eine Einigung uber 
Reichsbank nahmen infolgedeſſen jo zu, daß am das eee unter den Regierungs- 
7. Mai 1929 8 1 De d Miek 855 re ee 3 
renge in Gold un eviſen mit rozen aß die Reichsbank überall da, wo es wäh⸗ 
sch, erreicht wurde, ſo daß die Reichsbank, rungspolitiſch vertretbar war, der Regierung zu 
ee Fe e e der N „ie Ir 1 8 
ungslos geblieben war, fih zur Anwendung tern bereit war, davon hat jede Regierung jet 
. treſtriktion entſchloß. der Stabiliſierung der deutſchen Währung Zeug⸗ 
Das franzöſiſche Manöver gegen die deutſche en können. Auch dem Kabinett Hermann 
Währung zu dem Zweck, die deutſchen Sachver⸗ Müller leiſtete die Reichsbank noch einen cr- 
ſtändigen oder die dentſche Regierung einzuſchüch⸗ heblichen Dienſt, als ſie am 25. März 1930 mit 
tern, war ebenſo plump wie bum m. Es en amerikaniſchen Bankenkonſortium die 
TTC 
iſche Bankiers alsbald an der maßgebenden 1 a te, i 
Pariſer Stelle intervenierten und et dem ſchwediſchen Zündholztruſt abgeſchloſſen hatte. 
des ganzen Vorgehens auch für die franzöſiſchen — an St konnte aien . 
Intereſſen klarmachten. Wenn nämlich die deutſche po ee Bedenken tun, hei i 2 15 5 58 
Währung auf ſo ſchwachen Füßen ſtand, daß mit IR: 175 re war, jo daß die 9 ontierung 
ein paar Kündigungsbriefen an Berliner Groß⸗ £ iglich eine orwegnahme des wenige 
banken und ein paar „ in der e hereinkommenden Ans- 
Pariſer Preſſe die ſchwerſte Erſchütterung . 
über Deutſchlands Wirtſchaft gebracht werden Das bürgerliche Kabinett der Mitte, das dem 
konnte, wie konnte man dann annehmen, daß ſozialiſtiſchen Kabinett Hermann Miller folgte, 
Deutſchland gewaltige Reparationslei⸗ hat die Abſicht bekundet, einen Wandel in der 
tungen in fremder Valuta aufbringen könne. Finanzpolitik eintreten zu laſſen. Wieweit 
Hätte Frankreich ſeinen Verſuch durchgeführt, ſo 
hätte es damit von fih aus die Löſung des Repa- 
rationsproblems endgültig zerſtört. Darum wurde 
in kürzeſter Friſt die ganze Attacke wieder ab⸗ 
geblaſen. PUSA 
Aber was geſchehen war, konnte nicht rück⸗ 
gängig gemacht werden. Die Finanzleute der 
ganzen Welt hatten aufge horcht 


Währungspolitil 


.. Die Hilf⸗ und Willenloſigkeit 
eines ſozialdemokratiſchen Kabinetts dieſem ſchlei⸗ 
chenden Kreditgift gegenüber brachte die Reichs⸗ 
bank noch einmal, ſechs Monate ſpäter, in offenen 
Konflikt mit der Regierung. Den Ultimo Novem- 
ber hatte der ſozialdemokratiſche Reichsfinanz⸗ 
miniſter in letzter Minute mit Hilfe des Repa⸗ 
rationsagenten noch einmal überbrücken können. 
Nun aber ſtand der ſchwere Jahresultimo 
drohend vor ihm. Mein Memorandum zum 
Moungplan vom 6. Dezember 1929 und das ſtän⸗ 
dige Drängen nach einer Finanz- und Wirt- 
ſchaftsreform hatte das Kabinett Hermann 
Müller endlich veranlaßt, dem Reichstag ein 
in allgemeinen Redensarten gehaltenes finanz⸗ 
politiſches Feuilleton als Programm 
vorzulegen, woraufhin das Kabinett, einſchl. des 
Reichsfinanzminiſters, am 14. Dezember ein 
Vertrauensvotum des Reichstags erhielt. 
Am 16. Dezember 1929 erſuchte mich der Reihs- 
kanzler, die Regierung bei der „Ueberbrückung“ 
des Dezemberultimos zu unterſtützen. Er bezog 
ſich darauf, daß der Reichsfinanzminiſter wegen 
eines neuen Auslandskredites in New 
Vork unterhandele und erſuchte mich, dabei mit- 
zuwirken. Ich erklärte daruuf, wie ich es vorher 
ſchon dem Finanzminiſter gegenüber getan hatte, 
daß die Reichsbank einen Auslandskredit 
für ſolche Zwecke als verhängnisvoll anſähe und 
ihre Unterſtützung hierbei nicht leiben würde. 
Dagegen ſei die Reichsbank bereit zu helfen, wenn 
der Reichstag ein Geſetz annehmen würde, wonach 
der für die Ueberbrückung des Jahresultimos 


offen. Zweimal aber bereits innerhalb der erſten 
zehn Monate feiner Tätigkeit hat dieſes Kabinett 
in noch viel größerem Ausmaß Kardinal⸗ 


holt. Die Brücke über den Fluß iſt wiederum 
zweimal vorgeſchuht worden ohne Stützpunkt vom 
jenſeitigen Ufer und hängt mit immer bedroh⸗ 
licherer Spannung in der Luft. Im Oktober 1930 
wurden 125 Millionen Dollar kurzfriſtiger Aus⸗ 
landskredit zur Deckung von Haushalts- 
defiziten abgeſchloſſen. Im Januar 1931 wurde 
über einen zweiten Kredit in Höhe von 35 Mil⸗ 


Welcher Schachſpieler hat nicht ſchon etwas 
von Schachblindheit post, oder iſt nicht 
ihon ſelbſt ein Opfer dietes Schreckgeſpenſtes 
aller Schachſpieler geworden. Der Turnierſpieler 
ſieht eine wunderſchöne Kombination, rechnet 
ſie vorſichtshalber noch einmal und noch einmal 
durch und führt endlich den 1. Zug der Qom- 
bination ganz ſiegesgewiß aus; jedoch der Gegner 
nimmt kaltblütig die feindliche Dame: alle Fein- 
heiten wurden berechnet. aber das wichtigſte, die 
angegriffene Dame hat man nicht geſehen. 
Solche grobe Verſehen paſſieren nicht nur Ane 
fängern, ſondern auch fortgeſchrittenen Spielern 
und ſogar Meiſtern. Ein bekanntes Beiſpiel 
dafür ift der Reinfall des Exweltmeiſters © ap a= 
blance, der für eine unfehlbare Schachmaſchine 
galt. In einer Turnier⸗Partie, die über den 
1. Preis entſcheiden ſollte, ſtellte er gegen den 
deutſchen Meiſter Sämiſch eine Figur ein 
und verlor die Partie. So ein Fall von Schach⸗ 
blindheit ift auch bei dem Wettkampf Beuthen 
Zaborze kürzlich vorgekommen. Allerdings iſt 
dieler. Fehler nicht fo tragiſch, da die Partie auch 
ohne ihm kaum zu halten geweſen wäre. Im 
folgenden die Partie, die bis zum groben Ver- 
ſehen von beiden Teilen durchaus nicht ſchlecht 


geſpielt wurde. 
Franzöſtſch 
Weiß: Schwarz: 


benötigte Kredit von 350 Millionen Reichsmark i > A 
ſpäteſtens innerhalb des nächſten Etatiahres ent-[ Setlen Zaborze. Ogiermann, Beuthen. 
weder aus Steuererhöhungen oder aus erſpar⸗ 1. 84 76 
ten Ausgaben in monatlichen Raten getilgt 2. dad di 5 
würde. $ N18 . rgan 

Noch am ſelben Abend fand eine Beſprechung 5 1 b8--06 


Ein wenig geſpielter Zug, er deckt noch ein⸗ 
mal den Bauern da. 


mit den Führern der Regierungsparteien 
ſtatt, die die Bedingung der Reichsbank mit der 


Begründung ablehnten, daß der Reichstag vor 8 Les d 
den Weihnachtsferien ein ſolches Geſetz auch nur 6. LSG : La7Xc6 Š 
tech n iſch zu erledigen nicht in der Lage ſei. Ich Das Wiedernehmen mit dem Bauern b7 


dürfte beſſer fein, da Schwarz nach dem W5- 

tanih des Bauern es durch o6—c5 ſofort wieder 

einen ſtarken Bauern im Zentrum hat. 
7. 0-0 Dd 


erklärte darauf, es dem Reichsfinanzminiſter 
überlaſſen zu müſſen, feine Kreditverhandlungen 
allein zu führen. Am 19. Dezember früh ließ mich 
der Reichskanzler in der gleichen Angelegenheit 
wiederum kommen, wobei ſich die Unterhaltung 


8. 023 Sg e 
9. Dal — e Se7—g6 


Wille und Kraft dazu reichen werden, ſtehr noch 


fehler der ſozialiſtiſchen Finanzpolitik wieber- | Baue 


Di jugendlichen Arbeitnehmer 
im Wirtſchaftsleben 


Wieder einmal iſt die Frage des erhöhten 
Schutzes für jugendliche männliche und 
weibliche Arbeitnehmer in ein akutes Stadium 
gerückt worden, und zwar durch eine Entſchlie⸗ 
bung, welche bei den Verhandlungen im Haus. 
haltsausſchuß des Reichstages zum Eta 
des Reichsarbeitsminiſteriums gefaßt wurde. In 
dieſer Entſchließung wird die Reichsregierung 
erſucht, alsbald einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
der zum Schutze und zur Erhaltung der jugend- 
lichen Arbeitskraft die folgenden Gebiete fo 
regelt, daß 

1. die Arbeitszeit der einzelnen jugendlichen 
Arbeitnehmer unter 18 Jahren leinſchließlich 
Lehrlinge) einſchl. der Zeit für den Berufsſchul⸗ 
unterricht, für Reinigung und Inſtandſetzung 
von Betriebsräumen und einrichtungen im 
Höchſtfalle 48 Stunden in der Woche nicht über⸗ 
ſchreitet, 

2. Arbeitnehmer leinſchließlich Lehrlinge 
unter 18 Jahren nicht zwiſchen 8 Uhr abends 
und 6 Uhr morgens beſchäftigt werden dürfen, 

3. Arbeitnehmer leinſchließlich Lehrlinge) 
unter 18 Jahren am Sonnabend, ſowie an den 
Vorabenden von Feſttagen nicht nach 2 Uhr nach⸗ 
mittags beſchäftigt werden dürfen. Falls die 
Durchführung dieſer Maßnahme aus betriebs⸗ 
techniſchen Gründen nicht möglich iſt, ſoll den 
jugendlichen Arbeitnehmern leinſchl. e 
an einem anderen Nachmittag die Be⸗ 
ſchäftigung nach 2 Uhr nachmittags erlaſſen 
werden, 

4. an Sonn» und Feiertagen jugendliche Ar⸗ 
beitnehmer leinſchl. Lehrlinge) unter 18 Jahren 
nicht beſchäftigt werden dürfen und endlich 

5. Arbeitnehmern leinſchl. Lehrlingen) unter 
16 Jahren alljährlich ein bezahlter Urlaub von 
21 Kalendertagen und Arbeitnehmern (einſchl. 


Lehrlingen) vom 16. bis zum vollendeten 17. Qe- 
bensjahre ein bezahlter Mindeſturlaub von 14 
Kalendertagen durch den Arbeitgeber gewährt 
werden muß. 

Dieſe Entſchließung würde dei ihrer Durch- 
führung im einzelnen die geſetzliche Rege⸗ 
lung vorwegnehmen, die in dem Entwurf des 
Arbeitsſchutzgeſetzes im zweiten Unterabſchnitt 
des 3. Abſchnitts zur Einführung eines erhöhten 
Schutzes für jugendliche männliche und weibliche 
Arbeitnehmer beabſichtigt ift. Bei dieſer Cnt- 
ſchließung handelt es ſich praktiſch um eine 
Heraufſeßung des jugendlichen Schutzalters von 
16 auf 18 Jahre. In den Berichten der Ge- 
werbeaufſichtsbeamten iſt einwandfrei feſtgeſtellt 
worden, daß das jetzige Recht geſundheitliche Ge- 
fährdungen, um die es ſich doch wohl bei der 
vorliegenden Entſchließung handelt, nicht ge- 
bracht hat. Der jugendliche Arbeitnehmer ift 
zweifellos heute ſo in den Produktionsprozeß 
eingereiht, daß er jelbft darauf Anſpruch erhebt, 
als vollwertige Arbeitskraft anerkannt 
und nach den entſprechenden Lohnſätzen auch ent- 
lohnt zu werden. Weiter wird man nicht ver ⸗ 
kennen dürfen, daß eine Durchführung dieſer 
Entſchließung eine Gefährdung des Arbei- 
ternachwuchſes bedeuten muß. An die deutſche 
Wirtſchaft gehen in der letzten Zeit von den ver- 
ſchiedenſten Seiten, behördlicher und ſonſtiger 
Stellen, dringende Aufforderungen, ſich der Frage 
der Lehrlingseinſtellung bzw. der Sorge um die 
Heranbildung eines geeigneten Facharbeiternach⸗ 
wuchſes beſonders anzunehmen. Die Wirtſchaft, 
welche ſich mit großer Fürſorglichkeit dieſer 
Frage gewidmet hat, müßte bald zu der Erkennt ⸗ 
nis kommen, daß derartige Mühen grundlegend 
in dem Augenblick zerſchlagen werden, in 
dem geſetzliche Maßnahmen, wie fie die Ent- 
ſchließung des Reichstages vorſieht, eintreten. 


, . ꝗ% ꝓiev.i ttt T EESAN A SADE VE ENTER 


lionen Dollar verhandelt. Beide Kredite fanden jelbſt der Forſtmeiſter davor gewarnt habe. 


die Billigung der Reichsbank. Es iſt 
bedauerlich, daß die Erkenntnis von der w äh- 
rungspolitiſchen Gefahr, die in dieſen 
Krediten ſteckt, innerhalb ſo kurzer Zeit wieder 
verloren gehen konnte. Wann wird das deutſche 
Volk erkennen, daß man inländiſche Ausgaben 
nicht mit ausländiſchem Gelde beſtreiten kann? 
Wann wird es die Kraft finden, ſeine Aufgaben 
durch Sparſamkeit aus eigenen zu 
finanzieren? i 


Teure Sparsamkeit 


Ausübung eines kleinen Anbaus an dem Forſt⸗ 
amt Weißer Hirſch beobachtet zu haben. Die in 
Beton ausgeführten Grundmauern dieſes 
3 waren eingeſtürzt und hatten mehrere 
Arbeiter unter ſich bearaben und ſchwer verletzt. 
Bei der Gerichtsverhandlung machte der ange 
klagte Baumeister geltend, er fei, von der anj- 
ſich führenden ſtaatlichen Baubehörde außer⸗ 
ordentlich im Preiſe gedrückt, zur billigſten Aus- 
führung genötigt und außerdem gezwungen wor⸗ 
den, den in der ſtaatlichen Baugrube in der 
Dresdener Heide gewonnenen Sand zur Her- 
ſtellung der Betonmiſchung zu verwenden, obwohl 


Schach Ecke 


hebliche Schadenerſatzanſprüche zu 
haben. ; 


Dresden. Ein hieſiger Baumeiſter mar 
angeklagt, nicht die notwendige Sorgfalt bei der 


Die Ausſagen der Sachperſtändigen ergaben, daß 
in der Tat das verwendete Material ungeeignet 
war und dem Beton nicht die nötige Feſtigkeir 
verlieh. Der Vorſchlag des ausführenden Van- 
meiſters, die Fundamente in Ziegeln aufzu- 
mauern, war vom Hantlichen Bauamt Gr 
gewieſen worden, weil es etwa 120 Mark Mehr: 
koſten verurſacht hätte, eine Summe, die gegen⸗ 
über den Geſamtkoſten gar keine Rolle ſpielte. 
Der beſchuldigte Baumeiſter wurde frei ⸗ 
geſprochen. Der Staat wird vermutlich er- 
befriedigen 


gegen 
ie Folgen ſolcher Streich i 
man es aus den — an ſich ſchon ichen — Prozente 
ſätzen (meiſt 10—25 Prozent) ſchließen möchte. Ein 
großer Teil der Studentenſchaft ift infolge der Bere 
mögensvernichtungen durch die Inflation ſeit einem 
Jahrzehnt nicht mehr imjtande, wiſſenſchaftliche B i- 
cher zu kaufen. Den alten Akademikern, auch den 
meiſten 8 find durch die Gehaltskür⸗ 
zungen und Stenerheraufſetzungen der jüngſten Zeit nur 
noch karge Einkommensreſte für die Beſe wiſſen · 
ſchaftlicher Bücher und Zeitſchriften 5 * n. 
Kauſträftige Liebhaber wiſſenſchaftlicher Li- 
teratur außerhalb der akademiſchen Schichten gibt es 

Deutſchland fait gar nicht mehr. So es 


į š 

10. - Lei—e8 Le6—b5 — die amtlichen und öffentlichen Bibliotheten, 

11. Tel Ta—8 die den größten Teil der wiſſenſchaftlichen Intereſſenten ⸗ 

12. De2-42 LfS —e7 mit Büchern und Zeitſchriften verſorgen, und die gleich 

13. da ccd Le7 xc enen Pa ge Saiao ungen — wiſſen 

ze = lichen t. * 

1. a eee 

16. ad —a4 Lb5—e7 drohenden Gtrei ine von wiſſen⸗ 

der derte Fee g e . . ee per 
ten, wäre ein übler Reinfall. 16. 125 eden olele e : 


b4 nebit bI—bö. 
17. 2—14 


Wr 
18. Kgl—hi Se6—e 
19. Tee 7766 

20. Sbl—a3 Ne 

21. Te3Xe5 b6 

2. 34—25 Db6— d 

Es drohte 23. TIEXM, A. DASXH, 

Sef—g6 mit Bauerngewinn. 

. SS S TS—f6 


4. b2—bi SE 
Durch dieſes Narr wird der weiße 


25. Te5—03 S 

%. Dd2Xd4 Dd6—7 

27. Tai—eci 7618 
Sag bl Tes e 


2. Kkgl-g22? Aus. 1. 

Weiß wollte wohl einen Königsangriff durch 
Bauernſturm inſzenieren. Um zu dieſem 3 
den Türmen auf der 1. Reihe Platz zu ſchaffen, 
mußte der König ziehen. i 


vergaß dabei die angegriffene Dame. Pech, 
Schachblindheit. Auf einen Damenzug, der ja 
erzwungen iſt, konnte Schwarz jedoch durch 


dsd4 die weiße Bunernkette aufrollen, und 


erfolgreich angreifen. 
Aufgabenteil 
Hugo Blaua, Beuthen 
Weiß zieht und ſetzt in 2 Zügen matt. 


„Kontrollſtellung: Weiß, König gl, Dame ch, 
Läufer b4, Bauern e4, f3. gö, 6 Steine. — 
Schwarz; König dd. Läufer al, 2 Steine, am 
1. 2. die 1. Runde um. 


Weiß zog ihn, und 


r nicht mehr werden er⸗ 
. Bman. totfächlich Fr Weiterfüh: oder Une 


— — Das € hafti 
jer ften oder anderen Veröffentlichun 
n deutſchen Kulturbeſitz, ganz abgeſehen davon, daß 
das Eintrocknen des wiſſenſchaftlichen Ver chã 
us neue Entlaſſungen von Ange en 
eitern des Buchgewerbes mit ſich bringt. Auch für 
uzminimum. 


die Au ⸗ 
die den wiſſenſchaftlichen F ritt en droht 
e den wi t For 
ine Verarmung 15 — Lebens, die einen 
dauernden Verluſt an deutſcher Leiſtungsfähigkeit und 
deutſcher Weltgeltung mit ſich bringen muß. Private 
ie Breſche ſpringen könnten, hat das 
verarmte Deutſchland nicht. Eben jetzt — Ah 
tritte aus den kulturellen und gemeinn inen. 
Wiſſenſchaftliche Zeitſchriften und I Veröffent · 
lichungen werden von den privaten ern in großer 
Zahl abbeſtellt. Wollen wir unſer kulturelles Erbe 
wahren, ſo muß jeder einzelne geiſtige Menſch dieſer 
Panik entgegentreten. Hier können die Parlamente 
der Länder und Gemeinden ein gutes und rettendes 
Beifpiel geben, indem fie jeder weiteren Verkürzung 
ihres Kulturetats einen geſchloſſenen Widerſtand ent⸗ 
gepenitelen. Die Unterzeichneten rien in dieſem Sinne 
le Inſtanzen des öffentlichen Lebens auf, ſich bei ihren 
ee riirn Para der hohen Verantwortung 
ußt zu fein, die fie für die geiſtige Fortentwicklung 
Deutſchlands tragen.“ 


Die 63. au des Bölferbundsrates 
beginnt am 18. Mai. Ihr geht eine Tagung der 
Sindienkommiſſion für die europäiſche Ei 
voraus. 


nigung 
+ 
Der Reichspräſident hat den Botſchafts rat bei 


der Botſchaft in Paris, Dr Rieth, zum Geſandten 
erſter Klaſſe in Wien ernannt, 


1 


$ Seiertage gegen MSV. W Neiß 


Der Sport an den Oſterfeiertagen 


Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft 
ohne Pauſe 


Oberſchleſien gegen Niederlaufik 


Das Oſterprogramm im oberſchleſiſchen Sport 
weiſt im Gegenſatz zu vergangenen 1 Ear kein 
beſonderes Ereignis auf. Die ſchlechte Wirt⸗ 


ſchaftslage wirkt fi auch im ſportlichen Leben]! 


hemmend auf die Unternehmungsluſt der Ver⸗ 
eine aus. Einen Gegner von Rang und Ruf zu 
verpflichten oder gar eine größere Reife anzutre⸗ 
ten iſt mit zu großen Riſiken verbunden und er⸗ 
fordert Unkoſten, die heute einfach nicht mehr auf- 
ubringen ſind. Im geben und ganzen beſchränkt 
fa ber, Betrieb auf den sportlichen Verkehr zwi- 
chen einheimiſchen Vereinen und Mannſchaften. 
Eine Ausnahme machen lediglich die Spjele in 
Hindenburg und Ratibor, wo cchechiſche 
pe öſterreichiſche Fußballmannſchaften Gaſtſpiele 
geben. 

So ganz ohne zugkräftiges Ereignis werden 
aber trotz allem die $ dai e nicht verlaufen. 
Die Terminnot zwingt 
oſtdeutſchlands 5 ußballmeiſterſchaft, weiter aber 
auch den Kampf um den Aufſtieg in der Oberliga 
und die Ausſcheidungstreffen um die Kleine Be- 
zirksmeiſterſchaft fortzuſezen. In der Süd- 
oſtdeutſchen Fußballmeiſterſchaft geht 
offiziell der letzte Kampftag vor ſich. Am 


1. Feiertag 


kommen drei für die Entſcheidung außerordent⸗ 
lich wichtige Treffen zum Austrag. In Beuthen 
erhält Beuthen 09 den Beſuch von Cottbus 9, 
Preußen Zaborze muß nach Forſt, und in Bres⸗ 
lan beenden 08 und 06 gegeneinander ihren letzten 
Meiſterſchaftskampf, der für dieſe beiden Ber» 
eine bei ihrem Tabellenſtand von höchſter Wich⸗ 
tigkeit ift. Es iſt wohl anzunehmen. daß einer der 
beiden Breslauer Vereine endgültig feine Aus⸗ 
ſichten auf einen der beiden erſten Plätze auf. 
ge: muß, während der überlegene Teil auf die 

ſchehniſſe um feine vberſchleſiſchen Rivalen 
warten muß. Weder Beuthen 09 noch Preußen 
Zoborze haben etwas zu verlieren. Wenn fie beim 
Ende mit dabei ſein wollen. heißt es jetzt, unbe- 
dingt auf Sieg kämpfen. Vielleicht gelingt 
es doch noch, die beiden eriten Plätze in der Sib- 
oſtdentſchen Fußballmeiſterſchaft zu belegen und 
damit den Triumph Oberſchleſiens vollſtändig zu 
machen. Möglich iſt das aber nur, wenn heute 
aus dem Kampf gegen die Nieder lauſitz 
alle vier Punkte eingebracht werden. 

In Beuthen wird man mit gemiſchten Ge- 
fühlen dem Zuſammentreffen 


Beuthen 09 — Cottbus 98 


das um 15 Uhr auf dem 00. Platz au der Hein! 
gs vor ſich geht. entgegen ehen. Die Oo 

ben gegen Preußen Zaborze feineamens über- 
zeugende Leiſtungen gezeigt. Wenn ihr Sturm 
ſich nicht aufrafft und mit dem alten Tatendran 
ans Werk geht. wird es gegen die ſtabile un 
chere Verteidigung der Cottbuſer ſchwer haften, 
Zore zu erzielen. Nachdem Palluſchinfki nun 
doch abzubauen ſcheint. wird auch die Mittel- 
[äuferfrage brennend. Diesmal dürfte 
Palln wohl noch mitwirken. Von feiner Ver- 
faſſung wird es abhängen, oh er auch in Zukunft 
noch herangezogen werden kann. Die Oger haben 
in Cottbus von den Bern eine Niederlage be- 


Auständiihe Otergäfte in Hindenburg, Gleiwitz 
-Ratibor und Oppeln 


An beiden Oſterfeiertagen ift der Pripatſpiel⸗ 
derkehr außerordentlich rege. Im Gau Beuthen 
wird hauptlächlich am zweiten Diterfeiertage 
eine ga nzahl von Treffen abgewickelt. Die 
Reichsbahn I spielt gegen Vorwärts⸗Raſenſport 1 
Gleiwitz und dürfte verlieren. ſcharley läßt 

te unteren Mannſchaften gegen die Poft antre» 

ton ⸗ und Karſtenzentrum hat fich am erſten Reier- 

Di. die Landesſchützen als Gegner verpflichtet. 
ie Reſerve von Beuthen 09 weilt in Konſtadt 

— Roſenberg und ſpielt am erſten Tage in 
uſtadt und am zweiten in Roſenberg. 

t Der Gau Gleiwitz wartet, nachdem die Ober. 

Abereine im vergangenen Jabre auswärtige 

kannſchaften gebracht hatten, dabei aber mit 
fenem erheblichen en Mihertolg abſchloſ⸗ 
Du mit feinem je r großzügigen Programm auf. 
Sedi Ars te Teil der Vereine weilt auswärts. 
1.220 ich die Oberliga von VfB. hat fih am 


Beiertag den ſpielſtarken 


KS. Slaſt Schwientochlowitz 


Eingeladen. Die Bemegungsſpieler werden mit 
mit . Niederlage rechnen müßen, wenn ſie nicht 
— einer hefferen Leiſtung aufwarten als in letz⸗ 
Jah eit. Der Kampf findet um 15 Uhr auf dem 
*\bortplag ftatt, Am 2. Feiertag ſpielen auf 
Gi Vilbelmsplatz VfB. Oberliga — Sberhütten 
— 1 Auch bier hat VfB. noch nicht gewon- 
tag bi n Peiskretſcham gibt am 1. Neiere 
en bie erſte Mannſchaft von SR. Delbrückſchächte 
den Tal il en Re 2299 1 00 und am folgen⸗ 
` mr reußen I Zaborze mit dem 
aleichen Gegner perjuchen. ’ i 


DE SV. Laband erhält den Beſuch von 


Hindenburg am 1. Feiertage und von BfB. I 
ip am 2. Feiertage. : ! 
Doai Neiße hält fid an beiden 
Sign, non Vorwärts 
Ewig auf. 


Feiertagen die 
r s s Rafeniport 
Beibe Spiele, und zwar am 
eiertage gegen Sportfreunde P zen m ibe 

) e gegen Sportfreun reußen Neiße 
E bon den Gleiwitzern glatt gewonnen were 


& 
a ber 


elße 


iga der Reichsbahn Gleiwitz 


zu, die Spiele um Süd | M 


treten des 


T h ipielt | das am 1. Feiertag 
renge in Oſtoberſchleſien in Knurow laum Austrag kommt. 


Füllt Iſtern die Entſcheidung 


Der Kampf zwiſchen SV. Miechowitz und 
Preußen Neuſtadt im Kampf um den Plaß in der 
Oberliga läßt nichts an Erbitterung zu wünſchen 
übrig. Mit dem Einſatz aller Kräfte berſuchen 
ſich die beiden Vereine den ſo heiß begehrten 
Rang abzulaufen. Daß ſie ſich beide an Kampf⸗ 
kraft und Spielſtärke nicht viel nachgeben, bewies 
das erſte Zuſammentreffen, das in Neuſtadt une 
entſchieden 1:1 ausging. Die Neuſtädter haben 
immerhin eine Chance verpaßt, denn falls 
am Montag Miechowitz ſiegt, ift der Kampf be⸗ 
reits entſchieden. Auf eigenem Platz haben die 
Miechowitzer zweifellos die größeren Aus ſichten. 
Wenn ſchon die nach Neuſtadt gefahrenen 250 
Miechowitzer ihrer Mannſchaft einen fo ſtarken 
Rückhalt bieten konnten, wieviel mehr erfit wird 
in Miechowitz ſelbſt ſich der Einfluß des 
Publikums, wenn auch in durchaus anftändi- 
gem Sinne, bemerkbar machen. Die Neuſtädter 
wiſſen, was ſie erwartet, ſind aber aus ſo hartem 
Holze geſchnitzt, daß ſie kaum etwas aus der 
Faſſung bringen kann. Man wird wohl nicht 
fehlgehen, wenn man einen harten Kampf und ein 
knappes Ergebnis vorausſagt. Das Spiel findet 
um 11,15 Uhr auf dem Miechowitzer Sportplatz 
ſtatt. Der 


zogen. Ihr Ehrgeiz wird fie hoffentlich dazu brin- 
gen, ſich für dieſe Schlappe pe revanchieren. 
Cottbus 98 bat zwar gegen Breslau 06 enttäuscht, 
ann aber auch einen ſchlechten Tag gehabt haben 
und wird dann am 1. Oſterfeiertage dem Titel- 
perteidiger beſtimmt arg zuſetzen. Der Gedanke 
daran, daß Beuthen 09 gerade an Cottbus 98 
ſcheitern ſollte, iſt ſchwer faßlich. Möglich iſt aber 
bei der ſchwankenden Form der alles. 
Hoffen wir, daß uns die Oder ein paar ſchöne 
Oſtereier ſchenken werden. 


Oberſchleſiens zweites Eiſen im Fener muß 
am 1. Feiertage die Meile nach For ſt antreten, 
und will dort bei dem Zuſammentreffen 


Viktoria Forſt— Preußen Zaborze 


das. Pluskonto bereichern. Der Oberſchleſiſche 
eiſter wird an die Vorgänge im vergangenen 
Jahre denken müſſen, denn auch damals ſtand er 
ziemlich günſtig, als ihn ganz überraſchend die 
Jorſter zum Schluß noch ausſchalteten. Die 
reußen haben fih diesmal gerade zur rechten 
Zeit in die richtige Form zu bringen verſtanden. 
Sie find zweifellos zur Zeit die kampf ⸗ 
ſtärkſte und friſcheſte Elf Südoſt ⸗ 
dentſchlands. Tritt nicht gerade ſetzt ein 
Rückſchlaa ein, muß man ihnen gegen die Forſter 
klare Chancen einräumen. Viktoria hat mit dem 
Ausgang ber Meiſterſchaft außerdem nichts mehr 
zu tun; ob Forſt ſich unter dieſen Umſtänden noch 
eſonders anſtrengen wird, weiß man nicht. Um 
vor bijen Ueber raſchungen geſchützt zu fein, were 
er fidh die Zaborzer von vornherein vorſehen 
müſſen. 


Am 2. Feiertag ſpielt Preußen Zaborze auf 
der Heimreiſe in Lieanitz gegen die Spielver · 
einiaung 96 Liegnitz. 


Ihr letztes Spiel tragen in Breslau 


Breslau 03 — Breslau 06 
aus. Der Au die a Dei für beide 


Die Beuthener Turner benützen die Reter- 
tage, um ihre Werbe tätigkeit für den 
Handballſport fortzuſetzen. Sie haben den zweiten 
eiertag auserſehen zu einem Städtekampf zwi⸗ 
chen den Turnern pon Beuthen und Hindenburg. 
Die Gäſtemannſchaft muß als ſehr ſpielſtark an⸗ 
geſprochen werden, da fie ſich in der Hauptſache 
auf die Spieler des Oberſchleſiſchen Turnerhand⸗ 
ballmeiſters TV. . ſtützt. Die Beuthe 
ner Elf weiſt dieſelbe Beſetzung auf, mit der am 


EN 


icher Wi Vorſonntage der 5.2 Si en die Beuthener 

da . Sieger eies ze: nga Ge Sportler gelan Die Olntermann 1 75 Olten 
auf einen der beiden erſten Rläbe hat. der fió die Sa baten, Dagegen bürfte der Sturm 
eriten Serie ſiegten die OGer mit 3:1, doch kann der Gäſte mit dem wegen feiner nelligkeit 
e lee e . e ie e e e der ee e 

t e 

x s Aio un. lange nicht gewonnen, im Gegenteil, di 
Mannidaften kranken en ben | b e — — ha en nde ebenſo große Aus 


n ihrer Stürmerreiben, und es wird von der 
agesform des Angriffes abhängen. wer hier 
ſiegreich bleibt. In den entſcheidenden Kämpfen 
* ie e e ee yt eni 
re Kampfkraft entwickelt und ſie find auch en 
e Wage Elf. Wir hoffen auf ein 
Unentſchieden. Ei 
Im Kreis I findet die wichtiaſte Perenn 
in e zwiſchen dem BfB. Liennitz un 


ſichten. Das Spiel findet entgegen der eriten Ane 

kündi ung auf dem Sportplatz in ber Polizei 

unterkunft (Neue Kaſerne] ſtatt und beginnt um 

16 Uhr. Ein Voxrſpiel beſtreiten d ten 

Mannſchaften von riefen - und AV. Beuthen. 
In Gleiwitz ſpielen am 1. Feiertag 


Gelb-Weiß Görlitz ſtatt. Die Görlitzer ſind un⸗ 15 U b 1 
geſchlagen an der Spie und werden, falls ſie a e 


nen haben pn letzten Spiele in 
ſolviert und werden auch den 
ja machen. rA 

n Oppeln und zwar auf dem Diana⸗Platz 
mern ſich um 15,30 Uhr Nolte Oppeln — Warte 
urg 1 Stelldichein, bei dem die Wart⸗ 
burger die Aufgabe haben, ihre empfindliche 
Niederlage don 7:0 wettzumachen. Ganz dürfte 
das ja wohl nicht gelingen. 


Der Militärfportverein Neiße und Preußen 
Lamsdorf haben fih den 1. Feiertag zu einem 
Freundſchaftsſpiel in Neiße ausgeſucht. 


Beuthener Stadtmeiſter⸗ 
ſchaften im Tiſchtennis 


Am Oſtermontag läuft in der i 
Molttekaſerne in Beuthen das letzte große Tiid- 
tennisturnier der diesjährigen Saiſon vom 
Stapel. Den Wiaziu der pielen Kämpfe bildet 
die Beuthener Sta 1 um Austrag 
tommen Herreneinzel⸗ und Doppelſpiele in den 
Klaſſen A, B und C. Heiß umkämpft wird der 
Stadtmeiſtertitel in der K Klaſſe fein, da die 
beſten oberſchleſiſchen Tiſchtennisſpieler wie der 
Schleſiſche Ezmeiſter Ron p e, der Schleſiſche 
1117 der B.Klaſſe Gräbſch, der talentierte 
Hajja und Glowalla am Start ſind. Das 
Turnier beginnt um 8% Uhr. Mit den End⸗ 
kämpfen dürfte gegen 16 Uhr begonnen werden. 


Oberligakäümpfe der Schwerathleten 


Zwiſchen Germania 04 Hindenburg 
und Beuthen Ba finden am 1. Oſterfeiertage 
die Kämpfe der Oberliga im Stemmen ſtatt. 
Die Veranſtaltung beginnt um 19 Uhr bei Pietz ka 
im 3 Hindenburg. Für Germania 

er ehemalige Deutſche Meiſter Lu ⸗ 

kaſe aut und einige lee e Meiſter, die 

ekorde aufſtellen wollen. Auch unter den 

Beuthener Stemmern befinden fid erſtklaſſige 

Athleten, von denen mon gute A erwartet. 

Im Rahmen der Veranſtaltung finden auch 
oy und Ringkämpfe ſtatt. 


Oſter⸗Hockehturnier in Breslau 


auch diesmal ſiegen, den zweiten gefährlichen 
Ripalen ebenfalls weiter zuxückdrängen. 
Görlitz tritt der STE, Görlitz negen Preußen 
Glogau an, und in Langendielau werden 
fidh die beiden Berglandvertreten VfB. Langen⸗ 
ee und Waldenburg 09 anseinanderzuſetzen 
aben. 


ttowitzern zu 


ppa PE. Konkordia. Es gilt hier, den 
1 Sieg vom pergangenen Weihnachten zu beſtö⸗ 
tigen. SV. Oberhütten Gleiwitz weilt in Krap⸗ 
pib, während Vorwärts⸗Raſenſpoxt I an einem 
Pokalturnier in Leobſchütz teilnimmt. 

In Hindenburg werden die Jußballanhänger 
am 2. Feiertage Gelegenheit erhalten, eine gute 
tſchechiſche Mannſchaft beim Spiel 


Deichſel Hindenburg — CSS. Olmütz 


kennen zu lernen. Die Olmützer haben ſogar 
pe en gute Berufsſpielermannſchaften große Er⸗ 
olge . können. Ihre Spielkultur ſteht auf 
beachtlicher Höhe und dürfte nur ſchwer von unſe⸗ 
ren einheimiſchen Vereinen erreicht werden. 
Deichſel een ſteht aljo vor einem ſchweren 
Kampf, der hoffentlich keinen zu einſeitigen Ver» 
lauf nimmt. 
Eine 1 für Ratibor bedeutet das Auf. 
Jiener Amateurmeiſters, der am 
b Feiertag bier feine Kunſt zeigen wird. Das 
pie 


Ratibor 03 — Raſenſportfreunde Wien 


dürfte eine große Anziehungskraft ausüben und 
einen Kampf bringen, bei dem die Ratiborer, 
wenn ſie in ſtär er Belegung antreten, keine 
ſchlechte Rolle ſpielen dürften, trotzdem fie in 
mancher Beziehung ihren Gäſten unterlegen ſein 
werden. Man muß bedenken, daß die Wiener bis 
in das Pokglendſpiel ihres Landes kamen und hier 
gegen die bekannte Vienna Wien nur 4:2 per» 


7 ge Ger ape gen 8 
H f 3 : h wi t £ 18. * ` 
‚Die gleiche Mannſchaft bält ſich am zweiten s[n 9 St abi on "y tehti u it W 


* in Oppeln auf und trifft hier auf eine 


ombination der beiden ftörfften Oppelner Ners Stadion aufwarten. Die THC.er e ein 


internationales Hockeyturnier, an dem die Deut- 


eine Sportfreunde VfR. Diana Oppeln. Auch dis relli R 
Oppeln wird von der flüſſigen Spielweiſe der CIE > h 73 X 15 ? Ten er i RS — a 


Gäſte begeiſtert ſein und ſicher einen ſchönen 
Kampf zu ſehen bekommen. 

Schließlich haben noch Preußen Leobſchütz und 
Sportfreunde Oberglogau ein Treffen vereinbart, 
um 14 Uhr ein Leobſchüßz 


Club 08⸗Dresden, Rotweiß Görlitz 
und der Veranſtalter teilnehmen werden. Zuerſt 
treffen die Deutſche Eishockeygeſellſchaft Frag und 
der Tennis⸗ und Hockey⸗Club⸗Stadion Breslau 
zuſammen und anſchließend wird Rotweiß Görlitz 
gegen 08 Dresden antreten. Am zweiten Feier⸗ 


6B. Miedowig oder Preußen Neuftadt? 


Handball⸗Städtekampf der Turner 


Beuthen — Hindenburg 


„© 
Germania Sleitwig— TB. Vorwärts Kattowitz glänzend 


2A 


7% 


i 
4 
2 
A 
9 


im Kampf um die Oberliga? 


Kleine Bezirksmeiſter £ 
will natürlich bei dem allgemeinen Oſtereier · $ 
ſuchen auch nicht fehlen. Mit drei Spielen wer⸗ A 
den die Meiſterſchaftskämpfe fortgeſetzt. Alle drei 2 


Paarungen verſprechen intereſſanten Sport und i 
finden am zweiten Feiertag ſtatt. In Ratibor s 
ind Sportfreunde Ratibor und Germania ©p3- 

niga die Gegner. Trotz des hoben Sieges ber e 
Germanen gegen den 1. FC Hindenburg wird É 
man dieſen Kampf als offen anſprechen müſſen. 2 
Nicht weniger iſt man auf das Zuſammentreffen 3 
DR. Neuſtadt — 1. FC. Hindenburg geſpannt. 7 
Die Hindenburger baben ſchwer enttäufeht und x 
werden auch in Neuſtadt auf Granit beißen. z 
Am klarſten dürfte wohl der Ausgang des amp- 


fes SV. Dombrowa — SV. Grottlau ſein. Auf 25 
eigenem Platze muß man den Einheimiſchen die N 
größeren Ausſichten einräumen, Vielleicht bringt F 
aber Grottkau eine Ueberraſchung. 9 
$: 

Auch ein Pokalſpiel X 

Für Beuthen 09 gibt es auch am 2. Feiertag S 


feine Ruhe. Der Verteidiger des Pokals der 
Provinz Oberſchleſien muß in der Beuthener Vor- $ 
ſchlußrunde gegen BBC antreten. Die (ger * 
wollen mit wenigen Ausnahmen ihre Oberliga- 
leute ſtellen, da ſie die Gefährlichkeit des Gegners 
nicht unterſchätzen. Es wird intereſſant ſein, wie 
BBC. ſich aus der Affäre ziehen wird. 


tage, vormittags, ſpielen zuerſt Deutſche Çi- 
ase lbee Prag gegen Riotweig Görlitz und 
anſchließend Dresden (8 gegen Tennis- und 
Hockey-Club Stadion⸗Breslau. Die beiden ſüd⸗ 
oftdeutihen Vertreter, die die ſpielſtärkſten des 
Südoſtens ſein dürften, werden gegen die ſtarke 
Gegnerſchaft keinen leichten Stand haben. Be- 
ſonders gute Leiſtungen darf man von den Pra- 
gen 3 die die befte tſchechiſche Hockeyelf 
arſtellen. 


Oſterſport im Reiche 


Fußball: Auch diesmal nimmt der Spielver- 
kehr gewaltigen Umfang an. Herausragend neben 
einigen Meiſterſchaftsſpielen, darunter Polizei 

tettin — Tennis Boruſſia die Freundſch 
ſpiele Hertha / BSC. — Vienna, 1. Nürnb 
— Admira, Eintracht Braunſchweig — RAG 
Wien, Hamburger SB — Bayern Münden, Hol 
ſtein Kiel — Vienna und das Wiener Turnier 
mit Spielverg Fürth, Hungaria-Budapeſt, Rapid 
und Auſtria. 


odey: Im Vordergrunde des Intereſſes das 
este Turnier des Ühlenhorſter OC, 
aneben weitere a mit recht guter 
Beteiligung in Kreuznach und Hannover. 

Sembas: n Berlin veranftaltet Gutz- Mutë 
ein Turnier, der DSB. Meiſter Rolizei-Berlin 
weilt beim weſtdeutſchen DT.⸗Meiſter To. eld 
Oppern zu Gaſte. In Elbing gelangt die Balten 
meiſterſchaft zwiſchen Schupo-Danzig und Polizei ⸗ 
Königsberg zur Entſcheidung. 

Boxen: Die Deutſchen Amateurmeiſterſchaften 
er in er um Abſchluß N indie 
Gleichzeitig hält der 1 für Amateur- 
boxen ſeinen Jahreskongreß ab. * aris geht 
der Bochumer Wieſer neuerlich an den Start. 

Athletik: Die Straßenveranftaltung, das Lau ⸗ 
fen und Gehen Rund durch Dahlwi e 
über 22 ilometer bringt beſte tihe Klaſſe 
an den Ablauf. 

Winterſpoxt: Auch die Skiläufer ſind noch 
eifrig am Werke. „ die inter · 
nationale Veranſtaltung des Bayriſchen Skiver⸗ 
bandes ni bem Bug pipplatt, beſtehend aus 
Abfahrts-, Slalom» un — — uch auf 
der Wurmbergſchanze in Braunlage ſollen Ski⸗ 
ſpringen ſtattfinden. 3 


Zurnerihaft und Politit 


der letzt it hatt im Bereiche der 
1 Fee n Str muns 


gen geltend gemacht, die auf eine Politiſie⸗ 
rung der DE inzielten. Der Hauptaus - 
ſchuß der D. esch fi bei der Forte 


äftigte 
ſetzung feiner Ta . am Sonntag eingehend mit 
dieſer Frage — i egte ſeine Stellungnahme in 


folgender Entſchließung feſt: 

„Der Hauptausſchuß billigt den luß des 
8 k 22 L 2 Reg + 
jede Abänderung des $ 2 der Sapune 


fg ablehnt. Er jtellt vor aller Oeffentl 
eit feſt, da 


end ſind, um die 
im Sinne batere 
des 


„Anſchließend wurden in nichtöffentlicher 
Sitzung verſchiedene Ehrungen beſprochen. 


Wir bitten x 
unſere Leſer, den Zeitungs boten das 
Bezugsgeld 

nur gegen Quittung 
auszuhändigen und uns ſoſort zu 
benachrichtigen, wenn verſucht wird, 
ohne oder mit ſelbſtgeſchriebener 
Onittung in den Beſitz des Geldes 
zu kommen. 


Gesamt-Dariehne RM 1 585 500 000 
Gesamt-Umiauf „ 1532700000 


Grundkapital RM 43000000 
Reserv 850000 


Deutsche Centralbodenkredit- 
Aktiengesellschaft 


— : e — 
—— Schesierii = 
| Besuchet die bewährten Bäder Eurer schlesischen Heimat! 


Seit Jahrhunderten berühmte Heilquellen, moderne Kureinrichtungen und 
Kurhäuser, ausgezeichnete Verpflegung, mäßige Preise, bequeme Reiseverbindungen. 


Reinerz rss |È arloffenbrunn HF: M 


Kohlensäurereiche Quellen u. Sprudel. gro > au 

Moorlager. Klimawechsel. Unübertroff. bei Herz-, Nerven», Heilerfolge bei allen Krankheiten der Atmungsorgane, mr Gemeinschaitsgruppe Deutscher Hypothekenbanken 

Frauenleiden, Rheuma, Gicht, Katarrhen, Nieren«, Stoff-, Herze, Nieren-, Nerven- und Frauenleiden. Reste aaa 
chselerkrankungen. — 13 Arzte. — Ganzjährig geöffn, von Lungen- und Rippenfellentzündungen. Herrliche 


Kur musik: Schlesische Philharmonie. Waldungen. — Das ganze Jahr geöffnet | 


* 2 
das Katarrhheilbad des Ostens. eee im Isergebirge. 
Salzbrunn Oberbrunnen bei Katarrhen, Asthma. Flinsberg Natürliche arsenradioaktive Kohlensäures |} 
| Kronengquelle bei Nierenleiden, Gicht, und Moorbäder, Fichtenrindenbäder. Ins 


Von unseren neuen 


7% Gold-Kommunal-Obligationen 


Zucker. Größter BädersGolfplatz. Moderne Inhalatorien u. balationen. Heilerfolge bei Frauen-, Herz- und Nerven- 
mmer. Hotel Schlesischer Hof mit diä leiden, Gicht, Blutarmut. — Kurhaus mitschönen Terrassen, PE 8 Te 5 
Ksergstalt - Das ganze jab E ETIT Sommer und Winter im Betrieb. Wintersport. Emission 3, mit April/Oktober-Zinsen, 
ch ei erha Höhenhuftkurort In maler. Riesene Kudow ee Pame toe I an E ET aa — nach Preuß. Gesetz mündelsicher — 
r U u N n Ih zen — Heuscheuer=Gebi Natürliche kohlensäure _ = K b 
en ee. Wasen Cee ee 13 Arzte. Bäder, Moorbäder. Stärkstehohlensaure Arsen I deren Zulassung an der Berliner Börse alsbald beantragt 
4 Sanatorien mit allen neuzeitlichen Einrichtungen für TH, Kur b. I E 2 -x n 2 | werden wird und deren Einführungskurs mit 94,50 % 1n 
Elektros und Hydros Therapie. Auskunft: Kurverwaltung. aus l. Ranges mit Kohlenslure-Bidern im Hause, Aussicht genommen ist, legen wir 


z das Spezialheilbad bei Rheuma Schwefelthermen mit höchster Radioaktivität, ij] 
Gicht, Ischias, Nerven=s, Hauts und L d ck M der. 1 kalischen 
armbrunn Frauenleiden. Am Fuße des Rieten an e oorbäder. Kurmitte 2 physikali he l 


40 000 000 Goldmark zum Kurse von 94 % 


birges. Ganzjährige Kurzeit. Neue Thermals Rheumatismus, Frauenkrankheiten, Nervenleiden, Alters« 1 3 kzi ril ab 
Bassinbäder. y F ebenen Wegen. erscheinungen. Terraine und Fa Kurort. zuzüglich Stückzinsen vom 1. Ap 
an ad mit anatorien, iebte mmerfrische. intersportplatz, | 2 
Pauschal kuren Mar 223.—. Bäder Sommer und Winter geöffnet zur Zeichnung auf 


Spezialbad für die Behandlung von Herz- Altbekanntes Moor- und Stahlbad im 
Langenau schönsten Teile der Grafschaft Glatz. 


Die Zeichnung findet statt 


Natürliche starke Kohlensäurequellen. 


5 — 7 Regie n ir 2 Fur e mit Gross Yen bei 2 7 N er und 1 y vom 8. bis 28. April d J. 
prudel= u. Moorbädern. ini geleitetes Sanatorium, icht u. Rheumatismus. r mäß. Preise. Kurzeit: l. März 2 
Diätetische Kurabteilung im Kurhausg, bis Ende November. — früherer Schluß vorbehalten — bei der Emissionsbank 
anzjährig geöffnet. Preisw. Pauschalkur. Pauschalkuren: 28 Tage Mk. 224.— einschl. Arztkosten. 


Auenheim, Wolfshau ı.nierenger| In gutem Hause 


'Telet. Krummhübel 249 I find. Schülerinnen od 
Neuzeitlieh. hygienisch eingerichtetes Haus. Sorgfältige körper- Studentinn. Aufnahm 


liche Pflege. kräftige Ernährung. Diätkuren, Bestrahlungen, (auch Einzelzimmer), 
Gymnastik und orthopäd. Turnen, Massage, Sport, Wandern. | gute Berpfleg. zugeſich. 


Eine Sensation 
sind unsere neuen 


Küchen 


in Preis und Ausführung 


selbst und bei den sonstigen Zeichnungsstellen sowie bei 
allen Bankfirmen und Sparkassen, wo auch ausführliche 
ruht auf in ein besonderes Gold-Komm.-Darlehnsregister 
eingetragenen gleichwertigen Darlehnen, welche e 
Gesellschaft an Körperschaften des öffentlichen Rechts 
oder an wirtschaftliche Unternehmungen unter voller 


Prospekte zu beziehen sind. 
di 
Eine Kündigung ist bis Oktober 1936 ausgeschlossen. 
Stücke über 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Goldmark. 
von der Reichsbank zur Beleihung zugelassen. 
Für 4,80 Mk. den ganzen 
(= 


Individueller Unterricht in allen Schulfächern, Jahresbetrieb. 
Frau Martha Breuder, 


Ständige . Aufsicht im Hause. Breslau 21, Opigſtr. 57 
irp Set rer 3. Etg., Teleph. 31428. 


2 v 

cnra „ Meute Sof“ 
Tel. 14 f 
Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 


pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 
Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur. 


Sanatorium 


THALHEIM 


Bad Landeck in Schlesien 

für innere und Nerven-Leiden, Rheuma, 

Frauenleiden. — Tagessatz inklus. Arzt 
. von 8.— Mk. an. 

Dr. Erich u. Dr. Gertrud Rosenhaln. 


Privot-Heilonstolt für 


i j j Nerven-winnere Kranke 
IN prer ongs- 1 ron 11 Klinisch individ.Behand!, uf 
| j ommer- 


Schlesische Möbel-Werke prossen 


werden unter Garantie durch 
Spezialfabrik für Schlafzimmer a Küchen Stärke B besel- 
Breslau 7 Filiale Beuthen OS VE tigt. Preis. & 2.75 


e TEE * Kaiset · Pran · Joseph · Drogerie,. Beuthen OS., 
b = Kaiser-Franz-Joseph-Platz. - |. 


Sonnenschein 
Bad Obdarnigk, Schimmelwitzerstr. 11 
Telephon 


ev. 489 
Inhab: Cläre Centawer, staatl. dem. Arantenpfiegerin 


für gesunde u. erholungsbedürttige Kinder jeden Alters 
-o kürzeren und dauernden ade: polea TR 


Staatl. gepr. Personal zur Pflege u. zur Beaut- 
sichtigung der Schularbeiten vorhanden. 


ei 450 Meter Seehöhe. 
— Gule Schulen und Aerzte am Platze. Post Peterswaldau. 


Auf Wünsch Prospekte und Referenzen. Teiefon:Reichenbach.Eulengen. 2308 


Anterribt E 


R Sionee, Höhere Knabenſchule 


Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5. 
Vor ſchule: Für 6—Yjährige Knaben. 


Vor bereitungstlaſſen: Gerta bis Unter ſekunda. 


Vorbereitung und Förderung überalterter oder 
8 Schüler. — Umſchulungen. 

orbereitung für die Reichsverbandeprüſung. 
Auskunft und Beratung in allen Schulfragen. 


Proſpekt frei. Fernſprecher 3921. 


Die Abnahme der Stücke kann jederzeit bis Mitte 
Garantie solcher Körperschaft gewährt hat. 
Die Tilgung muß spätestens 1962 beendet sein. 
Die Gold-Komm.-Obligationen der Gesellschaft sind 
Deutsche Gentralbodenkredit-Aktiengesellschaft, 
Garten voller Blumen! 


Mai d. J. geschehen. : 
Die Sicherheit der Gold-Kommunal-Obligationen be- 
Berlin NW 7, Unter den Linden 48/49. 
Um den Kundenkreis m 
erweitern bieie ich zum 


Probebezugan 10 Edel- 


buschrosen, das: Euel- NA 


| 
y 
ste, was darin existiert, f 
starke Stiäucher bester | 

5 


Qualität in verschiedenen 
Pracht farben. vom dun- 


18 SA denke nach 6 lime, 10, Pre Weisses M 
r In 4 Was ist noch gen Farben. 10 türkische — E 
zu erfinden 2 10 Glückskleeknollen, 10 gefüllte riesen- 


olumige Knollenbegonien, alles schon in 
diesem Jahte unermüdlich blühend. die ganze 


Aufklärende Broschüre über das gesamte Patentwesen im In-] Kollektion 4 80 Me.. Doppel-Koliektion 9.30 Mk. 


A i $ So billig kauten Sie nie wieder! Tausende 
u. Auslande mit 500 Erfinder-Problemen gegen 30 Pig. Rückporto A A Versand-Gärtnerei Höltge 


Batent-ingentsur-Bürs Fritz H artthaler|esmaas nee 
'Arbeitsvereinfachung 
Erfolge, wo andere Mittel versagen, a 2 
bee e Leitersnarnis 


Gicht, Wassersucht . wer durch Verwendung zeitgemäßer 


kelsten Rot bis zum zart. 
bei Breslau 


Paedagogium Ranth Fernr. 40 
Sexta—Obet- Sekunda. Kleine Klassen. 
Kleines Internat. Gute Erfolge. Er- 
schwingliches Honorar. Freiprorp. mit 
Ertolgnachweis durch Dir. Kelter 
$ (1908/20 Dir. in Katscher.) 


Schlanker-ober ohne Qualen! 


Was tun manche Leute nicht 
alles, um schlanker su werden. 
Sie schwitzen, hungern, tur- 


Frühstückskräutertee 

ht es viel angenebmer und 
equemer. Eine Tasse Tec 
jeden . macht schlank 
und elastisch, 


erneut das Blut 


* und ist dabei sehr bekömm- 
Jocksche Höhere Lehr- und Vorbereitungsanstalt Ih nnd wehlshmecend Kontorartikel 
Leiter: Dr. Sachs Sexta bis Oberprima aller (Sta. Inb.) Mk. 10 — eztra- : 
erg u Mint ag pr >= nn a wa als hervorragend anerkannt und empfohlen. Papier- und Bürobedarfshandlun 


Carl Adamy l. Hans. Mohren-Apolheke. Breslau. Blücherptatz 3 Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b H. 


ee ICHTER S Lern Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


FRUHSTUCKHS KRAUTERTER 
„Hermes“ Fabrik pharm. kosm. Präparate 


München S. W. 7, Güllstraße 7. 


Ihre 
Filme, 
ta 7 a Platten, 
as Packfllme 
2 IH entwickeln und ko- 


pieren wir innerhalb 
— 8 Stunden 


Schulprüfungen einschließl. Abitur. 


Breslau 5, Gartenstraße 2511 Fernruf 24011. 
Sprechstunden auon In den Ferien: 11—13 Uhr, 
sonst nach Übereinkunft. 
Pensionen — Prospekt. Schulbeginn: 15. April. 
Senta Quinta monati. 30.00 Mk. Höhere Klassen entsprechend. 


5 re 


44 
MOBEL 


in Stil und Form von durchdachter 
Zweckmäßigkeit. in einer 


RIESENAUSWAHRHL 


zu niedrigen Preisen und trotzdem in 
bestechender Qualität, besichtigen 
und wählen Sie im 


Butter ge Vorber., Anstalt 


= 

% für Schul- und Verbands- Examen. 
auch für Mädchen. Gegr 1892. Gegen 

. 1000 Prüflinge bestanden bisher: Halb- 


jahrsklassen Quarta bis Abiturium 
Große Zeitersparnis. Schülerheim mit 


im Pie Aubeits- u. Ueberhörstunden. Herrliche 
Lage. Sport. 


Pädagogium 
Dr. Funke, Katscher 12 =: 


Sexta bis Abitur aller Schularten 
Zeitsparende Vorbereitung für sämtliche Prüfungen 
Modernes neuerbautes Internat mit 
Arbeitsaufsicht in gesundesterLandlage 
Seit 80 Jahren erste Erfolge Druckschriften frei 


Kl 


ÍH Benutzen Sio nach Ladenschluß die an meiner |f Q 
Ladentür angebrachte Einwurfsgelegenbeit 


Drogen- Bhotohaus h. puh 


Beuthen 0.-$., Kaiser Franz-Joseph-Piatz 11 
> Maserkeit -f 


Schöne volle Körperform durch Steiner: 


Oriental, Kraft-Pillen 


ın kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und 
olnhendes Aussehen, Garantiert unschädl., Arztl. 
empfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre 
weltbekannt. Preisgekrönt mit gold. Medaillen, 
Ebrendipl. Preis Pack. (100 Stück) 275 Mark 
Depot für Beuthen Alte Apotheke. 


— — 
Haben Sie offene Füßel 
Schmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? 


Ss 2e 


6 
MOBELHAUS 


Je. ZAWADZKI 


INH.: KARL MOLLER 
e! Beuthen OS. nur Bahnhofstr.2 7 


2 


9 höhere Lehr- und 
D r. G u d e n atz Vorbereitungsanstalt 
Breslau 2, Neue Taschenstraße 29 
Sexta-Abitur % 56"Janien ertolgreien bewährt 
Prospekt. Schülerheim. Sprechzeit 12-13 od. nach Verabredung 
Telephon 580 88 


IEXXXXxXZ: 


nid» fönnonium obten Berg Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bes 

me 1 je 2 me | an, ů vermeme 

mi ng ern mil. pt. LETIN: erra 5 reis 7 un 

* Borulgattung. Gün). Näheres durch 2,75 Mt. Erhältlich in den Apotheken. 
1 . F 84222 2 222 È 


Ofern in der Dichtkunſt 


Bon Dr, Fritz Chlodwig Lange 


Obgleich das Weihnachtsfeſt mit feiner Fülle 
bon mſtiſch⸗bimmliſchen und holdſelig⸗menſch⸗ 
lichen Zügen von jeher in beſonders reichem 
Maße die Phantaſie der Poeten angeregt hat, ſo 
fehlt es doch auch den beiden anderen großen 
Feſten nicht an dichteriſcher Verherrlichung. Ju⸗ 
mal das Oſterfeſt mit ſeinem wunderbar hmbol⸗ 
haften Zuammenklingen von Auferſtehungsfeier 
und Frühlingsjubel iſt mehrfach zum Gegenſtand 
ſchöner lyriſcher Versgebilde gemacht worden. 

Am berrlichſten und köſtlichſten ift die religiöſe 
Auferſtehungsſtimmung neben irdiſcher Oſter⸗ und 
Frühlengsfreude in dem lyriſchen Eingang von 
Goethes „Fauſt“ geſtaltet worden. Am Schluß 
der erſten großen Studierzimmerſzene dringt ge⸗ 
rade in dem Augenblick, als Fauſt, eines bis 
herigen erfolgloſen Lebens und Strebens über- 
drüſſig, mit dem „Saft, der eilig trunken macht“, 
feine Qual endigen, den letzten Trunk „mit gane 
zer Seele als feſtlich hohen Gruß dem Morgen 
zu bringen“ will. Glockenton und frommer Feſt⸗ 
geſang aus einer naben Kirche in das Dunkel 
von Fauſtens Bücherſtube und verkündigt „mäch⸗ 
tig und gelind des Oſterfeſtes erſte Feierſtunde“. 
Bekanntlich erklingen da verſchiedene Chöre: der 
Chor der Engel, der Weiber, der Jünger: dem 
Dichter ſchwebte bei dieſey wunderſchönen ftim- 
mungsſtarken, übrigens frei erfundenen geiſt⸗ 
lichen Liedern das Vorbild der dialogiſierten, 
früher zur öſterlichen Zeit von Gemeinde und 
Prieſtern, bezw. Einzelſängern abwech elnd ge 
ſungener Chöre vor, wie er ſie in Italien ken⸗ 
nengelernt hatte. Fauſt iſt tief ergriffen von den 
„Himmelstönen“, die ihm die Erinnerung an die 
längſt vergangene, glaubensſtarke Jugend zurück⸗ 
a e, er ſetzt die todbringende Schale nicht an 
den Mund. Auch an ihm iſt ein Oſterwunder ge⸗ 
ſchehen; aus der Grabesnacht ſeiner Verzweiflung 
tft er dem Leben des ſonnigen Oſter morgens wic» 
dergegeben, und der Geſang 

„Chriſt iſt erſtanden 

Aus der Verweſung Schoss. 
vollendet mit jubelnder lyriſcher Steigerung die ⸗ 
ſen orgelhaft⸗gewaltigen Akkord ßöſterlicher 
Klänge. 

Die nächſte Szene, der berühmte Oſterſpazier 
gone, führt auf die Erde zurück, allerlei bunte 

nichlein freuen fih des Oſterfeſtes und der 
wiedererwachten Natur auf fröhlichem Spazier⸗ 
ang vor dem Stadttor. Die mannigfachen Ge- 
päde der vorüberziehenden Handwerksburſchen, 
Studenten, Dienſtmädchen, Bürger, Bürgermäd⸗ 
chen und Soldaten durchwogt frühlingshafte 
Freude am Daſein, bis Fauſt all die öſterliche 
Feſtſtimmung in empfindungsreichen Berien zu⸗ 
ſammenſaßi: 

„Vom Eis befreit ſind Ströme und Bäche 
Durch des Frühlings holden, belebenden Blick.“ 
tiefinnerlicher Religioſität erfüllte Oſter⸗ 
von Drofter 


Von 
sn þat Annette 

ülshoff, die große weſtfäliſche Lyrikerin, ge |! 
ſchaff i der Samm- 


ham aeifüiier Gedicht auf agg DEM er Sei 
ung geiſtlicher Gedichte auf alle chriſtlichen Feſte 
des Jahres, finden fih auch für jeden Tag der 
Karwoche und für die beiden Oſtertage winder- 
ſchöne Versgebilde. die mit inbrünſtiger Gin- 
gabe und Gefühlsverſenkung den Stimmungen 
der Sorge, des Kummers, ja der ſchmerzhaften 
Qual in frommer Anſchauung von Jeſu Paſſion 
nachgehen und das triumphierende Auferſtehungs⸗ 


— 


ur. 


1 

St 204,0 Babpliffenbezug mit Spigen- 
abſchluß mit Margeritenmotiven in Body 
und Ausſchnittſtickerei geſchmückt. Orð 
ng 45 cm. Syon⸗Abplättmuſter 
% Bogen erhältli 


St 1449 Ovale Decke mit apartem Rofen- 


muſter, in venezianiſcher Ausſchnittſtickerei 
ausgeführt. Größe 40 zu 80 em. Syon» 
Abpiattmuſter 1 Bogen erbältlich 


8 W 
cr 


wunder in Klänge freudiger Ergriffenheit und 


inbilierender Begeiſterung preiſen. 

Auch Eduard Mörike hat der Karwoche ein 
ſtimmungsvolles Gedicht gewidmet, in dem der 
trauernde. Ernſt des Tages in packenden Gegen⸗ 
ioh zur heiteren Frühlingsnatur gebracht wird: 

„O Woche, Zeugin heiliger Beſchwerde! 

Du ſtimmſt ſo ernſt zu dieſer Frühlings⸗ 

wonne, 

Du breiteſt im verjüngten Strahl der Sonne 

Des Kreuzes Schatten auf die lichte Erde.“ 

Auch Rainer Maria Rilke hat in der Pietà 
ſeines Marienlebens eine mit ihrer mormornen 
Starrheit unendlich ergreifende Karfreitagsſtim⸗ 
mung geſtaltet: ; 

„Jetzt wird mein Elend voll, und namenlos 
erfüllt es mich. Ich ſtarre wie des Steines Inne⸗ 
res ftarrt....” 

Doch wieder heraus aus der tränenſchweren 
Karfreitagsſtimmung und hinein in die Früh- 
lingsſonne des Oſterfeſtes, die ſogar dem gramer- 
füllten Herzen wieder Feſtigkeit und neue Hoff⸗ 
nung zu geben vermag. Das erfuhr Theodor 
Stor m, als er an feinem Oſtertage des Jahres 
1848 mit ſchwerer Sorge um die Heimat auf 
dem Meeresdeich ſtand: 

m.. ich ließ den Blick am Horizonte gleiten, 

Zu mir herüber ſcholl verheißungsreich 

Mit vollem Klang das Oſterglockenläuten.“ 

Prachtvoll wird der Frühling am Meeres- 
ſtrande geschildert: 

„Der Flut entſteigt der friſche Meeresduft: 

Vom Himmel ſtrömt die gold'ne Sonnenfülle; 

Der Frühlingswind geht klingend durch die 

Luft,. 

N im Flug des Schlummers letzte 

Hülle. 


Inmitten all dieſes frühlingsſtarken Natur 
erlebens klingt oſterfreudige Zukunftshoffnung im 
Herzen auf: 

„Und jauchzend ließ ich an der feſten Wehr 

Den Wellenſchlag die grimmen Zähne reiben; 

ig machtlos, ziſchend ſchoß zurück das 

eer — 

Das Land iſt unſer, unfer ſoll es bleiben!“ — 

Harmloſer, vergnüglicher, tändelnder klingt die 
Oſterpredigt in Reimen auf, die ung der Poet 
einer fröhlichen Lebenskunſt, Otto Julius Birn- 
baum, in ſeinem Irrgarten der Liebe hält: 

„Verehrter Mitmenſch, höre und vernimm 

Freundwillig mit Hulden und ohne Grimm: 

Dieweil es nun Oſtern geworden iſt, 

Sollſt du, von welcher Art du auch biſt, 

Ob Heide. Jude, Moſlem oder yin, 
Durchaus vergnügt im Herzen fein, 
Oſterwürdig und oſterrein.“ 


Nach Bierbaums Meinung iſt das nicht 
chwer: ; 


„Du brauchſt nichts weiter dazu zu tun, 
Als dich im Grünen auszuruhn, 
Da atmet ſich 's ſehr wonnig ein 
Was dir das Herz macht frei u 
Der jungen Blumen friiher Hauch; 
Und die Augen haben der Wonne auch, 
Denn nichts ift lieblicher anzuſehn, 
Als wie fie da hold deiſammenſtehn. 
Blau, weiß und rofa, Har und licht, 


ITAK 


St 2031 Schöne Wagendecke in Kuvert · 
form ans n e und uns Een 
ver, en end. 

60 Ju 2 80 a, Ge färtenger 


1 Bogen erhältlich. 


St 1450 radehandtuh aus Leinen 
mit Aden zierung in veneztanifcher 
Ausſchnittſtickerel. Größe 65 zu 130 cm. 
Enon-Abplättmufter 1 Bogen erb. 


Eine abenteuerliche Oſterreiſe 


Humoreske von Xankiz 


Vergangenes Jahr ſtarb meine Tante in 
Wien. Ich erbte unerwartet 2000 Mark. Es war 
kurz vor Oſtern. Was ſollte ich mit dem Geld 


anfangen? Die mit farbigen Plakaten beklebten Alle Sachen waren gepackt. 


Litfaß⸗Säulen antworteten auf dieſe Frage: 


„Die ganze Gegend ſpricht davon, daß Sie 
eine ſchöne Oſterreiſe machen werden!“ 

Es kam der Tag, an dem ich abreiſen ſollte. 
Nur meine Seife, 
Zahnbürſte und Zahnpaſte lagen noch auf meinem 


„Sonne und Romantik in Nordafrika! Reiſe Waſchtiſch. 


mit Poſtreiſeſcheck! Oſtern rund um Italien! Ein 
Zimmer noch frei in Neapel, Penſion Krokodil! 
Billige Reiſekoffer bei Model & Co.!“ 

Zuerſt kaufte ich mir einen Reiſekoffer. 
Einen ſeltſamen Reiſekoffer, der unterwegs Kof⸗ 
fer, am Tage Schrank. nachts Sofa, nachmittags 
Schreibtiſch und morgens Badewanne iſt. 

In einer Buchhandlung erſtand ich ein Buch 
unter dem Titel: 

„Wie fahre ich praktiſch?“ 

Das Buch enthielt 100 alte Witze und Anek⸗ 
doten die Liebesgeſchichte Napoleon II., eine Ja- 
bell, er die verſchiedenen Poſtgebühren und fol- 
genden Satz: 

„Wenn Du nach Italien reiſt, nimm nicht 
große Pakete mit Dir. Nur eine Tennishoſe, 
einen Girardi⸗Hut und einen gutſitzenden Smo» 
king⸗Anzug!“ 

In einem Neifebürn ſtellte mir ein freundlicher 


Beamter, der noch nie eine Auslandsreiſe gemacht. b 


weil er ſtets Auskünfte erteilt und deshalb auch 
nie Zeit hat, folgendes Programm zuſammen: 

7 Tage an der Riviera. 

3 Tage in Monte Carlo. 

7 Tage in Italien. 

Er händigte mir ein Retourfahrkartenbeft aus. 
Mein deutſches Geld wechſelte ich in verſchiedene 
Valuten ein. 

Ich erhielt 50 Tſchechenkronen, 200 Schillinge, 
40 Schweizer, 1500 franzöſiſche Franken und 2000 
Lire. Außerdem kaufte ich Jetonen (Spielmar⸗ 
ken) im Wert von 300 Franken. Eine ſeltene Ge⸗ 
legenheit, denn ein glücklicher Spieler, der aus 
Monte Carlo zurückgekehrt war, hatte ſie zufällig 
in ſeiner Taſche vergeſſen. 

Als ich reifefertig war, alarmierte meine Wir- 
tin das Haus. 

„Mein Untermieter macht eine Oſterreiſe! Ich 
babe einen reichen, herrſchaftlichen Untermieter!“ 
prahlte fie. 

Der Zigarrenhändler in unſerer Straße gra- 
tulierte mir: 

„Ach, Sie reiſen nach Monte Carlo?! Ich 
gratuliere Ihnen!“ 

Mein Schuſter, der meine Lackſchuh beſohlte, 
empfing mich mit den Worten: 

„Ich beneide Sie! Sie fahren nach Italien! 
Werden Sie auch den Papſt beſuchen?“ 

In einem anderen Geſchäft 
ſagte die Verkäuferin: 


eee eee eee, 
Der Erde füßeſtes Oſtergedicht. 


Das ift der feſtliche tiefe Sinn 
Der Oſtertage: Mit Entzücken. 

Sollſt du zum Mutterſchoß dich bücken 

Gib heut, o Menſch, dich innerft zu beglücken, 
Der Mutter Erde frühlingsfromm dich hin!“ 


unſerer Straße 


Die Fahrkarten, ausländiſche Valuten. Bae- 
eker Land- und Straßenkarten und ein Zettel 
mit Notizen für die Reife hatte ich auf den Nacht⸗ 
tiſch gelegt. 

Als ich morgens um 7 Uhr erwachte, meine 
Augen öffnete, erſchrak ich. Meine Haare ſtanden 
mir zu Berge. 

Reiſekoffer, Valuten, Fahrkartenheft. Baedeker, 
Programmzettel, Smoking, Girardi⸗Hut, Tennis⸗ 
hoſe, Monte Carloer Jetonen, alles, alles war 
weg! 

Ein Einbrecher hatte in der Nacht einen 
unerwarteten Beſuch bei mir gemacht. Der 
ſchwere Junge hatte fogar Seife, Zahnbürſte und 
Zabnpaſte mitgenommen f 

Traurig ſagte ich zu meiner Wirtin: 

„Ich kann nicht reiſen!“ 

„Aber Sie müſſen fahren!“ rief meine Wir. 
tin außer fih „Sie dürfen mich nicht blamieren! 
Was werden die Leute jagen? Sie müſſen unbe- 
dingt ſofort abfahren und nach drei Wochen ſchön 
raun zurückkommen!“ . 

Wie ſollte ich aber ohne Geld fahren? Und 
ſchön braun dann zurückkommen? 

Ich nahm meine Aktentaſche, legte ein Nacht⸗ 
bemd und zwei Kragen hinein und nahm von 
meiner Wirtin Abſchied. 

Ich ging ins Krankenhaus. 
Huſtete eine Stunde, zwei Stunden. 
aufhörlich. 

Drei Wochen lang unterſuchten mich die 
Aerzte. Ich bekam dann künſtliche Höhenſonne. 

3 Wochen vergingen. Ich war ſchwarz⸗braun 
wie ein Neger. Ich kehrte nach Hauſe zurück. An 
der Tür rief mir meine Wirtin entgegen: 

„Menſch. Laufen Sie ſchnell zur Poſt. Der 
Geldbriefträger ſucht Sie ſchon die ganze Woche!“ 

‚Auf der Poft bekam ich einen Expreß⸗Geld⸗ 
brief aus Monte Carlo. Ein Zettel lag dabei: 

„Sehr geehrter Herr! Beiliegend empfan⸗ 
gen Sie 5000 Mark. Ich habe mit Ihrem 

Reiſeprogramm und mit den Jetonen in 

Monte Carlo Glück gehabt! Ich habe viel 

Geld gewonnen. Smoking und Tennishoſe 

waren tadellos, nur die 35er Kragen pakten 

mir nicht. Wie kann ein Mann mit einem ſo 
dünnen Hals in der Welt herumlaufen?! 
Der Einbrecher.“ 


Ich hatte el auch Glück gehabt, daß ih feine 
Oſterreiſe machte 
2500 Mark verputzte ich ſofort. Den Reſt 
rachte ich auf die Bank, damit ich nun dieſes 
ahr eine Oſterreiſe machen kann. 
Jetzt ift es ſoweit. Meine Sachen für die 
Oſterreiſe find gepackt. Tennishoſe, Smoking. 
Girardi⸗Hut, Fahrkarten, Valuten. 
Ich möchte wieder ſo eine ſchöne Reiſe machen 
— wie im vorigen Jahr! 
„Meine Herren Einbrecher! Ich bin 
Gartenha 


fertig! Ich wohne: 
In Berlin, Silberfiſchplatz 32, ö 
25 bei Frau Piprika.“ 


Dort huſtete ich. 
Huſtete un⸗ 


reife- 


Seitenflügel, 1 Treppe r 


ohl jede Frau ſchaut gern in den vorüberfahrenden Kinderwagen zu dem 
roſigen Köpfchen, daß da in den weißen Riffen friedlich ſchlummert oder mit 

hellen Augen in die Welt ſieht, die ihm noch wie ein Wunderland erſcheint. Wohl. 
gefällig gleitet das Auge dann gewiß über die hübſche Ausſtattung des Wagens, 
die von der Geſchicklichkeit und dem guten Oeſchmack der jungen Mutter zeugt. Nicht 
jede Frau verfügt allerdings über die freie Zeit ſolche hübfchen Stickereien auszuführen. PEENE NR 
Doch dann finden ſich wohl immer kunſtgeübte Freun · 
dinnen oder Paten, die ihr die Arbeit gern abnehmen. 
Macht es doch viel Freude, das Ausführen und An- 
fertigen einer Ausſtattung für den Wagen des kleinen 
Sleblings. Wenn wir auch erfreulicherweife davon 
abgekommen find, alle möglichen Bänder und Schlelf⸗ 
chen als Schmuck anzubringen, fo wollen wir doch den 
zweckmaͤßigen, waſchbaren Uberzugen der Steppdecke 
und des Kiſſens durch hübfche Stickereiverzierungen 
einen reizvollen Schmuck geben. Beſonders wirkungs · 
voll find hierfür Durchbruch oder Ausſchnittſtickereien. 
die als farbigen Grund den Seiden- oder Satinbezug 
hindurchſchimmern laffen. — Alle diejenigen unferer 
Veſerinnen, denen die Ausführung aparter Weißſtik 
kerelen Freude macht, werden auch für die Rofen- 
muſter der ovalen Decke und des Uberhandtuchs Inter- 
effe haben. Wie gefällig wirkt die aſymmetriſche An- 
ordnung der beiden Blütenzweige auf der ovalen Zier- 
decke und der hübſche durchbrochene Randabſchluß. 
Auch das Paradehandtuch zeigt ähnliche Motive in 
wirkungsvoller Zuſammenſtellung. Die Muſterformen 
ES werden in venizianiſcher Ausſchnittſtickerei ausgeführt. 
ER Man zieht alfo zunächft dle Konturen vor, dabei gleich · 
: zeitig die Verbindungs ſtege arbeitend. Dann wird der 
7 Stoff behutſam unter den Stegen aufgeſchnitten und 
A POLAT TAA mit der Nadel nach links umgeſtrichen und zum Schluß 
ind die Konturen mit dichten Stichen 
zu umſchürzen. Der auf der Rück · 
feite über den geſtickten Rand her- 
ausragende Stoff, wird nach dem 
Bügeln der Stickerei vorſichtig weg · 
geſchnitten. Sebüͤgelt werden die fer · 
tigen Stickerelen von der linken Seite 
über einem mäßig feuchten Tuch. 
Zu allen Modellen find Syon- 
Abplättmuſter erhältlich. ©. $. 


— 


* 
2 . 5 . Ko 24 
N an UV RR ER N $ $ 
70 e TR 
| 
8 
4 
J 


St 1447 Kleine Decke mit gefälliger 
Vochſtickereiverzierung und Langetten · 
abſchluß. Stoffgräße 40 cm im Qua ; 
drat. Epon-AUbplättmufter 
½ Bogen erhältlich. 
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Die neuesten Lyon= Muster erhalten Sie bei Emanuel Foerster, Beuthen, Gleiwitzer Ste. 26 
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Senkrecht: 1. Jahreszeit, 2. Teil der Kirche 
3. Hundename, 4. Baum, 6. Metallſtift, 7. Teil des 
Meſſers, 9. Fernſprecher (abgekürzt), 10. Engl. Männer 
name (c = ch), 16. Papſtuname, 17. Autolenker, 18. Bade 
aufenthalt, 20. Zeichen des Winters, 21. Bibl. Schiff, 
22. Gewürz, 8. Göttin der Morgenröte, 25. Kurzform 
für Eduard, 26. Poln. Hauptſtadt, 28. Oftpr. Landſchaft 


mütsſtimmung, 36. Huftier, 37. Abgunſt, 38. Schweizer 
Kanton. 40. Filmgeſellſchaft, 48. Anſiedlung. 


Kammrätſel 


Die Buch ſtaben: a a aa bdeeeeeee ag g 
. n ee Adee, D es An 

die leeren Felder einzutragen, daß die ſenkrechten 
Reihen folgende Wörter enthalten: 1. Glasbeſchädigung, 
2. Frauengeſtalt aus „Freiſchütz“, 3. Sonntag, 4. Maler- 
gerät, 5. Gradbenennung auf Thermometern, 6. Teil 
des Gies. — Der Ranımrüden nennt einen engliſchen 
Dichter, die Zahlſpitzen. entſprechend umgeordnet, einen 
deentſchen Dichter. 


Verwandlungsaufgabe 


Solo — Büfe — Atemnot — Lende — Neger — 
Eifel — Stern — Inder — Linſe — Feier — Laden. 

* Wörter find durch Umordnung ihrer Let- 
tern in rter von folgender Bedeutung zu verwan- 
deln: 1. europäiſche Hgupkſtadt, 2. Wortglied, 3. Garten- 
früchte, 4. Notzuſtand, 5. Naturerſcheinung, 6. Schloſſer 
werkzeug, 7. Männername, 8. Teil des Baumes, 9. meer: 
umſpültes Land, 10. Lernbegierde, 11. Nähzubehör. — 
Die Anfangsbuchſtaben der neuen Wörter nennen eine 
ſchöne Zeit. 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


Die Inhaberin der Fremdenpenſion über dem 
Entreſol hat energiſche Schritte an edroht, wenn 
die nervenſchwache Dame, die die beiden Eckzim 
mer innehat und ſowieſo nur mit tünjtliģen tit- 
teln ein bißchen Schlaf finden kann, immer und 
immer wieder durch das verdammte Bellen dieſes 
giftigen Hundeviehs im Einschlafen geſtört wird, 
jeden Nachmittag und jeden Abend. 

Frau Täſchner darf's mit ihrer nervöſen 
Ueberwohnerin aus hundert Gründen nicht ver⸗ 
derben, alſo wird Mademoiſelle Minna ſtürmiſch 
und dringlich verwarnt, zum er ten, zum zweiten 
und zum dritten Male. Und Dolores darf ſich 
nun überhaupt kaum aus der Wohnung rühren. 
Die ordnungsgemäß einge tellten Aſſiſtentinnen 
von ya Täſchner fene ich darüber ſehr herz ⸗ 
lich, denn Mademoiſelle Minna kann jetzt nicht 
mehr jeden Augenblick herüberflitzen un anderen 
geitoenoffinnen ihr Brot wegſtibitzen. Verſchiedene 

amen freilich ſind außer ſich darüber, daß bei 
Täſchners junge Hunde den alteter Kundinnen 
vorgezogen werden, und das Verhältnis ya 
. und der Patronin, zwiſchen dieſer ſelbſt und 

abemoijelle — und schließlich zwiſchen Mabe- 
ec: und dem Tſchin Bobby — wird recht ge⸗ 
pannt. 

Und an dem Abend, an dem Dolores den An⸗ 
ruf von Frau von Holleyn erhält, die dringende 
Anfrage. ob fie ſofort einmal, wenn auch nur au 
eine Viertelſtunde, zu ihr nach der aiſerallee 
kommen wolle — Auto hin und zurück werde ver⸗ 

ütet — ereignet ſich in dem Hundeleben der 
ürnberger Straße ein richtiges Drama, 

Dolores hat keine Ahnung, was Frau von 
Holleyn von ihr will. Natürlich bringt ſie den An⸗ 
ruf irgendwie mit Theo zuſammen. ber woher 
follte denn Theo ihren augenblicklichen Aufenthalt 
wiſſen? Sie ſucht der am Telephon febr geheim- 
nisvoll, wenn auch ſehr liebenswürdig verhandeln⸗ 
den Dame irgendeinen Hinweis abzulocken. Aber 

rau von Holleyn meint: „Sie können ja mit dem 
Auto in * Minuten hier eintreffen — es 
iſt dringend, 
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rand, 
(Bistum], 32. Blumengötter, 33. Männername, 35. Ge] Präpoſition, 
44. wie 30 w, 45. Backmaſſe, 46. Schwerverbrechen, 47. 
| Frauenname, 48. Bhilofopg. — (ch = 1 Bugit.) 
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f ge auf einem Halbdiwan und lieſt, 


demoiſelle — ich glaube, es wird! jepen 
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Anflöjungen 


Kreuzworträtſel 

Senkrecht: 1. Oder, 2. Sem, 3. Eli, 4. Null, 
5. Main, 7. Eſſe, 9. Aue, 10 Viſum, 11. Enkel, 13. 
Iſlam, 14. Tegel, 16. Mia, 17. Tal, 22. Talg, 24. Arm, 
26. Life, 28. Zelt, 29. Erde, 31. Ida, 32. Eis. — Wa ge 
recht: 1. Oſten, 5. Mode, 6. Lupe, 8. Email, 10. Vier, 
12. Liſt, 15. Inn, 16. Met, 18. See, 19. Kai, 20. All, 
21. Ute, 23. Aal, 25. Ale, 27. Malz, 29. Emil, 30. Eimer, 
33. Gold, 34. Idee, 35. Taſſe. 


Silben⸗Kreuz 


Verwandlung 
Es Mt ein gpa BWurfgefhoß, ei be 
das Dir mein Rätſel nennt; N a 
der Ritter führt's mit feinem Troß, me 
auch der Soldat es kennt. — r — 


Machſt Du aus „a“ ein „e” nun ſchmell 
und trennſt ihm ab den Schwanz, 
dann wird's ein freundlicher Geſell, 
voll Duft und Gonnenglang. 


Silbenrätſel 


Aus den 88 Silben a — a chi — da — die — di — 
die — ein — ga — hal — la — lant — lei — ler — 
ERER ˙ UX 
o — e — ra — rie — pf — ſi — — 
ſiſch A — ter — tha — thus — un — wal — bilde 
man 12 dreiſilbige Wörter, deren er und letzte Bud- 
ſtaben, abwechſelnd von links nach rechts abgeleſen, einen 
ermunternden Ausſpruch Geibels nennen. 


1. 155 


Cibe — Eifel — Eiſen — Beta — Beſen — Meta — 
Tafel — Felſen — Senta. 
Silbenrätſel 

Man muß folange kriechen, bis man gehen lernt! 
1. Monarch, 2. Akazie, 8. Noppen, 4. Maſtkorb, 
5. Urt, 6. Samos, 7. Zentrum, 8 Senta, 9. Orion, 
19. Legierung, 11. Anemone, 12. Noah, 13. Goethe, 
14. Emden, 15. Kartoffel, 16. Rakete, 17. Jfar, 18. 
Eichhörnchen, 19. Covercoat. i i 

Verſchieberätſel 

1. Schneekoppe. 2. Matterhorn. 
Magiſches Quadrat 
1. Lehar, 2. Eliſe, 3. Hirſe, 4. Afel, 5. Reen. 


Denkſportaufgabe 


ge 


. 8 

9. 
10. ͤ[:ũͤ ͤ—ͤ—Üꝑ 
11. 
12. 


2. 
3. 
4. 
5. 
6. 


13. 


1. Ruhmeshalle tt bei Regensburg), 2. Miati- 
ſche re ra T 88, Se Krankheit, 
6. Moderne r 7. Desinfektionsmittel, 
8. Sonderling, 9. Weiblicher Vorname, 10. Italieniſcher 
Aſtronom, 11. Kvankheits ler, 12. Göttin der Jagd. 
—u— —u-—¼— . e 
gelegenheit. Hören Sie einmal zu. Ich kann und 
will mich nicht länger ärgern.“ 

Aha, jetzt kommt es! denkt Dolores und ſitzt 
wie auf deln. 

„Ich habe es nicht nötig, eine teure Hausdame 
u bezahlen, die mit Herren meiner Bekannt- 
ſchaft hier in meinem Hauſe ein Techtelmechtel 
anfängt, und daneben noch ein Hausmädchen, das 
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Fra 
grin Stalienerin Othello: „Fidelio“ (von Beetho 


für Sie ſelbſt von Wert fein!” Und hängt ab. Do- 
lores iſt von ihrer eigenen Beunruhigung viel zu 
ſtark gepackt, als daß je die ihres kleinen Quäl⸗ 


wohne und damit die der nervenſchwachen Ueber- rina? — in meinem teuerſten Abendkleid erſcheint 


und ſich auch noch Rotwein und Sekt auf den 
Seidenſamt gießen läßt.. Das werden Sie doch 
ugeben, nicht wahr? .. Nun hat mir die Gräfin 
taft Sie aufs angelegentlichſte empfohlen. Sie 
können alles, was eine Jungfer können muß, nicht 
wahr? Sie verſtehen auch ein wenig Franzöſiſch! 
Ich laſſe nur bei der Körber arbeiten, Tiergarten. 
ſtraße, alſo Schneidern kommt bei mir gar nicht 
in Betracht. Die Stellung i gut. Ich zahle hun⸗ 
dertundzehn Mark, damit können Sie zufrieden 
fein, nicht wahr? Geizig bin ich nicht, alſo jegen 
wir hundertundzwanzig. Ich habe Frau von Pöch 
larn erfucht, mein Haus zu verlaſſen. Ein Haus» 
mädchen an Fanny Stelle ift jeden Augenblick 
zu finden, man ruft morgen jeah ganz einfach bie 
Sie ft an. Aber es äge en e bab 
Eine ganze Flucht von Zimmern öffnet ſich. Sie ilori DA. MIR, AAlreten mann end 
Das ſind wahre Säle. eh hat bei verſchie⸗ jagt mir, daß Sie bei Fran Löſchne jomieio nicht 
denen Abendaushilfen im Weſten eine Anzahl ſehr gr ne 0 fänden. Sie haben die 
vornehmer Wohnungen zu ſehen bekommen, aber arajin aſt öfters behandelt, nicht wahr? Sie 
I nie einen solchen Prunk. iſt ſehr zufrieden mit Ihnen geweſen und von 

n einem kleineren Salon, der intimer gehal- a Täſchner weggegangen eigens deshalb, weil 
ten ne die Repräſentationsräume, in die Do- ift doch 155 0 179 75 ekommen ſind. Das 
lores den erſten Einblick getan, liegt Sron von] bald nach Oſtende, r weiß es mý nicht in dg 


wohnerin bedenkt, die heute abend nach dem dritten 
Veronal and immer feinen Schlaf findet. Sie 
läßt die Wohnung, läßt Bobby und ihre Pflicht 
im Stich, und es paſſieren in ihrer Abweſenheit 
unangenehme Dinge. Frau Täſchner ſitzt mit 
. Doktor Preuß am Kurfürſtendamm bei 

empinſki, und die Köchin tanzt in Halenſee, ſie 
ahnen vorläufig nichts. p 


Das Haus in der Kaiſerallee ift ſchon qe- 
chloſſen, als das Droſchkenauto vorfährt. Der 
Hoden läßt die junge Dame, die na Frau von 
Holleyn fragt, ein, macht Licht und 9 ſie 
im Aufzug drei Treppen hoch. Ein tadelloſer Die⸗ 
ner empfängt fie. „Mademoiſelle Scholz? — Ia- 
wohl, die Frau Baronin erwartet N ademoiſelle.“ 


as heißt, 8 5 k f : 
je treibt Nagelpflege, das Buch liegt nur aufge dann hätten Sie richtige Ferien bier, denn i 
ſchlagen da. Eine Epigendecke ift über den Qam- ** diesmal PERE A Reiſen Er E Gii 
penſchirm von melonenfarbener Seide gebreitet. bleib dey ollen aliper en s m E 
Der warme Schimmer bemalt den zarten Teint eiben Wollen Sie noch Bedenkzeit. Mademoi⸗ 
der tizianblonden Frau. Sie erſcheint Dolores 
noch immer hübſch, wenn man ihre einundvierzig 
Jahre in Betracht zieht, vor allem außerordent⸗ _ 
lih gepflegt. Eine wirkliche Schönheit ift fie nicht. Spiel von Holleyn | 
Dolores kennt ja auch längſt all die Mittel, die wieſprache zu verzichten, 
von dieſen reichen und verwöhnten Frauen, die allein. 
durchaus nicht olt werden wollen und können, Welch drollige Vorſtellung, überlegt Dolores, 
angewendet werben... daß ich dieſe a ee, reiche Frau, über die 
„Aljo, liebes Fräulein, es handelt fih — bitte, | fi Hunderte, vielleicht Tauſende den Mund zer⸗ 
ie ſich doch — um eine ſehr preſſante An“ jchlagen, auf dieſe Weiſe kennenlernen foll! Sie 


ſelle Scholz? Am liebſten wäre mir's ja, wir 
würden jetzt gleich handelseinig, nicht wahr?“ 

Dolores hat lang genug Bedenkzeit gehabt, denn 

f eint gewohnt zu jen auf 

fie ſpricht lieber ganz 


betrieb. 


i 3 8 di l feſtliche Empfänge in dieſen 
in der Colibri⸗Bar — oder wars die Barbe | an einen Salon, deu zu beſuchen für 


Vielleicht fahre ich 


Humoriſtiſche Ecke 


Syftem! 
Rübe beguckt ſich eine Ronlette m Hoch- 


„Nanu?“ ſagt ex endlich. da gewinnt doch 


jedesmal nur eine Nummer. 


Otaphologiſcher Brieſlaſten 


Nächſte Veröffentlichung am 12. April. 
ET EEE 

„Gewiß.“ 

„Wiſſen das die Leute, die bier pielen?” 

„Natürlich.“ ; 


„Komiſch. Warum 
anderen Nummern?“ 


Der Unterſchied 
Richter: .. Sie lächeln. wenn ich Sie nach 
Ibren Vorſtrafen frage. Angeklagter! Ich finde 
das ſehr ſonderbar!! Ich würde nicht lachen. 
wenn man mich nach meinen Vorſtrafen fragen 


würde! 


ſetzen fie aber danm auf die 


Die Aehnlichkeit 


„Immer, wenn ich dich ſebe, muß ich an 
Schulze denken.“ 

„Aber wir haben doch gar keine Aehnlichkeit!“ 

„Doch! Er ſchuldet mir auch bundert Mark.“ 
—— 


Erkältungskrank- 
hei ten, an del- u. 


mit meinen eigenen Augen jehen — nicht mit denen 
eines vielleicht Verblendeten, wie es Theo ſein 
mag! ... Sie hat die Bilder, die auf dem Diplo- 
matenſchreibtiſch ſtehen, in aller Ruhe betrachten 
können. Es ſind lauter großformatige Photogra- 
hien mit Widmungen von berühmten oder (hören 
ännern, Größen des Films, der Konfektion, der 
Finanz. Frau von Holleyn veranſtaltet wohl viel 
glänzenden Räumen. 


Mode erühmtheiten keine Schande iſt, denn man 
wird da in guter Umrahmung geſehen ... Dolores 
hat erwartet, auch ein Bild von Theo hier zu ente 
decken. Ihr Blick ſchweift von der ſtattlichen Ver- 
ſammlung auf dem Diplomatenſchreibtiſch, in der 
er Pin nicht befindet, weiter zum Konzertflügel. 
Richtig: in einem 11 a: Goldrahmen ſteht da 
der Laufer von Marathon“ — die Aufnahme 
gg die in großem Format damals zum Sport- 
fejt veröffentlicht worden ift. 8 knappen 
Läuferdreß wirkt er faſt wie ein Akt. Man kann 
ihm ſchon eine wahrhaft klaſſiſche Geſtalt e, 
men. Gegen den edlen Kopf, den ſtolzen Ausdruck, 
die großen hellgrauen Augen, in denen geradezu 
etwas Fanatiſches liegt — Due kommt die 
blonde Marzipanſchönheit des kind ich einfältigen 

Schweden Bengt Larſen denn doch ar auf. 
„Alſo abgemacht, liebes Fräulein holz. Na- 
türlich bekommen Sie auch das Zimmer von Fran 
von Pöchlarn. Kommen Sie gleich einmal mit, 
ich zeige Ihnen alles. Der Diener Hiller hat ge⸗ 
beten, bei ſeinem Zunamen gerufen zu werden. 
Er iſt mit der Köchin verheiratet. Tadelloſe Leute. 
Dem Bruder von Frau von Pöchlarn, der Diret- 
tor bei den Ruſchwerken iſt, kann ich natürlich 
kein Wort davon jagen, wie die Dame ſich mir 
ben let benommen hat. Er würde es kaum glau⸗ 
ben. Uebrigens hat ihn die Gräfin Naſt heute 
früh gleich angerufen. Wenn Sie noch irgend, 
welche Wünſche haben, ſo ſagens Sie's, nicht 
wahr? Für die Leute find Sie 9 ademoiſelle. Das 
gibt den erforderlichen Abſtand. Und natürlich be- 
nutzen Sie die Vordertreppen, ebenſo wie Frau 
von Pöchlarn ſie benutzt hat. Alſo hundertundfünf- 
undzwanzig Mark den Monat. Sie telephonieren 
mir morgen früh, ſobald Sie ſich mit Frau Täſch⸗ 
[ebt haben. Ich ſehe, wir wer⸗ 


ner auseinanderge 
nicht 


gut miteinander auskommen, 


den ſehr 
wahr?“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Kreuzträger 
Holzgeschnitzter Christus (15. Jahrh.) aus dem Seitenchor der Liebfrauenkirche zu Oberwesel a. Rh. 


Kataſtrophe 
der Geſchwindigkeit. 
Der Schottland⸗Expreß, 
der von London nach Edin⸗ 
burgh fährt, kam bei der 
Station Leighton⸗Buzzard 
ur Entgleiſung. Die Kata⸗ 
Eee ereignete ſich beim 
Ueberfahren einer in 
Ausbeſſerung befindlichen 
Stelle, über welche der 
ührer ungeachtet eines 
Warnungsſignals den Zug 
mit einer Geſchwindigkeit 
von 100 Kilometern hin⸗ 
wegraſen ließ. Sechs Per⸗ 
ſonen wurden getötet, neun 
ſchwer und ſechs leicht 
verletzt. 


April! April! 
Es iſt ganz unnötig, daß ſich ängſtliche Park⸗ 
beſucher vor dem 1. April nächſten Jahres 
ſorgen, andere Städte könnten dem Beiſpiel 
Berlins folgen und ſo liebenswürdige Tierchen 
wie Alligatoren 
; —— = = in öffentlichen 
Rechts = N M er 2 Anlagen auss 
Das Amphibienauto ; 3 43 4 ſjſetzen. — Auch der 
ift ein Fahrzeug, das engliſche Kon- ; N 2 ; ag Siegenhafe a 
ſtrukteure für eine Expedition des Ps — a : er nn ſeine Entdeckung 
bekannten Forſchers Captain Geoffrey C ee A . . A RE nur dem verdäch⸗ 
Malnis Ve haben. Der Wagen Q 7 ; 8 = tigen Datum 
kann ſich auf luftgefüllten Schwimmern HR So . %) š SS feiner erſten 
im Wajjer fortbewegen. — Die „Waller: Zeitungslauf⸗ 
probe“. Das ſchwimmende Auto durch⸗ bahn zu ver 
quert den Aron-River. danken. 


Unten: Volks ſport 

Auch im noch nicht moderniſierten 
Indien hat man Sinn 
für ſportliche Betäti⸗ 
gung. — Das Bild 
jeigt die Bambus⸗ 

oote bei einer 
burmeniſchen 
Regatta vor 
dem Ziel. 


. 


isi, 
er ir Zi my 


perm 


s i © ; — und Prominentenkampf. 
onkurrenz * i yy ae unter — zu zo rag ihrem diesjährigen 
3 So i er: ge gewann das traditionelle Rennen zum 42. Male, 
zu Wasser N — Das Bild zeigt den Eambeidge-Agter führenban der Sammerfmith- Bridge 
in London. 
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Rechts: Oberſchleſter fingen. 

Der Soliſtenchor St. Maria, Beuthen O.⸗S., beſuchte auf einer Konzertreiſe unter dem 
Ehrenprotektorat des Staatsjefretärs Dr. Lammers, Berlin (Miniſterium für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung), die Reichs hauptſtadt und Köln. — 

Der Soliſtenchor St. Maria. 


Fir Oberschlesiens Deutschtum 


Zum Gedenken des Deutſchtumbekenntniſſes Oberſchleſiens bei der großen 
Abſtimmung vor 10 Jahren iſt im Beuthener neuen Muſeum eine Abſtimmungs⸗ 
ausſtellung eingerichtet worden. 


Entwurf für eine Oberſchlenſche 
Abſtimmungs-Gedenkhalle 
in der Beuthener Ausſtellung. 


Links: 
Gine internationale Sehens- 
würdigkeit. 
Relief der deutſch⸗polniſchen Grenze 
bei Beuthen. 


Karfreifag 


Da wir ihn erfuhren, 

Der den Tod zertrat, 
Schmiegt sich seinen Spuren 
Samtener die Saat. 


Alle Knospenreiser 
Schwingen sich um ihn, 
Alle Wegeweiser 
Weisen zu ihm hin. 


Und uns ist: wir haben 
Ihn von fern geseh'n 

Hinterm Buchengraben 
Bei den Rehen stehen. 


Das 


Ösferwunder 


Wundersames Weben 
Webt, o Herr, um dich : 
Liebe, Licht und Leben! 
Nun und ewiglich! 


Kurt Erich Meurer. 


Radierung von Prof. J. v. Belſen 
Bavaria-Berlag, München Gauting 


Tauben sind und Falken 
Brüderlich gesellt. 

Aus des Daches Balken 
Sproßt ein grünes Zelt. 


Die schon Abschied nahmen 
Von dem Erdenhaus, 

Aus den Bilderrahmen 
Schweben sie heraus. 


Um das Brot beim Mahle 
Haucht ein Hostienschein, 
Und die Wasserschale 
Duftet wie von Wein. 


* 


. 


16. Fortſetzung. 

Aber er fühlte, wie ſich das Blut in ſein Geſicht 
drängte, weil Karla mit ſtrahlender lächelnder Miene, 
als hätten ſie ſich beide erſt geſtern in beſter Freund⸗ 
ſchaft getrennt, ſagte: „Wie nett, daß wir uns hier 
treffen. Aber Sie kommen ja häufig zu einem Plauder⸗ 
ſtündchen hierher, wie ich weiß, Herr Baron.“ 

Er ſah ſie warnend an. Warnend und drohend! 

Aber Tokaier und Sekt gaben Mut! 

Sie hob die Rechte und faßte nach ſeiner Hand, 
langte ſie ſich einfach. Dachte faſt beluſtigend daran, 
daß er ihr verboten, ſeine Hand zu berühren. Nun tat 
ſie es gerade. Eine Frau wie ſie konnte tun, was ſie 
wollte. Dafür war ſie die ſchöne Karla Arnold. 

Der Apotheker bemerkte, wie ſich die Wangenhaut 
des Barons dunkler färbte, wie es um ſeine Lippen 
zuckte. Sein alter Verdacht, daß früher einmal zwiſchen 
Karla und Heinz Veltburg etwas geſpielt, wovon nie⸗ 
mand etwas wußte, war wieder wach und legte ſich auf 
die Lauer. Aber das brauchte er gar nicht. In ganz 
kurzer Zeit war Apotheker Marling im Bilde. 

Der Baron ahnte nicht, daß Karlas Benehmen ledig⸗ 
lich auf ein paar Gläschen Alkohol zurückzuführen war, 
die ſie vorhin getrunken, weil ſie von einer ſchweren 
Sorge gedrückt worden war. 

Er ſah in ihrem Benehmen einfach eine Heraus⸗ 
forderung, faßte es als Verhöhnung auf. 

Er ſah ihre leuchtenden Augen, das übermütige 
Funkeln darin erſchien ihm wie Spott. Er fühlte in 
dieſem Moment überwältigend ſtark, wie ſehr ſein Herz 
noch immer an der Falſchen hing, er verlor die Beherr⸗ 
ſchung, vergaß ſeine Umgebung und ſagte heftig: „Ich 
habe dir verboten, meine Hand zu berühren, und du 
tateſt es doch. Ich bin weder dein Narr, noch dein Sklave, 


verdeckt werden. Jedes Alter profitiert durch solche Bestrahlungen. 


Roman von Anny v. Panhuys. 


ſondern nur ein armer Teufel, mit dem du geſpielt, bis 
der reiche Freier auftauchte. Dann wurde ich beiſeite ge⸗ 
worfen. Aber ich wünſche in Ruhe gelaſſen zu werden, 
verſtehſt du?“ 

Die Tür hatte ſich geöffnet, nicht allzu laut, die 
Klingel war oft für Stunden abgeſtellt, und Frank 
Arnold ſtand in der Tür, hörte gerade klar und deut⸗ 
lich, was der Baron geſagt. Er war auf ſeine Bank ge⸗ 
rufen worden, mit der Equipage gekommen, und hatte 
nun den Rolls⸗Royce vor der Apotheke ſtehen ſehen. Er 
wollte das Auto nach dem Finkenwinkel hinaus mitbe⸗ 
nützen. Erſtens um ſchneller heimzukommen, zweitens 
um vielleicht von Karla ſchon die Antwort auf feinen 
Vorſchlag zu erfahren. Das Zuſammenleben mit ihr 
unter einem Dache war ihm zu unerträglich. 

Der Apotheker bemerkte den Eintretenden zuerſt, da 
das Paar der Haustür den Rücken wandte. Er zog den 
Kopf tief zwiſchen die Schultern. Donnerwetter, war das 
eine brenzliche Situation! Wenn es ſich nicht gerade 
um die eigene Tochter gehandelt hätte, würde er ja 
alles hochamüſant gefunden haben. Aber ſo verſagte 
verläufig ſein Spott. Er rief nur laut und ſcharf: „Karla, 
dein Mann iſt gekommen!“ 

Die ſchöne Frau drehte ſich wie ein ſchnellfunktio⸗ 
nierender Apparat herum und ſah Frank mit ſchreck⸗ 
geweiteten Augen an. 

Die ſchroffe Abwehr des Barons hatte ſie ſofort er⸗ 
nüchtert. Sie ſchämte ſich vor ihrem Vater und hatte 
eben nach Worten geſucht, um die Situation noch halb⸗ 
wegs zu retten. Aber jetzt gab ſie es auf. Daß Frank 
auch Zeuge ihrer Demütigung geweſen, das war furcht⸗ 
bar, das nahm ihr den letzten Halt, nahm ihr den Boden 
unter den Füßen weg. 


Copyright 1930 by 
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Auch der Baron hatte ſich umgewandt, aber ſeine 
Züge verieten kein Erſchrecken. Er ſagte nur ſehr höf⸗ 
lich: „Wenn Sie ſich, wie ich annehme, in Ihrer Gattin 
gekränkt fühlen, Herr Arnold, ſtehe ich Ihnen zur Ver⸗ 
fügung.“ 

Karla ſchluckte. Herrgott, was ſollte ſie tun, wie 
mußte ſie ſich jetzt benehmen? Sie ſaß ja gründlich feſt. 

Ihr Vater ſchob ſie beiſeite. 

„Zum Glück iſt mein Proviſor vorhin ſchon zu Tiſch 
gegangen, und es läßt ſich, wenn wir untereinander 
einig ſind, noch leidlich der Mantel chriſtlicher Nächſten⸗ 
liebe über ein ſehr unangenehmes Vorkommnis breiten. 
Ich meine der Oeffentlichkeit gegenüber. Sie ſind ja beide 
keine blutjungen Buben mehr, meine Herren, und tragen 
ſicher kein beſonderes Verlangen danach, ſich wegen einer 
koketten Frauensperſon, die leider meine Tochter iſt, 
Kugeln in die geſunden, heilen Knochen zu jagen. Alſo 
ſprechen Sie ſich miteinander aus. Bitte, treten Sie hier 
ein in den Raum hinter der Apotheke. Oben iſt meine 
Frau, und ihre Gegenwart dürfte jetzt nur ſtörend emp⸗ 
funden werden.“ 

Der Baron ſah Karlas Mann fragend an. 

Frank Arnold neigte den Kopf: „Alſo gehen wir 
nebenan. Ich ſehe ein, die Apotheke iſt kein Raum für 
interne Auseinanderſetzungen.“ ` 

Der Baron ließ dem anderen den Vortritt, Karla 
beachtete keiner von beiden. Aber der Apothker verzog 
ſein Nörglergeſicht und raunte ihr zu: „Mach, daß du 
heimkommſt, nach dem Finkenwinkel. Bis Frank dir 
folgt, iſt er ſchon etwas abgekühlt.“ 

Sie haſtete nach der Tür, und er ſpöttelte ihr nach, 
denn ganz konnte er es auch jetzt nicht laſſen: „Euer 
Majeſtät waren leichtſinnig. Ich beriet Majeſtät, einen 
großen Bogen um den Baron zu machen, als es hier mit 


tandha 
A onkel 


Galt noch vor kurzem der blasse Teint für schön und vornehm, so hat 
auch hierin der Sport und die in immer weitere Volkskreise dringende 
Sehnsucht nach Luft und Sonne gründlich Wandel geschaffen. Die 
moderne Frau soll eine jugendfrische, sonnengebräunte Hautfarbe haben 
und vor allem gesund sein. Langer Aufenthalt in reiner Hochgebirgs- 
luft begünstigt am meisten diese Forderung. Die ultravioletten Strahlen 
der Quarzlampe „Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau — wirken 


aber viel stärker als die der Hochgebirgssonne. Schon nach einigen Bestrahlungen 


tritt eine Verjüngung des Gesamtorganismus ein. 


Die Haut wird frisch und 


sonnengebräunt, Pickel und Mitesser verschwinden, durch Steigerung der Lebens- 


energie erhält der Gesichtsausdruck etwas ungemein Belebtes. 


Durch Einreiben 


mit der „Engadina Teintcröme“ (erhältlich beim „Sollux“ Versand- und Verlags» 
haus, Hanau, Preis RM 1.15 gegen Einsendung von Briefmarken) kann man den 
Bronzeton der Haut so dunkel gestalten, daß selbst vorhandene Sommersprossen 


Die Wechseljahre: verlieren 


ihre Beschwerden, junge Mütter blühen schnell wieder auf, und Backfische werden nicht bleich- 
süchtig und blutarm. Menstruationsbeschwerden werden gelindert. 

Billigstes Modell für Gleichstrom RM 138.40 (auf Wunsch Teilzahlung in 6 Monatsraten), 
für Wechselstrom nur RM 264.30 (auf Wunsch Teilzahlung in 12 Monatsraten). Stromverbrauch 
nur 0,40 KW. Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften LK von der 


QUARZLAMPEN-GESELLSCHAFT M. B. H. e HANAU am MAIN è Postfach Nr. 1662 


(Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, Tel. Sammel-Nr. D 1 Norden 4997.) Zweigfabrik Linz a. d. Donau, Zweigniederlassung Wien III., Kundmanngasse 12, Tel. U. 11-2-27. 
Unverbindliche Vorführungen in allen medizinischen Fachgeschäften und durch die Allgemeine Elektrizitäts- Gesellschaft (AEG) 


in allen ihren Niederlassungen. 


ihm ſchon einmal eine Heine Szene gab, die mir auffiel. 
Wo es noch unter der Aſche glüht, ſoll man nicht ſtochern, 
ſonſt fliegen Funken hoch, und es gibt einen Brand. Und 
nun raſch, Majeſtät, ich werde dem Baron raten, die 
Königin vom Finkenwinkel fortan zu überſehen, und dem 
König werde ich raten, Euer Majeſtät ein paar kräftige 
Ohrfeigen zu geben. So was bewirkt Wunder!“ 

Karla war ſchon zur Tür hinaus. Mit Hohn und 
Spott und Grobheiten war ihr jetzt nicht geholfen. Sie 
war ſich vollkommen darüber klar, nun kam die Kata- 
ſtrophe, der fie noch vorhin fo ſicher entrinnen zu können 
glaubte. Wie oft hatte ſie ihrem Manne immer wieder⸗ 
holt, ſie liebe ihn. Jetzt wurde dieſer Glaube in ihm 
zerſtört und damit jeder Halt für ſie. Mit der Ver⸗ 
ſicherung ihrer Liebe hatte ſie ſein Mitleid erregt, und 
durfte wenigſtens auf ſeine Rückſicht rechnen. 

Sie rief dem Chauffeur zu, ſie ſo ſchnell wie möglich 
nach dem Finkenwinkel zu fahren. Sie hatte die Equi⸗ 
page hinter dem Auto halten ſehen und ſich geſagt, ſie 
würde lange vor Frank im Finkenwinkel ſein. 

Sie ſank in die Polſter und überlegte erregt, und doch 
mit einer Sachlichteit, über die ſie ſich ſelbſt wunderte, 
was ſie jetzt tun mußte. Im Finkenwinkel angekommen, 
befahl ſie dem Chauffeur zu warten, ſie müſſe gleich 
wieder in die Stadt zurück. Sie eilte ins Haus, ver⸗ 
ſcheuchte die Zofe, die ihr aus dem Mantel helfen wollte, 
mit unwilliger Handbewegung und ſchloß ſich ein. Sie 
holte nun ihre Schmuckkaſſette hervor und warf alles, 
was ſich darin befand, ſchnellſtens in ihr ledernes Hand⸗ 
täſchchen, legte den Scheck, den ſie heute morgen von Frank 
erhalten, dazu und ſteckte noch alles Bargeld ein, das ſie beſaß 

Ein flüchtiger Blick in den Spiegel zeigte ihr, ſie 
ſah gut aus, wenn auch todblaß. Schnell noch etwas 
Rot auf die Wangen verteilt, dann fort, nur fort. 

Sie trug kein Verlangen nach einer perſön ngen Aus- 
einanderſetzung mit Frank. Sie hatte v allem den 
Wunſch, einige Kilometer Eiſenbahnſchienen wichen ihm 
und ſich zu wiſſen. 

Sie eilte die Treppe hinunter, die Zofe ſtand auf 
dem Gang und ſchaute ihr verblüfft nach. 

Als Karla in das Auto ſtieg, befahl ſie dem 
Chauffeur, falls man der Equipage unterwegs begegnen 
ſollte, auf kein Zeichen ihres Mannes zu halten, ſondern 
mit größter Geſchwindigteit weiterzufahren. Es handele 
ſich um eine große Ueberraſchung für ihren Mann. 

Dann ſank ſie wieder in die Polſter, und ſie dachte 
nun nicht mehr ſo, wie vorhin, als ſie zu ihrer Mutter 
gejagt: Es lebe der Tokaier und der Sekt! Sie ver- 
fluchte jetzt dieſe Sorgenbrecher, die ſie zu einer rieſen⸗ 
großen Torheit verleitet. 


XXIV. 


Im Nebenraum der Apotheke, wo es ſo überſtark 
nach Kräutern roch, ſtanden ſich Frank Arnold und Heinz 
Veltburg gegenüber. Frank blickte finſter, der Baron nur 
verſtimmt. 

Der Apotheker ſchaltete die Türklingel ein und ge⸗ 
ſellte ſich zu den beiden. Er war der erſte, der ſprach. 


„Meine Herren, verzeihen Sie meine Einmiſchung, 
aber als Vater von dem verflixten Balg, das den Blöd⸗ 
ſinn angeſtiftet, darf ich das wohl tun. Ich möchte mir 


vor allem die Bemerkung erlauben, die Herren ſollten 
möglichſt objektiv bleiben und ſich nicht gegenſeitig Be⸗ 
leidigungen an den Kopf werfen. Das Streitobjekt iſt 
es nicht wert. Meine Tochter iſt die Schuldige, aber 
keiner von ihnen beiden iſt ſchuldig. Und die ganze Ge⸗ 
ſchichte ijt Alltagskram, lohnt nicht, zwiſchen ernſthaften 
Männern ernſt genommen zu werden. Ich habe einmal 
die Idee gehabt, aber ich ſah nicht klar, Karla neigte, 
ehe ſie ſich verlobte, dazu, Herrn von Veltburg zu er⸗ 
mutigen. Als ſie ſich dann verlobte, nahm ich einen 
Irrtum an und —“ 

Heinz Veltburg fiel ihm ins Wort: „Ich glaubte, 
ehe ſie ſich verlobte, ihrer Liebe ſicher zu ſein, ihre Ver⸗ 
lobung mit Herrn Arnold traf mich wie ein Schlag, der 
mich faſt zu Boden warf. Ich habe darunter gelitten 
bis —“ er zögerte — befante dann ehrlich — „bis jetzt.“ 

Frank ſagte kalt: „Sie treffen ſich heimlich mit 
meiner Frau?“ 

Heinz Veltburg ſah ihn groß an. 

„Zum Ehebrecher hat ein Baron Veltburg kein 
Talent. Gar keins! Ich habe mir nur gelentlich, als 
mir Ihre Gattin einmal die Hand reichte, erlaubt, ſie 
ſehr beſtimmt zu erſuchen, mich möglichſt zu ſchneiden. 
Ich warnte ſie, ſagte ihr, ich könne es nicht ertragen, ihre 
Hand in der meinen zu fühlen. Ich erklärte ihr, falls 
ſie es noch einmal wiederhole, keine Rückſicht auf die 
Umgebung zu nehmen, in der wir uns befänden. Heute 
tat ſie es aber in faſt herausfordernder Weiſe! Sie nahm 
einfach meine Hand, lachte mich an mit blitzenden Augen 
und — ich trage noch immer eine verdammt wunde Stelle 
in mir herum. Ich war meiner nicht mehr mächtig, und 
ſo ſprangen mir die Worte über die Lippen, die Sie 
hörten, Herr Arnald. Das iſt alles. Mein Ehrenwort.“ 

Frank nickte. „Ich glaube Ihnen. Ich ahnte natür⸗ 
lich nicht das geringſte davon, daß Sie vor mir von Karla 
begünſtigt wurden, ich heiratete ſie in dem Glauben, der 
erſte Mann in ihrem Leben zu ſein, der Eindruck auf ſie 
gemacht.“ 

Um des Apothekers Lippen zuckte es. 

„Das bilden ſich die meiſten Männer ein, und das 
ijt eben die Anmaßung von uns. Unſere Frau ift ja meijt 
auch nicht die erſte Weiblichkeit, die uns gefallen hat. 
Und es iſt auch belanglos. Die Ehe iſt ſchließlich dazu 
da, Illuſionen zu zerſtören und zu ernüchtern. Du, 
mein lieber Frank, machſt dich jetzt am beſten auf nach 
deiner Reſidenz, hauſt deiner ſchönen Lebensgefährtin 
ein paar runter und ſagſt ihr, es wäre ihre verfluchte 
Pflicht und Schuldigkeit geweſen, dir vor der Verlobung 
zu beichten, daß ſie dem Baron auch ſchon ſchöne Augen 
gemacht hat. Damit iſt dann die Sache erledigt.“ 

Heinz Veltburg preßte die Lippen aufeinander. Wie 
einfach der Apotheker das hinſtellte! Aber ſchließlich hatte 
er recht, weil er natürlich annahm, daß es bei ein bißchen 
Koketterie Karlas geblieben war. Er ſelbſt konnte und 
durfte den Irrtum ja nicht zerſtören. Er durfte nicht er⸗ 
zählen, daß Karla in ſeligem Rauſch in feinen Armen ge- 
legen und ſich von ihm hatte küſſen laſſen. Er mußte 
ſchweigen, denn ihm gegenüber ſtand Karlas Mann, der 
ſicher genau ſo verliebt in das ſchöne Geſchöpf war, 
wie er. 

Frank ſah ihn an. 


„Herr Baron, wir ſind unter uns, dich, Schwieger⸗ 
vater, ſchließe ich natürlich mit ein, und können offen 
reden. Ehe ich heute durch Zufall etwas hörte, was 
am allerwenigſten für meine Ohren beſtimmt war, 
machte ich Karla ſchon einen Scheidungsvorſchlag, den 
ſie aus Gründen, die nur ſie und mich angehen, an⸗ 
nehmen wird und muß. Ich möchte das nur feſtſtellen, 
damit keiner von Ihnen beiden glaubt, die kleine Szene 
vorhin hätte als Scheidungsgrund herhalten müſſen. Sie 
macht mir ſelbſt nur manches noch leichter. Im übrigen 
wird die Angelegenheit in meiner Scheidungsklage gar 
nicht berührt werden.“ 

Der Apotheker ſtand wie von einem Blitzſtrahl ge⸗ 
troffen. Aber es kam gleich wieder Leben in ihn. 

Er packte Frank am Aermel. 

„Menſch, biſt du toll! Das wirſt du mir doch nicht 
antun. Nein, das ertrüge ich nicht, in Karla eine ge⸗ 
ſchiedene Frau ſehen! Herrgott, mit welchem Recht kannſt 
du von Karla denn eine Scheidung verlangen? Hat ſie 
etwa“ — er ſtockte und vollendete unſicher: „Hat ſie etwa 
eine Liebſchaft gehabt?“ 

Frank ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, darum handelt es ſich nicht. Aber dringe nicht 
in mich, die Gründe, die mich veranlaſſen, eine Trennung 
meiner Ehe anzuſtreben, ſind völlige andere.“ 

„Ich will fie wiſſen,“ erregte fih der ſchmale Apotheker. 

„Bedaure, ich werde nie darüber ſprechen,“ erwiderte 
Frank, „die Gründe gehen nur Karla und mich an.“ 

Der Apotheker ſchlug mit der Fauſt durch die Luft. 

„Was hat das Weibsbild angeſtellt. Ihr Glück, 
daß ſie nicht hier iſt, ſonſt ginge es ihr ſchlecht! Aber 
die Weiber ſind alle Kruppzeug, man ſoll nicht zu dicht 
an ſie herangehen. Das gibt immer 'ne Dummheit.“ 

Die Klingel draußen riß ihn aus ſeinem Zorn, er⸗ 
innerte ihn an ſeine Pflicht. Er ſchob ſich hinaus. Die 
beiden Herren ſahen ſich an. 

Frank ſagte leiſe: „Seien Sie ehrlich, meine Scheidung 
hat mit Ihrer Antwort nichts zu tun — aber ich möchte 
gern wiſſen, ließ ſich Karla von Ihnen küſſen?“ 

Heinz Veltburg wußte, auf die Frage durfte er keine 
Antwort geben. 

Frank lächelte ein ganz klein wenig. 

„Ich erlaſſe Ihnen die Antwort auf meine Frage, 
Herr Baron, denn keine Antwort iſt oft auch eine Ant⸗ 
wort! Im übrigen muß ich jetzt fort.“ 

Er hielt dem anderen die Hand entgegen. -. 

„Ich hege keinen Groll gegen Sie! Sie haben Heute 
vielleicht ein bischen temperamentvoll gehandelt, das iſt 
aber auch der einzige Vorwurf, den ich Ihnen machen kann.“ 

Der Baron zögerte, die Hand zu ergreifen. Trotz allem 
kam er ſich Frank Arnold gegenüber faſt wie ein Schuldiger vor. 

Frank ergriff einfach die Rechte Heinz Veltburgs: 
„Was Sie einmal mit Karla Marling verbunden, ge⸗ 
hört nicht mehr in das Kapitel meiner Scheidungsgeſchichte. 
Alſo zwiſchen uns iſt keine Feindſchaft nötig. Sie würde 
nur Klatſchereien Nahrung geben.“ 

Er verneigte ſich, und Heinz Veltburg tat das gleiche, 
dachte, Frank Arnold würde ſich ſicher nicht zu einer 
ſolchen Szene hinreißen laſſen, wie er es vorhin getan. 

Der Apotheker verkaufte draußen Fencheltee. Frant 
reichte ihm im Vorübergehen die Hand. 
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ist der Hanomag in 20 Sekunden vom Fußgängertempo auf 70 km u. mehr. 
Sie können also mühelos eine hohe Durchschnittsgeschwindigkeit halten. 
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„Ich habe Eile, laß dich nicht ſtören!“ Er beachtete 
nicht, daß ihm Marling etwas nachrief. Er ſprang in 
die Equipage, befahl: „Nach Hauſe, in gutem Tempo!“ 

Der Baron betrat die Apotheke, als die Fencheltee⸗ 
tundin gerade fortging. 

Der Apotheker ſah ſeinen Plauderſtundenfreund kri⸗ 
tiſch an. 

„Eine dumme Geſchichte, was?“ 

Der andere nickte. „Saudumm!“ 
Ueberzeugung. 

Marling kratzte ſich hinter dem rechten Ohr. 

„Da Arnold meint, eine Scheidung war ſowieſo ſchon 
geplant, brauchen wir uns wohl wegen der Epiſode heute 
nicht ſo ſchuldig vorzukommen. Jedenfalls werden wir 
Schweigen bewahren, nicht wahr?“ 

„Ich habe keinen Grund, darüber zu 
lautete die Antwort. 

Der Apothker zwinkerte nervös. 

„Die Weiber hat der liebe Gott im Zorn geſchaffen, 
in guter Laune konnten ſie gar nicht ſo mißlingen. Wiſſen 
Sie, Baron, nach außen hin ſind ſie ja auch ganz gut 
getroffen, aber die Füllung iſt miſerabel. 
Das iſt wie mit ner gutgebratenen Gans, 
die ja für die meiſten ein Leckerbiſſen iſt. 
Wenn die Köchin da das Füllſel verkorkſt. 
So'n Viech, appetitlich und knuſperig ge⸗ 
braten, wirkt einladend zum Reinbeißen, 
und iſt ſie ſchlecht gefüllt, dann hat man 
die Beſcherung!“ 

Heinz Veltburg befand ſich wirklich in 
keiner }lahfrohen Stimmung. Aber er 
mußte über den Vergleich des Apothekers 
lachen, er konnte einfach nicht anders. 

Der Apotheker ſeufzte: „Die Weiber 
laufen alle mit ſchlechtem Füllſel herum, 
alle, und man muß ſich damit tröſten, daß 
alle Männer reinfallen, wie Sie und 
Frank Arnold und — na ja — und wie 
ich auch.“ 

Frank aber fuhr in der offenen Equi⸗ 
page nach dem Finkenwinkel. Die friſche 
Herbſtluft tat ihm gut. Sein Kopf 
brannte, obwohl er ganz kühl und 


Er ſagte es voll 


ſprechen,“ 


nüchtern über alles dachte. 
Er wußte nun, auch die ſo oft be⸗ 
teuerte Liebe Karlas war eine Lüge. Sie 


Wieviel ist Ihnen Ihre Gesundheit wert? 


hatte den Baron geliebt, und, als er dann als Freier an⸗ 
klopfte, den armen Baron fallen laſſen. 


Nun er das wußte, gab es für ihn überhaupt keinen 
Grund zur Rückſicht mehr. 

Plötzlich ſah er in einiger Entfernung ein Auto auf⸗ 
tauchen. Es kam dem Wagen förmlich entgegengeflogen, 
und er erkannte den Rolls-Royce. Es zuckte ihm flüchtig 
durch den Sinn, ob ihm Karla das Auto entgegenſchickte? 
Im nächſten Augenblick raſte es auch ſchon, als ſäße der 
Teufel am Steuer, an ihm vorüber. Wie eine Viſion 
ſah er Karlas Geſicht, dann war das Gefährt ſchon wie 
ein Spuk verſchwunden. 

Was bedeutet das, was hatte Karla vor? Weshalb 
war ſie in anſcheinend raſendem Tempo nach dem Finken⸗ 
winkel gefahren und fuhr nun ebenfalls in raſendem 
Tempo wieder in die Stadt zurück. 

Der Kutſcher der Equipage hatte keinen Grund, ſich 
irgend etwas bei der Begegnung zu denken, die Equipage 
und das Auto waren einander jon öfter auf der 
Chauſſee begegnet. 


ühling fon 


de Ihrer durch die winterliche 


il. 


beide dringen infolge ihres 
halts tief in die Hautgewebe ein und 


Frank ging daheim zuerſt in ſein Zimmer, tele⸗ 
phonierte den Löwenapotheker an: „Iſt Karla dort? Sie 
fuhr unterwegs mit dem Auto an mir vorüber in die 
Stadt.“ 

Der Apotheker verneinte. 

„Bis jetzt war ſie nicht hier, und wenn ſie kommt, 
gebe ich ihr Unterricht im Fliegen!“ Er hüſtelte: „Meine 
Frau und Karla haben heute vormittag Tofaier und 
Sekt zum Frühſtück getrunken, Karla hatte anſcheinend 
nen Schwips.“ 

Frank lachte grimmig ins Telephon hinein, aber 
er gab keine Antwort. Ihm fiel ein, die Unterhaltung 
paßte nicht ganz für ein Telephongeſpräch. Er rief dann 
noch raſch: „Auf gelegentliches Wiederſehn!“ und hängte 
ab. 

Alſo beſchwipſt war Karla geweſen! Eigentlich war 
das gut, auf dieſe Weiſe war er wenigſtens dahinter⸗ 
gekommen, daß er nicht, wie ſie ſo oft behauptet, der 
einzige Mann in ihrem Leben geweſen. Ihm fiel jetzt 
auch jo manches auf, was ihm ſchon früher aufgefallen 
war, was er ſich aber von Karla nach ihrem Gutdünken 
hatte auslegen laſſen müſſen. 

Wie war ſie zum Beiſpiel erſchrocken 
geweſen, daß gerade der Baron Maria 
aufgefunden, daß er ſie auf ſeinen Armen 
in das Arnoldhaus getragen. 

Sie war wohl von Eiferſucht gequält 
worden! Daher ſtammte auch ihr offen⸗ 
kundiger Arger darüber, daß der Baron 
die ſchöne blonde Maria Padilla im 
Konzert beachtet hatte. 

Nun ſah er klar. Mit der Liebe im 
Herzen zu Heinz Veltburg, war ſie ſeine 
Frau geworden. Weil er der Reichere war 
weil er der reichſte Mann war in der 
ganzen näheren und weiteren Umgebung. 

Alſo war ſeine Ehe auf eine Lüge 
aufgebaut. 

Er dachte mit heißer Sehnſucht an 
ein ſchönes reines Mädchenantlitz, und 
tiefes Weh erfüllte ihn. 

Er eilte hinüber in Karlas Zimmer. 
Die Zofe räumte gerade darin auf. Sie 
trat ihm entgegen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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„Was ſucht ihr mächtig und gelind, ihr Himmelstöne 
mich im Staube?“ Fauſt läßt die Schale mit dem tödlichen 
Trank ſinken, die ſeelenerſchütternde Gewalt der Glocken⸗ 
töne gibt den verzweifelten Zweifler dem Leben wieder 
Können wir uns einen Feiertag ohne Glockenklang vor⸗ 
b ſtellen? Verbinden wir nicht mit dem Worte ter- 
ii gloden“ den erhebenden Gedanken an ſiegreiche Ueber⸗ 
windung des winterlichen Todes, beglückende Auferſtehung 
im Glanze des Frühlings? Es gab aber eine Zeit auch 
für uns, da man die Glocke noch nicht kannte, wenigſtens u I 8 ; 
rief fie die Andächtigen noch i — N — — - — — T 
nicht zur Kirche. Die Glocke als 4 —— gs t i A - EEE — 
ſolche ift allerdings uralt, im f = -4 - 
Schutt von Babylon fand ſich be⸗ 
reits eine kleine Bronzeglocke 
aus dem Jahre 850 v. Chr., man 
kannte ſie damals ſchon am 
Halsband der Tiere, in Bädern 
und auf Märkten, kein Zweifel, 
daß die chriſtlichen Ge⸗ 
meinden ſie daher über⸗ 
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Rechts: 
Die neue Glocke zur 1000-Jahr-Feier 
des Meißner Doms 
hat den reichſten Figurenſchmuck der Welt. 


~ nahmen und mit der Ber- 
14 vollkommnung der Guß⸗ 
‚le technik ſtändig vergrößer⸗ 
H ten. Auch China kannte 


Anne 1918. 
Dieſe Kaiſerglocke war zur Einſchmelzung 


für Kriegszwecke beſtimmt. 


die Glocke, aber erſt der fränkiſche Geſchichts⸗ 
ſchreiber Biſchof Gregor von Tours erwähnt 
ums Jahr 580 als erſter Glocken, die an einem 
* y Seil gezogen werden. Um diefe Zeit wurden 
„„ MS ſie zuerſt in den Kirchendienſt eingeführt, nur 

— 0 8 wenig ſpäter folgte die Orgel. Die Erfindung 

n \ Si 8 des heutigen Glockenguſſes ſcheint um 1200 
der gchlubakt eines Gloenguſfes. entſtanden zu ſein, die berühmteſte Darſtellung 
Die Glocke wird aus der gebrochenen gibt uns Schiller in ſeinem unſterblichen „Lied 
Form emporgewunden. von der Glocke“. Zum erſten Male wurde dieje 
eierlicher Transport der neuen Technik bei den Glocken der Peterskirche in 
Baiferglode, als Befab für Die 191S Aachen angewendet, die von 1261 datiert ijt 
Sie ijt die größte Welt. Der Glocke folgten auch raſch die Glocken⸗ 

ſpiele, das älteſte ſtammt aus der Zeit König 
Alfons X. um 1256. Aus dem 14. Jahrhundert 
ſind Glocken im Dom zu Lübeck und im Münſter 


zu Freiburg erhalten. Allmählich wuchſen die Chineſiſche Bromeglocke. Glocke aus Babylon 
: : 497 Aus Feldhaus: 850 v. Chr. 
Ausmaße ins Riefenhafte, fon um 1497 goß Die Technik der Antike. Aus Feldhaus: 
der Niederländer Gerhard Wou die „Glorioſa“ Die Technik der Antike. 
in Erfurt, die 13,7 Tonnen wiegt. Die größte 
Glocke der Welt haben wir Deutſchen, die neue Kaiſerglocke Denkmal. Sturmglocken, Armeſünderglocken, Feuerglocken — eu in ben Glohenfuhl. 
in Köln, deren Vorgängerin im Kriege eingeſchmolzen und als heitere Note ſei das „Bratwurſtglöckli“ in Nürn⸗ 
wurde. Die Glocke des Münſters von Schaffhauſen trägt berg nicht vergeſſen — Glockenklang überall in deutſchen Oben recht: Kech ts: 
die von Schiller benutzte Inſchrift, „Vivos voco, mortuos Landen am ſchönſten, wenn es heißt: „Friede ſei ihr erit Rethel: Der Cod als Glödner, Ofern in Jerufalem. 


plango, fulgura frango“, fie ſteht jetzt geſprungen dort als Geläute!“ Dr. E. J. 
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Porzellan ift unjtreitig eines der edelſten Produkte menſchlicher Her⸗ 
ſtellungskunſt. Es iſt ſicher keine zufällige Laune des Schickſals, wenn 
die Alchimiſten auf der Suche nach rotem Gold das weiße, nämlich das 
Porzellan, entdeckten. — 

Lange aber vor den Europäern waren die Oſtaſiaten, und beſonders 
die Chineſen, Herſteller des Porzellans und blieben deshalb auch jahr⸗ 
zehntelang das beliebte Vorbild für „ Verfertiger. Die älteſten 
Zeugen aus der holländiſchen und Meißener Zeit tragen daher auch ganz 
unverkennbar den Stempel fernöſtlichen Charakters. — 

„Die Vorherrſchaft Oſtaſtens in Porzellan ift nie gebrochen. Wer heute 
beiſpielsweiſe feine, edle Teeſchalen zu erwerben wünſcht, tut gut daran, 
ſolche japaniſchen Urſprungs zu wählen. Gewiß ſtellt auch unſere euro⸗ 
päiſche und ſpeziell die deutſche Induſtrie Qualitäts⸗Teeſchalen her, aber 
die beſondere Feinheit des Porzellans, die Eigenart in der Dekoration 
werden doch von keinem Erzeugnis unſeres Kontinents erreicht. — 

Hinſichtlich der Herkunft japa⸗ 
niſcher Teeſchalen werden häufig Unten und rechts oben: 
Behauptungen aufgeſtellt, die den Zwei „echte Japaner non heute. 


Tatſachen nicht Rechnung tragen. So wird des öfteren verwieſen 
auf vermutlich in der Nähe Hamburgs hergeſtellte Imitationen, 
die nur zum Zwecke der Wiedereinfuhr als echte Teetaſſen nach 
Japan geſchafft werden. 

Solche irreführenden Anſichten können, auch im Intereſſe der 
hochſtehenden deutſchen Porzellaninduſtrie, nicht unwiderſprochen 
bleiben, denn bei näherer Prüfung der Sachlage ſtellt ſich heraus, 
daß europäiſches Porzellan zur Wiedereinfuhr nach Europa nicht 
erſt nach Japan geſchafft werden kann, da die Fracht die Ware 
viel zu ſehr verteuern würde. 

Allerdings hat auch die oſtaſiatiſche Teeſchale im Laufe der 
Jahrhunderte einen Wandel erfahren. Während ſie in der ur⸗ 
ſprünglichen Form ziemlich dick, ohne Henkel und ohne Unter⸗ 
taſſe gefertigt wurde und in Farbenzuſammenſtellungen heraus⸗ 
gebracht wurde, wie man fie heute kaum noch ſieht oder her⸗ 
ſtellt, werden heute die oſtaſiatiſchen Teeſchalen unter Berück⸗ 
ſichtigung des europäiſchen Geſchmacks aus feinem dünnen Por⸗ 
zellan, mit zarten Henkeln verjehen, hergeſtellt, welche das Ent⸗ 
zücken jedes Kenners auslöſen. 

Gewiß gibt es unter den deutſchen Porzellanfabriken auch 
einige, z. B. in Süddeutſchland, die in ganz kleinem Umfange 
verſuchen, japaniſches Porzellan zu imitieren und ſich mitunter 
von in Deutſchland weilenden Japanern den deutſchen Scherben 
bemalen laſſen, aber es würde von geringer Sachkenntnis 
zeugen, dieſe Erzeugniſſe als original japaniſch anſprechen zu 
wollen. 

Die hier abgebildeten Teeſchalen und Untertaſſen ſollen auch 
den unerfahrenen Leſer auf den richtigen Weg führen, da ſelbſt 
welterfahrenen Perſönlichkeiten der Irrtum unterlaufen kann, 
japaniſche Teetaſſen mit europäiſchen Imitationen zu ver⸗ 
wechſeln. Es empfiehlt ſich daher, die Japantaſſen nicht auf 
Jahrmärkten oder bei aſiatiſchen, oft nicht konzeſſionierten Hau⸗ 
ſierern, ſondern nur in anerkannten Spezialgeſchäften zu kaufen, 
welche in der Lage ſind, den Liebhaber feiner Teeſchalen auf das 


Der enropäifhe Geſchmack 


Japanische 


Tee- 
taffen 


Links: 


Fünfuhrter 
im fapaniſchen Heim. 


Begleitung. 
Polizift: Wiſſen Sie nicht, daß hier das Spielen auf 
der Straße verboten ift? Sie müjfen mich begleiten! 
Bettler: Mit dem jrößten Vagnügen. Wat wolln 
fe fingen, Herr Wachtmeeſta?! 


Der Sohn des Fabrikbefitzers. 


„Fritzchen, was willſt du denn werden, wenn du mal 
groß biſt?“ 

„Ich trete in die Firma meines Vaters ein und fange 
ganz unten an, als Subdirektor.“ 


wird berückſichtigt durch Henkel 
und Untertaſſe. 


d E ... Verfammlung eines Frauenvereins. 
ſorgfältigſte zu beraten. Bemerkenswert ift die Europäiſierung der Tafel (Stühle!). Beibehalten find die altjapaniſchen Teebretter. 


ULTRA 2320 


FILNI 


NR. A 


Oſter-· Füllrälſel. 


Die Buchſtaben a — a — a — 
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die leeren Fächer einzuordnen, daß 
die waagerechten Reihen 9 Wörter 
folgender Bedeutung ergeben: 

1. Teil des Prieſtergewandes, 
2. Stadt in der Schweiz, 3. Längen⸗ 
maß, 4. Stadt in Italien, 5. Schmuck⸗ 
ſtück, 6. Mündungsarm der Memel, 
7. Stadt in Hannover, 8. Stadt in 
Belgien, 9. Stadt in Oſtpreußen. Die Buchſtaben der 
Sternreihe müſſen erſetzt werden; fie nennen im Ju- 
ſammenhang ein Oſterſymbol. 
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Silbenrätfel. 
Aus den Silben: 
a bi bre che — da — dra — e — ech — en 
— ho — i — im — la — ler — nach — ne — nen — 
ni — on — pfen — ri — ros — rup — si — si — tag — 


tel — ter — ti find 10 Worte folgender Bedeutungzu bilden: 

1. Bekanntes Volk zur Zeit der Völkerwanderung, 
2. Italieniſcher Opernkomponiſt, 3. Landſchaft in Frank⸗ 
reich, 4. Vulkanausbruch, 5. Schutzmaßnahme gegen Pocken⸗ 
erkrankung, 6. Eßgerät, 7. Land in Aſien, 8. Fabeltier, 
9. Einer der Verein. Staaten von Amerika, 10. Stadt in 
Luxemburg. — Die Buchſtaben der 1. und 4. Reihe, von 
oben nach unten geleſen, nennen ein viel behandeltes 
Wirtſchaftsproblem. 


Derwandlungsrätfel. 
M A N N 


w E 1 B 
Es darf jedesmal nur ein Buchſtabe verändert werden. 


£reuzworträtfel. 


Waagerecht: 1. Verwandter, 3. Gebäck, 5. Wertpapier, 
8. Zahlungsart, 10. Beſitzung, 12. japaniſcher Staatsmann, 
13. Heiligenerzählung, 14. Schiffsſeite, 15. italien. Stadt, 
17. indiſche Münze, 19. ehem. Kriegsminiſter, 20. Behälter, 
21. Vogel. 

Senkrecht: 1. letzte Ruheſtätte, 2. Nebenfluß der Donau, 
3. chem. Grundſtoff, 4. Muſikſtück, 6. Beleuchtungskörper, 
7. Verſammlungsräume in Schulen, 9. Grabſäule, 11. Ge⸗ 
tränk, 12. weibl. Vorname, 14. Geſangsſtück, 16. Name 
vieler dt. Flüſſe, 17. Göttin, 18. Anſehen. 


Magiſches Quadrat. 


1. Endpunkt, 


2. weibl. Vorname, 


3. Schornſtein, 


4. deutſche Stadt. 


Magiſcher Stern. 


2 

na» 
Q 
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1. Mitlaut, 2. Teil des Monats, 3. Gefährt, 4. Waffe, 
5. Mitlaut. 


Morital. 


Und als ſein Lieb ihm was verwehrt, 
erſchlug er es mit ihm verkehrt. 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 


Silbenrätſel: 1. Sebaſtian, 2. Iphigenie, 3. Eunuch, 
4. Heroine, 5. Achtung, 6. Laudon, 7. Lappe, 8. Eidam, 
9. Sichem, 10. Lotto, 11. Enak, 12. Bunſen, 13. Eber, 
14. Ninive, 15, Ekkehard, 16. Schönheitsſinn, 17. Hoſea, 
18. Aſow, 19. Tiberius, 20. Kaſte, 21. Erzherzog, 
22. Ignatiew, 23. Narziſſe, 24. Benzin, 25. Eſto⸗ 
mihi, 26. Sonate, 27. Tollwut, 28. Epaminondas, 
29. Haiti, 30. Erbſenmus, 31. Neuroſe = „Sieh alles 
Leben! es hat kein Beſtehen, es iſt ein ew'ges Wan⸗ 
dern, Kommen, Gehen!“ 

Magiſches Quadrat: 1. Reis, 2. Eſſe, 3. Iſel, 4. Sela, 

Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Atom, 4. Niet, 
6. Leonore, 9. Leere, 12. von, 14. Imme, 16. Etat, 
18. Sau, 19. one, 20. Sitz, 22. Emir, 23. Eli, 24. Anita, 
26. Stilett, 27. Beet, 28. Reim. 
Senkrecht: 2. Oel, 3. Moeve, 4. Norne, 5. Ire, 7. Neo, 
8. Meißen, 10. Interim, 11. Email, 13. Manie, 
15. Mut, 17. Tom, 21. Zenit, 22. Eiter, 24. u. 25. Ate. 

Glück und Klugheit: begabt. 

Verwandlungsrätſel: Poet, Poſt, Moſt, Maſt, Maß. 

Bajuvariſcher Stoßſeufzer in der Fremde: Reſidenz. 

Magiſcher Stern: L, Lea, Lende, Ade, E. 


Iraumaplast 
der billigste, fertige 


Wundverband 


zum Verbinden von Verletzungen aller Art. 


Erhältlich in Apoth. u. Drog. 


Packungen von 15 Pfg. an. 


Das bezauberndſte Haturphännmen des Nordens, 


das Nordlicht, das unſer Bild ganz beſonders ſchön zeigt. Ausgeſtorben it der Nieſenalk, 


Phot. Wilſe, Oslo. der dem Pinguin des Südpols außerordentlich 

ähnlich war. Er hatte gleichfalls verkümmerte 

Flügel. Er ſtarb infolge R 

der eifrigen Jagd nach (Muſeum Oslo.) 
ſeinen Eiern aus. 


Wenn im Herbſt die Schwalben nach dem fernen Süden 
ziehen, überfällt uns oft auch Wanderſehnſucht und der 
Wunſch, ſüdwärts zu eilen. Aber wie wandelbar iſt der 
Menſch. Kaum hat die Frühlingswärme eingeſetzt, da möchte 
er bereits wieder den umgekehrten Weg nach Norden gehen, 
in den Bereich der Naturphänomene, des Nordlichts, der 
Mitternachtsſonne, ins Land der Dämonen, der Geſtalten der 
germaniſchen Mythe und Sagen. In all den Buchten und 


Fjorden lebt heute noch Wikingertradition, deren Geiſt und entf 
trotziges Herrentum einem durch die wilde Ornamentſprache Natur. 


der koſtbaren Muſeumsfunde (Oslo) ganz bejonders lebendig 
wird. Es iſt die Geſinnung Kjartans, der von König Olaf 
unter Androhung der Todesſtrafe gezwungen werden 
Die Wunder- ſollte, das Chriſtentum anzunehmen und der dem 
welt nordiſcher Boten antwortete, daß für ihn eine befohlene 
geh ggg Sinnesänderung gar nicht in Frage käme: „Muß 
Wikingerzeit ich einmal ſterben, ſo will ich mich nicht wie ein 
zeigt befonders Fuchs aus der Falle oder ein Schaf aus der Hürde 
eindrucksvoll dieſes nehmen laſſen, ſondern will eine Tat tun, die ewig 


Kirchenportal der z ä np es 
Stabkirche von nachlebt.“ Das war die Geiſteseinſtellung der kühnen 
j — Seefahrer, die vor 1000 Jahren von hier ausfahrend 
ganz Europa unſicher machten, Nordamerika das 
erſtemal entdeckten, die ſelbſt den Arabern ſo impo⸗ 
nierten, daß die Beſchreibungen Ibn Batutas noch heute 


wertvolle Quellen über altnordiſches Weſen darſtellen. 


m 
Gully-Gletſcher, 
im Hintergrund 
der durch die 
Nordlandfahr ; 
ten bekannte 
Lloyd - Dampfer 
„Sierra 
Cordoba“. 


Links: 
Ein Zeuge 
mittelalter 


Weſtfront der 
eindrucksvollen 
Domkirche von 

Drontheim. 


Die alte Hanſeſtadt 
des Nordens. 


Maleriſcher Durchblick auf die Holz- 
häuſer im Hafenviertel von Bergen. 


Phot. 
Neupert, Oslo. 


Rechts: 
p- 
mantiſche 


Keine 
italieniſche 
Ruinen- 
landfchaft, 


ſondern dieRefte 
der Domkirche 
von Hamar. 


Phot. Neupert. 


zum 
Riaendals 
Brae, 
dem mächtigen 


Gletſcher am 
Nordfjord. 


Phot. Wilſe. 


Hoch im Norden. 


Renntierherde mit ihren Hütern auf Skiern. 


Gin 
Der Norden wird ganz beſonders gern re 
gejehen, und dies kommt vielleicht durch eee 
die Fahrten der bekannten deutſchen Dampfer⸗ Biſchöfe anläßlich 


i i Ü einer Biſchofsver⸗ 
linien, wie des Norddeutſchen Lloyd, Bremen, den jo bequem gewordenen . 


Nordlandreiſen, die den Menſchen bequemer machen, als er im gewöhnlichen Alltags⸗ Wege zum Dom. 
1 leben iſt. Der Nordlandreiſende glaubt, daß ihn lediglich die herrlichen Landſchafts⸗ Phot. Neupert. 
4 bilder erwarten, die er aus den vielen Gemälden kennt, daß er die Erhabenheit der } $ : = nn 
5 Fjorde mit den himmelanragenden Felsmaſſen, die leuchtende See und die düſteren i ; x — ̃ AEE | io E pn A 


Bergmaſſive, die Waſſerſälle und die Gletſcher zu ſehen bekommt. Aber gerade die 
Landausflüge bringen ihm viel Ueberraſchungen, die dadurch ganz beſonders amüſant 
und wirkungsvoll find, daß ſie an den Beſucher auf ſo angenehme und erholſame 
Weiſe herangetragen werden. 

Die Bilder auf dieſer Seite zeigen davon einige Proben, ſie laſſen ahnen, daß Rechts: 
wir den Norden ganz anders einſchätzen, als er ſich neben dem Bekannten in Wirk⸗ 6 - 
lichkeit darſtellt, der Norden der unendlich großen Kunſtſchätze, des unverfälſchten e 


: f Ken 2 2 2 Niagara. 
farbenfrohen Volkstums und all deffen, was dazu beiträgt, daß ſelbſt der Nord- Malerifhe Doppel- 


8 länder fein Land als ein „zauberiſches Land“ bezeichnet, das es auch in der Tat iit drücke über den 
durch die Naturerſcheinungen, die hier dem Reiſenden zum lange nachklingenden a pNe oeT 
1 Erlebnis werden, und der auf dem Stück deutſchen Bodens, den das Schiff darſtellt, unten Fahrſtraße. 
BR Zr in dieſer Heimatverbundenheit all dies mit doppelt offenem Herzen in ſich aufnimmt. Phot. Neupert. 


Solensid- 
bahn. 
Das metallifierte 
Fahrzeug ſchwebt 
durch feine Gas- 
füllung, während 
der Antrieb durch 
die Anziehungs⸗ 
und Abſtoßungs⸗ 
kraft der Solenolde 
erfolgt. — Im 
Vordergrundeeine 
Kraftanlage mit 
photochemiſchen 
Batterien. 


DA GON 
A N NGNE 


Der-unerhörte techniſche Fortſchritt der letzten Jahrzehnte ijt in völliger 
Abhängigkeit von dem Beſitz von Kohlenfeldern und deren Bedeutung für 
die Eiſenerzeugung entſtanden. Es iſt verſtändlich, wenn verantwortungs⸗ 
volle Perſönlichkeiten immer wieder neue Wege ſuchen, um die wirtſchaft⸗ 
liche und ſoziale Kataſtrophe, die beim Verſchwinden der Kohle kommen muß, 
entweder hinauszuzögern oder unmöglich zu machen. Der wichtigfte Schritt, 
der nach dieſer Richtung hin getan iſt, iſt die Ausnutzung der Waſſerkraft 
für die Erzeugung des elektriſchen Stromes. 

— . find, wie erwähnt, bekannt die großen Energiequellen des ſtrö⸗ 
menden Waſſers, die zur Erzeugung elektriſchen Stromes in der ganzen Welt 
in Betrieb ſind. Waſſer aber bietet weitere Möglichkeiten zur Kraftgewin⸗ 
nung, einerſeits die Ausnutzung der Ebbe und Flut und andererſeits die 
Ausnutzung des Temperaturunterſchiedes des Meerwaſſers, beſonders in den 
Tropen. Schon vor dem Kriege wurden die Vorarbeiten zur Errichtung eines 
Nate in Schleswig durchgeführt und auf unſerer Abbildung iſt ein 

lutkraftwerk gezeigt, das eine klaſßſche Anlage für dieſen Zweig der Energie⸗ 
gewinnung darſtellt. Das Prinzip dieſer Anlage beruht darauf, den Dal 
unterſchied zwiſchen Ebbe und Flut durch automatiſch wirkende Schleuſen⸗ 
bauten mit Hilfe von Waſſerturbinen auszunutzen. Das Projekt einer 
Meereskraftmaſchine jedoch, die auf die Ausnutzung des Temperaturunter⸗ 
ſchieds beruht, iſt von den beiden Franzoſen Claude und Boucherot und durch 
den deutſchen Phyſiker Bräuer weſentlich gefördert. Die Abbildung gibt eine 
ungefähre Vorſtellung von der Wirkungsweiſe und Anlage eines ſolchen 
Bräuerſchen Kraftwerkes Das Prinzip ſeiner Anlage beruht darin, lachen 
den tropiſchen Meeren Plätze gefunden werden, bei denen das Oberflächen⸗ 
waſſer relativ warme Temperaturen aufweiſt, während das Waſſer in 300 
bis 400 Metern Tiefe außerordentlich kalt iſt. Mit Hilfe von Steigröhren, 
in denen nach dem Geſetz der kommunizierenden Röhren Waſſer aufſteigt, 
erhält der Erfinder die Möglichkeit, kaltes Waſſer an die Oberfläche des 
Meeres ohne maſchinellen Kraftaufwand zu bringen. Er legt nun in das 
warme Oberflächenwaſſer Behälter mit einer leicht ſiedenden Flüſſigkeit (in 
dieſem rei Kohlenſäure), und der Dampf wird nach geleiſteter Arbeit in 
Kondenſatoren, die im kalten, aus den Meerestiefen emporgeſtiegenen 
Waſſer liegen, kondenſiert und für neue Arbeitsleiſtung zurückgewonnen. 

Der Erfinder Plauſon in Hamburg hat geglaubt, die Möglichkeit einer 
Ausnutzung der atmoſphäriſchen Elektrizität zu finden und geht dabei von der 
Tatſache aus, daß die Erde negativ und die Atmoſphäre poſitiv geladen iſt. 
Da die Luft ſelbſt als Leiter nicht in Frage kommt, müßte man geeignete 
Leiter in die Atmoſphäre bringen, und der Erfinder iſt der Anſicht, dieſen 
Zweck dadurch erreichen zu können, daß er gegen die Erde iſolierte Metall⸗ 
ballons, gefüllt mit Helium, verwenden kann, deren Oberfläche von mit 
Radiumpräparaten beſtrichenen, ſcharfen Spitzen bedeckt ijt und die wie Blitz⸗ 
ableiter wirken ſollen. Die ſo präparierten Ballons ſollen nach Anſicht 
Plauſons in etwa fünfhundert Meter Höhe gebracht und jedesmal zu 
Gruppen vereinigt werden. Wenngleich diefe Idee ſehr plauſibel ar e 
rechnet doch der Erfinder mit fogenannten wattloſen Strömen, die gar nicht 
in der Lage ſind, Energien zu leiſten, denn es treten zwar hohe Spannungen, 
aber viel zu kleine Stromſtärken auf. Ferner bietet ie a Erde noch unzählige, 
unausgenutzte Möglichkeiten zur Energiegewinnung; ſo ſind z. B. in Toscana 


. * 2 * . 
Billige Eier im Winter 
Wenn Sie Ihren Eierbedarf jetzt bei niedrigen Preisen in Garantol 
einlegen, dann brauchen Sie im Winter nicht die erhöhten Preise 
zu zahlen und sparen einen erheblichen Betrag im Haushalt. 
Verwenden Sie aber nur Garantol — es ist einfach, sauber, billig 
und trotzdem zuverlässig, und erhält den Eiern alle Eigenschaften 
frischer Eier. Packung zu 50Pf. (für 120 Eier) erspart Ihnen 5—8M. 


G A R A N T 0] L Eier-Konservierungsmittel 


Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. i > ” ; j 

Alleinhersteller: Garantol-G. m. b. H., Heidenau 1 bei Dresden. ich litt an nervöser Erschöpfung, nahm an Körper- 
— ¼˙-¼¼˙ — — 4 22 rapide ab, wurde schließlich dienstunfähig. 
wurde mir Leciferrin verordnet, schon nach ganz 
kurzer Zeit trat eine Besserung ein, die Kräfte kamen 
wieder, ich nahm an Körpergewicht zu und konnte 

meinen Dienst wieder aufnehmen. Meine vollsländ: 
Wiederherstellung habe ich nur allein dem Leciferrin 
zu verdanken. Magistratssekretär ch., Pillkallen, 


N erri schmeckt sehr angenehm 

und wird gut vertragen. 

Preis RM. 1.75, gr. Fl. RM. 3.— in Apotheken u. Drogerien 
Leciferrin- Dragées sehr bequem auf Reisen, Schachtel RM. 2.60 
GALENUS Chemische Industrie, Frankfurt a. M. 9 


Meereskraftwerk, Juſtem Bräuer. 

Rechts im Bild, entſprechend dem Pfeil, Stich⸗ 

kanal für warmes Oberflächenwaſſer. In der 
Mitte die Steigrohre für das Tiefenwaſſer. 


Aufgeblüht 


2 3 * 
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ist das einst soschmächtige Mauerbtümchen. Die schönsten Kleider 
vermochten damals nicht ihre Magerkeit zu verdecken. Reizlos 
hingen Samt und Seide um ihre Gestalt. Alle fanden ihre übergroße 
Schlankheit unschön. Bis „ Kta-Tragol- Bonbons“ neues Blut zu- 
führten und -das schmale Gesicht sich rundete. Die Sehnen strafften 
sich, weiche volle Formen zauberten neue Reize hervor, und be- 
wundernde Blicke folgen heute der vollschlanken herrlichen Er- 
scheinung. „Eta-Tragol-Bonbons"“ 

(für Herren, Damen und Kinder gleich wirksam) sind cin wertvolles 
Kräftigungsmittel für Körper und Nerven. Sie führen in konzen- 
trierter Form dem Körper die wichtigsten Aufbaustoffe für das 
Zellengewebe zu und bewirken in wenigen Wochen eine Gewichts- 
sunahme von 10—30 Pfund. Preis: 1 Karton Mk. 2.50 (Nach- 
nahme); zu beziehen durch -E t 2° chem. techn. Fabrik d. m. b. H., 
Berlin-Pankow.ı79 Borkumstraße 2. 


f 


Tamai 


Technik * 


Flutkraft- 
werk und 
atmofphä- 
riſches 
Kraftwerk. 
Links im Bild: 
Ein durch auto- 
matiſch wirken⸗ 
de Schleuſen ab⸗ 
geſchnittener 
Meeresarm. Der 
Außendamm A 
läßt bei Flut das 
Meerwaſſer ein- 
ſtrömen und 
ſchließt ſich bei 
Ebbe. Das auf⸗ 
geſpeicherte 
Waſſer ſtrömt 
nun durch die 
Turbinen- 
anlagen B. 
Rechts im Bild: 
Atmoſphäriſches 
Kraftwerk nach 
Plauſon. 


Verſuche gemacht worden, die den Erdlöchern entſtrömenden Dämpfe in den 
Boraxfeldern von Toscana zur Kraftgewinnung zu benutzen. Dieſe Verſuche 
begannen bereits um die Jahrhundertwende und haben zu einem vollen 
Erfolg geführt. Der dem vulkaniſchen Boden entſtrömende Dampf hat eine 
beträchtliche Spannung und kann nach Ausfiltrierung von gelöſtem Borax 
in Dampfturbinen zur Erzeugung elektriſchen Stromes benutzt werden. Es 
beſteht z. B. eine durchaus lebensfähige techniſche Anlage in Larderollo, und 
auch amerikaniſche Ingenieure haben in Kalifornien und in Kanada mit 
Erfolg verſucht, Erddämpfe auszunutzen. 

Die Naturgeſchichte lehrt, daß die bei dem Verbrennen der Kohle aufge⸗ 
ſpeicherte Sonnenwärme von neuem nutzbar gemacht wird. Dieſe Ueberlegung 
führt dazu, Sonnenwärme direkt nutzbar zu machen. Die Verſuche nach diefer 
Richtung hin gehen bis ins Altertum zurück, und die letzte Phaſe ift durch 
die Erfindung des Berliner Profeſſors Marcuſe gekennzeichnet, der eine 
Sonnenkraftmaſchine konſtruiert hat, die darauf beruht, daß ein ſich ſtets 
automatiſch nach dem Sonnenſtand einſtellender Spiegel Strahlen durch 
eine Sammellinſe ſchickt und in einem Dunkelkörper konzentriert, in dem die 
ganzen Lichtſtrahlen abſorbiert werden und ihre Wärme an die Umkleidung 
abführen. Die entſtehende Wärme würde durchaus dazu ausreichen, eine 
Flüſſigkeit zum Sieden zu bringen. Bei entſprechender Gruppenanordnung 
olcher Maſchinen dürfte es möglich ſein, Wärmeenergien von ſolcher Größe 
zu erzielen, daß es möglich wäre, große Turbinen in Betrieb zu ſetzen und 
damit beträchtliche Mengen von elektriſcher Energie zu erzielen. Dieſe elek⸗ 
triſche Energie könnte z. B. dazu benutzt werden, Hochöfen einer Spezial⸗ 
konſtruktion in Betrieb zu ſetzen, und tatſächlich ſind bereits ſchwediſchen 
E a 4 Konzeſſion zur elektriſchen Befeuerung von Hochöfen erteilt worden. 

uf dieſe Weiſe würde es möglich ſein, zur Eiſen⸗ und Stahlerzeugung zu 
kommen, ohne auf die immer mehr verſchwindende Kohle zurückgreifen zu 
müſſen. Eine weitere Möglichkeit, die Sonnenſtrahlen kechniſch auszunutzen, 
beſteht darin, die durch das Licht entſtehenden chemiſchen Vorgänge zu ver- 
werten. So iſt z. B. die Tatſache bekannt, daß Sauerſtoff bei Belichtung in 
Ozon verwandelt wird, unter gleichzeitiger Erhöhung des Volumens. 

Wie die Beförderungsmittel in der Zukunft ausſehen werden, iſt natürlich 
eine reine Frage an die Fantaſie, z. B. hat vor dem Kriege ein Berliner Erfinder 
eine gleisloſe Bahn vorgeführt, die mit Solenoiden, d. h. ringförmig gelegten 
elektriſchen Leitern, die die Eigenſchaft beſitzen, ein Kraſtfeld zu erzeugen, arbeitete. 
Bei dieſem Projekt ſchwebte ein Aluminiumkörper über einer ununterbrochenen 
Reihe von Elektromagneten, die den Körper abſtießen, — — er dann von 
Solenoiden angezogen wurde. Nach Paſſieren des ſtromführenden Ringes 
wurde der Strom ſelbſtändig ausgeſchaltet und im folgenden Solenoid ein⸗ 
geſchaltet. Auf diefe Weile erreicht das Fahrzeug eine ungeheure Geſchwin⸗ 
digkeit. Wenn man nun ein geſchoßähnliches Fahrzeug herſtellen könnte, 
das mit einer metalliſchen Haut verſehen und mit einem ſehr leichten, nicht 
erplofiven Gas gefüllt wäre, jo könnte man fi denken, daß dieſer Körper, 
durch Solenoide großen Formats angezogen und wieder abgeſtoßen, das 
Verkehrsmittel einer zukünftigen Generation darſtellen könnte. 


Alle dieſe Ausführungen können natürlich nur unvollſtändige Andeu⸗ 

Sonnenkraftmaſchinenbatterien (Suſtem Marcuſe) tungen ſein für das, was uns die Zukunft bringen kann, und ſo phantaſtiſch 

zur Elektrobeheizung von Hochöfen. Die großen Röhren vor den Sonnenmaſchinen ent⸗ ſie anmuten, iſt doch bereits heute überall der Keim für die zukünftige Ent⸗ 
halten die leichtſiedenden Flüſſigkeiten zum Betrieb der Turbinen. wicklung gelegt. 


Ein Urteil von Vielen: „ Jung gewohnt ist alt getan! So heißt's im Sprichwort und so bin ich auch mit Ihrer Chlorodont- 
Zahnpaste gefahren. Als Knabe kaufte mir die Mutter schon immer obige Paste und ich weiß mich kaum jemals zu erinnern, eine 
andere gebraucht zu haben. — Nun möchte ich auch gern von Ihren anderen Präparaten die Veberzeugung gewinnen, daß sie an 


Güte gleich Ihrer Chlorodont-Zahnpaste sind..... Wenn ich einige Worte dazu schrieb, so sollte es keine Schmeichelei sein, 
d. Matthay in H 


(Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt.) 


Chlorodont-Zahnpaste Chlorodont-Mundwasser Chlorodont-Zahnbürsten 
Tube 54 Pf., große Tube 90 Pf. Flasche 1 Mk. und 2 Mk. Bürste 1 Mk., Kinderbürste 60 Pf. 
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Ein töncndcs Kriegerdenkmal 


Im ſogenannten „Bürgerturm“ der Feſte (der runde Turm im 
Bilde links) wird zur Zeit eine Rieſenorgel eingebaut, die 
der Erinnerung an alle im Weltkrieg gefallenen 
Deutſchen geweiht ſein ſoll. Im Mai d. Is. hofft man mit den 
erſten Konzerten auf der Orgel, wozu bereits namhafte Künſtler 
gewonnen ſind, zu beginnen. Die Erträgniſſe der Konzerte ſollen 
der Kriegsblinden⸗Fürforge Deutſchlands und Oeſterreichs zu- 
kommen. Die Geldmittel zu dem eigenartigen Denkmal wurden 
durch jahrelange Worbetätigkeit zuſammengebracht; deutſche und 
öſterteichiſche Kriegerverbände, Geſang⸗ und Turnvereine, die ver⸗ 
ſchiedenen Sektionen des deutſch⸗öſterreichiſchen Alpenvereins, 
Schulen, Behörden und Privatperſonen haben dazu beigeſteuert, 
daß der große Gedanke verwirklicht werden konnte. Das Rieſen⸗ 
inſtrument wird alle techniſchen Fortſchritte aufweiſen, die bisher 
im Orgelbau gemacht worden find. Das eigentliche Orgelwerk im 
„Bürgerturm“ beſteht aus 28 Regiſtern und 1408 Pfeifen. 
Der Antrieb geſchieht auf elektriſchem Wege. Der Spieltiſch ſteht 
etwa 100 Meter unter der Orgel in einem Pavillon am Fuße des 
„Bürgerturmes“; ebendaſelbſt befindet ſich auch der für 1000 Per⸗ 
ſonen berechnete Zuhörerraum. Hörproben, die einſtweilen mit 
2 Regiſtern veranſtaltet wurden, ſind ſehr günſtig ausgefallen. Iſt 
die Orgel einmal voll in Betrieb, ſo wird ihr Klang nicht nur in 
sun Kufſtein, ſondern kilometerweit im ganzen Inntal vernommen 
werden. 
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Die zu guf versfeckfen Osfereier 
Zeichnung von Erwin Rechenberg, Bavaria⸗Verlag, München⸗Gauting. 


Unten: 
Die Feſte Geroldseck 


am Stadteingang 
von Kufſtein in Tirol. 


Die Feſte Geroldseck bei Rufſtein in Tirol. 


das Wahrzeichen des unteren eben. vom linken Inn⸗Ufer 
aus geſehen. 


BA 


Alte Geſchüt⸗ 
auf der Feſtung Auffein. 


